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Vorwort.“ 
Bf —U— sun 

Es iſt neuerdings ſehr viel im Gebiete der Ento— 

mologie gearbeitet worden, jo daß dieſe Wiſſenſchaft 

mit Rieſenſchritten vorgeruͤckt iſt. Der aͤußere und 

innere Bau iſt von den ſcharfſinnigſten Maͤnnern ſtu⸗ 

dirt, beſchrieben und abgebildet worden. Gleichen 

Schritt hielt auch die Auseinanderſetzung und Be⸗ 

ſtimmung der Arten, wodurch unendlich viel gewonnen 

wurde; denn ohne das richtige Erkennen der Arten 

iſt es unmoͤglich, die Naturgeſchichte derſelben mit 

Nutzen und ohne Irren zu ſtudiren. Dieſe Natur⸗ 

geſchichte aber iſt es, welche noch zuruͤckgeblieben ill: 

Die Kenntniß der erſten Stände der Inſekten liegt 

noch ſehr im Dunkeln, und außer den Arbeiten, welche 

uns ein Reaumur, Degeer, Schwamerdamm, 
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IV 

Roeſel, Bonet, Lyonet, Carus und einige An- 

dere hinterließen, haben wir wenig darüber aufzuwei— 

ſen. Am meiſten iſt dieſer Theil der Wiſſenſchaft bei 

den Lepidopteren aufgeklaͤrt, wo es aber auch unſtrei⸗ 

tig am leichteſten iſt, die erſten Stande zu beobad)- 

ten. — Viel weiter find wir zuruͤck in der Kenntniß 

der Larven von Kaͤfern, Immen und Zweiflüglern. 

Da ich in der Naturgeſchichte der Inſekten ſo 

manche Erfahrung gemacht habe, und noch taͤglich 

Gelegenheit habe, dieſe intereſſanten Beobachtungen fort⸗ 

zuſetzen, ſo will ich verſuchen, ſolche dem entomologi⸗ 

ſchen Publiko in gedraͤngter Kürze mitzutheilen. Viel⸗ 

leicht gelingt es mir, ein kleines Schaͤrflein zur Auf: 

klaͤrung der Naturgeheimniſſe beizutragen. 

Ich werde auch hier und da Larven beſchreiben 

und abbilden, deren Naturgeſchichte ältere Entomolo⸗ 

gen bereits geliefert, die Gegenſtaͤnde aber, nach dem 

heutigen Stande der Wiſſenſchaft, mangelhaft be⸗ 

ſchrieben haben. Eben ſo werde ich von manchen be⸗ 

kannten auch nur einzelne Notizen liefern, und das 

Fehlende ergaͤnzen. Nebenher werde ich auch die bei 

dieſer Gelegenheit entdeckten neuen Arten beſchreiben. 
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Sollte dieſe erſte Lieferung ſich einigen Beifall 

erwerben, ſo werde ich nicht ermangeln, mehrere fol— 

gen zu laſſen. Vorarbeiten ſind viele gemacht. An 

Stoff fehlt es durchaus nicht. 

Sollte ein oder der andere Naturforſcher geneigt 

fein, feine Beobachtungen vereint mit mir heranszu- 

geben, ſo bin ich gern bereit dazu. 

Die in dem Werke vorkommenden Abkuͤrzungen 
ſind: ! 

Linn. faun. suee. — Linné Fauna sueeica editio 2 

Meig. Dipt. — Meigen Beſchreibung der europäifchen 

zweiflügligen Inſekten. 1 — 6 Theil. 

Deg. ins. — Degeer Meémoires, überſetzt von Götze. 
7 Bände. 

Fabr. — Fabriei systema eilte elbe e 
rum et anthliatorum. 

Gyll. ins. suec. — Gyllenhall insecta sueeica. Tom. 1-4. 

Grav. ichn. — Gravenhorst ichneumonologia euro- 

paea. Tom. 1 — 3. 

Ochſenh. — Ochſenheimer, Schmetterlinge von Europa. 

Treitſch. — Treitſchke, Fortſetzung des Vorigen. 
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Folgende ſinnentſtellende Druckfehler bitte ich vor dem Ge— 

brauche des Buches zu verbeſſern. 

Seite 5 Zeile 17 Lamapodenförmige, l. Lämapodenförmige. 

— 7 — 1 Ehryſoliden, 1. Chryſaliden. 

— 18 — 85. u. Mavaceen, l. Malvaceen. 

— 28 — 2 Phalenoides, I. phalaenoides. 

— 33 — z kräuſelförmig (. kreiſelförmig. 

— 82 — 9 Stigmaten, l. Segmenten. 

— 87 — 24 Friesiana, I. Frieseana. 

— 101 — 5 b. u. Sphigicides, I. Sphingicides. 

— 102 — 13 v. u. Heracelellae, I. Heracleellae. 

— 104 — letzte, dicke, l. dicht. 

— 105 — 11 Nevii, l. Nerii. 

— 136 — 15 fuliglnosa, I. fuliginosa. 

— 144 — 5 corvus, l. curvus. 

0 gerunzelt, J. geringelt. 



Einleitung. 

Di Inſekten (Kerfe) zerfallen nach dem von Dr. Bur⸗ 

meiſter in ſeinem Handbuch der Entomologie Bd. I. S. 684 
aufgeſtellten Syſteme, welches viel Anſprüche auf aui 

lichkeit macht, in folgende Abtheilungen: 
I. Insecta ametabola: 

Deren Larve dem vollkommnen Inſekte gleicht; jedoch 
fehlen ihr die Flügel, wenn der vollkommne Zuſtand welche 
hat. Die Puppe hat in dieſem Falle Flügelanſätze, 1 
umher und frißt. 

a. Mit ſaugenden Mundtheilen: fie beſtehn aus vier 

feinen Borſten, die in einer Scheide liegen. Taſter fehlen. 

Vier Gallengefäße und allermeiſt freier Prothorax. 

1 Ordnung. Haͤlbflügler. Hemiptera. 

it beißenden Mundtheilen. Ober- und Unterkie— 
fer nn / diefe mit Taſtern und allermeiſt Ae 

größerem, oberem Lappen (Helm). 

&. Mit ungleichen Flügeln, die vordern leder- oder pers 

gamentartig, die hintern der Länge nach gefaltek, oder dop⸗ 

pelt, zugleich einmal in die Quere. Prothorax immer frei: 

Viele Gallengefäße. | 

2. Ordnung. Geraͤdflügler. Orthoptera. 

8. Vier meiſtens gleiche, feliner ungleiche, niemals ge: 

faltete Flügel, oder gar keine; im erſtern Falle die Adern 

meiſtens netzförmig und häufig viele Gallengefäße; im letz⸗ 

tern Fall am Darme vier Gallengefäße. Prothorax bald 
frei, bald nicht: 

4 
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Schwielen, Falten, murikate Stellen am Bauch und am 

Rücken, fo wie auch Schwänze, Stacheln, vortretender Afs 

ter und dergleichen mehr. Andere, denen dieſe Organe man⸗ 

geln, helfen ſich durch Ausſtrecken und Zuſammenziehen, 

gleich den Egeln, oder durch ſchlängelnde Bewegung fort. 

Eine ausführliche Orismologie der Larven finden wir 

in Burmeiſters Handbuch der Entomologie Theil I. 

S. 39. f. N 
Hinſichts der Ahnlichkeit mit Thieren niedrer Klaſſen 

ſtelle ich nach Kirby folgende Gruppen auf: 

1) Laus förmige. Anopluriformes. 

Vielfreſſend. Sechsfüßig, mit Fühlern; Leib kurz, 

länglich, niedergedrückt. Thorax geſondert. (Psocus, Coc- 

cinella, Chrysomela, Cassida, viele Wanzen, Coceus?) 

2) Thyſanuren förmige. Thysanuriformes. 

Sechs füßig, mit Fühlern; Leib mit deutlichen Thorax⸗ 

ſegmenten. Am After oft Borſten oder einen Stift. (Thrips, 

Aphis, Coccus?) ' 

3) Aſſelförmige. Chilopodiformes. 

Fleiſchfreſſend, meiſt ſechsfüßig, mit Fühlern, Leib nie⸗ 

dergedrückt, verlängert, ſchmal, mit ſichelförmigen, ſpitzen 

Kiefern, einen deutlichen Thorax und meiſt einen fußförmi⸗ 

gen After. (Carabus, Staphylinus, Telephorus.) 

4) Vielfußförmige. Chilognathiformes. 

Pflanzenfreſſend; ſechsfüßig; Leib verlängert, ziemlich 

walzig, ſchmal; Thorax undeutlich; oft viele unächte Füße, 

zuweilen keine. (Elater, Tenebrio, Petalocerae, Lepidop- 

tera, Tenthredo etc.) 

5) Wurmförmige. Vermiformes. 

Pflanzenfreſſend, ohne oder mit ſechs Füßen, Füße kurz. 

Fühler faſt verkümmert; Leib fleiſchig, gefaltet, oft mit 

faltig⸗wulſtigen Seiten; undeutlicher Thorax. (Cureulio 
Cerambyx.) 
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6) Spinnenförmige. Araneidiformes. 

Fleiſchfreſſend, ſechsfüßig; Leib kurz; Kiefern lang er 

Fk (Myrmeleon, Hemerobius.) 

7) Iſopodenförmige. Isopodiformes. 

Mulmfreſſend (saprophaga) oder vielfreſſend, ſechs⸗ 
füßig mit längern Fühlern; Leib länglich, flach; Thorax 
WB Griffel oder Blätter am After. (Blatta, Silpha.) 

8) DOniscidenförmige. Onisciformes. 

Pflanzenfreſſend, vielfüßig, mit Fühlern; Leib kurz, 
u PICDRIBERTHEN, Sende N „ eis 

nige Tenthredo.) | 3 

9) FREE Idagebdg 

Sechsfüßig, Fühler kümmerlich; Leib ſehr nieberge⸗ 

drückt, letztes Glied verlängert, in drei oder mehrere Stifte 
endend. (Eine Larve aus Braſilien, unter e ge⸗ 

funden, nach Kirby.) 
10) Lamapodenförmige. Laemapodiformes. 

Pflanzenfreſſend, ſechsfüßig, mit langen Fühlern; Leib 

verlängert, ziemlich walzig. Meſothorax lang; das vordere 

Fußpaar ſteht von dem andern ab. (Phasma.) 

11) Amphipodenförmige. Amphipodiformes. 
Pflanzenfreſſend, ſechsfüßig mit langen Fühlern; Leib 

ziemlich kurz, zuſammengedrückt, ſpringt. (Gxyllus.) 

12) Stomapoden förmige. Stomapodiformes. 

Fleiſch- oder Mulmfreſſend, ſechsfüßig mit langen Füh⸗ 

lern; Leib verlängert, ziemlich niedergedrückt, mit Fanghän⸗ 

den. Bauch breiter als die Bruſt; bei den im Waſſer le— 

benden mit Seitenkiemen. (Mantis, Ephemera, Sialis?) 

13) Krebs förmige. Decapodiformes. 

Fleiſchfreſſend, ſechsfüßig, mit Fühlern; Leib 1 

gert, ſchmal, gewölbt, zuſammengedrückt, gegen den Schwanz 

verjüngt, dieſer mit Schwimmblättchen. (Dytiscus, Agrion.) 

14) Kiemenfußförmige. Branchiopodiformes. 



6 

Fleiſchfreſſend? im Waſſer lebend, fußlos, mit Füh⸗ 

lern; Kopf deutlich, Leib duuhſihltg n mit Areal) ble 
dicht über dem After, (Cule&) 

15) Rach n n förmige ee 

Pflanzenfreſſend, fußlos oder mit ſehr kurzen Füßen; 

2b oval, ſchleimig. (Apoda Howard; Tenthrodo Garn 

16) Egelförmige. Hirudiniformes. ld 

Vielfreſſend; fußlos; Leib: keglig oder länglich, varia⸗ 

e ee mit a e Kopfe (Müseiden, Sr 

phus etc.) ' 

Der A 55 Romzhemufand zeigt baba 55 

ſchiedenheiten 

1) Vollkommne, 850 freie (aan wehen 

1 completa. f 

Sie ſehen dem ente Insekt ähnlich e b 

Bi fich bei den 8 durch Flügelanſätze. Übrigens 

b 1 5 und freſſen ſie. Z. B. die Insecta ametabola. 

2) Unvollkommne — ruhende pub Byihphs 

e 

Die mehr oder weniger mit einer beſondern Haut um⸗ 

ſchloſſ en find und weder gehen noch freſſen können. — Sie 

zerfallen in drei Haufen: 

a. Verſchleierte a anne MRumien. Nymphen). 

Nympha velata. (Pupa ener Linn. Pupa exarata 

Burmeister.) 

Die Nymphe feheint ziemlich deutlich durch die fie um⸗ 

gebende Hülle durch und hat zum Theil freiſtehende Glie⸗ 

derſcheiden. Sie find in der Mehrzahl ziemlich beweglich. — 

8 Coleoptera, Hymenoptera, Hemerobius, Diptera 

- Cerfte Abtheilung). Durch letztere geht dieſe Abtheilung in 

die folgende über. 

b. Eingehüllte Nymphen. Nympha 8 
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(Chrysoliden. Bis obtecta Linn. Pupa larvata Bur- 
meister.) 

Sie ſind mit einer dickern Hülle umgeben, die auch die 

Glieder mit umſchließt (einige Motten ausgenommen). Sie 

haben eine ſehr eingeſchränkte Bewegung. Z. B. Lepidoptera. 

c. Eingeſperrte Nymphen. Nympha inclusa, 

(Pupa coaretata. Linn. Chrysalis dolioloides Lamark. 

Tönnchen. Verſteckte Nymphen Burmeiſter.) 

Sie ſind mit einer ſehr dünnen Haut umgeben, aber 

in der eingeſchrumpften, vertrockneten, leder- oder hornartig. 

gewordenen Larvenhaut wie in einer Tonne eingeſperrt, da⸗ 

her auch bewegungslos. Z. B. Zweiflügler der zweiten 
Abtheilung (Muscidae Syrphi ete.). Es iſt dieſes eigent, 

lich derſelbe Zuſtand, wie der der Nymphen von Bombyx, 
Tenthredo, Hemerobius ete. in ihren geſponnenen Hüllen, 
nur daß hier die Hülle aus der Larvenhaut entſteht, und 

die Nymphe mit ihr, ergte der Luftröhren, in Verbin⸗ 

a bleibt. ; 

Die verſchleierten und ie eingehüllten 8 lie⸗ 

gen oder hängen entweder frei, wie Papilio und Tipula, — 

oder ſie liegen in einem von der Larve angefertigten, gekleb⸗ 

ten oder gefponnenen Gehäuſe oder Cocon (ineunabulum, 

folliculus), welche unzählige Verſchiedenheiten darbieten. 



Auf der Grenze zwiſchen den beiden Hauptabtheilun⸗ 

gen der Inſekten — zwiſchen Ametabola und Metabola 

— muß, der natürlichen Beſchaffenheit wegen, unſtreitig 

die Familie der Schildlaus artigen Thiere, Coccus Lin. 

zu ſtehen kommen. Hinſichts des weiblichen Geſchlechts 

gehört ſie zu der erſten Abtheilung, den Insecta ameta- 

bola, indem ſelbige ſich unvollkommen verwandeln; ſie 
laufen und freſſen im Nymphenſtande, — ſind freie Nym⸗ 

phen. — Hinſichts der Männchen gehören ſie zur zweiten 
Abtheilung den Insecta metabola, indem ſie ſich in eine 

ruhende Nymphe, in geſponnener Hülle, verwandeln. Er⸗ 

ſtere, die Weibchen, bleiben ungeflügelt; die Männchen be⸗ 

kommen zwei Flügel und zum Theil noch zwei Schwing⸗ 

kolben, wodurch ſie ſich den Zweiflüglern annähern. 
In der Familie der Schildläuſe, Coccus Linn., bie⸗ 

tet ſich uns eine Abtheilung dar, welche ſich durch viele 
weſentliche Kennzeichen von der wirklichen Gattung Coccus 
unterſcheiden. Schon der Umſtand, daß ſie unter einem 

beſondern, muſchelförmigen Schilde leben, mit dem ſie 

nicht verwachfen find, ſodann, daß die Männchen keine 

Schwänze und keine kurze, umgeſchlagene, ſondern eine lange, 

horizontale röhrige Ruthe haben, rechtfertigt wohl eine ge⸗ 

neriſche Abſonderung derſelben. 

Da ich Gelegenheit hatte, mehrere Species nach allen 
ihren Verwandlungsſtufen zu beobachten ſo will ich ver⸗ 

ſuchen, ſie zu charakteriſiren. Ich nenne ſie: 
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Aspidiotus. 
(do e, Schildträger). 

Männchen: Zweiflügelig mit zwei Schwingkolben; 

Rüſſel kurz; Fühler lang, neungliedrig, borſtig; Ruthe 

pfriemförmig, horizontal, zweigliedrig: erſtes kurz, L 

walzig; Tarſen dreigliedrig, zweiklauig. Das 294715 

Weibchen bildet einen rundlichen, flachen, 1 

theils gliederloſen, fleiſchigen Körper, deſſen Hinterleibsab⸗ 
ſchnitte noch einigermaßen deutlich zu unterſcheiden ſind; 

der Rüſſel iſt mit einer dreigliedrigen Scheide verſehen. DR 

leben unter einem abgeſonderten Schilde. | 
Beſchreibung: Männchen Taf: I. Fig. 1. Der 

Körper iſt länglich, oben flach. Der kleine Kopf iſt rund⸗ 

lich mit vorſtehenden Augen. Die Fühler neungliedrig, fa⸗ 

deuförmig, von der Länge des Körpers, mit walzigen Glie⸗ 

dern, deren beide unterſten verdickt ſind, ſie ſind mit lan⸗ 

gen Borſten beſetzt. Der Thorax iſt rundlich, etwas breiter 
als der Kopf. Die beiden Flügel Fig. 1. find groß, zwei⸗ 

mal länger als der Hinterleib und in der Ruhe auf dem: 
ſelben aufliegend. Die Adern beſtehen aus einer einzigen 

Gabelader. Die Beine ſind mittelmäßig, die Tarſen drei⸗ 

gliedrig, am Ende mit zwei Klauen verſehen. Der Hinter⸗ 

leib iſt länglich, ſechsringlich, an der Spitze mit horizon⸗ 

taler Ruthe von der Länge des Hinterleibes; ſelbige iſt 

zweigliedrig; das erſte Glied iſt kurz, dick, walzig/ 55 

zweite lang, fadenförmig. 

Weibchen: Tal. I. Fig. 2. Der Körper iſt mehr oder 

weniger rundlich, flach, oben wenig gewölbt, mit großem 

Kopf und Mittelleibe. Mehrentheils iſt es nur die Ober⸗ 

ſeite dieſer Theile, welche unverhältnißmäßig fleiſchig wird, 

und dadurch anwächſt. — 

Der halbkreisförmige Kopf vergrößert ſich auf der 

Oberſeite dermaßen, daß die Fühler auf der Unterſeite zu 

/ 
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ſtehen kommen und zuletzt gänzlich verwachſen. Eben fo 
wird auch der Rüſſel weit nach der Bruſt hingedrückt, ſo 

daß er unfern der Mitte des Thieres zu ſtehen kommt. 
Dieſer Rüſſel iſt von der halben Länge des Körpers und 

ganz wie bei Coceus: befchaffen, das heißt: er beſteht aus 
einer dreigliedrigen Scheide, deren beide erſten Glieder kurz 
und rundlich, das dritte lang und borſtenförmig iſt. In 

dieſer Scheide befindet ſich ein haarförmiger Saugſtachel, 

den man nur durch eine gute Loupe erkennt; er iſt von der 

Länge der Scheide. Der Thorax verwächſt am meiſten, ſo 
daß er ſehr fleiſchig und groß wird. Die Füße verwachſen 

mehrentheils (nut bei A. Lauri bleiben ſie beweglich); der 

Hinterleib bleibt mehr in den Schranken der gewöhnlichen 

Geſtalt; er erſcheint daher klein und zeigt noch deutliche 

Abſchnitte. Nach der Begattung werden dieſe Weiber be— 

deutend größer, und legen nach einiger Zeit elliptiſche Eier, 

die bei anhaltender Wärme bald auskommen. 
Die aus den Eiern kommenden Larven leben vorerſt 

unter der Mutter und häuten ſich daſelbſt. Späterhin zer⸗ 

ſtreuen ſie ſich und ſuchen ſich eigene Wohnplätze auf. 

Dieſe Larven (Fig. 3.) ſind elliptiſch, flach, oben gewölbt. 

Der Kopf iſt kaum vom Thorax getrennt, unten nach der 

Bruſt verlängert. An dieſer Verlängerung befindet ſich der 

Rüſſel; die kleinen vorſtehenden Augen ſind entfernt; die 

Fühler ſind kaum halb ſo lang als der Körper, ſechsglie⸗ 
drig: die fünf erſten Glieder rundlich, das ſechste länglich, 

an der Spitze mit zwei ſtarken Borſten verſehen, die beim 

Männchen kürzer, beim Weibchen länger, das heißt, von 
der halben Länge der Fühler ſind. (Fig. 5.) Thorax und 

Hinterleib ſind runzlig und nackt. Die Füße ſind wie 

beim vollkommnen Manne, nur etwas kürzer und mit zwei 

langen Klauen verſehen. Die Afterdecke iſt ganz am Ende 

mit zwei divergirenden, borſtenartigen Schwänzen verſehen. 
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Ign dieſem Zuftande find fie ſehr gute Fußgänger, und 

wandern auf der Pflanze umher, bis ſie eine ſchickliche 

Stelle zur Wohnung aufgefunden haben, woſelbſt ſie den 

Rüſſel tief in die Subſtanz der Pflanze einſenken, um ihn 

nie wieder herauszuziehen. Sie ſind — wenigſtens die 

Weiber — im eigentlichſten Sinne des Wortes unerſätt⸗ 

lich. Gewöhnlich ſitzt der Rüſſel ſo feſt in der Pflanze, 

daß das Thier, wenn man es umwendet, an derſelben bins 

gen bleibt, und derſelbe beim Abnehmen oft zerreißt. 

Nachdem ſich die Larven feſtgeſogen haben, fangen ſie 

an unförmlich zu werden und Schilde zu bekommen. Dieſe 
mehr oder weniger muſchel⸗ oder napfſchneckenförmigen 

Schilder find mit dem Thiere nicht verwachſen, ſondern 

beſtehen aus Abſonderungen deſſelben. Vermuthlich werden 
auch die Exkremente mit zur Bildung des Schildes ver⸗ 

braucht, denn man bemerkt auf der mit dieſem Ungeziefer 

begabten Pflanzen nicht den klebrigen Schmutz, den man 
bei denen mit wirklichen Coccus: Species beſetzten findet. 

Bei den auf haarigen Pflanzen lebenden werden dieſe 

Haare mit in die ſich anſetzende Maſſe verwebt, welche da 

durch ebenfalls haarig erſcheint. Häufig findet man dieſes 

bei A. Nerii, wenn er auf Magnolia nen ro 

deren Blätter unten filzig find. 

Die männlichen Larven verpuppen ſi ch unter dent 

Schilden und werden zu verſchleierten Nymphen (Nympha 

velata) / die, wenn: fie völlig ausgebildet find; wie die Coc⸗ 

cus- Arten am Afterende rückwärts ausſchlüpfen; bei eini⸗ 

gen wachſen die Puppen lang aus dem Schilde hervor 

und werden linienförmig. Gleich nach dem Ausfchlüpfen: 

ſuchen fie die Weiber auf und begatten ſich. Bei dieſer 

Begattung ſitzt das Männchen auf dem weiblichen Schilde, 

biegt die lange Ruthe unter ſich, und bringt ſie ſo unter 
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das Schild in die weibliche Scheide. — Eine Begattung, 
wobei der Mann das Weib nicht zu ſehen bekommt. 
Die Arten dieſer Gattung, welche ich bis jetzt hinläng⸗ 

lich beobachtet habe, ſind ſämmtlich unbeſchrieben und bis 

ei A. Rosae Ausländer. Es be Br it 

1) A: Nerii. m. Hine 

Mann: Braungelb, dünn weiß kei, Flügel n. weiß 

lch ſehr fein gerunzelt; Puppe: ein rundlicher, muſchelför⸗ 

miger, weißer Schild mit dunklem Mittelpunkte. 19 

Weib: Faſt linſenförmig, blaßgelb; der Hinterleib 

bildet einen ſtumpfen Fortſatz; Schild rund, flach, gelblich. 

Vaterland? Sie lebt in den Treib⸗ und Gewächs⸗ 

häuſern, beſonders auf Nerium, Arbutus, Magnolien, 

Acacien, Palmen und dergleichen, Ih iſt für FO 

eee eine wahre Plage. } 

Das Männchen Taf. I. Fig. 1. ift braungelb, bare 

Beni Tode fleiſchfarben, länglich, flach, ſehr dünn weiß be⸗ 

reift. Der kleine Kopf iſt kugelig, die Augen vorſtehend, 

ſchwarz. Die fadenförmigen Fühler ſind blaßgelb, etwas 

länger als der Körper und mit mehreren langen, abſtehen⸗ 

den Borſten bekleidet. Sie beſtehen aus neun Gliedern, 

welche walzig ſind: das erſte iſt kurz und dick; die übrigen 

nehmen an der Länge, nach der Spitze zu, ab. Der Mund 

iſt halbkuglich, vorſtehend und hat drei ſtarke Borſten ne: 

ben ſich. Der Thorax iſt rundlich, undeutlich gegliedert. 

Die Flügel weißlich, mikroskopiſch⸗behaart, ſehr fein ger 

runzelt, daher trübe. Hinter jedem Flügel ſitzt am Rande 

des Metathorax ein geſtielter, länglicher, dreigliedriger 

Schwingkolben. Das erſte Glied deſſelben iſt elliptiſch, das 

zweite klein, faſt kuglig, das dritte ſo lang wie das erſte, 

borfienförmig nach vorn gekniet (Fig. 4.). Die Beine find“ 

von mittelmäßiger Länge, borſtig; die Schenkel in der Mitte 

verdickt, der Fuß dreigliedrig, keglig, die Glieder an Länge 
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und Dicke ſtark abnehmend und am Ende mit zwei kleinen 

Klauen verſehen. Die Ruthe hat an der Baſis des zwei⸗ 

ten Gliedes einige Borſten. Die Länge des ganzen Thie⸗ 

res beträgt + Linie. 

Die Nymphe ruht unter einem runden, flachen, pa⸗ 

pierähnlichen, weißen, in der Mitte mit einer runden, un⸗ 

gleichen, dunkeln Erhöhung verſehenem Schilde von einer 

halben Linie Durchmeſſer. 

Das Weib (Fig. 2.) iſt linſenförmig, uneben, glän⸗ 

zend, gelb; der Hinterleib ragt etwas vor und iſt undeut⸗ 

lich gegliedert. Der einzige äußerlich ſichtbare Theil iſt 

der Rüſſel. Nach der Begattung nimmt dieſes Weibchen 

an Größe zu, und legt nach zwei bis drei Wochen mehrere 

elliptiſche Eier, welche bei warmer Witterung in einigen 

Tagen unter der Mutter ausſchlüpfen, und zwar ſo, daß 

die erſten ſchon umherlaufen, ehe die letzten Eier abgelegt 

ſind. Der weibliche Schild iſt wie der oben beſchriebene 

männliche geſtaltet, ebenfalls von trockner Maſſe, nur grö⸗ 

ßer, 1 Linien im Durchmeſſer und etwas dunkler. — Nach 

der Begattung nimmt der Schild an Größe zu, bis zu 

einer Linie Durchmeſſer, auch wird er dunkler und geht 

ins Blaßbraune über. 

Die unter der mütterlichen Hülle ausſ hlüpfenden 

weiblichen Jungen (Fig. 3.) ſind länglich⸗eiförmig, dunkel⸗ 

gelb mit röthlichem Schimmer. Die Augen ſind ſchwarz. 

Die Fühler (Fig. 5.) kaum von der halben Körperlänge, 

mit einzelnen kurzen Härchen bekleidet; ſie beſtehen aus 

ſechs länglichen Gliedern, deren fünf erſten rundlich, das 

ſechste aber länglich iſt und in zwei ſtarke, etwas gekrümmte 

Borſten, von der halben Länge des Thieres, endigt. Tho⸗ 

rax und Hinterleib ſind runzelig, unbehaart, mit undeut⸗ 

lichen Abſchnitten. Der Hinterleib iſt am Hinterrande mit 
ſehr kurzen Borſten gefranzt, und hat an der Spitze zwei 
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Bi borſtenförmige / divergirende Schwänze, von der Länge des 

Körpers. Die männlichen Larven ſehen den weiblichen ähn⸗ 
lich, nur daß fie ſchlanker ſind und hinten einen 8 

zur künftigen Ruthe haben. 

Er 9) A. Rosae m. as 

Mann: Blaßroth, fein beſtuubtt erstes und zweites 

Kühtai kurz, dick, walzig. Hinterleib an der Spitze 

einzelhaarig. Die Puppe iſt eee 0 der Rücken 

3 gehohlkehlt. 

Weib: eifbrmig, flach, gelb; Hinterleib ſchmäler als 

der Thorax; auf dem Rücken mit drei Reihen eingeſtoche⸗ 

ner Punkte, am Rande mit kurzen, einzelnen Borſten ge⸗ 

franzt, mit ſieben deutlichen Abſchnitten. Der Schild iſt 

kreisfürmig, flach, in der Mitte etwas gewölbt. 

Wohnort: An den Stämmen und Zweigen der No: 

ſenarten, die zuweilen ganz damit bedeckt ſind. | 

Beſchreibung: Er iſt ganz von der Größe und 

Geſtalt des vorigen. Mann: blaßroth, fein beſtäubt, läng⸗ 
lich flach. Der Kopf iſt klein, rundlich, mit vorſtehenden 

ſchwarzen Augen. Die Fühler ſind gelblich, von der Länge 

des Körpers; die beiden erſten Glieder ſind kurz, dick, wal⸗ 

zig / die folgenden fadenförmig, an Länge abnehmend, mit 

langen abſtehenden Borſten bekleidet. Der Prothorax iſt 

ſchmäler als der Meſothorax. Die Flügel und Beine wie 

bei der vorhergehenden Art. Der Hinterleib länger, ſchmä⸗ 

ler als der Thorax. Die Ruthe wie bei voriger. Die 

Puppe (Fig. 6.) iſt weiß, linienförmig, der Rücken doppelt 

gehohlkehlt, am Kopfende mit dem kleinen ovalen, wean 

Schildchen der Larve bedeckt. 

Dias Weib iſt eiförmig, flach, gelb, nach der Begat— 

tung gelbbraun. Der Kopf iſt halbkreisförmig, die Augen 

auf der Unterſeite ſichtbar. Der Thorax iſt groß, viereckig, 

an den Seiten gerundet. Hinterleib halb⸗eiförmig ſchmäler 



15 

als der Thorax, fiebenringlich. Die Segmente an den Sei- 

ten abgeſetzt, gerundet, hinten ausgebuchtet, das After⸗ 

ſegment an der Spitze eingeſchnitten; der Rand des Hin⸗ 

terleibes iſt mit kurzen, einzelnen Borſten gefranzt. Ueber 

den Rücken des ganzen Thieres laufen drei Reihen einge⸗ 
drückter Punkte. Der Schild iſt rund, flach, weiß, in der 

Mitte gewölbt, braungelb⸗durchſcheinend. Die Eier find 

elliptiſch, blaßbraun. Die Larven ſehen denen von A. Nerii 

ähnlich, nur ſind ſie dunkler; die männlichen haben vier 

bis fünf kurze, gekrümmte Endborſten an den Fühlern, und 

am Vorderende des Kopfes vier vorſtehende ee deren 

die weibliche nur zwei hat. ; 
3 A. Echinocacti m. 

Mann: Pomeranzengelb; das dritte und fünfte uh 
lerglied in der Mitte verdünnt, das vorletzte umgekehrt⸗ 

keglig; der Schild linienförmig, doppelt gehohlkehlt, grau 
filzig. 

Weib: Blaßgelb; linſenförmig mit ſchmälerm, vor⸗ 

ſtehendem Hinterleib, der an dem Rande mit kurzen, ein⸗ 
zelnen Borſten gefranzt iſt; der Schild gelblich rund, Nach; 
der Scheitel excentriſch, gewölbt. 

Vaterland: Mexico? auf Echinocactus Otionis 
und tenuispinus. 

Beſchreibung: Er gleicht dem A. Rosae, it aber 
kleiner; der Mann dunkler und hat eine ſehr verſchiedene 
Puppe. Der Mann iſt glänzend pomeranzengelb. Der 
Kopf klein, kuglig. An den Fühlern iſt das vierte und 
fünfte Glied am längſten, das dritte und fünfte in der 
Mitte verdünnt, das vorletzte dicker, faſt umgekehrt keglig; 
die Tarſen ſind ſtark behaart, an den Vorder⸗ und Hinter⸗ 
füßen verdickt, an den mittlern dünn, fadenförmig. Tho⸗ 
rax und Hinterleib wie bei A. Nerii. Die Ruthe iſt aber 
dicker und bleifarben angelaufen; Länge + Linie. Die Puppe 
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iſt linienförmig / flach, an beiden Enden gerundet, flachdop⸗ 
pelt⸗gehohlkehlt, graufilzig, am Kopfende mit dem kleinen, 

länglichen, graubraunen Schilde der Larve bedeckt. (Eigent⸗ 

lich iſt dieſer Schild die zurückgelaſſene Oberhaut der Larve, 

denn man kann an ihr noch die Abſchnitte unterſcheiden.) 

Länge 3 Linie. 

Das Weib iſt faſt lnſenfbrmig, blaßgelb mit brau⸗ 

nen Rückenflecken. Der Kopf iſt vom Thorax kaum abge⸗ 

ſondert; letzterer iſt breit, und man bemerkt an ihm nur 

zwei undeutliche Abſchnitte. Der Hinterleib iſt abgeſetzt, 

halb⸗eirund, etwas vorragend, flach, mit ſieben undeutlichen 

Abſchnitten. Der Rand mit kurzen einzelnen Borſten be⸗ 

ſetzt. Die Beine bleiben bei dieſer Art ziemlich frei und 

beweglich. — Der Schild iſt einer einſchaligen Muſchel 

ähnlich, deren Scheitel excentriſch iſt und um welchen con⸗ 

centriſche Ringe laufen. Sie iſt weiß, am Rande ſehr 

dünn, papierartig; der gewölbte Scheitel blaßbraun. Ihr 

Durchmeſſer beträgt Z Linie. — Die Eier ſind elliptiſch, 

blaßbraun. — Die Larven ſind blaßgelb mit weißlichen 
Fühlern und Beinen. Die Fühler find an der Spitze et⸗ 

was dicker, mit einfacher Endborſte; die Schenkel keulförmig, 

die Schwanzborſten ſo lang wie der Hinterleib. Das Übrige 
wie bei A. Nerii. — Länge z Linie. 

4) A. Lauri m. 

Mann: blaß⸗kirſchroth; Thorax flach; Fühler etwas 

kürzer als der Leib, mit faſt aufrechten Borſten; das erſte 

Glied der Ruthe iſt beborſtet. Der Schild der Larve iſt 

dunkelbraun, eiförmig, mit ſtarker excentriſcher Erhöhung am 

Kopfende. | 
Weib: blaß⸗kirſchroth, linſenförmig, uneben, mit vor: 

gezognem After; die Abſchnitte deutlich; der Schild rund: 

lich, braun, muſchelförmig, vorn mit ane rothgel⸗ 

ber Erhöhung. 

Ya; 
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Vaterland? Er wohnt auf dem Lorbeer an Blättern 

und jungen Zweigen. 
Ich würde dieſen flir den Coceus aonidum Linn. 

halten, welchen ich nicht kenne, wenn die Beſchreibung des 
Männchens nicht völlig entgegen wäre. — Linné ſagt in 

ſeinem Syst. nat. p. 739. Mas apterus, flavescens, oblon- 
gus, apicae caudae aliquot pilis reetis. Die Beſchrei— 

bung des Weibchens: Testa orbieulata, planiuscula, atro- 
purpurascens, centro s. vertice, tubereula rotunda ru- 

bra, ließe ſich eher auf gegenwärtige Art anwenden. 

Beſchreibung: Der Mann iſt nur in den in der 

Diagnoſe angeführten Kennzeichen von A. Nerii verfchie: 

den. Die Borſten der Fühler (Fig. 7.) find fadenförmig, 

an der Baſis verdünnt, daher geſtielt erſcheinend. Der dun⸗ 

kelbraune Schild hat um den gelbrothen Scheitel concentri— 

ſche Ringe und Abſätze. — Länge des Schildes + Linie: 

Das Weib iſt linſenförmig, flach, uneben, blaß⸗kirſch⸗ 

roth. Die Spitze des deutlich zu unterſcheidenden, ſieben— 

ringligen Hinterleibes iſt etwas vorgezogen. Der Rüſſel 

von der halben Länge des Körpers. Der Schild (Fig. S.) 

iſt braun, rundlich eiförmig. Er gleicht einer einſchaligen 

Muſchel, deren Scheitel gewölbt und excentriſch iſt. Dieſer 

Scheitel iſt rothgelb und von undeutlichen roncentriſchen 

Ringen und Abſätzen umgeben. — Länge des Thiers 3 Linie, 

des Schildes + Linie. — Die Larven ſehen denen des 

A. Nerii ähnlich, nur find fie dunkler. 

5) A. Palmarum m. 

Mann: blaßgelb mit tiefſchwarzen Augen; Hinter: 

beine verdickt. Ruthe an der Baſis behaart. Puppe li— 

nienförmig, doppelt gehshlkehlt, weiß, filzig. — Länge Linie, 

Puppe 2 Linie. 

Weib: blaßgelb, linſenförmig, uneben; Schild rund, 

flach, weiß; Länge + Linie, der Schild 3 Linie. 
0 
a 
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Der Mann unterſcheidet fi) von A. Nerii durch die 

Farbe und durch Kleinheit. Der Thorax iſt vorn ſtärker 

gewölbt; die Hinterbeine verdickt mit umgekehrt kegligen 

Schienen. An der Ruthe iſt das erſte Glied for wie DR 

INS des zweiten einzeln behaart. 

Die Puppe gleicht der von A. Rosae, iſt aber Pre 

Das Weib gleicht ſehr dem von A. Nerii, iſt aber 

blaſſer. Auch der Schild iſt faſt ganz weiß und etwas flacher. 

Die unter der Mutter auskommenden und ſich daſelbſt 

häutenden Jungen gleichen denen von A. Rosae, nur ſind 

die Fühler und Beine ſehr kurzborſtig. Die Fühler (Taf. I. 
Fig. 15.) haben nur eine Endborſte, dagegen an der äußern 

Spitze des vierten und fünften, ſo wie an der innern Spitze 

des letztern, einen fadenförmigen Fortſatz. nd 

\ Dieſe Art findet ſich auf verfchiedenen tropiſchen dal; 

menarten im hieſigen botaniſchen Garten. | 

Von der Gattung Coceus Linn, habe ich einige neue 

beobachtet, deren Beſchreibung folgende iſt. 

1) C. tuberculatus m. 

Weib: Elliptiſch, unten flach, ſchmutzig⸗braungelb, e 

kel gefleckt; der Rücken gekielt, der Kiel mit mehreren sahne: 

artigen Beulen beſetzt; 13 Linien. 

Mann: Länglich, blaßgelb mit weißlichen Flügeln und 

zwei weißlichen Schwänzen; Länge z Linie. 

Vaterland: vermuthlich Süd⸗ Amerika. Er lebt auf 

Treibhauspflanzen, Mavaceen, Cestrum- Arten u. ſ. w. 
Das begattungsfähige Weib (Taf. I. Fig. 9.) iſt ellip⸗ 

tiſch, unten flach, oben etwas gewölbt, ſchmutzig-braungelb, 

braun gefleckt. Der Rand iſt mit einzelnen kurzen Borſten 

gefranzt. Der Rücken des Thieres iſt gekielt und dieſer 

Kiel mit mehreren zahnförmigen Beulchen (16 — 20) in 
einer Längsreihe beſetzt. Kopf halbkreisförmig; die ſchwar— 

zen Augen entfernt; die Fühler (Fig. 10.) unter der her⸗ 



19 

vorragenden Stirn eingefügt, zehngliedrig, ſo lang wie der 
Thorax, einzelhaarig: erſtes Glied dick, abgeſtutzt keglig, 
zweites, drittes und viertes länglich, an Länge und Dicke 
abnehmend; fünftes bis zehntes rundlich, zehntes mit eini⸗ 
gen langen Endborſten. Rüſſel von der halben Länge des 
Thieres. Der Prothorax iſt nur auf der untern Seite be— 
merkbar, wo ihm die Vorderbeine eingelenkt ſind. Der 
übrige Thorax iſt faſt viereckig, vom Kopfe und dem Hin⸗ 
terleibe durch dunkler durchſcheinende Einſchnitte geſondert. 
Dieſe Einſchnitte bilden am Rande des Thieres eine kleine 
Bucht, und in derſelben ſteht ein kleiner kegliger, geglieder⸗ 
ter, beweglicher Fortſatz. — Reaumur und Andere ſehen 
dieſe Einſchnitte für verwachſene Füße an, welches ſie aber 
nicht ſind. — Die Bruſt iſt nach hinten etwas verlängert. 
Die faſt nackten, nur mit einzelnen Borſten bekleideten Füße 
(Fig. 11.) find etwas kurz; die Hüftglieder dick; die Schen⸗ 
kel faſt keulenförmig; die Schienen dünner, walzig, etwas 
kürzer als die Schenkel; die Tarſen kurz, kegelig, mit zwei 
Klauen und einer ſtarken Afterklaue. Der Hinterleib iſt 
halb elliptiſch, mit ſieben Abſchnitten. Afterabſchnitt geſpal⸗ 

ten, oben mit zwei kurzen kegligen Fortſätzen verſehen, die 
den After und die Schaam decken. In dieſem verwachſe⸗ 

nen Zuſtande laufen fie noch umher, wenn ſie geſtört mer: 

den, oder der Pflanzentheil, an dem fie fi) befinden, ab⸗ 

ſtirbt. Nach der Begattung werden ſie dunkler und ge— 

wölbter und verlieren faſt ganz den Kiel des Rückens. 

Den Mann habe ich leider nur im todten Zuſtande 
geſehen und die Kennzeichen in der Diagnoſe angegeben. 

Die Larve ſieht dem oben beſchriebenen Weibchen 
ähnlich, nur ſind die Fühler und Füße länger. Erſtere ſte— 

hen am Rande des Kopfes, da ſie nachher bei Ausdehnung 

der Stirn auf der Unterſeite zu ſtehen kommen. Die Füße 
ſind ſtärker beborſtet; auch hat ſie am Afterſegment einen 

5 g 80 2 * 
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breiteren Ausſchnitt. In dieſem Ausſchnitte ſtehen zwei 

keglige Anſätze, die an der Spitze eine lange divergirende 

Schwanzborſte tragen. Bei den männlichen ſteht zwiſchen 

den Anhängſeln ein kurzer kegliger Schwanz. — Länge der 

Larve 3 Linie. | 
Die männlichen Puppen ſehen den Weibern ähnlich, 

find aber ſchmaler und blaſſer, und es fehlen ihnen die Füh— 

ler und Füße, auch iſt das eee durch Zeichnung ab— 

geſondert. 

Die Nymphe (Fig. 12.) iſt elliptiſch, gewölbt; die 

Stirn mit kurzen Vorſten gefranzt, die Scheiden der Flü— 

gel und Füße vorſtehend; am After ſtehen zwei kurze, keg— 

lige; beborſtete Schwänze und dazwiſchen zwei keglige An— 

hängſel. — Länge 1 Linie. 

Die Eier ſind kurz elliptiſch, gelb. Sie werden von 

der Mutter mit kurzer weißer Wolle bedeckt und bilden 

längliche, oben drei: bis vierfurchige Klumpen, die viermal 

länger als die alte Schildlaus ſind (Fig. 13.). 

Dieſe Schildlaus wird in den Treibhäuſern von den 
Ameiſen, beſonders der Formica marginata, ihres füßen 
Auswurfs wegen ſehr heimgeſucht; ſie werden von denſel— 

ben, behufs der Ausleerung, öfters, und zwar dermaßen ge— 

kniffen, daß ſie davon ſterben. Beſonders trifft dies Loos 
die ſchwächeren männlichen Individuen, daher auch ſelten 
ein Mann aufkommt. 

2) C. Bromeliae m. 

Mann: hellbraun, weiß ⸗beſtäubt, er breiten weißen 
Flügeln und kurzen Schwänzen. Länge z Linie. 

Weib: elliptiſch, gewölbt, blaßbraun, vorn etwas ver- 
ſchmälert. Füße frei, ſo wie der Hinterleib, rothbraun. 

Vaterland vermuthlich Süd-Amerika. 

Wohnt auf Bromelia, Canna, IIibiscus ete. Das 
Weib ſitzt gewöhnlich mit dem Kopfe nach unten gerichtet. 
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Das begattungsfähige Weib nimmt gewöhnlich die Ge; 
ſtalt eines gewölbten, kurz elliptifchen, vorn etwas verſchmä⸗ 

lerten, blaßbraunen Schildes an. Die Füße bleiben zeitle— 
bens frei und beweglich. Hinterleib unten rothbraun, mit 
deutlichen Abſchnitten. Auf dem Rücken des Thieres ſind 
jederſeits zwei erhabene Querſtriche. — Die Gränzen zii: 

ſchen Kopf, Thorax und Hinterleib. Der Kopf iſt unten 
ſehr in die Länge gezogen; der Rüſſel ſitzt ganz am Un⸗ 

terrande. 5 

Bei dem trächtigen Weibchen liegen die elliptiſchen, gelb: 
lichen Eier in einer auf der Unterſeite verbreiteten Fleiſch⸗ 

maſſe überall zerſtreut, ſelbſt bis zum Kopfe hin. Sie wer⸗ 

den in dieſer Maſſe ausgebrütet und kommen lebendig zur 

Welt. Man ſieht vorher die Glieder und die ſchwarzen 
Augen durch das Fleiſch der Mutter durchſcheinen. Ich 

habe dergleichen gebärende Mütter auf den Rücken gelegt, 

um ſie beſſer beobachten zu können, und es kamen in 
24 Stunden 12 — 16 Junge hier und da aus dem Flei— 

ſche heraus und ſammelten ſich auf dem Bauche der Mutter. 

Die Jungen ſind elliptiſch, flach, am Rande mit Fur: 

zen Borſten gefranzt, braun. Der Kopf iſt groß; die Au- 

gen entfernt, ſchwarz. Die ebenfalls entfernten Fühler acht 

gliedrig, die Glieder rundlich; das Endglied mit zwei lan⸗ 

gen Borſten (Taf. I. Fig. 14.). Der Rüſſel iſt dreigliedrig 

das erſte Glied halbkuglig, dick; das zweite kleinere rund— 

lich; das dritte, borſtenförmige iſt von der halben Länge 

des Thieres und ſchließt die beiden überaus feinen Saug— 

borſten (Maxillen?) ein. Das Afterſegment iſt zweiſpaltig, 

an jeder Seite der Spalte mit kegligem Anſatz, der mit 

langer horizontaler Borſte verſehen iſt. Bei der männlichen 

ſteht in der Mitte der Spalte ein kurzer walziger Griffel. 

Dieſe Jungen häuten ſich unter der Mutter. Nach 
den Häutungen gehen fie umher und ſaugen ſich an einer 
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ſchicklichen Stelle feft; indem fie den Rüſſel völlig in die 
Subſtanz der Pflanze einbohren, um ihn nie wieder heraus: 

i zuziehen es ſei denn, daß fie mit Gewalt dazu genöthigt 

werden. Sehr oft bleibt bei dem gewaltſamen Abnehmen 

des Thieres der Rüſſel zur Hälfte in der Pflanze ſtecken, 
ge man glaubt fie mit kurzem Rüſſel zu ſehen. 

3) C. Laricis m. 

Mann: länglich, faſt nackt, hell: purpurroth, weiß⸗ 

beſtäubt; Fühler behaart; Flügel weiß, an der Baſis roth, 

Afterſegment mit zwei langen divergirenden Schwanzborſten. 

Länge 1 Linie. 

Weibt elliptiſch, vorn verſchmälert, oben gewölbt, be⸗ 

ſtäubt, uneben, grau⸗violett; über dem Rücken mit vier 

Reihen Warzen. — Länge 1 Linie. 

Wohnort: auf dem Lärchenbaume Pinus Larix. 

Sie gehören zur Abtheilung von C. adonidum Linn., 

wo ſich die Oberhaut des Rückens nicht zum Schilde in⸗ 
kruſtirt, ' 

Die Männchen gleichen denen von C. Cacti ungemein, 

nur ſind ſie größer. Die Fühler ſind haariger, länger, 

zehngliedrig; der Kopf iſt klein, rund, mit vorſtehenden 
braunrothen Augen. Thorax faft linſenförmig. Hinterleib 

eirund, ſiebenringlich. Beine borſtig / Schenkel lang, Schie: 
nen um die Hälfte kürzer, Tarſen viergliedrig. 

Die Weibchen ſind elliptiſch, vorn etwas verſchmälert, 
oben gewölbt, unten flach, etwas beſtäubt, uneben, grau⸗ 

violett. Auf jedem Abſchnitt ſtehen vier, in der Mitte aus⸗ 

gehöhlte Warzen, welche vier Längsreihen bilden. Die Ein⸗ 
ſchnitte find etwas tief; ſonſt die ganze Geſtalt von C. ado- 
nidum, nur daß die Lappen am Rande fehlen. Die Füh⸗ 

ler ſind kurz, walzig, ſtumpf⸗geſpitzt, ſeitwärts gerichtet mit 
drei kurzen, ſtarken Endborſten. Beine mittelmäßig, Schen⸗ 

kel und Schienen lang. An der Unterſeite borſtig, Tarſen 
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kurz mit zwei dicken, krummen Klauen. — Länge l Linie. — 
Sie leben wie C. Adonidum, ſind auch im Alter eben ſo 
mit weißen fadigen Flocken umgeben. 

Die Jungen ſehen den Alten ähnlich, nur ſind ſie fla⸗ 
cher, vorn breiter; der Hinterleib kürzer, daher die Beine 
ſehr nach hinten geſtellt erſcheinen. Auch find fie dunkler, 
faſt ſchwarz — und die Warzen des Rückens undeutlich. 

Ich gehe nun zu den Insecta metabola über, und 
zwar will ich zuerſt eine Anzahl Larven aus der Ordnung 
der Zweiflügler aufführen. Die Larven dieſer Ordnung ſind 
zum Theil noch ſehr wenig gekannt; theils ſind von älteren 
Naturforſchern die verwandten Species verwechſelt, oder 
wohl gar mehrere für eine gehalten worden. Eine gene⸗ 
relle Anſicht der Zweiflügler-Larven kömmt in dem näch⸗ 
ſten Heft der Acten der Kaiſerlich-Leopoldiniſchen Akademie 
der Naturforſcher in Breslau heraus, worauf ich verweiſe. 

Die Zweiflügler zerfallen ihrer Verwandlung nach in 
zwei Hauptabtheilungen: in ſolche, deren Larven ſich in ver⸗ 

ſchleierte Nymphen (Nymphae velatae) und in ſolche/ die 

ſich in eingeſperrte Nymphen (Nymphae imelusae); ſoge⸗ 

nannte Tönnchen, verwandeln. Zur erſten gehören die Tipula- 

riae, Rhagioniden, Asiliden etc.; zur leben Museiden, 

er 

I. Zweiflügler: a mit een 

Nymphen. 

4) Ceratopogon lateralis m. 

Eine neue Species. Die Larve (Taf. II. Fig. 1. 2 

gehört, wie alle Tipularien, zu den Vielfußför rmigen. Sie 

iſt walzig, vorn etwas verdickt, bräunlich⸗gelb, ſchwarz⸗ 

ſcharf. Die Einſchnitte ſind tief, daher die Segmente faſt 

kuglig erſcheinen. Der eiförmige, vorn verſchmälerte Kopf 
(Fig. 5.) hat pfriemförmige, viergliedrige Fühler (Fig. 6.), 
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und iſt mit einzelnen, nach vorn gekämmten Stachelborften 

beſetzt. über den Rücken des Thieres laufen ſechs Reihen 
pyramidaliſcher Warzen; auf jeden Ring je eine, an der 

Spitze mit einer langen Stachelborſte verſehen (Fig. 4.). 

Von dieſen Borften ſtehen die auf den beiden mittelſten 

Reihen aufrecht, find kurz⸗ſtachlig und haben in der Mitte 

ein paar längliche Knoten. Die auf jeder Seite zunächſt 
liegende Reihe iſt ſtärker erhöht und bildet Zwillingswarzen. 

Auf jeder ſtehen zwei feingeſtachelte, nach hinten gekrümmte, 

dornartige Borſten. Der Prothorax hat unten zwei lange, 
zweigliedrige, pyramidaliſche, einſtülp¾hare Scheinfüße, die 

an der Baſis in einen Tubus verwachſen ſind (Fig. 3. 

und 7.). An der Spitze haben fie einen ſchwarzen Klauen. 

Das Afterſegment iſt verſchmälert, faſt walzig. Der unten 

ſtark vorgezogene After dient zugleich als Fuß. Die Länge 

der Larve beträgt 2 Linien. Ich fand ſie im September 
im halb vermoderten Ackermiſt. Sie iſt ſehr lebhaft. 

Die Nymphe (Fig. 8. 9.) iſt keglig mit bucklichem 
Thorax. Das Kopfende iſt gerade abgeſtutzt, mit zwei tu⸗ 

buloöſen, gegliederten, an der Spitze mukronirten Hörnern 

verſehen. Die dicken Fühlerſcheiden liegen gekrümmt am 

Thorax herunter. Die Nüſſelſcheide iſt ſtark vortretend. 
über ihr ſteht zu jeder Seite ein ſchwarzes Augenfutteral, 
Die Fußſcheiden liegen bis zur halben Körperlänge herunter. 
An jeder Seite des Prothorax ſteht ein kolbiges Horn 

(Stigma?) (Fig. 13. b.) und hinter dieſem je drei beu— 

lenartige Vorragungen. Auf dem Rücken des Thorax ſte⸗ 

hen acht lange gegliederte, ſtachelartige Borſten (Fig. 12. a.). 

Die Hinterleibs abſchnitte (Fig. 10.) find ebenfalls je mit 
acht gegliederten, jedoch kürzern ſtachelartigen Borſten 

(Fig. 12.) bekleidet, welche in acht Reihen geordnet ſind. 
Die drei letzten Abſchnitte bleiben jederzeit in der Larven⸗ 
haut ſtecken, welche gleich einem gekrümmten Schwanze hän: 
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gen bleibt. Die Mitte des Rückens iſt gekielt. — Der 

Nymphenſtand dauert drei bis vier Wochen. 

Die daraus gezogene Bartmücke nenne ich: 
Ceratopogon lateralis. 

Sie iſt tiefſchwarz, ſtark behaart; die Seiten des Me; 

ſothorax und des Hinterleibes ſind gelbweiß; Schwingkol— 

ben ſchneeweiß, mit kolbigem, braunem etz Tarſen 
braun. — Länge 1 Linie. 

2) Cecidomyia fuseicollis. 

Meigen Dipt. I. pag. 97. 

Die Larve (Taf. II. Fig. 11.) iſt känguch, vorn zu 
geſpitzt, flach, fleiſchig, einzelhaarig, ziegelroth. Der Kopf 
(Fig. 12.) iſt ſehr klein, zurückziehbar, mit ſubulaten, drei— 

gliedrigen Fühlern (Fig. 13.) verſehen. Thorax weißlich 

durchſcheinend. Unten an jedem Bruſtring ſtehen ein paar 
keglige, ſcheingliedrige, mit der ſtumpfen Spitze nach hinten 

gekrümmte, fußartige Fleiſchſpitzen (Fig. 14.). Am Hinter⸗ 

leibe ſtehen an jedem Bauchring drei ſolcher Spitzen. An 
den beiden letzten Abſchnitten ſind ſie kurz, pyramidaliſch, 

wie die Bauchfüße der Raupen. — Länge 1 Linie. — 

Sie lebt den Herbſt durch in faulen Tulpen: und Hyazin⸗ 

then⸗Zwiebeln. | 

Die Nymphe iſt weißlich, vorn verdickt mit kurzen 
Gliederſcheiden. — Länge 1 Fine: Nymphenzeit 6 — 8 

Tage. | 
3) Ceeidomyja bicolor. 10 

Meigen Dipt. I. pag. 98. 

Die Larve iſt gelblichweiß, walzig. Der Kopf iſt braun. 

Die Stigmen ſind blaßbraun. — Länge 1 Linie. — Sie 

lebt den Winter durch in halb verfaultem Kuhmiſt. 

Die Nymphe iſt hellgelb und entwickelt ſich im April. 
4) Cecidomyia pini. 

Meigen Dipt. I. pag. 99. 

* 
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Tipula pini Degeer Ins. VI. 156, er Tab. 26. 

5 9 - 19. 

Die Larve iſt zwar bereits vom en von Geer 

beſchrieben und abgebildet worden, allein die Beſchreibung 

iſt unvollſtändig, und nur von einem bereits verpuppten 

Exemplare genommen. Auch WR er den Wohnort der 

Larve nicht. N 

Die Larve iſt länglich, vorn etwas berſchmälert, un⸗ 

ten flach, gelblich-weiß, von durchſcheinenden Gefüßen 
fleiſchroth gezeichnet; übrigens iſt fie fleiſchig, uneben, wuls 

ſtig gerandet, nackt, glänzend glatt. Der kleine braune, 

mit zweigliedrigen Fühlern verſehene Kopf iſt ganz in den 

Prothorax zurückziehbar. Das ſehr variable Afterſegment 

iſt breit, glatt, oben am Ende mit zwei braunen, etwas 

erhöheten, genäherten Luftlöchern. Die Hinterränder der 

Abdominalſegmente ſind ſcharf und vorſtreckbar⸗ — Länge 

Alle.. 

Sie lebt den Herbſt und Winter hindurch in dem 

Vereinigungspunkte der Nadeln von Pinus sylvestris, da, 

wo ſie von der ledrigen Hülle umgeben ſind. Hier frißt 

ſie in die Nadeln eine Höhle, worin ſie liegt, und durch 

das Ausfreſſen, die Nadeln abſterben macht. In Menge 

kann ſie den Bäumen gefährlich werden. : 

Sie verwandelt ſich in ihrem Wohnplatze in weißliche 

Nymphen. — Die Puppen, welche Degeer beſchreibt, ge— 
hörten vermuthlich andern Thieren an, vielleicht irgend ei— 

ner Ichneumonide. Nach Degeer hat die Larve auf 

jeder Seite ſieben knorplige Bauchfüße, welche ich nicht 

entdecken kann. — Auch Degeer iſt ſeiner Sache wohl 

nicht ganz gewiß, indem er ſchreibt: „ſieben, auch wohl 

mehr! .. Vielleicht hat er die Verſeeauen Schwielen 

für Füße gehalten. 
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5) Cecidomyia salicis m. 

Die Larve (T. II. F. 16.) iſt gelblich⸗weiß, faſt ER vorn 
etwas zugeſpitzt, fein und dicht geſtreift, lederig, nackt, mit 
etwas tiefen Einſchnitten. Der kleine Kopf (Fig. 17.) hat 
zwei deutliche fadenförmige, kurze Fühler. Auf der Unter⸗ 

ſeite des Metathorax läuft ein ſchmaler, rothbrauner Streifen. 

Die Stigmata ſtehen an den Seiten entlang, wie bei den 
Raupen, und ſind ſehr klein und gelb (Fig. 18.). Die 
am Prothorax ſind die größern. Das Afterſegment iſt et— 

was verſchmälert, hinten ſtumpf mit zwei kegligen, an der 

Spitze rothbraunen Erhöhungen. — Länge 2 Linien. — 

Sie lebt den Winter hindurch in mürbem e 

worin ſie Gänge frißt. 

Die Nymphe (Fig. 19.) iſt länglich, hinten flach in 
den Seiten gerandet, ſchwarzbraun, hinten röthlich, fein 
gerieſelt, mattglänzend. Gliederſcheiden ſehr deutlich. Die 
faſt freiſtehenden Fühlerſcheiden ſind mit einzelnen Borſten 
bekleidet. Die Fußſcheiden frei herabhängend. Auf dem 
Scheitel ſtehen zwei gelbe, borſtenförmige Hörner. Die 
Stigmata in den Seiten der Abdominalſegmente ſind gelb, 

kurz⸗tubulös, an der Spitze gerundet, etwas nach hinten 
gekrümmt. Afterſegment mit viereckigem Fortſatz-— Länge 2 

Linien. Nymphenzeit 14 Tage. Sie ſchlüpfen im April aus. 
Ob es die von Degeer beſchriebene Tipula salicina 

ift, wage ich nicht zu entſcheiden. 
Die von obiger Larve entſtandene Mücke iſt ſchwarz⸗ 

braun; Fühler und Beine blaſſer. Thorax mit vier ſchwar— 

zen Rückenſtreifen. Flügel ſchwärzlich. Hinterleib roth— 

braun, nackt, mit zwei Reihen ſchwarzbrauner, lang be 

haarter Rückenflecke. Afterſegment ſchwärzlich. C. Hinter⸗ 

leib keglig, lang zugeſpitzt. 2. Länge 2 Linien. 

6) Cecidomyia Artemisiae m. 

Die Larve iſt walzig, an beiden Enden gerundet, weiß: 
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gelb, nackt, glatt, weich, variabel-runzlig. Kopf rundlich. 

Die Luftlöcher ſehr klein, blaßgelb. — Länge z Linie. 

Sie lebt geſellig in den monſtröſen Köpfen der Blü— 

thenſtiele von Artemisia campestris, worin jede Larve in 

einer beſondern knospenähnlichen Hülle ſteckt. 

Die Nymphe iſt gelb, elliptiſch, mit vorſpringender 

Stirn, oben auf der Kopfhülle mit zwei fadenförmigen 

Hörnern. Die Gliederſcheiden ſtehen frei und ſind faſt ſo 

lang wie der Leib. Hinterleib mit ſtark abgeſetzten Ab— 

ſchnitten. Verwandlung in der Wohnung der Larve, Nym— 

phenzeit 14 Tage. 

Die Mücke: G Schwarzbraun: Fühler, Beine und 

Hinterleib graugelb; letztere walzig, braun behaart mit dicken 

Genitalien. Fühler kurzer als der Hinterleib; Flügel am 

Vorderrande ſehr kurz- am Hinterrande lang⸗gefranzt. — 

Länge 1 Linie. 
2. Schwarzbraun: Fühler und Beine hellbraun, letz— 

tere unten gelb. Hinterleib fleiſchroth, elliptiſch; Fühler fo 

lang wie der Thorax. 

Flugzeit: September. 

7) Psychoda phalenoides. 

eig: Dipt. I. 104. 
Tipula phalaenoides Linn. faun. suec. 1771. 

Die Larve (Taf. II. Fig. 20.) iſt walzig, an beiden 

Enden etwas verſchmälert, ſchmutzig weißgelb, ſcharf, nach 

hinten murikat, mit glatten Einſchnitten. Der Kopf (Fig. 21.) 

iſt klein, flach, faſt dreieckig, ſchwarzbraun mit kaum vor⸗ 

ragenden Fühlern. Die Luftlöcher wie bei den Raupen, in 

den Seiten entlang; über jedem ſtehen zwei kurze Borſten. 

Das Afterſegment läuft in einem horizontalen, pfriemförmi⸗ 

gen, an der Spitze gerade abgeſtutzten, hornartigen, braun: 

gelben, an der Spitze ſchwarzbraunen Schwanze aus. — 

Länge + Linie. Man findet fie zu Tauſenden, hauptſäch⸗ 
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lich den Winter hindurch, in faulen Vegetabilien und der; 

gleichen. Ihre Bewegung iſt ſehr langſam und unbehülf⸗ 

lich. Sie können den Kopf faſt gar nicht ausſtrecken. 
Die Nymphe (Taf. II. Fig. 22.) iſt kegelförmig, vorn 

geſtutzt, ſchmutzig gelbbraun, mit ſehr einzelnen anliegenden 

Borſten bekleidet. Die Stirn iſt ausgehöhlt, und am obern 

Rande derſelben ſtehen zwei kurze, ſpindelförmige, undeut— 

lich gegliederte, etwas niedergekrümmte Hörner (Fig. 23.). 

Der Kopfſchild hat drei Längserhöhungen, und iſt an den 

Seiten von den kreisförmig gebogenen, ſtark erhöhten Füh— 

lerſcheiden umgeben. Der Thorax iſt in die Quere gewellt⸗ 

runzlig. Auf der Bruſt liegen die erhabnen Fußſcheiden 
und enden in Abſätzen paarweiſe am Anfange des Hinter— 
leibes. An den Seiten liegen die Flügelſcheiden, durch die 
man deutlich das Geäder der Flügel wahrnimmt. Die 
Hinterleibsabſchnitte haben in der Mitte eine kielförmige 
Quererhöhung, welche murikat iſt. Der Afterabſchnitt 

iſt zuſammengedrückt, oben mit einem, an der Spitze zwei— 

theiligen, ſchwarzen Zahne, unten mit zwei kleinen Dornen— 

ſpitzen. — Länge 5 Linie. — Sie zerſpringt beim Aus⸗ 

ſchlüpfen am Thorax in mehrere Stücke. Nymphenzeit 

zwei bis drei Wochen. Am März und April. Auch findet 
man im Sommer noch eine zweite und dritte Generation, 
wo ſie aber ſeltner vorkommen. 

8) Ctenophora pectinicornis. 

Meig. Dipt. I. p. 160. 

Linn. faun. suec. No, 1735. 

Vermuthlich hat der Herr v. Reaumur dieſelbe Spe 

ties beſchrieben und abgebildet; allein da es doch in man⸗ 

chen Stücken zweifelhaft iſt, ob er wirklich dieſelbe vor 

ſich hatte, ſo will ich hier die Beſchreibung noch einmal 

geben. 

Die Larve iſt aſchgrau, walzig, mikroskopiſch filzig, 
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einzeln murikat, beſonders nach hinten zu, daher matt. Wenn 

ſie kriecht und ſich ausſtreckt, iſt ſie am Vorderende ver— 

bdünnt. Der kleine ſchwarzbraune Kopf iſt in den Pro⸗ 
thorarx und mit dieſem im übrigen Thorax zurückziehbar. 

Der Kopfſchild (Taf. II. Fig. 24.) iſt halbkreisförmig, 

ſechszähnig, davon die vier mittelſten Zwillingszähne bilden. 

Die ſchwarzen ſtarken Oberkiefer (Fig. 26. 28.) ſind horn⸗ 

artig, nach innen gekrümmt, außen gewölbt, innen hohl, 

an der Spitze dreizähnig. Die kurzen Unterkiefer (Fig. 29.) 

ſind faſt viereckig, außen an der Spitze taſtertragend. Die 

Taſter kurz, zweigliedrig, das erſte Glied rundlich, das 

zweite länglich. Auf der Mitte der Unterkiefer ſteht ein 

kurzer, dreieckiger, mit einer ſeitenſtändigen Granne verſehe⸗ 

ner Fortſatz. An der innern Seite ſtehen einige lange 

gekrümmte Borſten oder vielmehr Dornen. Das Kinn 

(Fig. 25.) iſt faſt dreieckig. Die Seiten ſind an der Ba— 

ſis ausgebogen und nach der Spitze ausgeſchweift; in der 

Mitte jeder Seite ſtehen vier kleine ſtumpfe Zähne. Die 

Lippe (Pig. 27.) iſt viereckig, an der Spitze fünfzähnig. 

Die Fühler (Fig: 24. a, a.) kurz, zweigliedrig; das erſte 

Glied dick, halbkuglig, das zweite lang, walzig, an der 

ſtumpfen Spitze mit drei kleinen Dornen verſehen, daher 

es dem unbewaffneten Auge apiculat erſcheint. Der Pros 

thorax iſt klein, vorn verſchmälert. Der Meſo- und Me 

tathorax nehmen an Breite zu und find wie die Abdomi⸗ 

nalſegmente in die Quere gefaltet. Letztere ſind ſich ziem⸗ 

lich gleich. Sie ſind oben und am Bauche mit ſechs bis 

acht Falten verſehen. Die Seiten find glatt. Das After: 

ſegment iſt an der Spitze verſchmälert, gerade abgeſtutzt; 

in der Ruhe erſcheint es ausgehöhlt. Die großen Stig— 

mata ſtehen auf einem runden, etwas ausgehöhlten, weißen 

Felde. Am Oberrande deſſelben über den Stigmen ſtehen 

zwei kleine kegelige Fleiſchſpitzen. An den Seiten ſtehet 
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ebenfalls je eine größere kegelige Spitze und unter den 
Stigmen, über dem After, ſtehen noch zwei ſtumpfe, drei— 

eckige Fleiſchſpitzen. Dieſe ſechs Spitzen dienen als Klap⸗ 

pen zur Deckung der Stigmata, auf denen ſie im Stande 

der Ruhe aufliegen; jede dieſer Spitzen hat einen ſchwar⸗ 

zen Fleck neben ih. Die Stigmata find ziemlich groß, 
ſchwarz, und ſtehen auf kreisförmigen, blaßbraunen, fein 

geſtrahlten Trägern. — Ganz wie ſie Reaumur bei Ct. 

flaveolata abbildet. Reaum. Mem. V. tab. I. fig. 9. — 
Der weiße, beſonders nach unten ſtark vorragende After 

hat vier variable, mehr oder minder ſich ſchließende Schwie⸗ 

len. — Ihre Länge beträgt 10 — 12 Linien. Man findet 
ſie erwachſen den Herbſt und Winter hindurch in vermo⸗ 

dertem Apfel-, Weiden: und Pappelholz, ane in den 

hohlen Stämmen derſelben. 

Die Nymphe iſt ſchmutzig eg walsig, vorn 
gerundet, runzlig. Das Kopfende iſt ein wenig verdickt. 

Auf dem Scheitel ſtehen zwei lange, fadenförmige, nach 
außen und unten gekrümmte, runzlige Hörner (Stigmata ?) 
Die Gliederſcheiden ſind undeutlich; die der Fühler etwas 
vorſtehend. Die der Füße unter ſich faſt von gleicher 

Länpe, an der Spitze freiſtehend. Auf jedem Abſchnitt des 
Leibes ſtahet ein Ring von kurzen, ſtarken Stacheln, die 
nach hinten an Länge und Stärke zunehmen. Auf dem 
Prothorax ſtehen deren zwei, auf dem Meſothorax vier und 
auf dem Metathorax acht. Die Bruſt iſt unbewehrt. Da: 

gegen iſt der Hinterleib oben und unten mit Stacheln be; 
ſetzt. In den Seiten läuft noch eine Reihe von zwiſchen⸗ 
ſtändigen Stacheln. Das Afterſegment iſt gerade abgeſtutzt, 
uiedergebogen, und um den After mit einigen Stacheln 
beſetzt. — Beim Weibchen ragen am Ende zwei ſtarke 

Stacheln hervor. — Länge 10 Linien. Entwickelung im 

April und Mai. 
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9) Ctenophora bimaculata. 

Meigen Dipt. I. p. 156. 

Sie gleicht in allen Theilen der vorhergehenden, nur 

iſt fie bedeutend kleiner. Sie iſt ebenfalls walzig, blaß⸗aſch⸗ 

grau, mikroskopiſch⸗filzig, daher matt. Auf jedem Abſchnitt 

ſteht eine Querreihe ſehr einzeln ſtehender, etwas gekrümm⸗ 

ter, kleiner, borſtenartiger Stacheln, die auf den letztern Ab— 

ſchnitten an Größe und Zahl zunehmen. Der Kopf mit 

feinen Theilen iſt ganz wie bei Ct. pectinicornis. Der 

Afterabſchnitt iſt ebenfalls, wie bei jener mit ſechs Fleiſch— 

ſpitzen zur Deckung der großen Stigmata umgeben, davon 

die ſeitlich ſtehenden die längſten, nach innen gekrümmt 

find und zwei lange ſchwarze Vorſten neben ſich haben. 

Die beiden untern Spitzen ſind kurz, dreieckig und haben 

ebenfalls einige ſtarke ſchwarze Borſten neben ſich. — Ihre 

Länge beträgt 8 Linien. Man findet ſie im Winter und 

Frühlinge in vermodertem Weiden- und Eichenholze. 

Die Nymphe gleicht ebenfalls der von Ct. peetini- 

cornis, iſt aber mit weniger und kleinern Stacheln beſetzt. 

10) Tipula pratensis. 

Meig. Dipt. I. p. 194. 
Linn. fauna suec. 1745. 

Die Larve (Taf. III. Fig. 1.) iſt walzig, aſchgrau / 

mikroskopiſch⸗ filzig, oben und unten querfaltig, auf jedem 

Abſchnitt 5 — 6 Falten; die Seiten find glatt. Auf dem 

Rücken ſtehen einzelne kurze Borſten. Der Kopf mit ſeinen 

Theilen wie bei Ctenophora pectinicornis. Das After: 

ſegment iſt ſchief geſtutzt. Am Rande der Abſtutzungsfläche 

(Fig. 2.) mit ſechs Fleiſchſpitzen beſetzt; unter den obern 

Spitzen ein paar ſchwarze Flecke. An der Baſis der kur— 

zen, dreieckigen untern Spitzen ſteht je ein ſchwarzer, mond— 

förmiger Fleck. Die Stigmata ſchwarz, auf flachen, geſtreift— 

geſtrahlten runden, ſchwarzbraunen Trägern. Zwiſchen den 
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großen Stigmaten ſtehen noch vier kleinere im Viereck. Der 

große, wulſtartig aufgetriebene After iſt der Länge nach va— 

riabel dreifurchig. Auf jeder Seite ſteht ein faſt kräuſelför— 
miger, zurückziehbarer, fleifchiger Körper, der an den Seiten 
vorragt. Ihre Länge beträgt 10 Linien. Man findet ſie 

den Herbſt und Winter hindurch in fetter vegetabiliſcher Erde. 

Die Nymphe (Fig. 3.) iſt walzig, uneben, runzlich, 
ſchmutzig⸗dunkelbraun, hinten etwas verengt. Am Kopf. 
ende ſtehen zwei kurze divergirende, gefurchte, fühlerartige 

Hörner. Die Gliederfcheiden find mittelmäßig und liegen 
in gewöhnlicher Ordnung, nur ſind die Fußſcheiden von 
gleicher Länge. Am Nacken herum ſtehen einige eckige War⸗ 

zen. Der Hinterleib hat ſieben Abſchnitte, nahe am Hin— 

terrande derſelben ſteht ein Ring von 10 — 12 Dornen, 

davon einige zuweilen Zwillinge ſind. An den Seiten und 

am Bauche ſind dieſe Dornen bis zum vorletzten Abſchnitte 
ſtumpf, keglig, mit zuweilen gedoppelter Mukrone verſehen; 
die an den letzten Bauchabſchnitten, ſo wie die des Rückens, 
ſind keglig, langgeſpitzt und etwas ſtärker, beſonders auf 

den letzten Abſchnitten. Auf dem letzten Abſchnitte ſtehen 
5 — 6 ſtarke, keglige, etwas nach innen gekrümmte, lang: 

geſpitzte Dornen. Unter dem After ſtehen zwei kleinere Dor⸗ 

nen. Das Ende läuft beim Manne in einige ſtumpfe Spitzen, 

beim Weibe (Fig. 4.) oben in ein dickes, kegliges, gerin⸗ 

geltes Zwilligshorn aus. Unter demſelben ſteht ein ähnli— 

ches, aber kleineres; — Länge 10 — 11 Linien. Dieſe 

Nymphe liegt zwei bis drei Wochen und erſcheint vom April 

bis Juni. Sie iſt in hieſiger Gegend ſehr häufig, ſoll aber 

an andern Orten ſelten feyn. 
11) Tipula nubeeulosa, 

Meig. Dipt. J. p. 174. 

Die Larve unterſcheidet ſich kaum von der vorherge⸗ 

henden, nur daß fie ſchlanker iſt, auch iſt fie dunkler. Länge 
5 3 
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10 — 12 Linien. — Im Herbfi und Winter in fetter Erde 

in Wäldern. 

Die Nymphe gleicht ebenfalls der von 1. pratensis. 

Sie iſt hinten mehr zugeſpitzt. Die Scheiden der Flügel 

und die Bruſt ſind ſchwarzbraun. Am Genick herum ſte— 

hen vier eckige Warzen. Auf dem Thorax find die künfti⸗ 

gen Rückenflecke angedeutet und mit Querrunzeln bezeichnet. 

Die Nymphenzeit dauert etwa 14 Tage; in der Mitte die⸗ 

ſer Zeit arbeitet ſie ſich aus der Erde hervor. 

12) Tipula salicina m. 

Die Larve gleicht der von T. pratensis ſehr, iſt aber 

kleiner. Die ſeitwärts ſtehenden Wülſte am After ſind 

groß und dienen ſtatt der Füße. Der After iſt mit einer 

ſchwarzen geſchwungenen Linie umgeben. — Länge 10 Li⸗ 

nien. Sie lebt in faulem Weidenholze. 5 

| Die Nymphe ift ganz wie bei T. pratensis, nur ift 

ſie kleiner und die Dornen ſind ſtumpfer. 

Die Mücke hat einen pomeranzenfarbnen Thorax mit 

drei tiefſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchwarz, mit großen 
gelben Seitenflecken. Afterzangen beim Weibe lang 15 

ſpitzt. — Länge 10 Linien. 

Sie gleicht der T. pratensis und kann leicht damit 

verwechſelt werden. Sie iſt kleiner und blaſſer und hat eine 

ganz ſchwarze Unterſeite des Kopfes; ſodann hat das Weib⸗ 

chen eine lang zugeſpitzte Afterzange. 

Der Kopf iſt ſchwarz, nur die Stirn pomeranzengelb. 

Prothorax ſchwarz mit pomeranzengelbem Rücken. Die un⸗ 
tere Ecke an der Bruſt blaßgelb. Meſothorax orange mit 

drei tiefſchwarzen glänzenden Striemen und ſchwärzlichen, 

weißgefleckten Bruſtſeiten. Metathorax in den Seiten dun⸗ 

kelgelb. Über den gelben Schwingkolben ebenfalls ein dun⸗ 
kelgelber Fleck. Flügel braun angelaufen, nicht iriſirend; 

die Adern und das Nandmahl ſchwarz. Beine ſchwärzlich, 
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die Wurzelhälfte der Schenkel röthlich-braun gelb. Hin⸗ 
terleib ſchwarz; an den Seiten des Rückens mit einer 
Reihe großer dunkelgelber, in der Mitte hellerer Flecken. 
Der Bauch blaßgelb, Afterabſchnitt braun. — Flugzeit Mai. 

13) Tipula ochracea. 

Meig. Dipt. I. p. 186. 5 
Tipula lunata. Fabr. Syst. anthl. 27. 15. 
Die Larve iſt der von Tipula pratensis fehr ähnlich, 

iſt aber ſchlanker. Die oberen Spitzen des Afterſegments 
ſind ſchwarz, hornartig und mit nach oben gekrümmter 
Spitze. Die ſchwarzen Flecke an der innern Baſis der un— 

tern Spitzen ſind ſo groß wie die Stigmatenträger. — 
Länge 9 Linien. Im April in vermodertem Weidenholz. 

Die Nymphe ſieht ebenfalls der von T. pratensis 
ſehr gleich, nur ſind die Hörner ganz fadenförmig. Sie 
entſchlüpft im Mai. 

14) Tipula lunata. 

Meig. Dipt. I. p. 188. 

Linn. faun, succ. No. 1744. 

Die Larve iſt walzig, röthlich-bleifarben, ſehr fein 
gerieſelt mit weiß durchſcheinenden Luftgefäßen. Der Kopf 

iſt ſchwarzbraun mit rothbraunen Fühlern. Thorax mi⸗ 

kroskopiſch⸗ filzig / daher glanzlos, ſchwärzlich. In der Nähe 

des Vorderrandes der Abſchnitte ſteht ein Ring von langen 

gelben Borſten. An den Hinterleibsabſchnitten ſteht eben⸗ 

falls ein ſolcher Ring von Borſten, ſie ſind aber kürzer, 

gerade und nahe an den Hinterrand geſtellt. Das Afterſeg⸗ 

ment wie bei den vorhergehenden mit ſechs Spitzen umge⸗ 

ben, davon die beiden obern ſchwarz, hornartig, Feglig, lang 

zugeſpitzt und aufgekrümmt ſind. Die beiden ſeitlichen ſind 

auf der Innenſeite ſchwarz und hornartig. Die untern 

ſind kurz und fleiſchig. Länge 10 Linien. — Im Herbſt 

und Winter hindurch in vermodertem Weidenholz. 
3 * 
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Die Nymphe gleicht der von T. pratensis, nur ſind 

die Seiten mehr gerandet. Die Abſchnitte haben in der 

Mitte eine Einſchnürung und jeder an der Seite zwei Dor— 

nen, einen in der Mitte und einen am Hinterrande. — 

Länge 10 Linien. 

15) Tipula oleracea. 

Meigen. Dipt. I. p. 189. 

Linn. fauna suec. 1740. 

Die Larve iſt walzig, dick, roth-aſchgrau, rauh, mit 

einzelnen kurzen ſchwarzen Borſten bekleidet. Der Kopf iſt 

ſchwarz, Afterſegment ausgehöhlt mit den gewöhnlichen ſechs 

Fleiſchſpitzen. Die großen Stigmata ſchwarz. Sonſt Al⸗ 

les wie bei T. pratensis. Länge 12 Linien. — Vom Herbſt 

bis Frühjahr in vegetabiliſcher Erde. 

Die Puppe iſt der von T. pratensis ſehr ähnlich, 

aber mehr walzig, und hellbrauner. Die Stirnhörner faſt 

keulenförmig. Gliederſcheiden kürzer, auch fehlen ihr die 

Dornen an den erſten acht Hinterleibsabſchnitten faſt ganz. 

Sie entwickelt ſich im Juli und Auguſt. 

16) Tipula hortensis. 

Meig. Dipt. I. p. 178. 

Die Larve gleicht der von T. pratensis. Die obe: 

ren Fleiſchſpitzen des Afterſegments ſtehen in einer Quer⸗ 

linie, ſind lang, dünn und ſcheingliedrig; die mittlern ſind 

die kürzeren. Die großen Stigmatenträger find ſchwarz— 

braun. Die untern Spitzen bilden nur kleine Höcker. Der 

After iſt mit einer feinen braunen Linie umkreiſet. An 

den Hinterleibsabſchnitten ſteht ſeitlich faſt am Hinterrande 

je ein kleiner Höcker, auf dem eine gekrümmte Borſte 

ſteht. — Länge 10 Linien. Im Herbſt und Winter in ver; 

modertem Pappelholz. 

Die Puppe iſt der von T. pratensis gleich, nur find d. die 

Spitzen am Afterſegment länger uud die Gliederſcheiden kürzer. 
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17) Mycetophila signata. 

‚Meig. Dipt. IV. p. 298. 

Die Larve (Taf. III. Fig. 5.) iſt faſt walzig, vorn 
etwas verdickt, weiß, weich, uneben; der kleine, ovale, etwas 

flache, braune Kopf (Fig. 6.) hat ſtarke, außen gekrümmte, 

innen grade und gezähnte Oberkiefer (Fig. 7.), eine kleine 

ſehr bewegliche Lefze und ebenfalls ſehr bewegliche, kleine, 

weiße Unterkiefer. Der Prothorax iſt vorn verſchmälert; 

nahe dem Hinterrande ſteht zu jeder Seite ein ziemlich gro— 

ßes, rundes, ſchwarzes Luftloch. Der übrige Thorax iſt 

an den Seiten erweitert. Die Hinterleibsabſchnitte ſind 
ſich faſt alle gleich, und haben zu jeder Seite faſt am Vor; 

derrande ein kleines braunes Luftloch (Fig. 8.). Am Bauche 
haben die Einſchnitte am Vorder- und Hinterrande eine 

Reihe kleiner ſchwarzer Dornen, deren jede Hälfte nach ins 

nen gekrümmt iſt, ſo daß ſich die mittelſten begegnen. An 

der Bruſt fehlen dieſe Dornen. Sie werden ſtatt der Füße 

gebraucht. Der Afterabſchnitt iſt etwas verſchmälert, ftumpf, 

ohne Luftloch. — Länge 24 Linien. — Man findet fie im 

Auguſt in Blätterſchwämmen, worin fie krumme Gänge 

frißt. Sie verwandelt ſich außer dem Pilz in der Erde 

in einer geklebten ovalen Hülſe. 

Die ſehr zarte Nymphe (Fig. 9.) iſt weiß mit ſehr 

deutlichen Gliederſcheiden. Sie liegt etwas gekrümmt. Die 
Nymphenzeit dauert 2 — 3 Wochen. 

18) Mycothephila nigra. 

Meig. Dipt. I. p. 270. 

Die Larve iſt walzig, hinten gerundet, fleiſchig, glän⸗ 

zend glatt, nackt, weiß, in den Seiten wulſtig gerandet. 

Der ovale Kopf iſt ſchwarzbraun. Die Fühler dick, keglig, 
zweigliedrig: erſtes Glied ſehr kurz, zweites lang. Die 

ſtarken Oberkiefer find an der Spitze zweizähnig. Die Luft: 

löcher ſtehen wie bei der vorigen, am Prothorax und an 
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den acht erſten Hinterleibsabſchnitten, ſind tubuloſe vorſte— 

hend, hornig, ſchwarz; die vordern ſind die größern. — 

Länge 12 Linie. — Im Winter unter faulen Blätterſchwäm⸗ 

men in faulem Eichenholz. 

Die Nymphe liegt in einer weißlichen elliptiſchen, ge— 

leimten Hülle. Nymphenzeit 2 — 3 Wochen. 

19) Seiara vitripennis. 

Meig. Dipt. I. p. 281. 

Die Larve (Taf. III. Fig. 10.) iſt walzig, in den 

Seiten etwas gerandet, nackt, glänzend-glatt, uneben, weich, 

weiß. Der kleine ovale ſchwarzbraune Kopf (Fig. 11.) 

iſt in den Prothorax zurückziehbar; daher dieſer in der Ruhe 

mit ſchwarzem Mittelfelde erſcheint. Die Oberkiefer ſind 
kurz, gekrümmt, ſtumpf, innen gezähnt. Durchſcheinende 

Nahrung giebt ihr nach der Richtung des Darmkanals 
dunkle Zeichnung. Die 18 Stigmata ſind ſehr klein und 

blaßgelb, ſie liegen an den Seiten des Prothorax und der 

acht erſten Hinterleibsabſchnitte (Fig. 12.). Länge 2% Li⸗ 

nien. — Ich fand ſie im Herbſt und Winter in faulen 

Eichenzweigen, worin ſie Gänge fraß. 
Die kegelig⸗walzige Nymphe (Fig. 13.) iſt blaßbraun 

mit dunkelbraunen Gliederſcheiden. Der ovale Kopf hat 

an der Stirn zwei flache dreieckige Vorragungen, die eigent—⸗ 

lich Fortſätze der Fühlerſcheiden ſind. Neben denſelben 
ſtehen einzelne Borſten und unter denſelben, an jeder Seite 

des Kopfes, ein kleines ſubulates Horn. Die Fühlerſchei⸗ 

den ſtehen frei und gehen an den Seiten des Kopfes und 

der Bruſt herunter. Die Augenſcheiden ſind groß und vor⸗ 

ſtehend. Der Thorax ſtark gewölbt, oval, mit eingedrückter 
Rückenlinie. Die Bruſt flach, die Fußſcheiden liegen paar⸗ 

weiſe bis zur Hälfte des Hinterleibes herab; Flügel lan⸗ 
zettförmig, gewellt mit deutlich durchſcheinendem Geäder. 

Der walzige Hinterleib iſt ſtumpf zugeſpitzt, an den Seiten 
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gerandet. Durch gute Vergrößerung erſcheint der Rücken 
murikat. Der kleine rundliche Afterabſchnitt hat zwei kleine 
ſubulate Schwänze. — Länge 12 Linien. — Sie liegt flach 

unter der Rinde. Verpuppung im Frühjahr. Nymphen⸗ 
ſtand zwei bis drei Wochen. 

20) Sciara nitidicollis. 

Meig. Dipt. I. p. 281. 
Die ſchlanke, walzige, glänzend glatte, nackte, blaßgelbe 

Larve iſt durchſichtig, faſt waſſerhell, ſo daß ſämmtliche 

Gefäße gelb durchſcheinen. Der kleine linſenförmige Kopf 

iſt ſchwarz. Die Fühler fehlen. Lefze beinahe viereckig. 

Oberkiefer kurz, ſtark, an der Spitze dreizähnig. Unterkiefer 

breit, oval, innen gekerbt; Kinn und Lippe rundlich, letztere 

klein. Die 18 Luftlöcher liegen wie bei voriger, ſind ſehr 

klein, blaßgelb, kaum erkennbar und ſtehn in kleinen varia⸗ 

blen Grübchen. In jedes dieſer Luftlöcher mündet ein Sei— 

tenaſt der großen Luftröhre, welche den Körper hinunter: 

geht, gerade wie bei Mycethophila und bei vielen ohn⸗ 

füßigen Hautflüglerlarven. Der Afterabſchnitt gerundet, 

mit variablem, kegligem, vorſtreckbarem After. — Länge 

2 Linien. 

Sie lebt geſellig dicht unter der Erdoberfläche, zwiſchen 

der Rinde fauler Baumſtrünke, beſonders der Prunus-Ar⸗ 

ten, den Herbſt und Winter hindurch. Sie liebt die Feuch⸗ 

tigkeit und man darf ſie, wie alle Sciaren-Larven, beim 

Erziehen nicht austrocknen laſſen. Sie verpuppt ſich im 

März und April. 

Die citrongelbe Nymphe iſt faſt walzig, gekrümmt, 

hinten verſchmälert, murikat. Auf der Stirn ſteht zu jeder 

Seite ein borſtenförmiges Horn. Die Augen ſind ſchwarz. 

Die Gliederſcheiden kurz. Am Hinterrande der beiden letz— 

ten Hinterleibsabſchnitte ſtehen je zwei kurze Dornen (Taf. III. 

Fig. 14.). — Länge 2 Linien; Nymphenzeit acht Tage. 
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21) Seiara pruinosa m. 

Die Larve iſt walzig, an beiden Enden gerundet, weiß, 

weich, nackt, glänzend glatt, in den Seiten wulſtig gerandet. 

Der ovale tiefſchwarze Kopf hat ſehr bewegliche Lefzen und 

Unterkiefer. Die Oberkiefer länglich, ſchwarz, hornartig, 

innen ſechszähnig. Die kleinen gelben Luftlöcher wie bei 

den vorhergehenden. Sie lebt im Herbſt und Frühjahr in 

faulenden Vegetabilien und zwar in i Generationen. — 

Länge 2 Linien. 

Die Nymphe gleicht ſehr der von S. vitripennis. Sie 

iſt braungelb, ſtumpf, keglig. Der Hinterleib eingekrümmt. 
Die Gliederſcheiden in der letzten Zeit ſchwarzbraun. Der 

Kopf rundlich mit zwei dreieckigen Vorragungen, ohne Bor— 

ſten und Seitenhörner. Der Afterabſchnitt mit zwei kurzen 

braunen, pyramidaliſchen Fortſätzen (Taf. III. Fig. 15.) 

Die Stigmen in den Seiten entlang braun. — Länge 

1 Linie. Sie liegt in einem leichten Geſpinnſte. Nym⸗ 

phenzeit 4 — 6 Tage. 

Die Mücke, welche der S. vitripennis Meig. gleicht, 

bietet folgende Kennzeichen dar: 
Sie iſt ſchwarz, ſchwärzlich bereift, Thorax mit drei 

gelbbehaarten Streifen; Beine gelbbraun mit ſchwärzlichen 

Tarſen; Schwinger gelb; Hinterleib mit weißlichen Ein: 

ſchnitten. — Länge 14 Linien. 

Mann: Schwarz, matt bereift. Fühler ſo lang als 

der Thorax. Flügelnerven gelbbraun. Beine gelbbraun 

mit ſchwärzlichen Füßen. Schwinger gelb. Hinterleib li⸗ 

nienförmig, mit kurzen, aufrechten, gelben Haaren bekleidet. 

Einſchnitte weißlich. 
Weib: wie der Mann, nur find die Fühler etwas 

kürzer. Der Hinterleib iſt kegelig, lang zugeſpitzt. 
22) Sciara elongata m. 

Die citrongelbe Larve iſt glänzend glatt, nackt, dünn⸗ 
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walzig oder fadenförmig. Der kleine, rundliche, etwas 
flache Kopf iſt ſchwarz. Der Prothorax verdickt. Die 
ſeitenſtändigen, kleinen Stigmata find braun. — Länge 22 

Linien. Im Auguſt unter abgeſtorbener Fichtenborke, im 

naſſen Wurmmehle. 

Die Nymphe iſt eitrongelb, walzig, vorn gerundet, 

hinten zugeſpitzt, glänzend glatt, nackt, die Augen ſind 

ſchwarz; die Gliederſcheiden etwas vokſtehend. Sie liegt 
frei in dem Wohnort der Larve. Nymphenzeit: acht Tage. 

Die Mücke iſt pechſchwarz; Thorax glänzend; Flügel 
waſſerhell; Füße ſchwärzlich; Hinterleib an der Baſis gelb: 

beim Weibe ſehr lang, kegelig, Ang Manne ſtumpf. — 

Länge 12 Linie. 

Mann: Pechſchwarz. ann glänzend. Fühler fo 

lang wie der Thorax; Flügel braun angelaufen, in großen 
Flächen iriſirend; Beine blaß, ſehr kurz behaart. Hinter— 

leib dreimal länger als der Thorax, hinten verſchmälert 

mit zwei Lamellen. 

Weib: wie Mann, nur ſind die Fühler etwas kür⸗ 

zer, Hinterleib lang zugeſpitzt, ſechsmal länger als der 

Thorax. Schienen mit zwei gelben Endſtacheln. 
23) Scatopse notata. 

Meigen Dipt. I. p. 300. 

Die Larve (Taf. III. Fig. 16.) ift länglich, graugelb, 
murikat, flach, an beiden Enden verſchmälert; der braune, 

flache, faſt linſenförmige Kopf hat zwei kleine, fubulate 

Fühler. Die in den Seiten, wie bei Sciara, ſtehenden 

Luftlöcher bilden kurze, ſtumpfe Dornen. Das Afterſegment 

(Fig. 19.) hat zwei ſubulate, divergirende Schwänze und 

iſt mit mehreren Borſten ſtrahlenförmig beſetzt. Auf der 

Oberſeite ſtehen zwei tubuloſe, rothbraune Luftlöcher. — 

Länge 2 Linien. — Im Sommer und Herbſt im Men⸗ 

ſchenkoth, beſonders in Latrinen. 
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Die Nymphe (Fig. 17.) iſt länglich, gelbbraun, etwas 

flach, ſehr fein murikat, vorn gerade abgeſtutzt. Kopf und 
Thorax oben gekielt. Auf letzterm ſteht neben dem Kiele 
auf dem Rücken jederſeits ein äſtiger Dorn, neben welchem 

der Thorax vertieft iſt (Fig. 18.). Die Fühlerſcheiden find 
deutlich, vorragend, keulförmig; die übeigen Gliederſcheiden 

ſind kurz und undeutlich. Die Hinterleibsabſchnitte ſind 

in den Seiten gerandet. Die dornähnlichen Luftlöcher ſtehn 
an dieſem Rande in kleinen Vertiefungen. Der Afterab— 

ſchnitt iſt klein, flach, hinten ausgerandet. — Länge 12 Li⸗ 
nie. — Die Puppe ruhet völlig in der Haut der Larve, 

welche man erſt ablöſen muß, wenn man ſie ganz ſehen 

will. Sie zeichnet ſich dadurch von den übrigen Tipula⸗ 

rien aus. — Nymphenzeit: acht bis vierzehn Tage. 

24) Bibio hortulana. 

Meigen Dipt. I. p. 310. 

Linn. fauna suce. 1770. (Tipula hortulana). 

Die Larve (Taf. IV. Fig. 1.) iſt walzig, ſchmutzig⸗ 

braungrau, braun-murikat. Der ovale, flache, ſchwarz— 

braune Kopf iſt mit. einzelnen, langen, gelben Haaren be: 

kleidet. Die Fühler (Fig. 4.) ſind klein und ſubulat. Die 
Oberkiefer (Fig. 5.) ſind ſtark abgeſtutzt kegelig, ſtumpf, 

dreizähnig. Kopfſchild (Fig. 6.) rundlich, flach, an jeder 
Seite des Vorderrandes dreizähnig. Die Unterkiefer (Fig. 7.) 

find länglich viereckig, ſchräg geſtutzt, mit dicken, kegeligen, 

dreigliedrigen Taſtern, deren Glieder oval find; das Spitzen⸗ 

glied iſt am Ende mit drei Dornen bewaffnet. Die ein— 

zelnen Leibesabſchnitte (Fig. 2.) ſind durch Querfalten in 

drei Ringe getheilt; auf dem mittelſten dieſer Ringe ſteht 

eine Querreihe kurzer, ſtarker, murikater, gekrümmter, gold: 

gelber Stacheln. Nach den Seiten zu ſtehen, je auf dem 

hinterſten dieſer Ringe oder Scheinglieder, zwei lange, an 

der Spitze gekrümmte, fein murikate Stacheln (Fig. 8.) 
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über einander, die nach hinten an Länge zunehmen und auf 

jeder Seite des Rückens zwei Längsreihen bilden. Auf 
der Bauchſeite find die beiden erſten Scheinglieder mit eis 

ner Querreihe von Stacheln beſetzt. Der Afterabſchnitt iſt 
am Rande mit ſechs gekrümmten Dornen und am Ende 

mit vier ſtarken Stacheln beſetzt. Die zwanzig Stigmate 

ſtehen in den Seiten der Abſchnitte — den Metathorax und 

den vorletzten Hinterleibsabſchnitt ausgenommen — ent⸗ 

lang. Dieſe Stigmata (Fig. 3.) find kreisrund, dunkel⸗ 

braun, mit gelbbrauner Einfaſſung, durch eine gelbbraune 

Mittellinie ſind ſie in zwei Hälften getheilt. Die am Pro⸗ 
thorax find zweimal und die am Afterabfchnitte viermal 

größer als die übrigen. — Ihre Länge beträgt 6 Linien. 

— Eie lebt geſellig; oft zu Hunderten, in fetter Gartens 

oder Miſterde, auch unter faulem Baumlaub. 

Die Nymphe (Fig. 9.) iſt nackt, fein gerunzelt, faſt 
walzig, mit ſtark verdicktem Thorax, ſchmutzig weiß. Der 

Kopf hat große gelbe Augenflecke. Die kurzen Fühler— 

ſcheiden ſind ſtark nach innen gekrümmt. Die Fuß⸗ und 

Flügelſcheiden find kurz und undeutlich. Die Hinterleibs⸗ 

abſchnitte ſind ziemlich tief. Der Afterabſchnitt (Fig. 10.) 

iſt ſtumpf und mit zwei kurzen Zähnen verſehen. — Länge 

4 Linien. — Nymphenzeit: zwei bis drei Wochen. Ent⸗ 

wickelung im April und Mai. 

25) Rhyphus fenestralis. 

Meig. Dipt. I. p. 323. 

Die Larve (Taf. III. Fig. 20.) iſt fadenförmig, an 

beiden Enden zugeſpitzt, glänzend glatt, nackt, durchſchei— 

nend, weiß, blaßbraun angelaufen. Die Fühler ſind ſehr 

kurz. Der Thorax hat eine undeutliche, braune Zeichnung. 

Das Afterſegment endet mit zwei kurzen Fleiſchſpitzen. — 

Länge 6 Linien. — Die Bewegung iſt ſchlangenartig. 
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Man findet fie den Herbſt und Winter in faulen Vege— 
tabilien. | 1 | 

Die Puppe (Fig. 21.) iſt ſchmutzig⸗gelbbraun, keglig, 

hinten geſtutzt. Am Kopfe mit zwei ſubulaten Hörnern. 

Die undeutlichen Gliederſcheiden ſind kaum ſo lang wie die 

Bruſt. Der Hinterleib beſteht aus ſieben Abſchnitten, de— 

ren jeder einen erhabenen, mit kurzen Stacheln beſetzten 

Ring hat. Die Stacheln nehmen auf den hinterſten Ab— 

ſchnitten an Länge zu. An der Spitze des Afterabſchnittes 

ſtehen beim Manne acht, beim Weibe (Fig. 22.) vier ſtarke 

Zähne. — Länge 3 Linien. Sie ſchlüpft im März und 

April aus. 
Ob Reaumur bei der gegebenen Abbildung Mem. 

T. V. Pl. 4. Fig. 3 — 10. dieſe Art, oder überhaupt 

einen Khyphus vor ſich gehabt hat, iſt noch ſehr zwei— 

felhaft. 
26) Leptis scolopacea. 

Meig. Dipt. II. p. 89. 

Die Larve (Taf. IV. Fig. 11.) gehört zu den egel- 
förmigen. Sie iſt kegelig, glänzend glatt, nackt, fleiſchig, 

weißlich⸗gelb. Der braune Kopf (Fig. 12.) hat vorn vier 

fühlerartige Hörner, welche dreigliedrig ſind. An jeder 

Seite des Prothorax ſtehet ein Luftloch mit einer muſchel— 

förmigen Schuppe, wie bei Musca. Der Afterabſchnitt 

(Fig. 13.) iſt gerade abgeſtutzt. Am Rande der Abſtuz— 

zungsfläche ſtehen vier fleiſchige, zahnartige, in ein Viereck 

geſtellte Erhöhungen. Zwiſchen denſelben ſtehen die beiden 

großen Luftlöcher mit gelbbrauner Einfaſſung. Der rund: 

lich erhabene, variable After dient zugleich als Fuß bei der 

Fortbewegung. — Länge 6 Linien. Im Herbſt und Win: 

ter in fetter, vegetabiliſcher Erde, beſonders in Wäldern. 

Die Nymphe (Fig. 14. 15.) iſt faſt kegelig, gekrümmt, 

rauh, rothbraun, hinten abgeſtutzt. Kopf und Thorax kurz, 
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dick; erſterer mit großen Augenflecken, unter denſelben je 
ein ſubulates herabhängendes Horn. Die Glliederſcheiden 

find kurz und undeutlich. Thorax oben ſtark gewölbt. Hin- 

terleib neunringlig. Die Abſchnitte mit erhabenen Quer— 

linien, welche mit kurzen, ſchwarzen Zähnen beſetzt find. 

In den Seiten läuft eine eingedrückte Linie. Afterabſchnitt 

geſtutzt, mit vier ſtarken, ſchwarzen Zähnen beſetzt. — 

Länge 5 Linien. — Nymphenzeit drei bis vier Wochen. 

27) Thereua plebeja. 

Meig. Dipt. II. p. 117. 

Linn. faun. suec. No. 1779. 

Frisch Insecten I. p. 34. Taf. 9. 

Die Larven dieſer Gattung gehören zu den vielfuß— 

förmigen. Dieſe hier, die Thereua plebeja (Taf. IV. 

Fig. 16.), iſt fadenförmig, ledrig, glänzend glatt, faſt nackt, 

— nur an beiden Enden ſtehen einzelne Haare, welche 

gewunden ſind. Der dunkelbraune, ovale, etwas flache 

Kopf (Fig. 17.) hat kurze, dreigliedrige Fühler. Am Pro⸗ 

thorax bilden durchſcheinende Gefäße eine ſchwarze Zeich— 

nung; faſt am Hinterrande ſtehen — wie bei Musca — 

die beiden vordern Luftlochträger. Sie bilden braungelbe, 

muſchelförmige, hornartige Flecke. Dieſe Träger ſind mit 

gedreiten Luftlöchern, wie die hintern bei Musca, verſehen 

(Fig. 18.). Die acht erſten Hinterleibsabſchnitte find in 
zwei Ringe getheilt (daher die Larve als mit zwanzig Ab— 

ſchnitten verſehen erſcheint). Der vordere Ring iſt in den 

Seiten mit eingedrückten Linien bezeichnet, welche zwei an— 
einanderhängende römiſche X bilden; der hintere Ring iſt 

etwas kürzer und ganz glatt. Auf dem ſiebenten Hinter: 

leibsabſchnitte, faſt am Vorderrande des zweiten Ringes, 

ſtehen die beiden hintern, hellbraunen, muſchelförmigen Luft— 

lochträger (Fig. 19.). Sie haben vorn eine ſchwarzbraune 

Spaltenöffnung und nach hinten herum acht längliche 
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braune Erhöhungen. Durch die Stellung der Luftlöcher 

zeichnet ſich dieſes Genus ſehr aus. Der Afterabſchnitt 

ift klein, oval, mit zwei kegeligen Schwanzſpitzen. — Länge 
12 Linien. 

Man findet ſie den Herbſt und Winter hindurch in 

vegetabiliſcher Gartenerde, wovon ſie ſich nährt. — Ihre 

Bewegung iſt ſchlangenartig, indem ſie ſich nicht aus⸗ 

ſtrecken und zuſammenziehen kann. Sie ähnelt darin dem 

Vielfuß (Julus). Ä | 

Die Nymphe (Taf. IV. Fig. 20.), iſt fegelig. Das 

Kopffutteral kürzer als breit, rundlich, vorn mit zwei ſeit— 

wärts gerichteten, ſpitzen Hörnern. Der Thorax iſt oval, 

an jeder Seite dreidornig. Der vorderſte dieſer Dornen iſt 

kurz und ſtumpf; der mittlere lang, ſpitz und nach hinten 

gekrümmt. Der hintere kleiner und ſpitz. Die neun Hin⸗ 

terleibsabſchnitte haben jeder in der Mitte einen Ring von 

Borſten. Vermittelſt dieſer Borſten und Dornen arbeitet 

ſich die Nymphe zur Zeit des Ausſchlüpfens, im Mai, 

aus der Erde hervor: — Ihre Länge beträgt 4, die Breite 

1 Linie. Nymphenzeit vier bis fünf Wochen, je nachdem 

die Witterung warm iſt. 

28) Thereua anilis. 

Meig. Dipt. II. p. 125. 

Linné faunae succ. 1791. 

Die Larve iſt ganz wie die vorhergehende, nur iſt ſie 

etwas dicker und mehr gelblich. Der Afterabſchnitt iſt ſehr 

klein und hat zwei lanzettförmige Schwänze. — Länge 12 

Linien. — Im Herbſt und Winter in Fichtenhaiden unter 

Moos und faulenden Fichtennadeln. Die Nymphe iſt ganz 

wie bei T. plebeja, nur etwas länger. 

29) Scenopinus senilis. 

Meigen Diptera IV. p. 49. 

Dieſe Fliege iſt Hinſichts ihrer Verwandtſchaft bisher 
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oft verkannt, und hier und da andern Familien angereihet 
worden. Auch Meigen ſtellt ſie unter die Musciden, wo 

ſie ebenfalls nicht hingehört. Bei Auffindung der Larve 
fand ich, daß ſie ſehr nahe mit der ee Thereua ver⸗ 

wandt iſt. 

Die Larve (Taf. IV. Fig. 210 iſt fadenförmig, gelb⸗ 

lich-weiß, ledrig, glatt, faſt nackt, nur mit ſehr einzelnen 
Haaren bekleidet, vorn und hinten ſtumpf zugeſpitzt. Der 
längliche flache Kopf (Fig. 22.) iſt gelbbraun. Die Füh⸗ 

ler dünn, fadenförmig. Die acht erſten Hinterleibsabſchnitte 

ſind, wie bei den Larven von Thereua, zweiringlich. Der 

Afterabſchnitt iſt klein. Der After halbkuglig, vorſtehend. 

Das Übrige wie bei Thereua. — Länge 7 Linien. Sie 

lebt im Winter und Frühling in faulenden Löcherſchwäm⸗ 

men der Weiden und andern Bäume. 

Die Nymphe (Taf. IV. Fig. 23.) iſt bra wal⸗ 

zig, mit verdicktem Thorax. Der Kopf hat vorn zwei 
ſeitwärts gerichtete, kurze, ſtarke, kegelige Hörner. Der 

Thorax iſt fein gewellt-runzlig, an der Bruſt mit wenig 
vorragenden, kurzen Gliederſcheiden. Die Flügel bedecken 

die Hinterbeine ſo, daß nur die Spitzen hervorragen. Die 

acht ſichtbaren Hinterleibsabſchnitte find gerieſelt- runzlig 

und haben tiefe Einſchnitte. Um die Mitte der Segmente 
gehen zwei Ringe von kurzen, dicht ſtehenden, braunrothen 

Stacheln, davon die auf dem erſten, auf dem Rücken nach 

hinten gebogenen Kreiſe, kleiner ſind. Auf dem hintern 
Kreiſe jedes Segments iſt ein Stachel um den andern, mit 
langer, an der Spitze hakenförmig gekrümmter Granne vers 

ſehen (Fig. 24.). Der Afterabſchnitt iſt verſchmälert und 

läuft hinten in zwei kegelige, ſubulate, an der Spitze ha⸗ 

kenförmig gekrümmte Schwänze aus, die doppelt ſo lang 

wie der Abſchnitt ſelbſt find (Fig. 25.). — Länge 3 Li⸗ 

nien. Nymphenzeit drei bis vier Wochen. 



48 

30) Rhamphomyja spinipes. 

Meig. Dipt. IH. p. 49. 

Die Larve (Taf. IV. Fig. 26.), welche zu den egel⸗ 

förmigen gehört, iſt walzig-kegelig, vorn zugeſpitzt, gelblich, 

glänzend glatt. Die Prothoraxſtigmata klein, dunkelgelb. 

Das Afterſegment iſt gerundet, oben mit kleinen, dunkel— 

gelben Luftlöchern; auf der Unterſeite mit einem paar Längs— 

furchen. — Länge 5 Linien. — Ich fand ſie im Auguſt 

in vegetabiliſcher Gartenerde. 

Die Nymphe (Taf. IV. Fig. 27.) iſt länglich, hinten 

verſchmälert, blaßgelb. Der rundliche Kopf hat zwei kurze, 

walzige, an der Spitze mit einer Mukrone verſehene Füh— 

lerſcheiden. Die Mukronen dreigliedrig. Ueber jeder Füh— 

lerſcheide ſtehet eine lange, ſtarke, in der Mitte gekniete 

Borſte. Zwei eben dergleichen ſtehen auf der Stirn. Der 

ovale Thorax iſt ebenfalls mit einzelnen braunen Borſten 

beſetzt. Die Gliederſcheiden ſind kurz und undeutlich. Die 

Spitzen der Fußſcheiden ſtumpf, freiſtehend. Hinterleib ke— 

gelig. Die Abſchnitte ſind faſt am Hinterrande dicht mit 
rothbraunen Borſten gefranzt. Die Borſten auf dem Rük— 

ken (Fig. 29.) ſind dick, kurz, gerade, ſteif, mit kleinen, faſt 

anliegenden Stacheln beſetzt; die am Bauche (Fig. 28.) 

ſind lang, gekrümmt und gefiedert. (Fig. 30.) Der After⸗ 

abſchnitt iſt kurz, turbinat. — Länge 34 Linien. 

II. Zweiflügler⸗Larven mit eingeſperrten Nym— 
phen. Egelförmige Larven— 

31) Sargus cuprarius. 
Meigen Dipt. III. p. 106. 
Linn. faun. suec. 1853. 

Die Larve (Taf. IV. Fig. 31.) iſt elliptiſch, vorn zu⸗ 
geſpitzt, an den Seiten gerandet, oben gewölbt, unten flach, 
ſchmutzig weiß, gelb- filzig, murikat, ledrig. Der lange, 
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ſchmale, pyramidaliſche Kopf (Fig; 32.) iſt hornartig, oben 
zweifurchig, glatt, mit vorſtehendem kegeligen Kopfſchilde 

und zwei beweglichen Maxillen, die an der Spitze, nach 
außen kurze, zweigliedrige Taſter (Fig. 33.) haben. Der 

niedergedrückte Afterabſchnitt (Fig. 34.) iſt am Ende mit 

einzelnen kleinen Dornen beſetzt. Hinten am Ende iſt ein 

längliches Loch, in welchem die Luftiöcher ſtehen. Der 
After iſt auf der Unterſeite warzenartig vorſtehend. — 

Länge 4 Linien. Vom Juli bis September häufig im 

Kuhmiſte. | 
Die Puppe (Taf. IV. Fig. 35.) ſieht der Larve fehr 

ähnlich, nur daß ſich das Kopfende verändert. Sie iſt 

länglich, flach, gerandet, gerieſelt, dunkelbraun, mit einzel— 

nen gelben, nach hinten gebogenen, ſtarken Borſten. Der 

vorſtehende längliche Kopf (Fig. 36.) iſt am Vorderende 

gelb, faſt dreitheiiig, ſeitlich mit ſchwarzbraunen, vorge 

quollenen Augen, hinten mit verſchmälertem Halſe. Die 

Abſchnitte des Leibes find ſcharf (scaber). Der Afterab⸗ 

ſchnitt wie bei der Larve. — Länge 4 Linien. | 
Die Puppen diefer Gattung haben die Eigenthümlich— 

keit, daß fie ſich durch Ausſtreckung und Zuſammenziehung 

der Bauchgelenkſtücke fortbewegen können. Die Fliege ent— 

wickelt ſich im nächſten Frühling. 

32. Sargus politus. 

Meigen Dipt. III. p. 111. 
Linn. fauna succ. N. 1854. 

Die Larve iſt der von S. euprarius ſehr ähnlich, 

nur kleiner. Ihre Farbe iſt ein trübes Olivenbraun, nach 

den Seiten zu ins Gelbe übergehend, überall fein gerieſelt— 

Der mit einzelnen Borſten beſetzte Kopf iſt ſchwarzbraun, 

mit gelbbraunen Mundtheilen; die Lefze iſt kegelig. Die 

Prothoraxſtigmata ſind rund, braun, in der Mitte der Sei— 

tenränder ſtehend. Ueber den Rücken des Leibes Taufers 

4 | 
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ſechs Reihen nach hinten gerichteter, fadenförmiger Bor- 
ſten, auf jedem Abſchnitt je eine. An jeder Seite läuft 

noch eine dergleichen Reihe langer, an der Spitze verdick— 

ter Borſten. Der Afterabſchnitt iſt hinten ausgerandet, 
oben ein wenig niedergedrückt. Das die Luftlöcher enthal⸗ 

tene Loch wie bei S. cuprarius. Der After bildet eine 

tiefe Längsfurche. — Länge 3 Linien. — Man findet ſie 
häufig vom Auguſt bis October in faulen Vegetabilien. 

Die Puppe iſt der von S. cuprarius ſehr ähnlich, 

nur kleiner; die Borſten länger. Ueber den Rücken laufen 

zwei gelbe verloſchene Streifen, und auch die wulſtigen 

Seiten ſind gelblich. 

33) Syrphus balteatus. 

Meigen Dipt. III. p. 312. 

Die Larve (Tab. V. Fig. 1.) gehört, wie alle Syr- 

phus- Larven, zu den egelförmigen. Sie iſt länglich, vorn 

variabel zugeſpitzt, flach, in den Seiten wulſtig gerandet, 

runzlich, fein gerieſelt, nackt. Der Kopf iſt murikat. In 
den Seiten des Leibes laufen ein paar Reihen kleiner 
Fleiſchſpitzen, auf jedem Abſchnitt zwei. Dieſe Spitzen ſind 

gelblig oder grünlich. Der Rücken iſt von durchſcheinen⸗ 

den Gefäßen roth bemalt, welches zuweilen in Braun 
übergeht. Prothorax⸗-Stigmata gelb. Der Afterabſchnitt 

(Fig. 2.) iſt flach, mit zwei, unten verbundenen, gelben, py⸗ 

ramidaliſchen, mit gedreiten Luftlöchern verſehenen Luftloch— 

trägern. — Länge 2 — 3 Linien. — Häufig im Sommer 
unter den Blattläuſen, welche ſie verzehrt. Die Art und 
Weiſe, wie die Syrphus.- Larven ihre Beute erhaſchen und 
verzehren, iſt von Reaumur in ſeiner Naturgeſchichte im 

dritten Theile (Memoires XI.) ausführlich genug beſchrie— 

ben, fo, daß ich darauf verweiſen kann. Von dieſer Reau— 

murſchen Beobachtung hat auch Meigen in feinem 
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Werke über die Zweiflügler, Band III. S. 276 u. folgd., 
einen gedrängten Auszug geliefert. 

Die Puppe (Fig. 3.) iſt eiförmig, oder vielmehr um- 

gekehrt eiförmig, indem ſie vorn das dickere Ende hat; 

hinten iſt ſie ſtark verſchmälert. Sie iſt glatt, grau oder 
graubraun. Die beiden auf gemeinſchaftlichem Stiele fie 

henden Luftlochträger ſind wie bei der Larve. — Länge 3 

Linien. Nymphenzeit drei bis vier Wochen. Man findet 
ſie häufig auf Blättern angeklebt ſitzen. 

34) Syrphus ribesii. 

Meigen Dipt. III. p. 306. 

Musca ribesii Linn. faun. suce. 1816. 

Degeer, Geſchichte der Inſekten, B. VI. p. 47. 
Taf. 6. Fig. 3 — 12. 

Dieſe Art, weiche mit der vorigen in Geſellſchaft lebt 
und von ihr kaum zu unterſcheiden iſt, hat Degeer am 
angeführten Orte deutlich beſchrieben, und ich habe nur 
hinzuzufügen, daß die Luftlochträger oben mehr getheilt 

ſind, als an der vorigen. Ihre Nymphenzeit dauert zwei 

bis drei Wochen. 

Auch der Degeerſchen Beſchreibung von Syrphus 
(Musca) p; rastri habe ich nichts hinzuzufügen, als daß 

die Puppe hinten wenig verſchmälert lſt. Ihre Oberfläche 

iſt fein murikat, mit einzelnen kleinen Borſten. Der Af— 

terabſchnitt iſt hinten oben ausgehöhlt. In dieſer Aus: 

höhlung ſtehen die beiden rundlich erhabenen Stigmaten⸗ 

träger. b 

35) Syrphus taeniatus. 

Meigen Dipt. III. p. 325. 

Die Larve (Taf. V. Fig. 4.) iſt halb ſpindelförmig, 
uneben, fleiſchig, fein gerunzelt, grau, mit zwei weißlichen 

Rückenſtreifen. An jeder Seite läuft eine Reihe kurzer 

Fleiſchſpitzen. Die Stigmatenträger des Afterſegments ſte— 
7 — 4 * 



52 

hen auf einem gemeinſchaftlichen Stiele (Fig. 5.) — Länge 

5 Linien. — Sie lebt unter und von Blattläuſen auf, 

Syngeneſiſten. Zur Verwandlung i ſie ſich auf irgend 

ein Blatt feſt. 

Die Puppe (Fig. 6.) iſt Kängfichseiförmig, hinten 

verſchmälert, blaß graubraun. Die Oberfläche iſt fein 

ſcharf. Die Stigmatenträger des Afterſegments find prig- 

matifch, etwas länger als das Segment ſelbſt. Sie find 

der Länge nach verwachſen, und nur durch eine Furche ge— 

ſchieden. Die beiden Spitzen divergiren etwas und bilden 

ſo einen kleinen Einſchnitt. Ein jeder trägt am gerunde— 

ten Ende drei glänzende, rothbraune, mit gelber Furche 

verſehene Stigmata, welche im Dreieck ſtehen. — Länge 

3 Linien. — Nymphenzeit 10 — 20 Tage. 

36. Merodon Nareissi. 

Meigen Dipt. III. p. 354. 

Reaumur Insect. IV. Taf. 34. Fig. 9. 10. 

Da der Herr v. Reaumur die Larven dieſer Fliege 

nur ſehr unvollkommen beſchreibt, ſo gebe ich hier eine 

vollſtändigere, nach mehreren lebenden Exemplaren entwor⸗ 
fene Beſchreibung und Abbildung. 

Die Larve (Taf. V. Fig. 7.) iſt elliptiſch, graugelb, 

(um die wahre Grundfarbe zu ſehen, muß man ſie, wie 

viele in faulenden Sachen lebende Zweiflügler-Larven, zu- 

vor abwaſchen, indem ſie ſonſt von dem faulen Zwiebelſaft 

braun gefärbt find), ſtark gerunzelt, dicht, braun⸗murikat, 

— beſonbers ſind die ſtark vortretenden Bauchgelenkſtücke 

ſehr ſtark murikat. Auf jedem Ring ſteht eine Querreihe 

kurzer nach hinten gekrümmter Dornen (Fig. 10.). Der 

Kopf Fig. 8.) iſt klein, und in den Prothorax und mit 

dieſem in den Meſothorax zurückziehbar. Er iſt am vor⸗ 

dern Theile zweiſpaltig, jeder Theil iſt mit zwei kurzen ne⸗ 
ben einander ſtehenden, rothbraunen, fühlerartigen Spitzen 
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verſehen, deren jede zwei ſehr kleine Mukronen hat. Die 
Oberkiefer (Fig. 9.) (Mundhaken) find dick und ſtark vor 
tretend. Am Hinterrande des Prothorax (Fig. 8.) ſteht 
zu jeder Seite des Rückens ein rothbraunes, nach innen 
und hinten gerichtetes, tubuloſes Stigma. Die Abſchnitte 
des Leibes find durch zwei Querfalten in drei Ringe ges 
theilt. Das Afterſegment iſt gerundet, an der Spitze mit 
dickem, hornartigem, glänzend glattem, pyramidaliſchem, 
geſtutztem Stigmenträger (Fig. 12.), welcher aus drei Nin- 
gen beſteht, davon der erſte und dritte gerieſelt, der mit⸗ 

telſte aber vollgrubig iſt. An der abgeſtutzten Spitzenfläche 
iſt er fein gerunzelt, und in der Mitte ſtehen zwei runde, 
vertiefte Stigmata. Neben dem After ſteht zu jeder Seite 

eine an der Spitze geſtachelte Fleiſchwarze (Fig. 13.) — 
Länge 5 Linien. Sie lebt den Sommer und Herbſt hin— 
durch in den Zwiebeln von Nareissus niveus, wo ſie das 
Herz ausfrißt. Sie ſitzt einzeln, auch wohl zu zweien, in 
einer Zwiebel, mit dem Kopf nach oben gerichtet, mitten 
in ihrem eigenen Kothe. Sie verpuppt ſich zu Anfange 
des Winters, theils in der Zwiebel, theils außer derſelben 

in der Erde. — Ihr eigentliches Vaterland iſt Süd-Eu⸗ 
ropa: Italien, Süd-Frankreich und Spanien. Aus Italien 
und Süd⸗Frankreich kommen alljährlich durch den Handel 

eine Parthie in den Zwiebeln zu uns, die ſich dann hier 
in Treibhäuſern und Zimmern entwickeln. 

Die Puppe (Fig. 11.) bildet ein dunkelbraunes, ſtark 
gerunzeltes, rauhes, elliptiſches, hinten etwas verſchmälertes 

Tönnchen. Die ſchwarzen Prothorax-Stigmate ſind tubu⸗ 

loſe vorſtehend. Die hintern Stigmata wie bei der Larve; 

unter denſelben ſtehen zwei keglige Spitzen. Der After iſt, 

wie bei der Larve, ſtark nach unten und vorn gerückt; 

hier bei der Puppe bildet er ein längliches, ziemlich tiefes 
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Loch. — Länge 5 ARNO: Deymphenfand vier bis zwölf 

Wochen. 
Bei dieſer Ae ens hat 120 Meigen un⸗ 

ſtreitig zu viel Spezies gemacht, wenigſtens habe ich zu 

mehreren Malen II. equestris, nobilis, transversalis und 

Nareissi aus derſelben Zwiebel und aus ganz gleichen 

Larven und Puppen gezogen, und zwar darunter auch Zwi⸗ 

ſchenſtufen in der Farbe und Zeichnung. 
| 37) Eristalis arbustorum. 

Meigen Dipt. III. 395. 

Musca a. Linn. fauna succ. 1798. 

Die Larve diefer und deren von einigen andern Ars 

ten vereinigt Reaumur unter feinen „Lerves a quees 

de rats.“ Ich will verſuchen, dieſe von E. arbustorum 

beſonders zu beſchreiben. Sie iſt walzig, an den Enden 

gerundet, grauweiß, grob gerieſelt. Der kleine Kopf iſt 
unter dem großen Prothorax verſteckt, und hat dicke dreis 

gliedrige Fühler. Der Mund bildet eine ſchwielige, va 

riable Spaltöffnung, die von einer dünnen, halbkreisrun⸗ 

den, pergamentartigen, ſchwarzen Lefze bedeckt iſt. Der 

Proth vrax iſt ſtark gewölbt. Die beiden Stigmata ſtehen 
dem Hinterrande nahe, find ſchwarzbraun und fehuppens 

ähnlich vorſtehend. Auf der Unterſeite des Körpers ſtehen 

ſieben Paar Fußwarzen, welche rundlich- erhaben und am 

Ende mit gekrümmten, ſchwarzbraunen Sohlhäkchen ver: 

ſehen find. Der Afterabſchnitt läuft in einen dreigliedri⸗ 
gen, langen, kegligen Schwanz aus, deſſen Glieder in ein⸗ 
ander geſchoben werden können. (Taf. V. Fig. 14.) Das 

erſte Glied iſt mit krummen Stacheln verſehen, das zweite 

mit rückwärts gerichteten, kurzen, dreieckigen Zähnen hin 
und wieder beſetzt, das dritte, fadenförmige, trägt am Ende 

die beiden kleinen, hellbraunen Stigmata. — Länge 8 Li⸗ 

nien; der Schwanz 12 Linien. — Sie häutet ſich, wobei 
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die alte Haut beim After aufplatzt, darauf dreht ſich die 
Larve um, und kriecht mit dem Kopfe heraus. — Man 
findet ſie im Auguſt häufig in faulen Pfützen. 

Die Puppe iſt ein elliptiſches, ſchmutzig braungelbes 
Tönnchen. Der Prothorax iſt oben ſchief geſtutzt, die Abs 
ſtutzungsfläche mit feiner erhabener Linie eingefaßt. Dieſe 

Linie iſt eigentlich die Naht des beim Ausſchlüpfen der 
Fliege ſich ablöſenden Stückes. Vorn an der Spitze ſtehen 
ein paar kurze, kegelige, nach oben gekrümmte, glatte, hell⸗ 

braune Hörner. Am Oberrande des Thorax ſtehen eben— 
falls zwei, viermal längere, fadenförmige, oben und innen 
glatte, außen und unten grob gekörnelte, blaßbraune Hör⸗ 

ner (die eigentlichen Prothorax⸗Stigmata der künftigen 

Fliege). Dieſe Hörner ſind nicht mit der Puppenhülle 
verwachſen, und man kann ſie, zumal bei getrockneten 
Exemplaren, aus der fie umgebenden Pfanne herausneh— 
men. Der Schwanz der Larve hängt als vertrocknete 

Maſſe herab. Die Fußwarzen ſind deutlich ausgedrückt. 
— Länge 5 Linien. — Nymphenzeit: zehn bis zwanzig 

Tage. Spätlinge überwintern als Puppe. 

Anmerkung: Die Flügel der Existalis. Arten wi 

ren nicht. 

Ich komme nun zu der großen Familie der 9 

den, deren Larven, einige ausgenommen, viel Aehnlichkeit 

unter einander haben, und ſämmtlich zu den egelförmigen 

gehören. Sie ſind mehrentheils nackt, und nur wenige 
ſind mit zum Theil äſtigen Dornen beſetzt; letztere haben 

auch mit äſtigen Dornen beſetzte Puppen. Die andern 

glatte, elliptiſche Tönnchen. Es ſind: 
488. Stomoxys caleitrans. 

Meigen Dipt. IV. p. 160. 

Conops c. Linn. fauna succ. 1900. 

Die Larve iſt kegelig, hinten abgerundet, glänzend 
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glatt, nackt, fleiſchig, milchweiß. Der Kopf iſt zweitheilig: 

die Theile faſt kegelig mit mukronenartigen, kegeligen Füh— 

lern. Die Oberkiefer (Mundhaken) ungleich, der eine län— 

ger, daher es wie ein einziger ausſieht. Die Mundöffnung 

gerunzelt⸗geſtrahlt. Am Prothorax iſt der ringförmig aufs 

getriebene Vorderrand ſcharf. Die gelben, muſchelförmigen 

Stigmaten ſind ſechstheilig: die Theile davon keulförmig. 

Die Bauchgelenkſtücke ſind flach gerieſelt. Das ebenfalls 

flach gerieſelte Afterſegment iſt halbkugelig. Die Luftloch» 

träger deſſelben bilden ziemlich große, ſchwarzbraun einge— 

faßte, kreisrunde Flächen, worin je drei im Dreieck ſtehende 

Stigmata ſtehen. Der rundlich erhabene, querrunzlige After 

iſt rings mit erhabenen variablen Warzen umgeben. — 

Länge 4 Linien. | 

Man findet fie im Sommer und Herbſt im warmen 
Pferdemiſt, mit der Larve von Musca domestica in Ge 

ſellſchaft, mit der ſie große Aehnlichkeit hat, ſich aber durch 

den geſtrahlten Mund, die anders geformten Prothorax— 

Stigmata, die flacher gerieſelten Bauchgelenkſtücke, be— 

ſonders aber durch die gedreiten Stigmen am Afterſegment 

unterſcheidet. Auch lebt ſie als Larve länger und verwan⸗ 

delt ſich langſamer. 

Die Puppe iſt ein blaß⸗rothbraunes, fein in die Quere 
geſtricheltes Tönnchen, mit gekerbten Einſchnitten. Das 

Kopfende ſchimmert gewöhnlich violett. Die Prothorax— 

Stigmata der künftigen Fliege, die bei allen Musciden am 

Hinterrande des erſten Hinterleibs- oder vierten Leibringes 

ſtehen, bilden kegelige, nach vorn gekrümmte, ſchwarze Hör: 
ner. Der Afterabſchnitt iſt faſt glatt; die Stigmata wie 

bei der Larve. — Länge 23 Linien. — Nymphenzeit 4 — 6 
Wochen. 
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39) Tachina concinnata. 

Meigen Dipt. IV. p. 412. 

Die Larve (Taf. V. Fig. 15.) iſt elliptiſch, vorn et— 

was verſchmälert, uneben, fleiſchig, weich, variabel, wulſtig 

gerandet, ſehr fein gerieſelt. Die Einſchnitte des Thorax, ſo 

wie die Bauchgelenkſtücke, find ſchwarz-murikat (Fig. 16.). 

Die Stacheln ſind mehr oder weniger in welligen Reihen 

geordnet. Die ſchwarzen, kurzen, dicken Mundhaken (Ober; 

kiefer) ſind faſt gerade. Die Fühler warzenähnlich, ge— 

doppelt, blaßbraun. Die Prothorax-Stigmata (Fig. 17.) 

ſind kurz, gelb, achttheilig. Der Afterabſchnitt iſt klein, 

gerundet, hinten flach ausgehöhlt. In der Aushöhlung 

ſtehen die beiden rundlichen, ſchwarzen, an der Innenſeite 

mit weißem, rundlichem, durchſichtigem Fleck verſehenen 
Stigmatenträger (Fig. 18.), mit braunen, gedreiten Stig⸗ 

men. — Länge 34 Linien. — Sie lebt in Schmetterlings 

raupen, z. B. Papilio Brassicae, Sphinx Pinastri, Acro- 

nycta Rumieis u. ſ. w. Sie kriechen vor ihrer Verpup⸗ 

pung zu 2 — 10, je nachdem die Raupe groß iſt, heraus, 

und verpuppen ſich ihrerſeits an oder in der Erde. 

Die Puppe (Fig. 19.) iſt ein dunkelbraunes, ellipti⸗ 

ſches, dickes, faſt glattes Tönnchen. Die Einſchnitte ſind 
gekettet (eanetulata)) am Bauche ein wenig murikat. Die 

Prothorax⸗Stigmata der künftigen Fliege bilden kurze, 

ſtumpfe Spitzen. Die ſchwarzbraunen hintern Stigmaten— 

träger ſind genähert und mit . Stigmen verſehen. 

— Länge 3 Linien. 

40) Tachina Aeronyetae m. 

Die Larve gleicht der vorhergehenden ſehr, nur iſt ſie 

ungerieſelt und weit ſchwächer murikat. Auch iſt ſie 

ſchlanker. 
Die Puppe gleicht ebenfalls der vorigen. Die Ein— 

ſchnitte ſind aber nicht gekettet, ſondern die Hinter- und 
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Vorderränder der Segmente ſind dicht punktirt und zwar 

ſowohl am Bauche, wie auf dem Rücken. Ihre Lebensart 

iſt die der vorigen, und zwar in den Raupen von Acro- 
nycta Rumicis. 

Die Fliege iſt aſchgrau; Thorax mit vier ſchwarzen 

Rückenſtreifen; Kopfſchild weiß; Taſter rothgelb. Augen 

weißhaarig. — Länge 4 Linien. 

Sie ſieht der T. coneinnata Meig. ſehr ähnlich, un: 

terſcheidet ſich aber gleich durch das weiße, nicht fo braun⸗ 

ſchillernde Untergeſicht, weißbeharrte Augen, weißbehaarten 
Hinterkopf, wo wenig ſchwarze Haare eingemiſcht ſind, und 

durch die einfache Reihe ſchwarzer Augenbraunen. 

Die Tachina coneinnata, dieſe Acronyetae und 
einige andere unbeſchriebene, bilden eine eigene Gruppe, 

welche ſpäterhin wohl ein eigenes Genus bilden wird, 

wozu ich den Namen Compsilura vorſchlagen möchte. Unter 

andern Kennzeichen zeichnet ſich das Weib durch kielför— 

mige Unterſeite des Hinterleibes aus. In dieſem geſpalte⸗ 

nen Kiel liegt in der Ruhe ein ſtark gekrümmter, hornar— 

tiger Legeſtachel, welcher an todten Exemplaren zuweilen 

vorragt. Zu dieſer Gruppe gehört auch 

41. Tachina inflexa m. 

Die Larve iſt elliptiſch⸗kegelig, fein gerieſelt, in den 

Einſchnitten murikat, die hintern Stigmatenträger ſtehen 

entfernt. Alles Übrige wie bei T. coneinnata. — Länge 

3 Linien. — Sie lebt im Sommer in den Larven von 
Tentliredo grossulariae, einſam. 

Die Puppe iſt ein elliptiſches, gelbbraunes, gerieſeltes 

Tönnchen. Prothorax-Stigmata der künftigen Fliege bil— 
den kurze, ſchwarze Dornen. Die hintern Stigmatenträger 

ſind ſchwarzbraun, und tragen große, gedreite Stigmata. 

Einigemal habe ich auch bei dieſer und andern Muſciden⸗ 
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Larven auf einem Träger drei, auf dem andern zwei Stig⸗ 

men geſehen. i 

Die Fliege iſt weißlich; Thorax mit vier ſchwarzen 

Rückenſtreifen; Hinterleib kegelig mit ſchwarzen Binden. 

Taſter ſchwarz. — Länge 4 Linien. 
Sie unterſcheidet ſich von den beiden vorhergehenden 

durch kürzere Fühler, nackte Augen und ſchwarze Taſter. 

Der Kopf iſt weiß, grau ſchillernd. Augen nackt; Un⸗ 
tergeſicht bis zur Mitte mit Knebelborſten. Fühler braun. 

Der Schaft oben grau ſchillernd; Wendeglied länger als 

der Schaft. Stirnſtreif dunkelbraun. Die Stirnborſten 

bis zur Mitte der Fühler gehend. Bart und Hinterhaupt 

weiß. Der Thorax iſt weißgrau mit vier ſchwarzen Rük⸗ 

kenſtreifen. Flügel waſſerhell, breit iriſirend; Kolbenſchup— 

pen gelbweiß; Beine ſchwarz. — Hinterleib grau: erſtes 

Segment und Schillerbinden am Hinterrande der folgenden 

ſchwarz. Der Kiel am Bauch und der Legeſtachel eben: 

falls ſchwarz. 

42. Tachina spinipennis. 

Meigen Dipt. IV. p. 350. 

Die Larve iſt elliptiſch, glatt, weiß, fleiſchig. Die 

Bauchgelenkſtücke gerieſelt. Die braunen, tubuloſen, hin⸗ 

tern Stigmatenträger ſind divergirend und mit drei kleinen 

Stigmen verſehen. — Länge 3 Linien. — In den Raus: 

pen son Noctua piniperda. 

Die Puppe iſt ein eiförmiges, dunkelbraunes, faſt glat⸗ 

tes Tönnchen. Das fein gerunzelte Afterſegment läuft in 

den beiden tubuloſen, unten verbundenen, runzligen , an 

den gerundeten und mit drei undeutlichen Stigmen vers 

ſehenen Spitzen divergirenden Stigmatenträgern aus. — 

Länge 2 Linien. — Im Winter unter Moos u. dgl. 

Dieſe Tachina bildet mit T. setipennis, Meig. und 

einigen andern, wovon ich nur die Puppen kenne, wieder 
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eine eigene Gruppe, die ſich, hinſichts der Fühler, durch 

dreigliedrige, in den Gelenken gekniete Geißel (Fühlerborſte) 

und durch beſtachelte Baſis der Längs-Flügeladern aus: 

zeichnet. Ihre Puppen ſind dadurch ſehr ausgezeichnet, 

daß ſie nicht, wie die übrigen Tachinen, elliptiſch, ſon⸗ 

dern eiförmig ſind. | 

43. Tachina quadripustulata. Fabr. 

Meigen Dipt. IV. p. 255. 

Die Larve iſt länglich-kegelig, fein runzelig, weich, 
variabel, fleiſchig, nackt. Bauchgelenkſtücke gerieſelt. Die 

Prothorax⸗Stigmatenſchuppen gelb. Afterſegment gerundet, 

mit genäherten, braunen, mit gedreiten Stigmaten verſehe— 

nen Stigmatenträgern. — Länge 4 Linien. — Im Auguſt 

in Raupen von Noctua Verbasci. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, fein gerunzeltes Tönn⸗ 

chen. Die Prothorax-Stigmata der künftigen Fliege bil— 

den kurze Dornen. Dir hintern Stigmata wie bei der 

Raupe. 

44) Sarcophaga carnaria. 

Meigen Dipt. V. pap. 18. 

Musca c. Linn. fauna succ. 1332. 

Reaumur Ins. IV. Tab. 29. Fig. 2 — 8. 

Degeer Ins. VI. 31. 8. Tab. III. Fig. 5 — 18. 

Die Abbildungen ſind bei Reaumur und De— 

geer recht gut und treu. Allein die Naturgeſchichte Siefer 

Fliege liegt noch im Dunkeln. Degeer und nach ihm 

Meigen verwechſeln in manchen Stücken die Larve dieſer 

mit der von Musca vomitoria. Die Beſchreibung des 

Herrn v. Deg eer zeigt deutlich, daß fie nach Larven bei- 

der entworfen worden iſt. Bei Meigen gehört die Na: 

turgeſchichte der Larve zu Musca vomitoria. Die Be: 

ſchreibung aber zur Sareophaga carnaria. Ich muß ge 

ſtehen, daß ich die echte Larve von S8. carnaria noch nie 
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anders, als in faulen Vegetabilien und im Miſte fand. 

Ebenſo hat fie auch Profeſſor Fallen im Pferdedünger 
gefunden. Alle, die ich aus Fleiſchmaden erzogen habe, 
waren Musca vomitoria, erytrocephala, ruficeps cada- 

verina und andere, deren ich zu Tauſenden erzog; aber 
nie habe ich eine Sarcophaga darunter gefunden. Auch 

habe ich felten eine Fliege davon auf faulem Fleiſch ges 

ſehen, ſondern immer auf Geſträuch u. dgl. 

Die Larve der wahren S. carnaria iſt länglich » fege: 

lig, dick, über und über murikat. Der Kopf iſt ſehr klein 

und hat kleine Mandibeln. Prothorax-Stigmata gelbweiß, 

groß, muſchelförmig. Der Meſo- und Metathorax in den 

Seiten mit drei Längsfurchen. Die Bauchgelenkſtücke ſind 

nicht ausgezeichnet. Der Afterabſchnitt iſt hinten tief aus— 

gehöhlt, wie eine Taſche, und kann zuſammengeſchlagen 

werden. In dieſer Höhle liegen die beiden großen Stig— 

matenträger, deren Fläche dreilappig-herzförmig iſt, und 

die drei Stigmata trägt. Um die Höhlung herum ſtehen 
zwölf kleine Fleiſchſpitzen; davon das zweite, vierte und 

ſechste Paar kleiner ſind. Neben dem After ſtehen noch 

zwei kleine Fleiſchſpitzen. — Länge 5, Breite 2 Linien. — 

Den Sommer hindurch, beſonders im Auguſt, in faulem 

Miſte, beſonders der mit Menſchenkoth gemiſcht iſt. Sie 

entwickelt ſich bei weitem langſamer als Musea vomitoria. 

Die Puppe iſt ein elliptiſches, runzliges, murikates, 

ſchwarzbraunes, gelbſchillerndes Tönnchen, Die Prothorax— 

Stigmata ſind gelbbraun. Der Mund iſt runzlig ge— 

ſtrahlt. Die Nähte des Kopfendes find ſchwach ange— 

deutet. Der Afterabſchnitt iſt ſehr uneben, hinten mit gro— 

ßer tiefer Höhle, deren Rand vorgezogen und ſcharfkantig 

iſt. In dieſer Höhle liegen die Stigmatenträger. After 

wulſtig. — Länge 4 Linien. Nymphenzeit 4 — 8 Wochen. 

Spätlinge überwintern als Puppe, 
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45) Sareophaga quadrata m. 

Die Larve, welche von der vorigen bedeutend verfchie 

den iſt, iſt ſpindelförmig, an den Seiten ſtumpf gerandet, 

gelbweiß, glänzend glatt, fleiſchig, fein gerunzelt, oder viel— 

mehr fein in die Quere gebächelt. Die Bauchgelenkſtücke 

ſind glatt. Der Kopf iſt hinten etwas verſchmälert, an 

der Spitze röthlich. Afterſegment hinten tief ausgehöhlt. 

In der Höhle ſtehen, wie bei der vorigen, die Stigmaten— 

träger mit den gedreiten Stigmen. Der Rand der Höhle 

iſt mit acht Fleiſchſpitzen umgeben, wodurch dieſelbe ge— 

ſchloſſen werden kann. Zu jeder Seite des Afters ſteht 

eine rundliche, variable Fleiſchwarze. — Länge 7 Linien. 

— Ich fand fie einige Male in faulen Gladiolus-Zwie⸗ 

beln, und zwar im Auguſt. Sie brauchten vier Wochen 

zur Ausbildung. 

Die Puppe iſt ein ſchwarzbraunes, dickes dicht und 

ſtark gerunzeltes, in den Baucheinſchnitten rauhes Tönn— 

chen. Die Prothorax-Stigmata der künftigen Fliege ſind 

nicht bemerkbar. Afterſegment wie bei der Larve. — Länge 

4 Linien. — Sie liegt den Winter hindurch in der Erde, 
und entwickelt ſich im Mai. 

Die Fliege iſt gelblich, ſilberweiß und ſchwarz gewür⸗ 

felt, mit drei ſchwarzen Rückenſtreifen. Die Spitzenquer⸗ 

Sei fchief, ein wenig gebogen; After ſchwark — Länge 

+ Linien. 

Sie iſt der S. carnaria ſehr ähnlich, und wohl big: 

her mit ihr verwechſelt worden. Sie unterſcheidet ſich aber 

leicht durch bedeutendere Größe, lebhaftere Farben, andere 

Zeichnung und durch die ſehr verſchiedene Larve. i 

G. L. Der Kopf iſt weißlich, gelb ſchillernd, mit brau⸗ 
nen Stirnſtreiſen. Die Backen und das Hinterhaupt grau. 

Thorax weiß, grau ſchillernd; Bruſt dunkelgrau; Rücken 

mit fünf ſchwarzen Streifen; zwiſchen den drei mittelſten 
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derſelben ſteht noch je eine ſchwarze Linie. Flügel glashell, 
breit iriſirend, Flügelſchuppen, ſo wie die Kolbenſchuppen, 
weiß. Beine ſchwarz, grau ſchillernd. Hinterleib weiß und 
ſchwarz gewürfelt. After ſchwarz. 

46) Sarcophaga norrhoidalis. 

Meigen Dipt. V. p. 28. 

Die Larve, welche ie von S. carnaria gleicht, iſt muri⸗ 
kat. Die Prothorax-Stigmata find gelb. Am Afterfegmene 
iſt die Höhle mit acht Fleiſchzähnen beſetzt. Die in der 
Höhle befindlichen Stigmatenträger ſind jeder mit zwei 
blaßgelben Stigmaten beſetzt. Der After wulſtig, vor⸗ 
ſtehend an jeder Seite, mit wulſtiger Fleiſchſpitze. — Länge 
4 Linien. Im Auguſt im Menſchenkoth. 8 

Sie unterſcheidet ſich ſehr durch die gedoppelten Stig⸗ 0 
mata, welche bei andern gedreiet ſind. 

Die Puppe iſt ein dunkel- rothbraunes, elliptiſches, 
ſcharfes Tönnchen. Der Mund iſt geſtrahlt-runzlig. Das 

Afterſegment etwas verſchmälert, hinten mit großem, unre— 

gelmäßig⸗fünfeckigem Loche. — Länge 4 Linien. — Sie 
entſchlüpft gewöhnlich erſt im kommenden April, zuweilen 
noch im September und October, nach dreiwöchentlicher 
Nymphenzeit. 
47. Musca vomitoria. 

Meigen Dipt. V. p. 60. 

Linn. faun. succ. No. 1831. 

Reaumur Ins. IV. Tab. 12. 

Degeer Ins. VI. 29. 4 

Da meine Beobachtungen, hinſichts der Larve dieſer 
Fliege, von denen des Reaumur abweichen, fo laffe ich 

hier noch einmal eine genaue Beſchreibung folgen: 

Die Larve iſt kegelig, lederig, nackt, variabel, weiß. 

Der einziehbare Vorderrand der Rückenſegmente iſt gerie— 

ſelt. Die vorſtreckbaren Bauchgelenkſtücke find ſchwarz 
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ſcharf, und werden bei der Ortsveränderung anſtatt der 

Füße gebraucht. Der kleine, vorn zweitheilige Kopf hat 

zwei gleiche, gekrümmte Oberkiefer, welche ſchwarz ſind. 

Die Prothorax⸗Stigmata gelb, neuntheilig. Afterſegment 

ſchief geſtutzt, in Ruhe etwas höhlt, fein gerieſelt, mit 

zwölf gerieſelten Fleiſchſpitzen umgeben. Die an der obern 

Seite der Abſtutzungsfläche ſtehenden Stigmatenträger ſind 

blaßgelb und mit länglichen, gedreiten, dunkelgelben Stig⸗ 

men verſehen. Der ſtark vortretende, als Fuß dienende 

After hat zu jeder Seite eine ſtarke Fleiſchſpitze. Ueber 

dem After, unter den Stigmen iſt je eine flache Grube. 

— Länge 5 Linien. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes (bei verkümmerten 

Exemplaren braungelbes), fein gerunzeltes Tönnchen, am 

Kopfende mit ſchwachen Seitenleiſten. Die Prothorax— 

Stigmata ſtehen an der Spitze unverändert. Zwiſchen 

Thorax und Hinterleib iſt eine ſchwache Einſchnürung. 

Am Hinterrande des erſten Hinterleibs-Abſchnittes ſtehen 

die Prothorax⸗Stigmata der künftigen Fliege, und bilden 

kleine, ſtumpfe Dornen. Am Afterſegment bilden die 

Fleiſchſpitzen der Larve zwölf Zähne. — Länge 3 Linien. 
Die Larve erreicht ihre Größe bei warmem Wetter 

in vier bis fünf Tagen. In Hungersnoth verzehrt eine 

Larve die andre, frißt ſich in deren Haut hinein, und 

bleibt öfters darin ſtecken, indem ſie bei dem ſchnellen 

Wachsthum zu dick werden. Viele derkümmern durch Hun⸗ 
ger, und geben bei der Verwandlung ſehr kleine und blaſſere 

Fliegen, deren Puppen braungelb ſind. — Ihre Nahrung 
iſt gewöhnlich faules Fleiſch, doch habe ich fie auch in 

altem Käſe gefunden. Ihre Nymphenzeit dauert 10 — 20 

Tage. 

Von der Verwechſelung dieſer und der Sarcophaga 

earnaria habe ich oben bei letzterer geredet. 
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48. Musca erythrocephala. 
Meigen Dipt. V. pag. 62. 

Die Larve dieſer Art ſieht der vorigen erſtaunlich ähn⸗ 
lich, und iſt hier in Berlin weit häufiger, als dieſe, beſon⸗ 
ders im Herbſte, dahingegen die NI. vomitoria mehr im 
Frühling erſcheint. — Sie iſt etwas ſchlanker, und ſchwä⸗ 
cher gerieſelt. Die Prothorax-Stigmata find achttheilig. 
— Länge 7 Linien. Lebensart wie vorige. 

Die Puppe iſt ganz wie die von der M. vomitoria. 
49. Musca ruficeps. 

Meig. Dipt. V. p. 55. 

Die Larve gleicht ebenfalls der von M. vomitoria, 
nur iſt ſie bedeutend kleiner. Am Afterſegment ſind das 

vierte und fünfte Paar Fleiſchſpitzen genähert. Die Stig⸗ 

men find größer, die einzelnen Spaltöffnungen ſchmäler. — 

Länge 4 — 5 Linien. — Sie lebt in Geſellſchaft der 
M. vomitoria. 

Die Puppe iſt ebenfalls der von N. vomitorla faſt 
gleich, nur kleiner, und unterſcheidet ſich durch die Stel— 
lung der Spitzen und der Stigmata des Afterſegments⸗ 

50) Musca domestica. 

Meig. Dipt. V. p. 67. 
Linn. faun. suec. No. 1833. 

Degeer Ins. VI. 35. 10. Taf. 4. Fig: 5 — 10. 
Die Larve (Taf. V. Fig. 20.) iſt kegelig, hinten ab⸗ 

gerundet, glänzend glatt, nackt, fleiſchig, gelbweiß. Der 

Kopf (Fig. 21.) iſt vorn zweitheilig, mit kleinen zweiglie— 

drigen Fühlern. Die Mandibeln (Fig: 22.) find von un⸗ 

gleicher Länge und dicht an einander liegend, daher wie 
einer ausſehend, wie ſie auch Degeer und Andere beſchrei— 
ben. — Dieſe Beſchaffenheit findet ſich bei mehreren Mus⸗ 
ciden, namentlich bei Anthomyiae. Der Vorderrand 

des Prothorax iſt aufgetrieben und gerieſelt, die Pro⸗ 

5 5 
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thorax⸗Stigmata find gelb, ſechstheilig. Die Bauchge⸗ 
lenkſtücke ſind ſcharf, etwas erhaben und dienen ſtatt der 

Füße. Der Afterabſchnitt iſt halbkugelig. Die Stigma⸗ 

tenträger (Fig. 23.) ſind genähert und ſchwarzbraun, oben 

mit einem einzigen Stigma verſehen, wodurch ſich dieſe 

Art ſehr auszeichnet. Der rundlich erhabene, querrunzliche 

After iſt rings mit kleinen Wärzchen umgeben. — Länge 

4 Linien. — Im Pferde- und Hühnermiſt, beſonders im 

erwärmten. Im Herbſt zu Millionen. 

Von der Aehnlichkeit dieſer mit der Larve von Sto- 
moxys calcitrans habe ich oben geredet. 

Die Puppe Fig. 24.) iſt ein dunkel- rothbraunes, ſtark 

in die Quere geſtricheltes Tönnchen, mit deutlichen Seiten⸗ 

leiſten am Kopfende. Am Hinterrande des erſten Abdomi⸗ 

nalſegments ſtehen, nach der Bauchſeite zu, die beiden Pro- 

thorax⸗Stigmata der künftigen Fliege, und bilden kleine, 

gerade Hörner. — Bei der zweiten Abtheilung der Zwei— 

flügler bildet nehmlich bei der Verwandlung der Thorax 

der Larve den Kopf der Fliege, das erſte Abdominalſeg⸗ 

ment den Prothorax u. ſ. w. (Siehe meine Bemerkungen 

darüber in den Schriften der Kaiſerlich-Leopoldiniſchen 

Akademie der Naturforſcher 1834.) — Afterſegment fein 
geſtrichelt, die ſchwarzbraunen Stigmatenträger mit ver⸗ 

tieftem Stigma. Der ſchwarze After ſteht warzenähnlich 

vor. — Länge 3 Linien. Nymphenzeit 8 — 14 Tage. Sehr 
oft ſind ſie mit den Larven von Spalangia nigra angefüllt. 
51. Musca phasiaeformis. . 
Meigen Dipt. V. p. 72. 

Die Larve gleicht ſehr der vorhergehenden, iſt aber be⸗ 

deutend kleiner, blaßgelb, die Oberkiefer länger. — Ihre 

Länge beträgt nur 2 Linien. — Ich fand ſie im Juli im 
Pferdemiſt. 

Die Puppe iſt ein elliptiſches, glänzend glattes, hell 
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rothbraunes Tönnchen. Die Einſchnitte vertieft punktirt; 
Die Bauchgelenkſtücke murikat. Prothorax⸗Stigmata ent⸗ 

fernt, ſtark vortretend. Afterabſchnitt fein runzlig, mit 
ovalen, genäherten, ſchwarzbraunen Stigmatenträgern, die 
in der Mitte mit einzelnem Stigma verſehend find. — 

Länge 13 Linien. — Nymphenzeit 3 — 4 e 
52. Musca stabulans. 5 5 

Meig. Dipt. V. p. 75. 12 5 

Die Larve iſt kegelig, ſchlank, glänzend last perga⸗ 
mentartig, ſehr fein gerunzelt. Oberkiefer gleich. Protho⸗ 

rax vorn verſchmälert. Die am Hinterrande deſſelben ſte⸗ 

henden Stigmata ‚find neuntheilig. Die vorſtreckbaren 
Bauchgelenkſtücke ſind gerieſelt. Das gerundete, in der 

Jugend mit acht Fleiſchſpitzen beſetzte, im älteren Zuſtande 
ganz glatte Afterſegment iſt um die Stigmen ſanft ausge⸗ 
höhlt. Die Stigmen gedreit, gelbbraun. Am After bilden 
ſich beim Ausſtrecken einige variable Fleiſchzähne. — Länge 
4 — 5 Linien. — Die jungen Larven haben in den Seiten 
der Abſchnitte kleine Fleiſchſpitzen, welche fie nachher ver⸗ 
lieren. 

Man findet ſie den Sommer bind in mehreren 

Generationen in faulen Vegetabilien; in Schwämmen, 

Gurken und auch im Obſte, auch im halbvermodertem 

Dünger. Sie braucht, je nachdem es warm iſt, zehn bis 

zwanzig Tage zu ihrer Entwickelung, und verpuppt ſich 

in der Erde in einer von Speichel und Schleim gebilde⸗ 

ten elliptiſchen Höhle. | 

Die Puppe iſt ein fchwärzlich-rofhbrauneg, fein ge 

runzeltes, elliptiſches Tönnchen; das Kopfende iſt gerun⸗ 
det. Die Seitenleiſten ſind nur durch flache Längserhöhun⸗ 
gen angedeutet. Der Mund bildet einen Runzelwirbel, an 

deſſen Seiten die Prothorax-Stigmata der Larve vorra⸗ 

gen. Die Einſchnitte des Hinterleibes ſind rings mit ein⸗ 
b 5 * 
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zelnen erhabnen Punkten beſetzt, die durch längliche Ver⸗ 

tiefungen kettenförmig verbunden find. Die Prothorar- 

Stigmata der Fliege bilden am Hinterrande des erſten Ab⸗ 

dominalſegments an jeder Seite des Bauches einen kleinen 

ſtumpfen Dorn. — Länge 2 Linien. 

Die Eier dieſer Fliege ſind lang, faſt walzig, gefurcht, 

an einem Ende gerundet, an andern ausgerandet. 

53. Musca caesia. 

Mleig. Dipt. V. p. 75. 

Die Larve iſt nicht gut von der vorigen zu unter⸗ 
ſcheiden, und ich würde die Fliege für Varietät der M. sta- 

bulans halten, wenn ſie ſich nicht durch die Stirnflecke 

unterſchiede. Auch lebt die Larve immer abgeſondert von 

jener. — Der Afterabſchnitt iſt ſehr ſchwach gerieſelt. — 

Länge 4 Linien und darunter. — Lebensweiſe und Nah: 

rung wie bei der vorigen. 

Die Puppe ganz wie bei M. stabulans. Bei einer, 

die ich in einer faulen Zwiebel von Allium Cepa erzogen 

hatte, iſt der Afterabſchnitt gerungelt; fonft an Larve und 

Fliege kein Unterſchied. 

54. Musca incurvata m. 5 

Die Larve ſieht der von M. domestica ſehr ähnlich, 

iſt vorn ſtark zugeſpitzt, gelblich. Die Prothorax⸗Stigmata 

achttheilig. Die hintern Stigmatenträger find etwas er: 

höht, ſchwarzbraun, mit drei kleinen Stigmen beſetzt. — 

Länge 5 Linien. — Man findet ſie im Sommer im Men⸗ 

ſchenkothe. 5 

Die Puppe iſt ein rothbrannes, ſtark quergeſtricheltes 
Tönnchen, am Kopfende mit vorſtehenden Stigmaten. Die 
Prothorax⸗Stigmata der Fliege bilden am Hinterrande des 

erſten Hinterleibs⸗Abſchnittes, an den Seiten des Bauches, 

kleine, gerade, ſchwarzbraune Dornen. Der gerunzelte Af— 

terabſchnitt hat braune, etwas erhöhete, mit drei blaſſen 
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Stigmen verſehene Stigmatenträger. — Länge 3 hit 

— Nymphenzeit 3 — 4 Wochen. | 
Die Fliege iſt aſchgrau: Thorax mit vier ſchwarzen 

Rückenſtreifen; Hinterleib mit vier ſchwarzen Flecken (O), 

oder mit ſchwärzlichen Schillerflecken (2); dritte Längs⸗ 

ader an der Spitze nach vorn gebogen. 

Von der M. meditabunda unterſcheibet ſich dieſe Art 
leicht durch die gelb-aſchgraue Farbe, auch iſt der Hinter: 

leib kürzer und ſtärker beborſtet. Sie gleicht ebenfalls der 

Anthomyia lucorum Meig., iſt aber kleiner; das Männ⸗ 
chen hat eine breitere Stirn, und hat die den Muscae ei- 

genthümliche Beugung der dritten Längsader. Übrigens 
gehört die ganze Verwandtſchaſt der Anthomyia lucorum 

der Larve nach zu Musca, und wird nur durch künſtliche 

Kennzeichen geſchieden. Bei dieſer M. incurvata iſt der 

Mann aſchgrau: Untergeſicht weiß ſchillernd, mit ſchwärz— 

lichen Backen. Taſter und Fühler ſchwarz. Stirn mit 

tiefſchwarzem Dreieck, welches bis zum Nacken ſchmal fort- 

ſetzt. Augen grau behaart. Thorax mit vier ſchwarzen 

Rückenſtreifen. Meſothorax weißſchillernd; Schildchen in 

der Mitte ſchwaͤrzlich. Flügel glashell, iriſirend, mit ſchwa⸗ 

chem braunen Anfluge; die Baſis und die Adern braun 

Die dritte Längsader iſt an der Spitze nach vorn ge 

krümmt. Die große Binnenader geſchwungen. Beine 

ſchwarz, grau ſchillernd. Schwinger und Schuppen gelb— 

lich. Hinterleib aſchgrau, auf dem zweiten und dritten 

Abſchnitte je zwei ſchwarze läugliche Flecke. 

Das Weib iſt in allen Stücken blaſſer. Die Stirn 

mit breitem ſchwarzbraunen Streifen. Die Flecke auf dem 

Hinterleibe verloſchen. 

55. Musca corvina. 

Meigen Dipt. V. p. 69. 

Die Larve gleicht ſehr der von M. domestica, iſt aber 
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ſchlanker, das Kopfende tiefer gefpalten. Der Prothorax 
iſt ſtark gerieſelt, die Stigmata gelb, neuntheilig, der Hin⸗ 

terleib glatt, nur die vorſtreckbaren Bauchgelenkſchwielen 

ſind gerieſelt. Afterſegment gerundet. Die ſchwarzbraunen, 
genäherten Stigmatenträger mit einfachem Stigma, wie 
bei M. domestica. — Länge 3 — 4 Linien. — Sie lebt 
in faulem Miſt, altem Käſe u. dgl.; auch bekam ich durch 
Herrn Profeſſor Ehrenberg Larven, welche mit dem 

Urin eines Kranken ſollen abgegangen ſein, wobei aber 
wahrſcheinlich ein Irthum obwaltet. 

Die Puppe iſt ein elliptiſches, rothbraunes Tönnchen, 

von der Geſtalt der Puppe von M. domestica. Nym, 

phenzeit 3 — 4 Wochen. 

506. Musca hortorum. 

Meigen Dipt. V. p. 73. 
Sie bildet hinſichts ihrer Larve eine ganz eigene Ab⸗ 

theilung. Dieſelbe (Taf. V. Fig. 25.) gleicht einigerma⸗ 

ßen der Larve von Oestrus. Sie iſt länglich⸗kegelig, hin⸗ 

ten gerade abgeſtutzt, ſchmutzig⸗gelbbraun, glatt, feingewellt. 

In den Einſchnitten, am Vorder- und Hinterrande, der 

Abſchnitte, dicht mit kleinen, ſchwarzen, gekrümmten Dor⸗ 

nen beſetzt (Fig. 27.). Der kleine, längliche, in den Tho⸗ 

rax zurückziehbare Kopf (Fig. 26.) iſt vorn zugeſpitzt, 
zweitheilig; auf jedem dieſer Theile ſitzt ein kurzer, turbi⸗ 

naler, zweigliedriger Fühler. Die kurzen, ſtarken Oberkiefer 

ſind faſt gerade. Prothorax⸗Stigmata blaßgelb. Das Af⸗ 
terſegment (Fig. 28.) iſt kurz, hinten gerade abgeſtutzt, mit 

braungelber, hornartiger, grubiger Platte, auf welcher die 

beiden großen, ſchwarzen, etwas erhöheten Stigmatenträger 

ſtehen. Die Oberfläche derſelben iſt in drei erhöhete Felder 

getheilt, in deren Mittelpunkt das eigentliche Stigma eine 
Grube bildet (Fig. 29.) — Die Länge beträgt 2% Linien. 
Sie lebt den Sommer hindurch, in zwei bis drei Genera⸗ 



71 | 

tionen, im Kuhmiſt, und Fache dre bis vier Wochen 
zur Ausbildung. a 

Die Puppe iſt ganz wie die Larve W nur daß 
die Prothorax-Stigmata ganz an der Spitze zu ſtehen 
kommen. Das Afterſegment iſt etwas ausgehöhlt, mit 
ſcharfkantigem Rande umgeben. — Nymphenzeit 2 — 3 
Wochen. Spätlinge überwintern als Puppe. 

57) Anthomyia strigosa. 
Meigen Dipt. V. p. 131. 

Die Larve iſt kurz, dick, kegelig, fein murikat, fleiſchig, 
citrongelb. Kopf tief zweiſpaltig, mit kleinen, kegeligen 
Fühlern. Die Oberkiefer ſtark. Prothorax⸗Stigmata bil⸗ 
den eine gedoppelte gefurchte, ziemlich große Schuppe. Die 

Bauchgelenkſtücke gerieſelt. In den Seiten der Hinterleibs 

Einſchnitte ſtehen kleine dreieckige Gelenkſtücke. Der After: : 
abſchnitt iſt geſtutzt, mit zwölf Fleiſchſpitzen umgeben, und 

über dem After ſtehen noch zwei ſtärkere dergleichen. Dieſe 

Spitzen ſind ſämmtlich murikat. Stigmatenträger braun, 

mit gedreiten Stigmen. — Länge 22 Linien. — Im Sep⸗ 

tember im Kuhmiſte. 

Die Puppe bildet ein elliptiſches, dunkel⸗rothbraunes, 

runzliges, murikates Tönnchen; das Kopfende iſt flach, 

mit ſtarken, gerundeten Leiſten und ſtark vortretenden Pro: 

thorax⸗Stigmaten. Afterſegment ſtark gerunzelt, mit vier⸗ 

zehn hellbraunen Spitzen umgeben. Die ſchwarzbraunen 

Stigmatenträger find etwas erhöht. Die Stigmen weiß 

lich. — Länge 24 Linien. — Sie überwintert in der Erde 

und entwickelt ſich im April. 

58) Anthomyia furcata m. 

Die Larve (Tal. V. Fig. 30.) iſt variabel: fegelig, 

fleiſchig, hinten etwas verſchmälert, und daher faſt ſpindlig, 

über und über murikat, beſonders die Bauchgelenkſtücke. 

Die Prothorax⸗Stigmata find elliptiſch vorſtehend. In 
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den Seiten der Hinterleibs-Abſchnitte ſteht je eine dorn— 

ähnliche Fleiſchſpitze (Fig. 30.). Afterabſchnitt (Fig. 31.) 

ſchief geſtutzt, rings mit ſechs ſtarken und vier ſchwachen 

murikaten Fleiſchſpitzen (Fig. 33.) beſetzt, die hintere Mitte 

iſt etwas erhöhet; auf dieſer Erhöhung ſtehen die beiden 

Stigmatenträger auf einem gemeinſchaftlichen Stiele, von 

der Länge des Afterabſchnittes ſelbſt Fig. 32.). — Länge 

4 Linien. — Sie lebt einzeln in den Herzen der Zwiebeln 
von Allium Cepa, welche ſie ausfrißt und die Zwiebel in 

Fäulniß übergehen macht. Sie iſt aber bei weitem nicht 
fo ſchädlich für die Zwiebel⸗Erndte, wie die folgende A. co- 

parum, da ſie nur einzeln, jene aber zu Tauſenden erſcheint. 

Die Puppe iſt ein ſchlankes, runzliges, glänzend roth⸗ 

braunes Tönnchen. Das ſtark gerunzelte, ſchwarzbraune 

Vorderende hat einen geſtrahlt- vertieften Mund und ſtarke 

gerundete Seitenleiſten. Die Prothorax⸗Stigmata der fünf: 
tigen Fliege find nicht ſichtbar. Afterſegment ſtark gerun⸗ 

zelt, mit zehn ſtumpfen Spitzen rings beſetzt, davon die 

beiden untern groß, flach und dreieckig ſind. Die flachen, 
entfernten Stigmatenträger haben gedreite Stigmen. — 

Länge 3 Linien. — Sie liegt den Winter hindurch in der 
Erde, und entwickelt ſich im Mai. b 

Die Fliege iſt gelblich- aſchgrau. Fühler, Taſter und 
Beine ſchwarzbraun; Flügel mit gabelförmigem Knöchel; 

äußere Binnenader gerade. Länge 24 Linien. 

Weib. Kopf gelblich⸗aſchgrau: Untergeſicht blaſſer; 
Fühler und Taſter ſchwarzbraun; Stirnſtreif dunkel⸗orange, 

nach oben ſchwarz. Thorax einfarbig, gelblich - afchgraur. 
Flügel gelblich, mit gedoppeltem oder gabelförmigem Knö⸗ 
chel. Kolbenſchuppen gelblich. Beine ſchwarzbraun, grau 
ſchillernd; Hinterleib kegelig, gelblich-aſchgrau, mit braun 
ſchillernder Rückenlinie. 

Männchen: dunkler; Kopf mit ſchmaler Stirn, Au⸗ 
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gen faſt an einander ſtoßend. Thorax mit vier ſchwärz⸗ 

lichen Rückenſtreifen, Hinterleib mit hne Rückenlinie 

und Einſchnitten. 

59. Anthomyia ceparum m. 

Die Larve iſt variabel, kegelig, fleiſchig, weiß, nackt, 
glänzend glatt. Die Prothorax-Stigmata gelb. After: 

ſegment ſchief geſtutzt und rings mit acht kleinen Fleiſch⸗ 

ſpitzen beſetzt. Die großen, braunen Stigmatenträger ha 
ben gedreite Stigmen, und unter ihnen ſtehen vier ſtarke 

Fleiſchſpitzen, davon die mittlern die größeren ſind. — 

Länge 2 — 3 Linien. — Sie leben vom Mai bis October 
in 2 — 3 Generationen, in den Zwiebeln von Allium Cepa, 

wo ſie in der Nähe des Wurzelbodens Gänge graben und 
die Zwiebel tödten. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, gerunzeltes Tönnchen. 

Am Kopfende ſtehen die Prothorax-Stigmata, und bilden 
gezähnelte Höcker. Am Afterſegment ſtehen die Spitzen, 
wie bei der Larve, davon die zwei über dem After am 

längſten ſind. Die Stigmatenträger ſind etwas erhaben. 

Entwickelung in zehn bis zwanzig Tagen. 

Die Fliege iſt aſchgrau: Hinterleib mit ſchwarzem 

Rückenſtreifen G, oder einfarbig 2. — Länge 3 Linien. 

Mann: Aſchgrau: Untergeſicht weiß ſchillernd, Taſter 

und Fühler ſchwarz; auf der Stirn ein ſchwarzbraunes 
Dreieck. Die Augen unbehaart. Sie ſind nur durch eine 

feine Naht getrennt. Die Ocellen feuerroth. Thorax ein— 

farbig aſchgrau. Flügel glashell, in breiten Streifen iri— 

firend, mit gelbbraunen Adern. Beine ſchwarz, grau ſchil— 

lernd. Hinterleib aſchgrau, ſtreifenförmig; die Baſis des 

erſten Abſchnitts und ein abgeſetzter Rückenſtreif ſchwarz. 

Weib: Faſt wie Mann, nur iſt die Stirn breit, mit 

braunrother Strieme. Der Rückenſtreif des Hinterleibes 

fehlt. 
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60. Anthomyia diene m. 

Die Larve iſt walzig, vorn verjüngt, glatt, weiß, 155 

Die Oberkiefer kurz, ſtark, divergirend. Prothorax fehr 

fein gerieſelt, mit ausgebreiteten, ſieben- bis neuntheiligen 
Stigmata (Taf. V. Fig. 34.). Der Afterabſchnitt iſt un⸗ 

eben, ſchief geſtutzt, etwas ausgehöhlt, am Rande mit zehn 
Fleiſchſpitzen beſetzt, davon die vier untern je Zwillinge 

bilden. Die Stigmatenträger ſind gelbbraun, mit gedrei— 

ten Stigmen. — Länge 4 Linien. — Sie iſt leider für 

den Gärtner und Landwirth mehr als zu gemein, und lebt 

in großer Anzahl in der Erde in Kohlſtrünken, worin ſie 

Gänge frißt und dieſe abſterben macht. Man findet ſie 

vom Juli bis im November. Sie braucht 3 — 4 Wochen 

zur Ausbildung. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, zuweilen gelbliches, 

elliptiſches, fein in die Quere gerunzeltes Tönnchen. Kopf: 

ende ſtark gerunzelt, mit ſtark vortretenden Stigmen, in 

den Seiten mit deutlich abgeſetzten Nähten. Die Protho⸗ 

rax⸗Stigmata der Fliege ſind nicht ſichtbar. Der After⸗ 

abſchnitt iſt ebenfalls ſtark gerunzelt, am Ende mit zehn 

Höckern (den Fleiſchſpitzen der Larve) verſehen. Die Stig⸗ 

matenträger ſind etwas erhöht. — Länge 2 Linien. — 

Nymphenzeit 2 — 3 Wochen. Spätlinge überwintern 
theils als Fliege, in Holzritzen u. dgl., theils als Puppe 

in der Erde. 

Die Fliege iſt aſchgrau: Thorax mit drei deutlichen, 

ſchwarzen Rückenſtreifen (G), oder mit kaum angedeuteten 

Streifen (2); Bruſtſeiten weißlich; Hinterrücken bleifar⸗ 
ben; Hinterleib linienförmig, mit ſchwarzer Rückenlinie und 
Einſchnitten (0), oder kegelig, faſt ganz grau (O). — 

Länge 22 Linien. 

Mann: Der Kopf grau: Fühler und Taſter ſchwarz; 

Untergeſicht weiß, braun ſchillernd; Backen roth; Stirn ſil⸗ 
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berweis, grauſchillernd, mit feuerrohtem Dreieck, der ſich 

bis zum Scheitel zieht. Fühlerſchaft lang beborſtet. — 

Thorax aſchgrau, mit drei breiten, ſchwarz ſchillernden Rük⸗ 

kenſtreifen. Bruſtſeiten weißlich. Hinterrücken bleifarben. 

Flügel bräunlich. Die äußere Binnenader etwas ſchief und 

gekrümmt. Kolbenſchuppen gelblich, lang gefranzt; Beine 

ſchwarzbraun: Schenkel außen vielborſtig. Hinterleib ſtrei⸗ 

fenförmig, aſchgrau, mit ſchwarzem Rückenſtreifen und der⸗ 

gleichen Eiuſchnitten. 

Weib: aſchgrau, ſchwach beborſtet; Kopf hellgrau 
ſchillernd. Stirnſtreif breit, rothgelb; die vordern Stirn⸗ 

borſten find nach innen, die hintern noch außen gebogen. 

— Thorax mit kaum angedeuteten Rückenſtreifen. Flügel 
glashell, breit iriſirend, an der Baſis blaßgelb; Knöchel 

lang. Beine ſchwärzlich, grau ſchillernd: Schenkel und Schie⸗ 

nen einzeln bedornt; die mittlern Schenkel haben nur nach 

vorn eine Reihe dornenähnlicher Borſten; an der Spitze 
ſtehen oben und hinten drei Stacheln. Schwinger und 

Kolbenſchuppen gelbllch. Hinterleib ſchwach beborſtet, mit 

angedeuteter, ſchwarz ſchillernder Rückenlinie. Die Borſten 

auf dem erſten Abſchnitt ſtehen aufrecht, die auf den übri⸗ 

gen ſind anliegend. 

61) Anthomyia radicum. 

Meig. Dipt. V. p. 168. 
Musea r. Linn. faun. suec. n. 1840. 

Die Larve iſt kegelig, fleiſchig, runzlig, über und über 

ſchwarz murikat, beſonders nach hinten zu, daher ſie ſchmutzig 

ausſieht. Der kleine rundliche, vorn ausgerandete, zurück 

ziehbare Kopf hat zwei gleiche, gekrümmte Oberkiefer. Pro⸗ 

thorax⸗Stigmata gelb, ſieben bis zehntheilig. Bauchgelenk⸗ 

ſtücke ſtark murikat. Afterſegment ſchief geſtutzt, rings mit 

zwölf murikaten Fleiſchſpitzen beſetzt, davon das vorletzte 

Paar ſtark nach innen gerückt iſt. Die vier kleinern, über 
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dem wulſtigen After ſtehenden, bilden Zwilingsſpitzen. Die 

gelbbraunen, flachen Stigmatenträger find flach und mit 

gedreiten Stigmen verſehen. — Länge 2 Linien. — Sie 

lebt den Sommer hindurch, in mehreren Generationen, im 

Menſchenkoth, worin ſie zu Tauſenden vorkommt. Sie 

braucht zum Wachsthum vom Eie bis zur Puppe acht 

bis zwölf Tage. 

Die Puppe bildet ein graubraunes, über und über 
gelb murikates, etwach flaches Tönnchen. Das ſtark ge 

runzelte Kopfende iſt vorn gerade abgeſtutzt, mit ſeitwärts 

gerichteten Prothorax-Stigmaten. Der gerunzelte Afterab- 

ſchnitt iſt rings mit zwölf rothbraunen Dornen (den Fleifch- 

ſpitzen der Larve) beſetzt. Die Stigmatenträger ſind flach, 

ſchwarz, mit gedreiten, faſt parallel liegenden Stigmen. — 

Länge 2 Linien. — Nymphenzeit zwei bis drei Wochen. 

62) Anthomyia platura. 

Meigen Dipt. V. pag. 171. 

Die Larve ift der vorigen ſehr ähnlich, nur iſt fie 

nicht murikat, die Gelenkſtücke des Bauches ausgenommen. 

Sie iſt glänzend glatt, ſchmutzig gelbweiß. Das ſchief 

geſtutzte Afterſegment iſt mit vierzehn Fleiſchſpitzen beſetzt. 
— Länge 2 Linien. — Im Sommer zu Tauſenden in Ge— 

ſellſchaft der vorigen. Sie lebt als Larve 8 — 10 Tage. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, quergeſtricheltes Tönn⸗ 

chen. Das ſtark gerunzelte, mit deutlichen Seitennähten 

verſehene Kopfende hat ſchwarzbraune, vorſtehende Protho— 

rax⸗Stigmatenſchuppen. Der gerunzelte Afterabſchnitt iſt 

mit vierzehn rothbraunen Dornen beſetzt. Die ſchwarz— 
braunen Stigmatenträger ſind flach, und haben gedreite 

gelbe Stigmen. — Länge 2 Linien. Nymphenzeit 2 — 3 

Wochen. 5 6 
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3) Anthomyja floralis. 

Meigen Dipt. V. pag. 165. 

Die Larve gleicht der von A. radicum, iſt aber etwas 

größer. Der Afterabſchnitt iſt ſchief geſtutzt und rundlich 
abgeplattet. Die Stigmatenträger bilden etwas große gelb— 

braune Flächen, mit braunen, gedreiten Stigmen. Unter 

denſelben ſtehen im Halbkreiſe ſechs Fleiſchſpitzen, davon die 
mittelſten Zwillinge bilden. Ueber den Stigmen ſtehen eben: 

falls zwei Fleiſchſpitzen. — Länge 25 Linien. — Sie lebt im 
Juli im Fleiſche der Rübenrettige (Raphanus sativus). 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, quergeſtricheltes Tönn⸗ 

chen. Das Kopfende iſt gerunzelt. Eben ſo das After⸗ 
ſegment, welches mit acht Spitzen beſetzt iſt. Die Stigma⸗ 

tenträger ſind ſchwarzbraun und haben gelbe gedreite Stig⸗ 
men. — Länge 2 Linien. — Nymphenzeit drei bis vier 

Wochen. 

64. Anthomyia lactucae m. 

Die Larve iſt kegelig, weiß, fein gerunzelt, mit gerie: 
ſelten Bauchgelenkſtücken. Oberkiefer gleich. Prothorax⸗ 
Stigmata groß, gelb; Afterabſchnitt geſtutzt, etwas aus⸗ 

gehöhlt, rings mit zwölf kurzen Fleiſchſpitzen umgeben. In 
der Aushöhlung ſtehen die beiden erhöheten, ſchwarzbrau⸗ 

nen Stigmatenträger, welche mit gedreiten Stigmen ver⸗ 
ſehen ſind. — Länge 2 Linien. — Man findet ſie im Au⸗ 

guſt und September in dem Saamen von den Salatarten, 

welchen ſie ausfrißt, und zuweilen die ganze Saamenerndte 

verdirbt. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, elliptiſches, gerunzeltes 

Tönnchen. Kopfende ſtark niedergedrückt, porkat, ſchwarz⸗ 
braun. Afterabſchnitt ſtark gerunzelt, mit entfernten ſchwarz⸗ 

braunen Stigmatenträgern. After porkat, über demſelben 

eine wulſtige Erhöhung. — Länge 12 Linien. Sie ent⸗ 
ſchlüpft im April und Mai. 
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15 65) Anthomyia intersecta. 

Meig. Dipt. V. p. 175. 

Die Larve iſt faſt walzig, vorn etwas verjüngt, glatt, 

variabel⸗runzlig, blaßgelb. Die Prothorax-Stigmata find 

klein. Die Bauchgelenkſtücke gerieſelt. Das Afterſegment 
iſt hinten rings mit zwölf Fleiſchſpitzen beſetzt. Ueber dem 

After ſtehen noch zwei kleine Spitzen. Die dunkelgelben 

Stigmatenträger ſind etwas erhöht und mit drei Stigmen 

verſehen. — Länge 2 Linien. — Im Sommer in einigen 

Generationen im Koth. 
Die Puppe iſt ein hinten verſchmälertes, elliptiſch⸗ei⸗ 

förmiges, rothbraunes Tönnchen, mit ſchwarzen, ſtark vor⸗ 

ragenden Prothorax⸗Stigmatenſchuppen. Das Afterſegment 

iſt gerundet, mit ſchwarzbraunen, erhöheten Stigmatenträ⸗ 

gern; die kleinen, gelbbraunen, gedreiten Stigmen ſind ſtark 

nach außen gerückt. — Länge 2 Linien. — Nymphenzeit 

2 — 3 Wochen. 

66) Anthomyia mitis. 

Meig. Dipt. V. p. 183. 

Die Larve iſt kegelig, glänzend glatt, ſehr fein gerun⸗ 

zelt, weiß. Prothorax⸗Stigmata gelb. Afterabſchnitt ge⸗ 

rundet, mit ſechs kleinen, ſtumpfen Fleiſchſpitzen befegt: 

Die Stigmatenträger gelbbraun, mit gedreiten Stigmen. 

— Länge 2 Linien. — Im Auguſt in faulen Blätter: 

ſchwämmen. 
Die Puppe iſt ein ſchlankes, längliches, gelbbraunes 

Tönnchen, mit ſtark gerunzeltem Kopfende. Der Mund 
und die Prothorax⸗Stigmata find ſchwarz. Das ebenfalls 

ſtark gerunzelte Afterſegment hat längliche, ſchwarzbraune 

Stigmatenträger. — Länge 2 Linien. — Sie entwickelt 

ſich im folgenden Mai. 
67) Anthomyia Betuleti m. 

Die Larve iſt länglich⸗walzig, fleiſchig, uneben, va⸗ 

e 
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riabel, gerieſelt. Der kleine Kopf iſt vorn zweiſpaltig. Der 
Afterabſchnitt (Taf. V. Fig. 35.) iſt ſchief geſtutzt. Die 

beiden Stigmatenträger ſtehen dicht beiſammen auf einer 

gelbbraunen pyramidaliſchen Erhöhung. Neben dieſer ſtehen 

am Rande zu jeder Seite drei lange, nach oben gekrümmte, 

murikate Fleiſchſpitzen, unten neben dem After ſteht eben⸗ 

falls jederſeits eine kleine Fleiſchſpitze, welche abgeſtumpft 

iſt. — Länge 5 Linien. — Im Auguſt in ausgelaufenem 

Birkenſaft. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, ſehr fein in die Quere 

geſtricheltes Tönnchen, mit punktirten Einſchnitten. Die 

Prothorax⸗Stigmata der künftigen Fliege bilden am Hin⸗ 

terrande des erſten Abdominalſegments kleine, ſchwarze Hök⸗ 

ker. Das Afterſegment iſt gerundet. Die kleinen, ſchwar⸗ 

zen, prismatiſchen Stigmatenträger haben an der Spitze 

drei kleine gelbe Stigmen. Der After bildet eine längliche, 

runzlige Grube. — Länge 32 Linien. — Nymphenzeit 

2 — 3 Moden. | | 

Die Fliege ift hellgrau: Thorax mit vier ſchwarzen, 
hinten abgekurzten, in der Mitte unterbrochenen Linien und 

ſchwarzem Fleck auf dem Schildchen; Hinterleib braun ſchil⸗ 

lernd, mit ſchwarzbraunem Rückenſtreifen. — Länge 3 Linien. 

Weib: Der Kopf iſt grau, das Untergeſicht braun 

ſchillernd; Taſter und Fühler ſchwarz, letztere mit gefiederter 

Geißel. Augen haarig; Stirn breit, mit hellbraun ſchil⸗ 

lerndem Streifen. Thorax hellgrau, mit vier in der Mitte 

unterbrochenen, hinten abgekürzten, ſchmalen, ſchwarzen Rük⸗ 

kenſtreifen. Ueber den Flügeln ſteht ein großer, ſchwarzer 

Mondfleck. Am Hinterrande des Meſothorax ſteht ein 

ſchwarzbrauner Fleck, der als Streifen auf dem Schildchen 

fortſetzt. Die ſchwarzbraunen Beine haben gelbbraune 

Schienen. Die Klauen und Afterklauen ſind klein. Die 

glashellen Flügel iriſiren in breiten Streifen, und haben 
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braune Adern. Die große Binnenader ſteht ſenkrecht und 

ift geſchwüngen. Der RNanddorn fehlt. Der graue, kurze, 

eirunde Hinterleib iſt braun ſchillernd, und hat in gewiſſer 

Richtung einen braunen Rückenſtreifen. 

68) Anthomyia trimaculata m. 

Die Larve gleicht der von Musca domestica, iſt aber 
ſchlanker. Die gleich langen, dünn zugeſpitzen Oberkiefer 

ſind dicht an einander liegend, und ſehen wie einer aus. 

Die Gelenkſtücke des Bauches ſind ſchwarz murikat. Das 
gerundete Afterſegment hat zwei kleine, genäherte, pyrami— 

daliſche Stigmatenträger. Die Stigmen ſind klein, gedreit. 

Der After variabel dreiſchwielig. — Länge 5 Linien. — 

Man findet ſie im Sommer und Herbſt in Geſellſchaft der 

A. Brassicae an den Kohlwurzeln, welche ſie zerſtört. 

Von letzterer iſt ſie leicht durch bedeutendere Größe zu un— 

terſcheiden. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, in die Quere ge 

ſtrichelt-gerunzeltes Tönnchen. Die Prothorax-Stigmata 

der künftigen Fliege bilden am Hinterrande des erſten Hin— 

terleib⸗Abſchnittes ſtarke, ſchwarzbraune, nach vorn und 

außen gekrümmte Dornen. Das Afterſegment iſt ſcharf 

erhaben geſtreift (porcatus). Die Stigmen wie bei der 

Larve. — Länge 3 Linien. — Nymphenzeit drei bis vier 
Wochen. Spätlinge überwintern als Puppe, und geben 

im Frühling die erſte Generation. 
Die Fliege iſt hellgrau, weiß ſchillernd, Thorax mit 

vier ſchwarzen, unterbrochenen Rückenſtreifen. Schildchen 
mit drei braunen Flecken. Beine ſchwarz. Hinterleib braun 
gewürfelt, mit breitem ſchwarzen Nückenſtreifen. 

Sie gleicht der A. carnaria Meigen, iſt aber klei⸗ 
ner. — Mann: hellgrau, weiß ſchillernd; Untergeſicht an 

den Seiten braun ſchillernd; Taſter und Fühler ſchwarz. 

Stirn mit ſchwarzbraunem Dreieck. Neben den Fühlern 

* 33 

— 



81 1 

ein ſchneeweiß ſchillernder Fleck; Augen haarig, genähert. 
Thorax mit vier ſchwarzen, bei der Quernaht unterbroche— 
nen und hinten abgekürzten Rückenſtreifen. Schildchen an 
der Baſis mit drei großen, ſchwarzbraunen Flecken und 
röthlicher Spitze. Die Bruſt mit einigen ſchwarz ſchillern— 
den Flecken. Beine ſchwarz, grau ſchillernd. Flügel waſſer⸗ 
hell, in abwechſelnden, rothen und grünen Binden irifirend. 
Der Randdorn fehlt. Die Adern ſchwarzbraun angelau— 
fen, die lange Binnenader geſchwungen. Hinterleib afch: 

grau, dunkelbraun gewürfelt, mit breitem, hinten verſchmä— 

lertem Rückenſtreifen. ä f 

Weib in allen Stücken blaſſer als der Mann. Die 
Stirn breit, mit ſchwarzbraunem, oben ausgeſchnittenem 
Stirnſtreifen. Die Spitzen der Schenkel und Schienen 
rothbraun. — Länge 33 Linien. — Man findet fie hier 
ziemlich häufig in Gärten und auf Ackern. 

69) Anthomyia geniculata m. 

Die Larve iſt kegelig, weiß, fleiſchig, geriefelt; an den 
Bauchgelenkſtücken murikat. Die Prothorax⸗Stigmata gelb. 
Afterabſchnitt gerundet, rings mit zehn Fleiſchſpitzen beſetzt. 
Die etwas erhöheten Stigmatenträger haben gedreite Stig⸗ 

men. — Länge 2 Linien. — Im Auguſt in faulen Blät⸗ 

terfchwämmen 
Die Puppe ift ein rothbraunes, murikates Tönuchen. 

Das Kopfende ſtark gerunzelt, mit ſtark vorſtehenden Pro- 

thorax⸗Stigmatenſchuppen. Afterſegment gerundet, mit zehn 

Spitzen umgeben. Die hellrothbraunen Stigmatenträger 
find etwas erhöht. — Länge 13 Linien. — Nymphenzeit 

vom September bis April. Die Puppe liegt in der Erde. 
Die Fliege iſt gelb, ſchwarz beborſtet, Kopf grau; 

Augen nackt; Baſis der Fühler gelb; Thorax mit vier 

ſchwärzlichen Rückenſtreifen; hintere Abdominalſegmente 

braun; Knie und Fußglieder ſchwärzlich. — Länge 2 Linien. 
6 - 
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Mann: gelb, ſchwarz beborſtet. Der Kopf gran, mit 

gelblichem Munde. Fühlerwurzel und Schaft gelb. Augen 

durch eine feine Naht getrennt, nackt. Thorax verdickt, 

gelb; auf dem Rücken mit vier breiten ſchwärzlichen Strei⸗ 

fen; Hinterrücken mit zwei braunen Linien. Bruſtſeiten 

mit einigen dunkelgrauen Flecken. Flügel glashell, breit 
iriſirend, mit ſenkrechter, faſt gerader Spitzenquerader. Beine 

gelb mit ſchwärzlichen Knieen und Tarſen. Hinterleib gelb, 
dicht borſtig, auf den drei letzten Stigmaten iſt die Mitte 

des Rückens braun. Flugzeit im April. 

70) Anthomyia querceti m. 

Die Larve iſt der von Musca domestica ſehr ähn⸗ 

lich. Sie iſt blaßgelb; die Bauchgelenkſtücke ſtark murikat. 

Afterabſchnitt hinten ausgehöhlt; Stigmatenträger genä⸗ 

hert, mit gedreiten, braungelben Stigmen. Prothorax⸗Stig⸗ 

mata blaßgelb. — Länge 4 Linien. — Im Winter in 

vermodertem Eichenholz, geſellig. 

Die Puppe iſt ein fein gerunzeltes, langes, rothbrau⸗ 

nes, glänzendes, metallblau ſchillerndes Tönnchen. Die 
Nähte am Kopfende find ſchwach. Die Prothorax-Stig⸗ 
mata der künftigen Fliege bilden zwei kurze, ſchwarze, bo: 

rizontale, ſtumpfe Spitzen. Bauchgelenkſtücke murikat. Af- 
terſegment ſtark gerunzelt, mit großen, e Stigma⸗ 

tenträgern. — Länge 3 Linien. 

Die Fliege iſt aſchgrau: Thorax mit drei breiten, 
ſchwarzen Rückenſtreifen. Hinterleib braun gewürfelt, mit 
ſchwarz ſchillernder Rückenlinie. Taſter ſchwarz. Flügel 
waſſerhell. — Länge 3% Linien. 

Sie gleicht der A. conica. 

Mann: Der Kopf iſt grau. Untergeſicht weiß, braun 
ſchillernd. Fühler ſchwarz: Der Schaft hat auf dem 
Rücken eine Erhöhung, und iſt auf derſelben mit vier ſtarken 
Borſten beſetzt. Geißel kurz gefiedert. Knebelborſten ſtehn 
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bis zur Mitte. Die Wangen ſtark braun ſchillernd. Rüſſel 
lang behaart. Die Stirn weiß, ziemlich breit, mit tief 
ſchwarzem Streifen, der bis zum Scheitel reicht. Die 

Stirnborſten ſtehen bis zur Fühler-Baſis. Hinterkopf dun⸗ 

kelgrau. Augen nackt. Thorax aſchgrau, ſchwarz ſchillernd, 
mit drei breiten, ſchwarzen Rückenſtreifen. Der Achſelbart 
ſtark. Auf dem Rücken ſtehn vier Reihen langer Borſten. 
Flügel waſſerhell, iriſirend; die Randader kurz beborſtet; 
die hintere Binnenader iſt etwas geſchwungen. Schwinger 

braun. Die Schuppe weiß, mit gelber Einfaſſung. Beine 
ſchwarz. Hinterleib aſchgrau, dunkelbraun gewürfelt, mit 
ſchwarz ſchillernder Rückenlinie, übrigens kegelig, flach. Flug⸗ 

zeit April. 

Weib: Sieht ganz dem Manne gleich, nur iſt die 

Stirn breit, die Augenbraunen länger, und der Hinterleib 
gewölbter. we 

71) Anthomyia abdominalis m. 

Die Larve iſt Fegelig, glatt, weiß. Die Bauchgelenf- 

ſtücke gerieſelt; Oberkiefer ungleich, wle bei Musca dome- 

stica. Die Prothorax⸗Stigmata dunkelgelb. Afterſegment 

gerundet, glatt, mit genäherten, braungelben Stigmaten: 

trägern. — Länge 4 Linien. — Man findet ſie im Sep⸗ 

tember im Koth. 

Die Puppe iſt ein dunkel⸗rothbraunes, kurzes, quer: 

runzliges Tönnchen. Die Prothorax-Stigmata der künf⸗ 

tigen Fliege bilden am Hinterrande des erſten Hinterleib: 

abſchnittes kurze, ſchwarze, ſtumpfe Spitzen. Der ſtark ge⸗ 

runzelte Afterabſchnitt hat genäherte, etwas erhöhte, ſchwarze 

Stigmatenträger. — Länge 24 Linien. — Nymphenzeit 

7 — 8 Monat. 

Die Fliege iſt ſchwarz, grau ſchillernd: Thorax mit 

vier ſchwarzen Rückenſtreifen; Hinterleib aſchgrau, braun 

ſchillernd, mit ſchwarz ſchillernder n Stirn mit 
6 i 
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tiefſchwarzer Strieme; Flügel glashell, mit brauner Ba⸗ 

ſis. — Länge 4 Linien. 
Sie gleicht der vorigen, iſt aber dicker und breiter. 

tanz Der Kopf iſt ſchwarz, weiß ſchillernd; Füh⸗ 

lerſchaft mit langen, ſtarken Rückenborſten. Wendeglied 

grau ſchillernd. Geißel unten verdickt, zweigliedrig: erſtes 

kurz, rothbraun; zweites ſchwarz, kurz gefiedert. Knebel 

bart ſtark beborſtet, bis auf die Wangen hinauf ſtehend. 
Taſter und Bart ſchwarz. Stirn etwas breit, mit tief 
ſchwarzem, bis zum Scheitel gehenden Streifen, in welchem 

über den Fühlern ein hellweißer Punkt ſteht. Augen nackt. 

Thorax ſchwarz, ſtark beborſtet, grau ſchillernd, mit vier 

ſchwarzen, faſt gleichen Rückenſtreifen. Achſelbart ſehr ſtark. 

Ueber den mittlern Hüften ſteht eine lange, ſtarke Borſte, 

über den vordern ein dichter Bart. Flügel waſſerhell, in 

ſchmalen Streifen iriſirend, an der Baſis braun angelaus> 

fen; Randader kurz beborſtet. Die vordere Binnenader 

dick, die hintere geſchwungen. Schwinger gelbbraun, mit 

dunkelgelber Schuppe. Beine ſchwarz, ſtark behaart und 

beborſtet. 

Hinterleib eirund, flach, gelb⸗aſchgrau, braun ſchillernd, 

faſt gewürfelt, mit ſchwarzſchillernder Rückenlinie. After⸗ 

ſegment geſtutzt. N 

Weib: wie Mann, nur iſt die Stirn viel breiter, 

mit ſchwarzem, breitem, um die Ocellen tief ausgeſchnitte⸗ 

nem Streifen. Knebelbart nicht bis auf die Wangen rei- 

chend. Thorax blaſſer. Beine ſchwächer behaart. Am Hin⸗ 
terleib iſt der After mehr zugeſpitzt. — Flugzeit im April. 

72) Anthomyia dentipes. 

Meigen Dipt. V. p. 144. 

Die Larve hat große Aehnlichkeit mit der von Musca 

domestica (mit welcher fie in eine natürliche Gattung ge: 
hört). Sie iſt kegelig glatt, weiß; Prothorax-Stigmata 
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gelb. Das Afterſegment hat oben drei flache Längsein⸗ 

drücke, die rothbraunen Stigmatenträger ſind genähert, ſchief 
geſtutzt, mit gedreiten Stigmen. Unter dem After ſtehn zwei, 
durch eingedrückte Linien umſchriebene, variable Schwielen, 
aus denen ſich zuweilen Fleiſchſpitzen herausſchieben. — 

Länge 5 Linien. — Man findet ſie im Auguſt im Miſte 

und in faulen Vegetabilien. N 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, ſtark in die Quere 

geſtricheltes, ſchlankes Tönnchen. Das ſtark gerunzelte 

Kopfende hat etwas tiefe Einſchnitte und vorſtehende Stig⸗ 

matenſchuppen. Die Prothorax-Stigmata der künftigen 
Fliege bilden am Hinterrande des erſten Hinterleibs ab⸗ 

ſchnittes, jederſeits, einen kleinen ſchwarzen Dorn. Der 

ſtark gerunzelte, ſchwarzbraune Afterabſchuitt hat braungelbe 

Stigmata. — Länge 3 Linien. 

73) Anthomyia longieornis m. 

Die Larve iſt der von Musca domestica ſehr ähn⸗ 

lich, nur ſind die Bauchgelenkſtücke ſtärker murikat. Das 

Afterſegment gerundet, mit kleinen genäherten, erhöheten, 

gelbbraunen Stigmatenträgern, welche mit gedreiten Stig⸗ 

men verſehen find. Der After bildet eine erhöhete Duer- 

ſchwiele, die in ſechs variable Warzen getheilt iſt. — Länge 

4 Linien. — Sie lebt im September im Kuhmiſt. 

Die Puppe iſt ein fein gerunzeltes, blaß⸗rothbraunes, 

ziemlich dickes Tönnchen. Die Seitenleiſten am Kopfende 

ſind ſchwach. Die Prothorax-Stigmata der künftigen 

Fliege bilden am Hinterrande des erſten Hinterleibabſchnit— 

tes ſchwarzbraune, nach unten und vorn gewundene und 

gekrümmte, ziemlich lange, ſtumpfe Hörner. Die Bauch— 

gelenkſtücke gerieſelt, der Afterabſchnitt ſtark gerunzelt, mit 

genäherten, pyramidaliſchen, ſchwarzbraunen Stigmatenträ⸗ 

gern. — Länge 2 Linien. — Sie entwickelt ſich im April. 

Die Fliege ift bleifarben, ungeſleckt; Wendeglied der 
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Fühler lang; Flügel glashell; Binnenadern fenfrecht, ge 

rade; Beine braun. — Länge 2 Linien. 
Weib. Kopf bleifarben, blaßgrau ſchillernd. Fühler 

und Untergeſicht dunkel ſchillernd. Fühler bis zum Mund⸗ 
rande reichend; Geißel lang gefiedert. Taſter ſchwarz. Stirn⸗ 

ſtreifen getheilt, tief ſchwarz. Thorax einfarbig, bleifarben. 

Flügel glashell, in breiten Binden iriſirend, ein wenig 

braun angelaufen. Die Queradern der Flügel ſenkrecht, 

gerade. Kolbenſchuppen weiß, mit braunem Rand; Beine 

braun, grau ſchillernd. Hinterleib einfarbig bleifarben, ei⸗ 

rund, dicht behaart. Die Hinterrandader bei den letzten 

Abſchnitten mit Borſten gefranzt. 

Mann: Eben ſo, nur mit ſchmälerer Stirn. 

74) Anthomyia armipes. 5 
Meigen Dipt. V. p. 138. 

Die Larve iſt kegelig, blaßgelb, ſehr fein gewellt runz⸗ 

lig. Oberkiefer ungleich, wie bei Musca domestica. Pro⸗ 

thorax⸗Stigmata ſehr klein. Die Bauchgelenkſtücke ſtark 

gerunzelt. Afterabſchnitt gerundet, flach gerieſelt. Stigma⸗ 

tenträger klein, genähert, gelb, mit rothbraunen Stigmen. 

Der After bildet eine ſchwielige, variable Querfalte. — 

Länge 3 Linien. — Man findet ſie den Herbſt und Win⸗ 

ter hindurch in verfaultem Kuhmiſt. 

Die Puppe iſt ein längliches, etwas flaches, roth— 

braunes Tönnchen, mit ziemlich tiefen Einſchnitten. Sie 
iſt ſehr fein in die Länge geſtrichelt. Der Thorax und die 

erſten Hinterleibsabſchnitte ſind glänzend glatt; die übrigen 

Abſchnitte ſind außer den Längslinien noch ſtark gerunzelt. 
Die tubuloſen, blaßbraunen, nach unten und außen gewun⸗ 
denen Prothorax⸗Stigmata der künftigen Fliege ſtehn dicht 
am Hinterrande des erſten Hinterleibabſchnittes, und ſind 
von der Länge des Abſchnittes ſelbſt. Der Afterabſchnitt 

iſt abgeſetzt, gerundet, mit gelbbraunen, erhöheten, genäher— 
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ten Stigmatenträgern. — Länge 22 Linien. — Sie ent 

wickelt ſich im Mai. | 

75) Anthomyia leucostoma. 

Meigen Dipt. V. p. 160. 

Die Larve ift kegelig, vorn zugeſpitzt, gelb, hart, per⸗ 

gamentartig. Der Kopf iſt ſehr klein, mit kleinen Ober— 

kiefern. Die Prothorax⸗Stigmata ſind ebenfalls ſehr klein. 
Der Afterabſchnitt iſt halbkugelig, um die he etwas 
ausgehöhlt. Die Stigmatenträger bilden etwas große, er: 
höhete, gelbbraun eingefaßte Flächen, worin die Stigmen 

ſtehn. — Länge 5 Linien. — Sie lebt im Sommer in ein 

paar Generationen im Ackermiſt. | 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, quer gerungelt: ges 

ſtricheltes Tönnchen, mit etwas tiefen Einſchnitten. Die 

Prothorax-Stigmata der Fliege bilden am Hinterraude des 

erſten Hinterleibabſchnittes, jederſeits, ein längliches, nach 

vorn und unten gekrümmtes Horn. — Dieſe Hörner bil⸗ 

den ſich erſt nach der Verpuppung aus. Bei ganz jungen 
Puppen findet man nur die Spur davon. — Der ſtark 

gerunzelte Afterabſchnitt iſt hinten etwas ausgehöhlt, mit 

erhabenen, ſchwarzbraunen Stigmatenträgern und braun- 

nah Stigmen. — Länge 3 Linien. — ai 

— 3 Wochen. 

7 6. Anthomyia Friesiana m. 

Die Larve iſt der von A. radicum ſehr ähnlich, aber 

kleiner. Der Afterabſchnitt iſt rings mit zehn Fleiſchſpitzen 

beſetzt, dergleichen noch über dem After vier kleinere ſtehn. 

Die Stigmatenträger braun, mit drei ſtark an die Seite 

gerückten Stigmen. — Länge 14 Linien. — Sie lebt in 

ganzen Familien im Sommer im Menſchenkothe. 

Die Puppe iſt ein graubraunes, etwas flaches Tönn— 

chen. Das ſtark gerunzelte Kopfende iſt vorn geſtutzt. Der 

Afterabſchnitt iſt mit vierzehn Dornen beſetzt. Stigmaten— 
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träger rothbraun, mit gedreiten ſchwarzbraunen, ſtark an 
die Seite gerückten Stigmen. — Länge 1 Linie. 

Die Fliege iſt aſchgrau, ſchwarz ſchillernd: Thorax 

mit drei ſchwarzen Rückenſtreifen; Hinterleib länglich, mit 

ſchwarzer Rückenlinie und dergleichen ſchmalen Einſchnit⸗ 

ten; Stirn mit braunrothem Dreieck (G), oder: einfarbig 

afchgran (2); unter den Flügeln eine rothbraune Quer⸗ 

naht. — Länge 2 Linien. 

Sie gleicht der A. radicum, iſt aber kleiner; die 

ſchwarzen Einſchnitte ſchmaler; die Mittelfüße ſtärker be⸗ 

borſtet. 

Mann: Der Kopf iſt aſchgrau, mit ſtark vorgezo⸗ 

genem, braun ſchillerndem Untergeſicht. Die Taſter und die 

dickeren Fühler ſchwarz. Stirn mit braunrothem Dreieck. 

Die Augen, welche den ſcharf kantigen Hinterrand des 

Kopfes bilden, ſind nur durch eine feine Naht getrennt. 

Thorax grau, ſchwarz ſchillernd, mit drei undeutlichen 
ſchwarzen Rückenſtreifen, in den Bruſtſeiten unter den Flü⸗ 

geln eine rothbraune Quernaht. Flügel glashell, lebhaft 

und in breiten Streifen iriſirend. Die große Querader 

ſteht faſt ſenkrecht und iſt gerade. Kolbenſchuppen und 
die Schwinger gelblich. Beine ſchwarz, grau ſchillernd: 

alle Schienen ſtark beborſtet. Hinterleib länglich- eiförmig, 

grau, weiß ſchillernd, mit ſchwarzem Rückenſtreifen und 
ſchmalen, ſchwarzen Einſchnitten. 

Weib: wie Mann, aber durchaus aſchgrau, ohne 

Schiller und Streifen. Die breite Stirn, mit breitem, roth⸗ 
braunem, weiß ſchillerndem Streifen. 3 

Jetzt komme ich zu einer eigenen Abtheilung der Mei: 
genſchen Gattung Anthomyia, die hinſichts der Fliege, 

und noch mehr der Larve, ſehr von den übrigen abwei⸗ 
chen. Die Fliegen zeichnen ſich auf den erſten Blick durch 
den gerundeten, flachen Kopf, die ſehr großen Augen beim 
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Manne, welche faſt den ganzen Kopf einnehmen, ſo daß 

das Untergeſicht beinahe verſchwindet, aus. Die Larven 
ſind ſehr kenntlich durch den mit gefiederten Stacheln be— 

ſetzten Leib. Folgende drei Species, welche zu dieſem neuen 

Genus, für welchen ich den Namen Homalomyia, vor; 

ſchlage, habe ich nach allen Zuſtänden beobachtet. 

77) Anthomyia (Homolamyia) canicularis. 

Meigen Dipt. V. p. 143. 

Linn. faun. suec. 1841. 

Die Larve (Taf. VI. Fig. 3.) iſt elliptiſch, flach, oben 

ein wenig gewölbt, ſchmutzig⸗braungelb, murikat. Auf je 

dem Segmente ſteht ein Ring von langen, gekrümmten 

weichen, murikaten Dornen, davon die auf den hintern 

Abſchnitten an der Baſis gezähnelt ſind. Der lange, 

ſchmale, zurückziehbare Kopf iſt weich, weiß, zweitheilig. 

Die Thoraxabſchnitte ſind länger und ſchmäler, als die des 

Hinterleibes. Der Prothorax hat zu jeder Seite zwei 

Dornen, davon der am Vorderrande ſtehende lang und 

ſpitz, der am Hinterrande kurz und ſtumpf iſt. Die Stig⸗ 

men ſind groß, braun, 8 — 10 theilig. Der Meſothorax 

hat auf der Mitte vier kleine aufrechte, und in jeder Seite 

zwei lange horizontale Dornen. Der Metathorax hat, 

gleich den Hinterleibsabſchnitten, auf der Mitte zwei kurze 

und in jeder Seite zwei lange, nach hinten gekrümmte, 

murikate, an der Baſis gezähnelte Dornen (Fig. 4, 6.). 

Von den ſeitlichen find die obern die ſtärkern und län⸗ 
gern. — Sämmtliche Dornen bilden ſechs Längsreihen. 

Der Afterabſchnitt iſt oben, nach hinten und unten ſchräg 

geſtutzt, flach, etwas ausgehöhlt, ſeitlich und hinten mit 

ſechs langen, murikaten, an der Baſis gezähnelten, fleifchi- 

gen Dornen beſetzt. Am Oberrande ſtehn die beiden lan- 

gen, pyramidaliſchen, rothbraunen, an der Spitze dreithei— 

ligen, und ein Kreuz bildenden, Stigmatenträger (Fig. 5.) 



90 

An den Spitzen dieſer Theile münden die am Ende drei— 

theiligen Luftröhren. Der Bauch iſt gerieſelt, dornenlos. 

— Länge 22 Linien. Sie lebt im Sommer in ein paar 

Generationen, in faulen Vegetabilien, auch in faulem Käſe. 

Sie braucht zur Ausbildung 3 — 4 Wochen. Sie be: 
giebt ſich zur Verwandlung ins Trockne. | 

Die Puppe iſt, den eingezogenen Kopf ausgenommen, 

der Larve völlig gleich. Nymphenzeit 2 — 3 Wochen. 
78) Anthomyia scalaris (Homalomyia). 

Meig. Dipt. V. p. 141. 

Die Larve ſieht der vorigen ähnlich. Die Prothorar- 

Stigmata ſind achttheilig, und bilden eine gefurchte Schuppe, 

in denen die Theile, wie bei allen Musciden, dicht an ein— 

ander liegen, und ſich nur bei gewiſſem Drucke aus ein— 

ander ſperren. über den Rücken des Leibes laufen zwei 
Reihen kleiner gefiederter Warzen, die nach hinten an 

Größe zunehmen; ſodann ſtehn an jeder Seite zwei Reihen 

langer, mit Stacheln doppelt gefiederter Fleiſchſpitzen, da— 

von die obere Reihe horizontal ſteht; die untere iſt nach 

unten gerichtet (Taf. VI. Fig. 7.). Das Afterſegment iſt 

niedergedrückt; um den halbkreisrunden Hinterrand ſtehn 

ſechs lange, ebenfalls doppelt gefiederte Fleiſchſpitzen. Vorn 

am Oberrande ſtehn die dicken pyramidalifchen, mit ge: 

dreiten, rundlich- erhabnen Stigmen verſehenen Stigmaten— 

träger. Der Bauch iſt nackt. — Länge 3 Linien. — Sie 

lebt den Sommer über in ein paar Generationen im Men⸗ 

ſchenkoth. 

Die Puppe iſt der Larve ähnlich, nur iſt ſie dunkler, 

und die Spitzen verkürzen ſich etwas. 

79) Anthomyia (Homalomyia) maerophthalma. m. 

Die Larve ficht der von A. canicularis fehr ähnlich, 

iſt aber kleiner, gelb geriefelt. Die mittlern Spitzenreihen 
fehlen (fo, daß fie mitten zwiſchen canicularis und sca- 
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laris zu ſtehen kommt). An jeder Seite der Abſchnitte 

ſteht eine ſtarke, murikate Fleiſchſpitze, deren Baſis gefie— 

dert iſt. Der Afterabſchnitt iſt niedergedrückt, etwas aus: 

gehöhlt, mit erhöhten, braunen Stigmatenträgern, die mit 
gedreiten, erhabenen, länglichen Stigmen beſetzt ſind. Der 

Hinterrand dieſes Abſchnittes iſt mit ſechs Fleiſchſpitzen 

beſetzt. — Länge 2 Linien. — Sie lebt im Herbſt in Ge 

ſellſchaft der vorhergehenden. 

Die Puppe iſt der Larve ſehr ähnlich, aber dunkler, 

vorn ſtumpfer. Die Hinterränder der Abſchnitte erhöht, 

braun. 

Die Fliege iſt ſchwarz, grau ſchillernd; die Augen 

ſehr groß, faſt den ganzen Kopf einnehmend; Hinterleib 

mit großen dreieckigen Rückenflecken (9), oder ſchwärzlich, 

einfarbig; Augen kleiner (). — Länge 2 Linien. 

Mann: Schwarz, dunkelgrau ſchillernd. Augen faſt 

den ganzen Kopf einnehmend. Der innere Augenring vom 

Scheitel bis zum Munde weiß. Stirn mit kleinem ſchwar— 

zen Dreieck. Stirnborſten in zwei zuſammengedrängten 

Reihen ſtehend. Fühler ſehr klein, mit langer, brauner, 

feinhaariger Geißel. Thorax grau ſchillernd. Die breiten 

Flügel haben gelbe Adern, und iriſiren in breiten Streifen. 

Die Kolbenſchuppen klein. Schwinger dunkelgelb. Beine 

ſchwarz. Die Baſis der Schienen gelb. Der elliptiſche, 

flache Hinterleib iſt dunkelgrau. Am Hinterrande der Ab— 

ſchnitte ſteht je ein großer, dreieckiger, mit der Spitze nach 
vorn gerichteter, ſchwarzer Rückenfleck. 

Weib: Stirn breit, grau mit ſchwarzer Strieme. 

Auch der Augenring iſt grau, Fühler länger. Beine ſchwarz. 

Hinterleib ſchwärzlich einfarbig. Das Uebrige wie beim 

Manne. — Dieſes Weib iſt bei Meigen als das von 

A. scalaris aufgeführt. Das eigentliche Weib von A. sca⸗ 
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laris hat eine gelbe Baſis des eee und iſt daran 

ſogleich zu erkennen. 

| S0. Coenosia vaccarum m. 

Die Larve gleicht der von Musea domestica, ift aber 

kleiner, härter und citronengelb; der graue Kopf iſt ſpitzer. 

Die Bauchgelenkſtücke ſtark vorſtehend, gerieſelt. Afterab⸗ 

ſchnitt gerundet, ohne Fleiſchſpitzen, mit vorragenden ſchwarz— 

braunen, mit gedreiten hellern Stigmen verſehene Stigma— 

tenträger. — Länge 27 Linien. — Man findet fie im Au⸗ 
guſt im Kuhmiſt. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, in die Quere gerun⸗ 
zeltes Tönnchen. Das Kopfende hat ſchwarzbraune Gei- 
tenleiſten und iſt grob punktirt. Das ſtark gerunzelte Af— 
ferfegment iſt halbkugelig; die Stigmatenträger find etwas 

erhöht, ſchwarz. — Länge 2 Linien. — Sie entſchlüpft 
im April. 

Die Fliege iſt aſchgrau: Thorax mit vier ſchwarzen 

Rückenſtreifen; Hinterleib mit drei Paar ſchwarzen Flecken 

und ſchwarzem unterbrochenen Rückenſtreifen; Taſter gelb; 

Beine ſchwarz (*) oder die vier hintern Schienen gelb (2). 
— Länge 3 Linien. 

Mann: Kopf aſchgrau, braun ſchillernd, Untergeſicht 

greis. Fühler ſchwarz, mit gefiederter Geißel. Rüſſel tief— 

ſchwarz, in die Quere gerunzelt, mit gelben Taſtern. Tho⸗ 

‚rar aſchgrau, mit vier ſchwarzen Rückenſtreifen, davon die 

innern ſchmäler ſind. Ueber den Fühlern ſteht noch ein 

kurzer, ſchwarzer Streif, eben ſo ſteht einer über dem 

Schildchen. Die glashellen Flügel find ſchön violett iri⸗ 
ſirend. Beine ſchwarz, mit gelben Knieen. Die Schwing⸗ 
kolben gelb. Hinterleib aſchgrau, mit unterbrochenem 
ſchwarzen Rückenſtreifen, der nach hinten ſpitz ausläuft. 
An jeder Seite deſſelben ſtehn drei ſchwarze Flecke, die 
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nach hinten an Größe ſtark abnehmen. Die Stigmen an 
den Bruſtſeiten ſind braun. 

Weib: wie Mann, nur iſt es blaſſer, die Stirn 

breiter; die vier hintern Schienen ſind gelb. 
810 Lispa tentaculata. 

Meigen Dipt. V. p. 226. 

Musca t. Degeer Ins. VI. 42. 15. 

Die Larve iſt ſchlank, kegelig, glatt, nackt, die ſtarken 

Bauchgelenkſtücke gerieſelt. Prothorax-Stigmata gelb. Af- 

terſegment gerundet, mit pyramidaliſch vorſtehenden, ſchwar— 

zen Stigmatenträgern. — Länge 4 Linien. — Man findet 

ſie im Sommer in Pfützen, auch im Menſchenkoth. Sie 

gleicht ſehr der von Musca stabulans; iſt aber o vorn mehr 

zugeſpitzt. 
Die Puppe iſt ein langes, rothbraunes, fein gerunzeltes 

Tönnchen, mit etwas tiefen Einſchnitten. Die Prothorax— 

Stigmata der künftigen Fliege bilden am Hinterrande des 

erſten Hinterleibabſchnittes, jederſeits, einen kleinen, ſchwar— 

zen Dorn. Afterſegment gerunzelt, mit tubuloſen, ſchwar⸗ 

zen, nach außen gebogenen Stigmatenträgern. — Länge 

13 Linien. Nymphenzeit drei Wochen. 

82) Scatophaga merdaria. 

Meig. Dipt. V. p. 249. 
Die Larve iſt kegelig, über und über ſchwarz murikat. 

Die Prothorax-Stigmata bilden eine gedoppelte, gelbliche 
Schuppe. Das Afterſegment iſt rings mit vierzehn Fleiſch— 

ſpitzen beſetzt; davon die vier über dem After ſtehenden 

kleiner ſind. Dicht über dem After und jederſeits neben 
demſelben ſteht je eine ſtarke, murikate Fleiſchſpitze. Die 
braungelben Stigmatenträger ſtehen in grauem, etwas er⸗ 
höhtem Felde, mit ſchwarzer, ringförmiger Einfaſſung. — 

Länge 4 Linien. — Man findet fie vom Mai bis Sep 
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tember ein paar Generationen im Miſte, vorzüglich im 

Kuhmiſte. | 

Die Puppe ift ein längliches, vorn etwas verfchnä- 

lertes und niedergedrücktes, ſchmutzig⸗braunes, ſchwarz⸗mu⸗ 

rikates Tönnchen. Das querrunzlige Kopfende iſt vorn 

etwas ausgerandet. Die Prothorax-Stigmata der Larve 

an den Ecken vorſtehend. Die Prothorax-Stigmata der 

künftigen Fliege bilden am Hinterrande des erſten Abdo- 

minalſegments, jederſeits, einen kurzen, ſchwarzen, geſtutzten, 

nach vorn faſt anliegenden Dorn. Das runzlige After— 

ſegment iſt rings mit Dornen beſetzt. Die ſchwarzbraunen, 

runden, gewölbten Stigmatenträger tragen drei rothbraune, 

im Dreieck ſtehende Stigmen. — Länge 3 Linien. — Nym⸗ 

phenzeit 10 — 14 Tage. 

83) Scatophaga stercoraria. 

Meigen. Dipt. V. p. 248. 

Musca s. Linn. fauna suec. n. 1861. 

Die Larve iſt kurz⸗kegelig, weiß, fleiſchig, ſchwarz⸗mu⸗ 

rikat, beſonders nach hinten zu. Prothorax-Stigmata groß, 

eine gedoppelte, am Rande gezähnelte Schuppe bildend. 

Die Bauchgelenkſtücke find ſtark murikat. Das Afterſeg⸗ 

ment geſtutzt, rings mit zwölf Fleiſchſpitzen beſetzt. Eben 

ſo ſtehn deren noch zwei über dem After. Sämmtliche 

Spitzen ſind murikat. Stigmatenträger braun. — Länge 

4 Linien. — Vom Mai bis September im Ackermiſt. 

Die Puppe iſt ein ſchwarzbraunes, fein murikates, 
vorn verſchmälertes Tönnchen, welches in den übrigen 

Stücken dem der vorhergehenden Art gleich kommt. — 

Länge 33 Linien. — Nymphenzeit 10 — 14 Tage. 
| 84) Lonchaea Chorea. 

Meigen Diptera. V. p. 304. 
Die Larve iſt walzig, vorn verjüngt; glatt, weiß. 

Bauchgelenkſtücke gerieſelt. Prothorax-Stigmata gelb, fie: 
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ben⸗ bis zehntheilig. Afterabſchnitt ſchief, nach unten ge— 
ſtutzt. Die gelbbraunen erhöheten Stigmatenträger ſitzen 

an der obern Kante der Abſtutzungsfläche und haben ge— 
dreite Stigmen. — Länge 3 Linien. — Man findet ſie 
den Herbſt und Winter hindurch unter fauler Baumrinde. 

Ich habe noch bei keiner Fliegenlarve eine ſo ſchöne 
und zuſammengeſetzte Luftröhren-Verbindung geſehen, wie 
bei dieſer. Um ſie anſchaulich zu machen, füge ich auf 
Taf. IV. Fig. 1. eine Zeichnung davon bei. 

Die Puppe iſt ein längliches, quergeſtricheltes, hell— 
rothbraunes Tönnchen. Der Thorax iſt gereift. Der Af— 
terabſchnitt porkat, mit vorſtehenden, ſchwarzbraunen Stig— 

matenträgern. — Länge 12 Linien. — Nymphenzeit vier: 

zehn Tage. f 
85) Sepsis eylindrica. 

Meig. Dipt. V. p. 290. 

Die Larve (Taf. VI. Fig. 8.) ift walsig, vorn zuge⸗ 
ſpitzt, nackt, runzlig, ſchmutzig⸗gelbweiß. Der kleine rund: 
liche, vorn ausgerandete Kopf hat ſehr kleine zweigliedrige 

Fühler. Die Mandibeln gleich, hakenförmig. Die Bauch— 

abſchnitte find ſchwach, einzeln murikat. Der Afterabſchnitt 
iſt ſchief geſtutzt. Oben am Ende ſtehn die turbinaten, 
weichen Stigmatenträger, auf denen die gelblichen Stig— 

men ſtehn; unter den Stigmatenträgern ſtehn noch zwei 
kegelige Fleiſchſpitzen. After vorſtehend. — Länge 1 Linie. 

Sie lebt in einigen Generationen vom Mai bis Ok— 

tober zu Tauſenden im Menſchenkoth. Ihre Ausbildung 
dauert 10 — 14 Tage. 

Die Puppe (Fig. 9.) iſt ein rothbraunes, murikates 
Tönnchen. Das Kopfende (Fig. 10.) iſt niedergedrückt, 
vorn etwas ausgerandet. Der vorgezogene Afterabſchnitt 
(Fig. 11.) iſt ſtark murikat. Die Stigmatenträger ſind 

pyramidaliſch; an der vordern Baſis ſteht eine kegelige 
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Spitze. Die Stigmen gedreiet. An jeder Seite der Stig— 

matenträger ſteht, etwas nach unten gerückt, ebenfalls eine 

kegelige, nach außen gerichtete Spitze. Der After iſt war⸗ 

zenähnlich vorſtehend. — Länge 1 Linie. — Nymphenzeit 

vierzehn Tage. Beim Ausſchlüpfen ſpaltet ſich bloß das 

Kopfende in den Nähten und klafft auseinander. 

86) Sepsis Leachii. 

Meig. Dipt. V. p. 291. 

Die Larve iſt ganz von der Geſtalt der vorhergehen— 

den. Sie iſt ſchmutzig⸗gelbweiß, ſchwach murikat. Die 

Gelenkſtücke des Bauches und das angeſchwollene After- 

ſegment ſind lang murikat. Das rundliche Afterſegment iſt 

ſchief geſtutzt. Die gelben Stigmen ſtehn auf langen tu⸗ 

buloſen Trägern, die auf der Oberſeite, über die Mitte 

hinaus, mit einem murikaten Fleiſchzahn verſehen ſind. 

(Taf. VI. Fig. 12.) Neben den Trägern ſtehn zwei kurze 

Fleiſchſpitzen, welche ebenfalls murikat ſind. Zwei andere, 

größere, ſtehn unter den Trägern, und ſind an den Spitzen 

nach unten umgebogen: Der ſtark wulſtig vortretende 

After hat ebenfalls zwei kurze, ſtarke, kegelige Fleiſchſpitzen 

neben ſich. — Länge 2 Linien. — Sie lebt in Geſellſchaft 

der Vorhergehenden. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, etwas flaches, am 

Kopfende niedergedrücktes, unebenes, murikates Tönnchen. 

Das Kopfende iſt viereckig vorgezogen, gerandet. Die Pro⸗ 

thorar⸗Stigmatenſchuppen vorgeſtreckt. Das ebenfalls vor⸗ 

gezogene Afterſegment iſt ſtark murikat, und hat oben die 

beiden langen, tubuloſen, divergirenden Stigmatenträger, 

an deren Spitze die eigentlichen Stigmen ſtehn. Auf der 

letzten Hälfte der Oberſeite ſteht ein Zahn, oder Fortſatz. 

Der After hat noch zwei Hörner neben ſich. — Länge 17 

einien. — Sie eutſchlüpft nach 14 Tagen. 

a | 87) Tiy- 
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87) Trypeta continua. 

Meig. Dipt. V. p. 312. 

Die Larve iſt faſt walzig, vorn etwas verſchmälert, 
weiß, fleiſchig, glatt. Die Bauchgelenkſtücke murikat. Die 
Oberkiefer ſtark. Das Afterſegment iſt gerundet. Die 
Stigmatenträger bilden kurze pyramidaliſche Erhöhungen; 
um dieſelben ſtehen ſechs ſehr kleine Fleiſchſpitzen. — Länge 
23 Linien. — Sie lebt den Sommer hindurch in den 
Früchten der Hambutten (Rosa villosa), in deren Frucht⸗ 
boden ſie Gänge frißt, und ſolchergeſtalt die Frucht ver— 

dirbt. Ende Auguſts begiebt fie ſich aus der Frucht her: 

aus, und verpuppt ſich in der Erde. 

Die Puppe iſt ein kurzes, elliptiſches, weißgelbes, ſehr 
fein gerunzeltes Tönnchen. Am Kopfende ſtehn die roth— 
braunen Prothorax⸗Stigmatenſchuppen und dazwiſchen der 

geſtrahlt⸗runzlige Mund. Die ſcharfkantigen Nähte ſetzen ſich 
bis auf die Mitte des erſten Hinterleibabſchnittes fort und 
verbinden ſich allda mit einem daſelbſt befindlichen erha- 

benen Ringe. Die Hinterleibsabſchnitte ſind hohlpunktig. 
Der Afterabſchnitt klein, mit rothbraunen Stigmatenträ⸗ 
gern. Der warzige After iſt ſchwarz. — Länge 2 Linien. 
— Sie entwickelt ſich im Juni des folgenden Jahres. 
Es iſt bei dieſe Fliege nur eine Generation möglich und 
auch nur eine vorhanden. 

88) Psila rosae. 

Meigen Dipt. V. p. 358. 

Die Larve iſt walzig, vorn zugeſpitzt, pergamentartig, 
glänzend glatt, blaßgelb, nackt. Der kleine, vorn zwei 

theilige Kopf hat gleiche, gekrümmte Oberkiefer. Der Af— 

terabſchnitt iſt gerundet, am Ende mit zwei ſchwarzen, oben 

mit einer kleinen Mukrone verſehenen Stigmaten-Trägern. 

Um dieſe Träger iſt das Segment flach und uneben. Die 

Bauchgelenkſtücke ſind glatt. — Länge 2 Linien. — Sie 

7 
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lebt den Sommer über in den untern Enden der Möh— 

ren (Daucus Carota), worin fie Gänge frißt, und oft 

ganze Aecker voll verdirbt. Die Möhren werden dadurch 
übelſchmeckend und verfaulen zuletzt. Die Gärtner nennen 

ſolche Rüben eiſermadig, wegen der Okerfarbe, welche 

die angefreſſenen Stellen annehmen. Zur Verpuppung geht 

die Made aus der Rübe in die dieſelbe umgebende Erde. 

Die Puppe iſt ein hellbraunes, querrunzliges Tönn⸗ 

chen. Das kurze, rundliche Kopfende (eigentlich Thorax) 

iſt tief geſtutzt, oben etwas ausgehöhlt. Die Aushöhlung 

in den Seiten durch die gewöhnlichen Nähte gerandet, 

übrigens dunkelbraun, ſtark gerunzelt. An dem ebenfalls 

ſtark gerunzelten, dunkelbraunen Afterabſchnitte bilden die 

Stigmatenträger zwei kleine ſchwarze Spitzen. — Länge 2 
Linien. — Nymphenzeit 3 — 4 Wochen. 

89) Ulidia demandata. 

Meigen Dipt. V. p. 386. 

Die Larve iſt kegelig, querrunzlig, glänzen glatt, vorn 

etwas ſtumpf, hinten gerade abgeſtutzt. Der zweitheilige 

Kopf hat gleiche, gekrümmte Oberkiefer. Die Prothorax⸗ 

Stigmata ſind breit, braungelb, mit ſchwarzbraunem Mit⸗ 

telpunkte. Afterſegment gerundet. Die Stigmatenträger 
faſt rautenförmig, mit gedreiten Stigmen. Die Afterge⸗ 

gend hat einen herzförmigen Eindruck. — Länge 3 Linjen. 
— Man findet ſie in Gärten geſellig, zu Tauſenden im 

alten Pferdedünger den Herbſt und Winter hindurch. Sie 
verpuppt ſich zum Frühjahr. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, elliptiſches, vorn ver⸗ 
ſchmälertes Tönnchen, das fein in die Quere geſtrichelt iſt. 
Das Kopfende iſt ſehr uneben, geringelt, mit vorſtehenden 
Seitenleiſten. Der ſtumpfe Afterabſchnitt iſt gerunzelt, und 
hat ſchwarze Stigmatenträger. 
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90) Piophila Casei. 
Meigen Dipt. V. p. 395. 
Linn. faun. suce. n. 1850. Musca casei. 

Die Larve iſt zwar von einigen Schriftſtellern er. 
wähnt, aber nicht genau beſchrieben. Sie iſt kegelig, weiß, 
glänzend glatt. Der faſt ungetheilte Kopf hat ſehr deut— 

liche, kegelige, zweigliedrige Fühler, deren Glieder von glei: 

cher Länge ſind. Die beiden gekrümmten, divergirenden 

Oberkiefer ſind ſehr kurz. Der Mund iſt gewellt⸗geſtrahlt. 
Die Prothorax⸗Stigmata find weißlich. Die Bauchgelenf: 
ſtücke ſind ſtark murikat. Der gerundete Afterabſchnitt hat 
hinten eine rundliche, variable Erhöhung, auf welcher die 

beiden pyramidaliſchen Stigmatenträger, welche gelb ſind, 
und zwei ſtumpfe Fleiſchſpitzen über ſich und noch zwei 

dergleichen unter ſich zu ſtehen haben. — Länge 2 Linien. 

— Man findet ſie den Sommer und Herbſt hindurch zu 

Tauſenden in altem Käſe und in halbverfaultem Men⸗ 

ſchenkothe. e 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, elliptiſches, in die 

Quere geſtrichelt-runzliges Tönnchen. Das Kopfende iſt 

ſtark gerunzelt, mit vortretenden Leiſten. Der Afterabſchnitt 

iſt grob gerunzelt, ſonſt wie bei der Larve gebaut. — Länge 

14 Linien. — Nymphenzeit 8 — 10 Tage. Spätlinge 
überwintern als Puppe. 

91) Ephydra salinaria m. 

Die Larve (Taf. VI. Fig. 13.) iſt kegelig, runzlig, 

gerieſelt, blaßgrau. Oberkiefer gleich. Prothorar-Stigmata 

braun. Der Afterabſchnitt läuft hinten in die langen, 

kegeligen, unten verbundenen Stigmatenträger aus. — 

Länge 2 Linien. — Ich erhielt dieſe Larve durch die Güte 

des Herrn Geheimen Medizinalraths Klug, welcher ſie 

aus einer Salzſiederei erhalten hatte, wo ſie zu Tauſenden 
in der ole . 

5 7 
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Die Puppe (Taf. VI. Fig. 14.) ift dunkelbraun, 

länglich, runzlig, hinten zugeſpitzt. Kopfende flach, ſtark 

gerunzelt, ſtumpf geſpitzt. Am Bauche ſtehn zwei Reihen 

ſchwarz-murikater Warzen. Afterabſchnitt klein. Stigma⸗ 

tenträger aufrecht und wie bei der Larve. Dieſe Stigma— 

tenträger find fo lang wie die Puppe ſelbſt. — Länge 2 

Linien. — Nymphenzeit 3 — 4 Wochen. 
Die Fliege iſt braun; Bruſt, Hinterleib und Beine 

aſchgrau; Beine ſchwarz, mit gelben en — 

5 2 Linien. 
Der Kopf iſt braun; Fühler ſchwärzlich; Geißel drei— 

gliedrig: erſtes Glied ſehr klein, zweites dicker, walzig, mi: 

kroſkopiſch behaart, drittes zweimal länger als das zweite, 
ſehr dünn, borſtenförmig. Untergeſicht ſtark gewölbt, mit 

einigen Knebelborſten; Mundrand breit gerandet; Rüſſel 

und Taſter grau; Augen ſchwarzbraun; Stirn dunkelbraun; 

ein Fleck um die Ocellen, den Hinterkopf und die Schlä— 
fen grau. Thorax braun, mit grauer Bruſt; Flügel glaß— 

hell, mit braunen Adern; Schwinger und Schüppchen gelb: 
lich weiß; Beine grau mit gelben Knieen und Tarſen; das 

Klauenglied ſchwarz. Hinterleib kegelig, flach, einfarbig 

aſchgrau. — Vaterland, Schleſten. 
92) Heleomyza serrata. | 

Meigen Dipt. VI. p. 55. 

Linn. faun. suec. n. 1847. (Musca s.) g 
Die Larve iſt kegelig, fleiſchig, runzlig, gelbweiß. Die 

Oberkiefer kurz, gleich. Die Prothorax-Stigmata gelb. 

Die Bauchgelenkſtücke murikat. Das Afterſegment gerun⸗ 
det, rings mit zehn kleinen Fleiſchſpitzen beſetzt; übrigens 

iſt es murikat. Die gedreiten Stigmen ſtehn auf etwas 

erhabenen, blaßgelben Trägern. After variabel-wulſtig. — 

Länge 3 Linien. — Man findet ſie im Herbſt und Früh⸗ 
jahr im Hühnermiſt. 

PR, WR 
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Die Puppe iſt ein elliptiſches, rothbraunes, querrunz— 

liges Tönnchen. Das Kopfende iſt flach, mit ſtarken, ge— 
rundeten Seitenleiſten. Afterabſchnitt ſtark gerunzelt, mit 

erhöhten, genäherten Stigmatenträgern. — Länge 2 Linien. 

Nymphenzeit 8 — 10 Tage. 

93) Phora Dauci. 

Meigen Dipt. VI. p. 223. 7 

Die Larve (Taf. VI. Fig. 17.) iſt walzig, vorn ver⸗ 

ſchmälert, flach, weiß, fleiſchig / runzlig, murikat. Der rund: 

liche Kopf iſt faſt ſo dick wie der Prothorax, und hat kleine, 

kegelige, deutlich dreigliedrige Fühler. Die ſtark nach unten 

gerückten Prothorag-Stigmata find pyramidaliſch vorſtehend. 

Unter dem Bauche ſtehn vier Reihen kleiner pyramida— 

liſcher Fleiſchſpitzen (Fig. 20.). Die Bauchgelenkſtücke ſind 

ſtark murikat. Der Afterabſchnitt iſt nach hinten ſchief 

geſtutzt, am Rande mit acht ſtarken, murikaten Fleiſchzäh⸗ 

nen beſetzt (Fig. 15.), davon das zweite Paar das ſtärkſte 

und geringelt iſt. Die Stigmatenträger ſind braun. Der 

After hat zwei braune, turbinate Erhöhungen neben ſich. 

— Länge 1 Linie. Man findet ſie im Auguſt in faulen Ret⸗ 

tigen, worin ſie ſich auch verpuppt. Larvenſtand 14 Tage. 

Die Puppe (Fig. 18. 19.) iſt elliptiſch, an beiden 

Enden niedergedrückt, an der Seite gerandet, graugelb, 

runzlig; am Kopfende gerade abgeſtutzt, und mit vier klei⸗ 

nen Zähnen verſehen. Die Prothorax-Stigmata der Fünf: 

tigen Fliege ſind lang, tubuloſe, nach außen und vorn ge— 

richtet. Afterende (Fig. 16.) mit ſtarken Zähnen gefranzt. 

Nymphenzeit 2 — 3 Wochen. 

94) Phora Sphigicides m. 

Die Larve gleicht der vorigen; iſt runzlig, ſcharf ge 

randet, gelblich⸗weiß, länglich, vorn zugeſpitzt; am Bauche 

ſtehn zwei Reihen Fußwarzen. — Länge 14 Linien. — 

Ich erhielt fie im September 1828 aus einigen eingefan⸗ 

nt: 
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genen Stücken von Sphinx Convolvuli, wo fie zu zehn 

bis zwanzig aus den Hinterleibsabſchnitten, dem Meta: und 

dem Prothorax hervorkamen, auf dem Leibe des Schmetter— 

linges umherkrochen, und denſelben mit Schleimgängen, 

nach Art der Schnecken überzogen, worauf ſie ſich den 

folgenden Tag verpuppten, und hier und da an dieſen E Gän⸗ 
gen klebten. Nach drei Wochen ſchlüpften einige aus, 5 

übrigen erſt im April des folgenden Jahres. 

Die Puppe iſt braungelb, elliptiſch, hinten etwas zu⸗ 

geſpitzt, oben flach, die vordere Hälfte unter verdickt. Die 

Prothorax⸗Stigmata der künftigen Fliege bilden Dornen. 

Länge 1 Linie. 

Die Fliege iſt ſchwarz; Taſter und Schwinger gelb. 

Beine braungelb mit ſchwärzlichen Tarſen. Länge 1 Linie. 

Der Kopf iſt ſchwarz; Taſter gelb mit ſchwarzen Bor: 

ſten bekleidet. Thorax ſchwarz, glatt, mit brauner Bruſt. 

Flügel glashell, mit vier Längsadern. Schwinger gelb. 

Beine braungelb, glatt, mit einigen Schiendornen; Füße 

ſchwärzlich. Hinterleib ſchwarz, beim Manne glatt, beim 
Weibe mit kurzen aufrechten Borſten beſetzt. 

95) Phora Heracelellae m. 

Die Larve gleicht ſehr der vorigen, nur iſt ſie etwas 
kleiner. — Ich erhielt ſie aus den Raupen von Tinea 
Heracleella. Sie verwandelt ſich außer der Raupe. 

Die Puppe ſieht ebenfalls der vorigen ſehr ähnlich, 
iſt aber graugelb. Nymphenzeit 3 Wochen. 

Die Fliege iſt braun: der Kopf ſchwarz; Schwinger 
gelb; Beine gelbbraun, mit ſchwärzlichen Tarſen. — Länge 

1 Linie. 
Kopf ſchwarz, mit gelben, ſchwarz beborſteten Tarſen. 

Thorax glatt, braun; über dem Schildchen ſtehn einige 
ſehr lange Borſten. Flügel glashell, mit vier Längsadern. 

Schwinger gelb. Die glatten Beine gelbbraun. Hinter⸗ 
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leib braun, beim Manne glatt, beim Weibe mit kurzen 
aufrechten Borſten bekleidet. 

Ich komme nun zu der ſechsten Ordnung der Inſek— 
ten, den Schmetterlingen, welche Hinſichts der Kenntniß 
der Larven am weiteſten vorgeſchritten iſt. Ich werde da— 
her nur Einiges darin ergänzen und nachtragen. Am we— 

nigſten ſind bis jetzt die Nymphen oder Puppen genau 
unterſucht und beſchrieben worden, und doch geben dieſe, 

beſonders ihre Endſpitzen (Cremastri), ſehr gute und ma⸗ 

nichfaltige Unterſcheidungszeichen ab. Ich habe vielleicht 

in einem folgenden Bande Gelegenheit, ein Mehreres darin 
zu thun. Für jetzt alſo nur Einiges.) 

1) Hisperia Malvarum. 

Ochſenheimer Schmetterlinge I. 1. pag. 195. 
Hübner Pap. T. XC. F. 450. 451. (Pap. malvae). 

Die Raupe und Puppe dieſes Falters zeigen fo viel 
Eigenthümliches, daß ich nicht umhin kann, aus meinem 
Tagebuche folgende Notizen mitzutheilen. 

Sie iſt walzig, hinten etwas verdünnt, aſchgrau, braun 

bandirt, fein weißhaarig, gekrümmt. Der ſchwarze, faſt 

kugelige Kopf iſt grob gerieſelt, in der Mitte mit einge: 

drückter Längslinie. Der kurze, ſchwarze Prothorax if 

oben in drei glänzend gelbe Felder getheilt. Der Meſo— 

und Metathorax haben jeder drei braune Querbinden, auf 

denen die Haarwurzelwarzen weiße Punkte bilden. Die 

Hinterleibsabſchnikte haben jeder fünf dergleichen weißpunk— 

tirte Binden, davon die erſten breit, und die hinterſte am 

ſchmälſten iſt; letztere iſt an beiden Enden abgeſtutzt. Durch 

Unterbrechung dieſer Binden entſteht an jeder Seite über 

den Stigmen ein blaſſer Streif. Unter dieſem Streif ſteht 

) Fiſt ſämmtliche Schmetterlings-Larven gehören zu den Biel- 
fußförmigen (Chilognotilormes). 



104 

in jedem Einſchnitt ein ſchwarzer Punkt. Die Stigmen 

ſind braun. Die Afterdecke braun augelaufen. Bauch 
röthlich angelaufen. Beine ſchwarzbraun, mit blaſſen Ge 

lenken. Bauchfüße grau, mit ganzem Kreis ſchwarzer 

Sohlhaken. l 

Die Haare und die dazwiſchen ſtehenden Borſten des 

Leibes ſind ſämmtlich an der Spitze gabelig (Taf. VI. 

Fig. 23.). Die des Kopfes ungetheilt, ſtumpf, zugeſpitzt. 

Die kleinern (Fig. 24.) ſind der Länge nach mit einzelnen, 

kleinen, faſt anliegenden Stacheln beſetzt. Am Ende der 

Afterdecke ſitzt über dem After eine längliche, gerundete, 

braune, oben ausgehöhlte, vorſtehende, geſtrahlt-gefurchte 

Schuppe (Fig. 22.) Die Rippen der Furchen laufen in 

vorſtehenden, nach oben gerichteten Spitzen aus, davon die 

mittelſten am längſten und geſtutzt find, die an den Sei: 

ten ſind ſtumpf geſpitzt. 

Die Fühler (Fig. 25.) ſind walzig, dreigliedrig: drit⸗ 

tes Glied klein, mit langer Endborſte. Die Lefze (Fig. 26.) 

iſt halbkreisrund, an der Spitze ausgebuchtet. Die Ober— 
kiefer (Fig. 27.) ſind faſt viereckig, an der Spitze mit fünf 

kleinen Zähnen. Die Unterkiefer (Fig. 28.) länglich vier⸗ 

eckig, außen mit kegeligen, dreigliedrigen Taſtern, innen mit 

zwei kleinen, an der Spitze mit zwei ungleichen Endborſten 

verſehenen Fortſätzen; das Kinn iſt rundlich. Die Zunge 

(Spindel) kegelig, mit zwei ſubulaten Taſtern. (Fig. 29.). 

Ihre Länge beträgt 8 — 10 Linien, im Sommer und 
Herbſt auf Malva, Althaea und Lavatera, wo fie nach 
Art der Wickler in zuſammengezogenen Blättern wohnen. 

Sie verpuppen ſich in dieſer Wohnung. Spätlinge ver⸗ 
kriechen ſich, und überwintern als Naupe. | 

Die Puppe iſt ſchmutzig braun, bläulich bereift. Das 
Kopffutteral dünn und kurz behaart; die ſchmalen, ſchwar— 

zen Augenſcheiden nackt, die Wangen dick behaart. Die 
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Gliederſcheiden find ſehr deutlich, lang, gekerbt, ſchwarz. 
Fühler über der Mitte breiter. Thorax auf dem Rücken 
mit feinen kurzen Härchen bekleidet, in der Mitte mit feiner, 
vertiefter Längslinie. Hinterleib punktirt. Der Hinterrand 

des vierten, fünften und ſechsten Abſchnittes bindenartig, 
glatt. Die Stigmen ſchwarz. Die letzten vier Abſchnitte 
ſind kurz, gelbhaarig. Der Cremaſter (Fig. 30.) bildet 
eine turbinate, runzlige, ſchwarze Spitze, die am Ende ei— 
nige Fäden goldgelber Wolle hat, womit ſie befeſtigt iſt. 

Der After iſt wulſtig aufgetrieben. — Länge 3 — 5 Linien. 
2) Sphinx Nevii. 

Ochſenh. Schmetterl. II. p. 201. 

Hübner Sphing. Tab. XI. Fig. 68. Larv. Lepidopt. 
II. Sphing. III. Legit. B. et B. a. Fig. 1. a. b. 

Ob dieſer Schmetterling nur immer als Zugvogel 

nach Deutſchland kommt, iſt noch nicht fo ganz ausge— 

macht. Da die Raupe auch die Blätter der Asclepia- 
deen: Apocynum venetum und Asclepias syriaca, welche 

in mehreren Gegenden Deutſchlands ſo gut wie einheimiſch 

geworden ſind, frißt, ſo kann ſie ſich jetzt wohl hier an— 

geſiedelt haben. Hier in Berlin iſt ſie ſeit mehreren Jah— 

ren alljährlich gefunden worden. Ich ſelbſt habe ſie in 

den Jahren 1829 bis 1832 jährlich in meinem Garten 
theils gefangen, theils als Raupe gefunden. 

3) Notodonta Camelina. 

Ochſenh. Schmetterl. III. p. 58. 
Hübner Bomb. Tab. V. Fig. 19. 

Die Haare der Raupe ſind ſchwarz und ſtehen auf 

weißen Wurzelwarzen. 

Die Puppe iſt braunroth, fein runzlig und punktirt. 

Auf dem Thorax eine erhöhete Längslinie. Auf dem vor: 

letzten Hinterleibsabſchnitte ſtehn zwei kleine rundliche Er— 

höhungen. Der Cremaſter bildet eine prismatiſche, flache, 
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abgeſtumpfte Spitze, die am Ende an jeder Seite drei 
kleine, nach außen und unten gekrümmte Dornen hat. Der 

After bildet eine ſchwarze Längsfalte. 

4) Liparis Dispar. 

Ochſenh. Schmetterl. III. p. 195. 

Hübner Bomb. Tab. XIX. F. 75. 76. Bomb. Dispar. 

. Die Puppe iſt dick, kegelig, hinten ſtumpf, matt vio: 

lett ſchwarz, dünn, gelbwollig, fein gerunzelt. Auf der Stirn 

Rund im Nacken ſteht ein großer Buſch ſchwarzbrauner 
Haare. Die Augenflecke ſind tief ſchwarz, ſammetartig und 

ſehen wie Löcher aus. Hinterleib punktirt, gelbwollig, die 

Haare beſtachelt, mehr oder weniger in Büſcheln ſtehend. 

Der Hinterrand des vierten, fünften und ſechsten Ab— 

ſchnittes ſind ſehr fein gerieſelt. Die Vorderränder des 

fünften, ſechsten und ſiebenten Abſchnittes in die Quere 

gefurcht. Der kurze, dicke, pyramidaliſche Cremaſter iſt 

porkat und an der Spitze dicht mit rothbraunen, flachen, 

keulenförmigen, an der Spitze hakenförmig gekrümmten, 

kurzen Dornen beſetzt. — Länge 6 — 10 Linien. 
5) Liparis Salicis. 

Ochſenh. Schmetterl. III. p. 198. 
Hübner Bomb. Tab. XVIII. F. 70. Bomb. salieis. 
Die Puppe iſt faſt walzig, hinten etwas verjüngt, 

ſchwarzbraun, glänzend glatt, gewellt. Thorax mit vier 
Reihen großer, flacher, runzliger Warzen, die mit langen, 

mehrentheils gelben, in der Mitte weißen, gekrümmten, 

theils flachen, glatten, theils beſtachelten Haaren beſetzt ſind. 

Hinterleib mit ſechs Reihen dergleichen Warzen, welche gelb 
ſind und ſo gelbe Fleckenreihen bilden. Die Haare ſind 

hier ſämmtlich murikat. Der Cremaſter iſt lang, pyrami⸗ 
daliſch, mit einzelnen, zuſammengedrückten, keulenförmigen, 

an der Spitze gekrümmten, braunrothen Fäden beſetzt. Am 
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Bauche treten die Füße warzenähnlich vor. — Länge 8 
bis 10 Linien. 

6) Orgyia antiqua. 

Ochſenh. Schmetterl. III. p. 221. 

Hübner Bomb. Tab. XX. Fig. 77. et Tab. LIV. 

Fig. 235. fem. 

Die Puppe iſt kegelig, ſchwarzbraun, oder auch gelb— 

braun, weiß behaart, glänzend glatt. Gliederſcheiden nackt. 

Die Haare auf den Hinterleibsabſchnitten ſtehn an der 

vordern Hälfte derſelben auf abgeſonderten, ſtark gerunzel— 

ten Flächen. Bauch faſt nackt. Die Haare ſind lang 

und gewunden. Der Crenaſter iſt braungelb, kegelig, ſtumpf, 

an der Spitze mit kurzen, aufgerollten, rothbraunen, flachen 
Fäden. — Länge 5 Linien. f 

7) Pygaera Bucephala. 

Ochſenh. Schmetterl. III. p. 235. 

Hübner Bomb. Tab. XLV. F. 194. 195. Larva 
Lip. III. Bomb. II. Verae. T. a. b. Fig. 1. a. b. 
Die Puppe iſt ſchwarzbraun, länglich, hinten ver— 

ſchmälert, punktirt. Kopf und Thorax gerunzelt; letzterer 

mit erhöheter Rückenlinie. Die grob punktirte Stirn hat 
eine erhabene Längslinie. Die Gliederfcheiden find kurz, 

die der Füße und Fühler gekerbt. Die Stigmen ſind groß, 

ſtark vertieft. Der Hinterrand des vierten, fünften und 
ſechsten Hinterleibabſchnittes iſt, wie faſt bei allen Abend— 

und Nachtſchmetterlings-Puppen, gürtelförmig fein gerie— 

ſelt. Von den Bauchfüßen der Raupe ſind erhöhete Spu— 
ren vorhanden. Der Afterabſchnitt iſt an der Baſis des 

Rückens gekerbt. Der Cremaſter bildet eine gerundete 

Warze, die mit vier kurzen, je zwei und zwei genäherten 

Spitzen beſetzt iſt, davon die mittlern ſtärker und beborſtet 

find. Der After bildet eine geſtrahlte Längsvertiefung. — 

Länge 9 — 11 Linien. 8 
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8) Acxronyeta Aceris. 

reitſchke Schmetterl. V. 1. p. 11. | 

Noctua A. Hübner Noct. Tab. 3. Fig. 13. 14. 

Larva Lepidept. IV. Noct. I. Bombycoid. B. c. 

d. Fig. 2. a. — 

Linn. faun. succ. No. 1179. 

Die Puppe iſt länglich⸗kegelig. Der Thorax und die 

Gliederſcheiden runzlig. Der Rücken flach gekielt. Hin: 

terleibsabſchnitte vorn grob, am Hinterrande ſehr fein 
punktirt. Der fünfte, ſechste und ſiebente Einſchnitt tief. 

Die beiden letzten Abſchnitte find faſt glatte. Der Crema⸗ 

ſter bildet eine gerunzelte Schwiele, die mit einem Büſchel 

(16 — 20) an der Spitze hakenförmig gekrümmter Dor⸗ 
nen beſetzt iſt. Stigmen ſchwarzbraun. — Länge 7 Linien. 

9) Acronycta Psi. 

Treitſchke Schmettl. V. I. p. 30. 
Linn. fauna succ. n. 1181. 

Die Puppe iſt der vorigen ſehr ähnlich. Der Hin— 

terleib iſt feiner punktirt. Der Cremaſter iſt kurz-⸗pyrami⸗ 

daliſch, porkat, mit ſtärkern und wenigern (etwa 8) ge— 

krümmten Dornen, welche mit der Wurzel in tiefen Gru— 

ben ſtecken. — Länge 8 Linien. 
10) Triphaena innuba. 

Treitſchke Schmetterl. V. 1. p. 265. 

Die Raupe iſt aſchgrau, fein ſchwarz marmorirt, 

dünn behaart. Ueber den Rücken laufen, nach den Seiten 

zu, zwei Reihen, mehrentheils oben ſchwarzer, unten weiß: 

gelber Flecke. Unter dieſen Flecken ſteht je ein blaſſer 

Schrägſtreif, die von oben und vorn nach unten und hin— 
ten geht. Mitten über den Rücken läuft eine feine gelb- 

liche Linie. Der Kopf iſt braun, mit ſchwarzbraunem 

Dreieck. Beine gelbbraun. Bauchfüße mit ſchwarzen Sohl— 

haken. Stigmen gelblich, mit ſchwarzen erhabenen Gür- 
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teln. Länge 16 — 18 Linien. — Ich fand fie an den 
Wurzeln der Viola canina und odorata, im Winter er⸗ 

wachſen. | 

Die Puppe iſt dick, faſt kegelig, ſtumpf, glänzend 
rothbraun, ſehr fein gerunzelt. Die Vorderhälfte der Hin— 
terleibsabſchnitte, beſonders der ſechste und achte, ſind grob 

punktirt, ſchwarzbraun, der fünfte und ſiebente Einſchnitt 

iſt tiefer. Der Cremaſter beſteht aus zwei ſchlanken, ſchwar⸗ 

zen, horizontalen Dornen, um welche vier bis ſechs rothe 
Borſten ſtehen. — Länge 10 Linien. 

11) Hadena Capsincola. 

Treitſchke Schmetterl. V. I. p. 308. 

Noctua C. Hübner Noct. Tab. XII. Fig. 57. — 

Larva Lepidopt. IV. Noct. II. Genuina E. a. b. 

. 2. . b⸗ 

Die Puppe iſt kegelig, dunkelbraun, grob punktirt. 

Die Gliederſcheiden fein gerunzelt, an der Spitze eine runde, 

erhabene Beule bildend. Die Hinterränder des fünften, 

ſechsten und ſiebenten Hinterleibabſchnittes find fein gerie⸗ 

ſelt. Der Cremaſter bildet einen kurzen, ſtumpfen Fortſatz, 

und iſt mit zwei ſtarken, divergirenden Dornen beſetzt. — 

Länge 8 Linien. 
12) Trachea atriplicis. 
Treitſchke Schmetterl. V. 2. p. 66. 

Hübner Noctua Tab. XVII. Fig. 85. (Noct. a.) 

Larva Lepidopt. IV. Noctua II. Genuin. F. e. d. 

Fig. 1. a. b. | 
Linne fauna suce. n. 1196. 

Die Puppe iſt dick, kegelig, ſtumpf, ſchwarzbraun. 

Thorax und Gliederſcheiden ſtark gerunzelt. Der fünfte, 

ſechste, ſiebente und achte Hinterleibsabſchnitt ſind an der 

vordern Hälfte punktirt. Der fünfte Abſchnitt hat am Vor- 

derrande eine Reihe tiefer Gruben. Die Hinterränder des 
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fünften, ſechsten und ſiebenten Abſchnittes find ſchwarz, 
gerieſelt. Der kreiſelförmige Cremaſter hat am Ende zwei, 

an der Spitze hakenförmig gekrümmte Dornen, und da— 

neben je eine dergleichen rothe Borſte; an der Baſis iſt 

er mit einem Ringe tiefer Gruben umgeben. — Länge 8 

Linien. 

13) Mamestra Pisi. 

Treitſchke Schmetterl. V. 2. p. 128. 

Noctua P. Hübner Noct. Tab. XCI. Fig. 429. Larv. 

Lepid. IV. Noct. II. Genuin. F. e. Fig. a. b. c. 

Die Puppe iſt kegelig, in der Mitte verdickt, ſchwarz— 

braun. Thorax ſtark gerunzelt. Hinterleibsabſchnitte grob 

punktirt, mit glatten Hinterrändern. Die des vierten, fünf 

ten und ſechsten Abſchnittes bilden eine breite, fein gerie— 

ſelte Binde. Der Cremaſter iſt turbinat, flach, niedergebo— 

gen, am Ende mit zwei divergirenden Dornen. — Länge 

8 Linien. 
14) Mamestra Brassicae. 

Treitſchke Schmetterl. V. 2. p. 150. 
Hübner Noct. Tab. XVIII. Fig. 88. (Noctua B.) 

Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. F. f. Fig. 1. 

a. b. c. N 

Die Puppe iſt dick, faſt kegelig, fein gerunzelt. An 

der Baſis des Rüſſels ſteht ein erhabner, ſchwarzbrauner 

Punkt. Der Vorderrand der Hinterleibsabſchnitte iſt fein 

punktirt. Die dunkelbraunen Stigmen ſtehn in kleinen, 
glatten Gruben. Der kurze Cremaſter iſt ſchwarzbraun, 

gerunzelt und mit zwei ſubulaten, dicht an einander liegenden, 

rothbraunen, an der Spitze geknopften Spitzen von der 

Länge des Afterabſchnittes beſetzt. — Länge 8 Linien. 
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15) Mamestra e 

Treitſchke Schmetterl. V. 2. p. 156. 

Noet. Persicaria. Hübner Noct. Tab. XIII. F. 64. 

Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. E. c. F. 1. a. b. c. 

Linné fauna suec. n. 1208. 

Die Puppe iſt dick, faſt kegelig, hinten ſtumpf, die 

Gliederſcheiden runzlig. Die der Fühler gekerbt. Augen⸗ 
hüllen glatt. Thorax grob gerieſelt. Hinterleib grob punk— 

tirt: zweiter bis vierter Abſchnitt in der Mitte glatt, an 

der Baſis mit tiefem Quereindruck, beim dritten und vier⸗ 

ten iſt dieſe Grube durch Querwände in mehrere getheilt. 

Die Stigmen ſind klein. Der Cremaſter bildet eine erha— 

bene Schwiele, und iſt mit zwei, unten verbundenen, hori— 

zontalen, wenig divergirenden, am Ende rothbraun-geknopf⸗ 

ten, glatten Spitzen verſehen. — Länge 7 Linien. 

16) Calpe Libatrix. 

Treitſchke Schmetterl. V. 2. p. 172. 
Noctua Lep. Hübner Noct. Tab. XCIII. Fig. 136. 

Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. 20. b. Fig. 1. a. b. 

Linné faun. suce. n. 1143. 

Die Puppe iſt kegelig, ſehr fein gerieſelt, matt ſchwarz. 

Der Rücken des Thorax iſt gekielt. Die Vorderränder des 

fünften, ſechsten und ſiebenten Hinterleibabſchnittes ſind 

grob gerieſelt. Der Cremaſter (Tab. VIII. Fig. 1.) iſt 
länglich, gefurcht-porkat; an der Spitze mit äſtigem, ah 

braunem Haken. — Länge 8 — 10 Linien. — 

17) Caradrina Alsines. 

Treitſchke Schmetterl. V. 2. p. 266. 

Hübner Noct. Tab. CXXV. Fig. 577. Larv. Lep. 

IV. Noct. II. Genuin. K. c. Fig. 2. a. 

Die Puppe iſt kegelig, in der Mitte verdickt, hell 

rothbraun, fein⸗runzlig. Die Flügelſcheiden bilden an der 

Spitze eine nach innen vortretende Ecke. Der Cremaſter 
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bildet eine kleine rundliche Erhöhung, mit zwei ſchwarz' 
braunen, fadenförmigen Häkchen. — Länge 6 — 7 Linien. 

a 18) Xylina putris. 

Treitſchke Schmetterl. V. 3. p. 29. 

Linné fauna succ. n. 1187. 

Noctua lignosa. Hübner Noct. Tab. L. Fig. 245. 

N Larv. Lep. IV. Noct. II. Genuin. T. a. f. 1. 2. 

(Noctua putris). 

Die Puppe iſt kurz, dick, länglich hinten zugeſpitzt, 

rothbraun. Thorax und Gliederſcheiden fein runzlig. Hin— 

terleib grob punktirt. Die Hinterränder der Abſchnitte ſehr 

fein gerieſelt, die des vierten, fünften und ſechsten ſchwarz— 

braun. Der Cremaſter iſt turbinat, mit zwei divergiren— 

den, an der Spitze nach außen „ Dornen be 

ſetzt. — Länge 5 Linien. 

19) Xylina Delphini. 

Treitſchke Schmetterl. V. 3. p. 82. 
Hübner Noctua Tab. XLII. Fig. 204. (Noct. D.) 

— Larva Lepid. IV. Noctua II. Genuin. W. a. 

Fig. 1 — 3. 

Die Puppe iſt kegelig, hinten ſtumpf, ſchlank, hell— 
rothbraun. Thorax und Gliederfcheiden fein gerunzelt. 

Srirn vorſtehend, ſchwarzbraun. Hinterleibsabſchnitte vorn 
grob punktirt, hinten glatt. Stigmen ſchwarz. Der fünfte, 

ſechste und ſiebente Einſchnitt tief. Der kurze, turbinate 

Cremaſter hat zwei ſtarke, an der Spitze gekrümmte Dor⸗ 

nen. — Länge 8 Linien. 

20) Anarta Myrtilli. 

Treitſchke Schmetterl. V. 3. p. 201. 

Hübner Noctua Tab. XXI. Fig. 98. (Noctua M.) 
b Larva Lepid. IV. Noctua II. Genuin. G. a. 

Fig 1. f. b. e. 

Die Puppe iſt kurz, kegelig, in der Mitte verdickt, 
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blaßbraun, faſt glatt. Der Vorderrand des fünften, ſechsten 
und fiebenten Hinterleibabſchnittes mit einem Ringe von 

eingeſtochenen Punkten. Der runzlige Cremaſter iſt kurz 
turbinat, ſchwarzbraun, mit einigen kurzen umgebogenen 
Häkchen beſetzt. — Länge 5 Linien. 

21) Amphidasis Betularia. 

Treitſchke Schmetterl. VI. 1. p. 230. 
Hübn. Geom. Tab. LIM. Fig. 173. (Geometra B.) 
— Larv. Lep. V. Geom. II. Aequiv. A. b. Fig. 

1.2 - d. a 

Linné fauna suec. n. 1237. 

Die Puppe iſt kegelig, vorn gerundet, runzlig, dun⸗ 

kelbraun, auf dem Kopfe ſtehn einzelne kleine Borſten. 

Die Vorränder der Hinterleibsabſchnitte ſind grob genarbt. 

Die Hinterränder des vierten, fünften und ſechsten Ab— 
ſchnittes find fein gerieſelt. Der Cremaſter iſt kurz, fur: 

binat, an der Baſis mit einer Querreihe tiefer Gruben, 
das Ende läuft in eine hornartige, ſchwarze, kegelige 

Spitze aus, die am Ende ſtumpf zweitheilig iſt. Stigmen 
ziemlich groß. — Länge 7 Linien. 

22) Larentia Psittacata. 

Treitſchke Schmetterl. VI. 2. 94. 

Hübner Geom. Tab. XLIII. Fig. 227. (Geom. Ps.) 

Die Puppe iſt faſt kegelig, hellbraun, weiß bereift, 

ſchwarzbraun gefleckt. Die Gliederſcheiden mittelmäßig, die 

braunen Flecke ſtehn auf den Hinterleibsabſchnitten in einer 

Querreihe. Afterabſchnitt gerunzelt, mit kegeligem Crema— 

ſter, der in zwei an der Spitze hakenförmig gekrümmte 

Dornen endet. An der Seite dieſer Dornen ſtehn noch 

einzelne, hakenförmige Borſten. — Länge 5 Linien. 
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23) Larentia Linariata. 

Treitſchke Schmetterl. VI. 2. p. 122. 

Hübner Geom. Tab. XLVT. Tab. 242. (Geom. L.) 

— Larv. Lep. V. Geom. II. Aequiv. H. b. Fig. 

1. a — d. 

Die Puppe iſt faſt kegelig, hellbraun; Thorax und 

Glie derſcheiden gerunzelt. Die Hinterleibsabſchnitte find in 
der Mitte grob punktirt. Der Afterabſchnitt dunkelbraun. 
Der Cremaſter kegelig, am Ende mit zwei langen, gera⸗ 

den, ſubulaten, an der Spitze nach außen hakenförmig ge— 

krümmten Dornen, neben welchen noch einzelne Borſten 

ſtehen. Stigmen dunkelbraun. — Länge 4 Linien. 

24) Zerene fluctuata. 

Treitſchke Schmetterl. VI. 2. p. 219. 

Hübner Geom. Tab. XLVIII. Fig. 249. (Geom. fl.) 

Linné fauna suec. n. 1281. 

Die Puppe iſt kegelig, ſchwarzbraun; Thorax und 

Gliederſcheiden fein runzlig; erſterer ſtark gewölbt. Hinter: 

leib punktirt; die Einſchnitte heller; der fünfte und ſiebente 

tiefer. Vorletzter Abſchnitt dicker. Stigmen braun. Der 

rothbraune, turbinate Cremaſter endet in zwei kegelige 

Haken, neben denen noch einige lehren Borſten ſtehn. 

— Länge 4 Linien. 

25) Herminia tarsiplumalis. 

Treitſchke Schmetterl. VII. p. 19. 
Hübner Pyral. Tab. XIX. Fig. 125. 

Die aſchgraue Raupe iſt über und über ſcharf, ein— 
zeln beborſtet, mit ſtark erhabenen Borſtenwurzelwarzen; der 
Kopf iſt gelb und braun gegittert, oder vielmehr carirt, 
mit dunkelbraunen Oberkiefern. Die Beine ſchwarzbraun, 
die zehn Bauchfüße heller, mit ſchwarzen Sohlhaken. — 

Länge 7 Linien. — Man findet fie den Herbſt hindurch 
auf der Silberpappel (Populus nivea). Zum Winter be⸗ 
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giebt fie ſich unter abgefallenes Laub an die Erde, wo fie 
ſich zum Frühjahr wap und nach drei bis vier Wochen 
ausſchlüpft. 

Die Puppe iſt hellbraun, fein gerunzelt, mit undeut— 

lichen Gliederſcheiden. Hinterleib fein punktirt. Die Stig— 

men find dunkelbraun. Der Cremaſter bildet eine fadens 

förmige Spitze, welche noch einige rothe Borſten neben ſich 

hat. — Länge 6 Linien. Sie liegt in einer leicht geſpon⸗ 

nenen grauen Hülle. | 

206) Botys Sambucalis. 

Treitſchke Schmetterl. VII. p. 83. 
Hübner Pyral. Tab. XV. Fig. SI. (Pyralis s.) 

Larv. Lep. VI. Pyral. IV. Legit. C. a. b. Fig. 2. a. b. 

Zu der Beſchreibung der Raupe am angeführten Orte 

habe ich nur hinzuzufügen: daß die Bauchfüße lang, tu⸗ 

buloſe, am Ende verdickt, und mit gelbbraunen Sohlhaken 

verſehen ſind; über jedem Fuße ſtehn drei ſtarke gerade 

Borſten. Ein jeder Rückenabſchnitt iſt durch eine Falte in 

zwei Theile getheilt. 

Die Puppe iſt hellbraun, glatt, mit etwas verlänger⸗ 

ten Gliederſcheiden. Die Stigmata dunkelbraun. An jeder 

Seite der Hinterleibsabſchnitte ſteht eine Borſte. Der Cre⸗ 

maſter (Taf. VII. Fig. 2.) iſt ſtumpf, gerundet, am Ende 

mit acht dicken, fadenförmigen, an der Spitze hakenförmi⸗ 

gen Borſten beſetzt. — Länge 5 Linien: 

27) Botys urticalis. 

Treitſchke Schmetterl. VII. p. 106. 
Hübner Pyral. Tab. XII. Fig. 78. (Pyralis a.) 
Larva Lepid. VI. Pyral. IV. Legit. C. a: b 

Fig. 1. a. b. 

Linné fauna suec. n. 1297. 

Die Puppe iſt kegelig, mit rundlichem Kopfende, glän⸗ 

zend hellbraun, ſehr fein gerieſelt. Die Gliederſcheiden fait 
| 8 * 
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fo lang wie der Hinterleib, fein gewellt. Stigmen ſchwarz— 

braun. Der Cremaſter geſtutzt, kegelig, mit einigen roth⸗ 

braunen Endborſten. — Länge 4 Linien. 

28) Botys Forficalis. 

Treitſchke Schmetterl. VII. p. 122. 
Hübner Pyral. Tab. IX. Fig. 58. (Pyralis f.) 

Larv. Lep. VI. Pyr. IV. Legit. F. a. b. Fig. 1. a. 

Linné fauna suee. n. 1352. 5 

Die Raupe iſt ſehr fein gerieſelt, walzig, hinten ver: 

ſchmälert, grün, weißlich beſprengt, und mit einzelnen wei- 

ßen Haaren bekleidet; der kleine Kopf iſt braun punktirt. 

Über den Rücken laufen zwei ungleich breite, weißgelbe 

Streifen. Auch die Einſchnitte ſind gelblich. In jeder 

Seite läuft ein weißlicher Streifen, in welchem die kleinen 

weißen, ſchwarz eingefaßten Stigmen ſtehen. Die Haare 

auf dem Rücken ſtehn in ſechs Längsreihen, auf jedem 

Abſchnitt ſechs, auf weißliche Wurzelwarzen, davon die an 

den Seiten unten einen ſchwarzen Fleck haben. Die Mit: 

telreihen haben obenauf einen grünen Puukt. Die Haare 

ſind einfach, die am Thorax und am Afterabſchnitte ſind 

zugeſpitzt, die übrigen ſtumpf, die mittelſten rückwärts, die 

in den Seiten vorwärts gerichtet. Die Beine und Füße 

ſind gelbgrün. — Länge 8 Linien. Im Auguſt und Sep⸗ 

tember auf den Kohlarten und dem Meerrettige, deren 

Blätter ſie oft ganz durchlöchert. Sie iſt ſehr träge. 

Die Puppe iſt glänzend gelbbraun, ſehr fein gerun— 

zelt. Die großen Augenhüllen ſchwarz, Gliederſcheiden mit 

brauner Einfaſſung. Die der Flügel breit. Thorax läng⸗ 

lich, gewölbt, hinten gerundet, braun eingefaßt. Die ſchma⸗— 

len Hinterränder der Hinterleibsabſchnitte, ſo wie der After, 

braun. Die erhabenen Stigmen rothbraun: die beiden 

erſten von Schwunglinien umſchloſſen. Der Cremaſter be- 

ſteht aus zwei ſehr kurzen Spitzen. — Länge 4 Linien. — 



aka 117 

Zur Verwandlung geht ſie flach unter die Erde und webt 
ein dichtes Gehäuſe, worin ſie den Winter über als Raupe 
zubringt, ſich im April verpuppt und ſich wo vierzehn 
Tagen entwickelt. g 

29) Penthina Cynosbona. 

Treitſchke Schmetterl. VIII. p. 38. 

Hübner. Tort. Tab. IV. Fig. 18. (Tortr. OceHanay: 
Linné fauna suec. n. 1379.) (Tinea Cynosbatella). 

Die Raupe iſt faft walzig, flach, hinten etwas ver: 

ſchmälert, ſchwarzgrün, weiß punktirt, einzeln gelb behaart. 

Der tiefſchwarze Kopf hat eine roth gerandete Lefze. Der 

Kopfſchild, die Maxillen und die Lippen grauweiß. Pro⸗ 

thorax breit, ſchwarz, mit weißlichem Vorderrand und der— 

gleichen Rückenlinie. Beine ſchwarz. Von den weißen 

Punkten, oder vielmehr Haarwurzelwarzen, ſtehn auf dem 

Meſo⸗ und Metathorax je ſechs in einem Ringe, und zu 

jeder Seite hinter demſelben noch eine, alle mit gedoppelten 
Haaren beſetzt. Auf den Hinterleibsabſchnitten ſtehn eben- 

falls ſechs weiße Punkte in einem Ringe, dahinter noch 
zwei nach oben gerückt. Sie ſind mit einzelnen Haaren 

beſetzt. Afterabſchnitt gelb. Die weißen, mit braunem 

Ringe umgebenen, in weißem Felde ſtehenden Stigmen ſind 

rund. Bauchfüße gelblich-grau, die hinterſten gelb; alle 

haben rothe Sohlhaken. Der Bauch iſt blaß. — Länge 

4 Linien. Sie lebt im Mai auf Roſen, beſonders von 

den Blütheknospen. 

Die Puppe iſt braun, runzlig; die Gliederſcheiden 

heller. Die Augen und der Thorax ſind dunkler, letzterer 

mit großer, länglicher, hinten geſtielter Erhöhung, darüber 

und dahinter ſtehn flache Gruben, davon die beiden hin— 

tern durch erhöhte Linien getheilt ſind. Hinterleib ſehr 

fein punktirt. Die Hinterränder der Abſchnitte bleifarben. 

Nahe am Vorderrande der Abſchnitte ficht ein gedoppelter 
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Ring rothbrauner, ſtarker Stacheln, davon die vordern 
die kleinern find. In jeder Seite, hinter den braunen, er- 

habenen Stigmen, ſteht eine gelbe Borſte. Der Cremaſter 

iſt ſtumpf, ſchwarzbraun, mit einzelnen, gelben Haaren be— 

kleidet, und hat nach oben einige kurze, ſchwarze Dornen, 
nach unten rothe, hakenförmige Borſten. — Länge 3 Li— 

nien. — Sie liegt im leichten Geſpinnſt in der Wohnung 

der Raupe. — Nymphenzeit 14 Tage. 
30) Tortrix Sorbiana. | 

Treitſchke Schmetterl. VIII. p. 51. 

Hübner Tortr. Taf. XVIII. Fig. 113. 

Die Puppe iſt kegelig, vorn verdickt, ſchwarz⸗roth⸗ 

braun. Thorax und Gliederfcheiden fein runzlig. Hinter⸗ 

leib ſehr fein gerieſelt, mit den bei den Wicklerpuppen ge— 

wöhnlichen beiden erhabenen, mit Zähnen beſetzten Gürs 

teln, auf jedem Hinterleibsabſchnitt. Die Zähne ſind auf 

beiden Gürteln ziemlich gleich groß. Hinter dem zweiten 
Gürtel iſt die Grundfläche ſtark gerieſelt. Der ſchwarze 

Cremaſter iſt lang, pyramidaliſch, porkat, auf der Unter⸗ 
ſeite gefurcht; am Ende und in den Seiten mit einzelnen, 

ſtarken, rothbraunen Haken beſetzt. — Länge 8 Linien. — 

Sie ruht in der Wohnung der Raupe, zwiſchen zuſammen⸗ 

genen Blättern der Ebereſche (Sorbus aucuparia).] 
31) Tortrix laevigana. 

Treitſchke Schmetterl. VIII. p. 62. 
Hübner Tortr. Tab. XVIII. Fig. 117. (T. Oxya- 

canthana.) 

Die Puppe der wirklichen T. laevigana iſt hellbraun, 
fein gerieſelt, mit einzelnen, laugen, gekrümmten, gelben 
Haaren bekleidet. Der Kopf mit großen vorſtehenden 
ſchwarzbraunen Augenhüllen. Die Gliederſcheiden kurz, un- 
deutlich, blaß. Prothorax auf dem Rücken, mit dreieckiger 
Vorragung. Die Hinterleibsabſchnitte haben die beiden 



119 

gewöhnlichen Gürtel mit braunen Stacheln, davon je der 
erſtere die ſtärkern hat; beſonders iſt dieſes der Fall auf 
den hintern Abſchnitten. Die Hinterränder der Abſchnitte 

ſind bindenartig, gelb, fein punktirt. Stigmen rothbraun. 

Der dunkelbraune, gefurchte Cremaſter iſt gerunzelt, und 

am Ende mit ſechs bis acht rothbraunen, an der Spitze 

hakenförmig gekrümmten Dornen beſetzt. — Länge 4 Li— 

nien. Sie liegt in einem leichten, weißen Geſpinnſt, in 

der Wohnung der Raupe, aus der fie ſich, zur Zeit des 

Ausfliegens, mit Hülfe der Stacheln des Hinterleibes zur 

Hälfte herausarbeitet. Nymphenzeit 10 — 14 Tage. Die 

Raupe iſt für die Roſenpflanzungen eine der ſchädlchſen 

32) Carpocapsa Pomonana. 

Treitſchke Schmetterl. VIII. p. 161. 

Hübner Tortr. Tab. VI. fig. 30. (Tortrix P.) 

Larva Lep. VII. Tortr. II. Noct. C. 6. Fig. 2. a. 
Linné fauna suec. n. 1418. | 

Zu den gegebenen Beſchreibungen dieſer Raupe habe 

ich hinzuzufügen: daß ſie fein murikat iſt. Die Afterdecke 

(Taf. VII. Fig. 3.) iſt hinten unten mit drei braunen, 

flachen, an der Spitze dreitheiligen Dornen bewehrt. Die 

kleinen, graubraunen Stigmen haben unter ſich eine große 

Haarwurzelwarze ſtehn. Die Fühler (Fig. 4.) ſind vier⸗ 

gliedrig; an der Innenſeite des zweiten Gliedes mit einem 

Fortſatz verſehen, welcher am Ende zwei kleine Spitzen hat. 

Die Oberkiefer (Fig. 5.) ſind faſt viereckig, an der Spitze 

fünfzähnig, die beiden untern der drei mittlern Zähne ſind 

die längſten. 

33) Phoxopteris Derasana. 

Treitſchke Schmetterl. VIII. p. 244. 

Hübner Tortr. Tab. XXXII. Fig. 200. (T ortr. D.) 

Die Raupe iſt grünlich-weiß, dünn behaart, glatt. 

Der Kopf ſchwarzbraun. Der Prothorax hat federſelts 
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einen braunen Fleck. Die Stigmen blaßgelb. Beine gelb. 

7 

Bauchfüße mit braunen Sohlhaken. — Länge 3 Linien. 
— Sie lebt im Juni zwiſchen zuſammengehefteten Pappel⸗ 

blättern, deren innere Häute und Fleiſch ſie abnagen. 

Die Puppe iſt hellbraun, ſehr fein gerieſelt, daher 
matt. Die Gliederſcheiden mittelmäßig. Die Hinterleibs⸗ 

abſchnitte mit den gewöhnlichen, erhöheten und mit Sta⸗ 

cheln beſetzten, beiden Zirkeln. Die Stacheln auf dem ers 
ſten Gürtel ſind ſtark, die auf dem zweiten ſehr klein. 

Der Cremaſter beſteht in einigen kurzen Stacheln oder 
vielmehr Zaͤhnen, zwiſchen welchen einzelne lange, faden⸗ 

förmige, blaßgelbe, an der Spitze hakenförmige Borſten 

ſtehen. — Länge 32 Linien. Nymphenzeit 14 Tage. 

34) Coceyx Resinana. 

Treitſchke Schmetterl. VIII. p. 128. 
Hübner Tortr. Tab. V. Fig. 29. (Tortrix. r.) 

Larv. Lep. VII. Tortr. II. Noct. C. c. Fig. 1. a. b. 

Linné fauna suec. n. 1423. (Tinea resinella.) 

Die Raupe iſt braungelb, dünn ſchwarzbraun⸗bebor⸗ 
ſtet, mit kleinen Borſtenwurzelwarzen, übrigens murikat. 
Kopf hellbraun, mit dunkelbraunem Dreieck. Die Fühler 

kegelig, dreigliedrig, letztes Glied zweiſpitzig. Die Lefze 
groß, halbkreiſig, vorn fein gezähnt. Die Oberkiefer ellip— 

tiſch, unten verſchmälert, an der Spitze etwas geſtutzt und 

gezähnt. Unterkiefer elliptiſch, mit zweigliedrigen, kegeligen 

Taſtern. Lippe halb elliptiſch, mit zweigliedrigen, kegeligen 
Taſtern und ſubulater Zunge (Spindel). Beine hellbraun. 
Luftlöcher kreisrund, gelb, mit ſchwarzbrauner Einfaſſung. 

| Bauchfüße mit braunen Sohlhaken. Afterabſchnitt ver: 
ſchmälert, borſtig. — Länge 3 — 4 Linien. — Im Herbſt 
in den Harzgallen von Pinus sylvestris. 

Die Puppe iſt am Mittelleib glänzend glatt, ſchwarz⸗ 
braun oder hellbraun; der Hinterleib graubraun, fein mu⸗ 
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rikat, die Hinterleibsabſchnitte je zwei Ringe, mit ſchwar⸗ 

zen, faſt anliegenden Dornen beſetzt, davon die des erſten 

Ringes ſtärker ſind, und noch einzelne ſehr feine Dornen 

neben ſich haben. Auf den drei letzten Ringen befindet 

ſich nur ein Ring mit Dornen. Am Vorderrande der 

Rückenabſchnitte ſteht eine erhöhete, ſchwarze Querlinie. 

Der Afterabſchnitt iſt hinten geſtutzt. Der Cremaſter be— 

ſteht aus einzelnen, langen, an der Spitze eingerollten 

Borſten. Auch am Bauche ſtehn einzelne gekrümmte Bor— 

ſten. — Länge 4 Linien. — Sie bleibt beim Ausſchlüpfen 

des Schmetterlinges, welches im April und Mai geſchieht, 

mit dem Hinterrande in der Harzgalle ſtecken. a 

35) Scardia Mediella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 1. p. 5. 
Hübner Larva Lep. VIII. Tin. I. Bügel 

C. a. Fig. 1. a. b. (Tinea M.) 

Die Puppe iſt walzig, hinten etwas verſchmälert, 

glänzend hellbraun. Thorax und die etwas verlängerten 

Gliederſcheiden fein gewellt-runzlig. Hinterleib fein ſcharf: 

vom zweiten bis letzten Abſchnitt ſtehn je zwei erhöhete 

Kanten mit Stacheln, wie bei den meiſten Tortrices, oder 

wie bei Cossus ligniperda, mit der ſie in der Form ſehr 

übereinkommt, verſehen. Cremaſter halbkugelig, hinten 

unten mit ſtarken, gewundenen, zurückgekrümmten Zähnen. 

Länge 4 Linien. 

36) Scardia Parasitella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. p. 6. 
Hübner Tin. Tab. V. Fig. 16. (Tinea P.) 

Die ſechszehnfüßige Raupe iſt walzig, flach, dünn 

behaart, weiß, ſcharf. Der Kopf und zwei Flecke auf dem 

Prothorax ſind gelbbraun. Beine gelb; Bauchfüße mit 

braunen Sohlhaken. — Länge 2 Linien. — Man findet 
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ſie im Herbſt und Winter im 1 Boletus fomentaceus, worn 

ſie Gänge frißt. 

Die Puppe iſt faſt walzig, vorn etwas verdickt, hell 

rothbraun, dünn behaart, mit tiefen Einſchnitten. Die 

Gliederſcheiden mittelmäßig, fein gerunzelt, undeutlich. Tho⸗ 

rax ſtark punktirt. Hinterleib fein gerunzelt und ſehr fein 

punktirt. Der Rücken faſt unbehaart. Bauchſeiten dünn, 

mit langen Haaren beſetzt. Stigmen klein, ſchwarzbraun. 

Auf den Rückenabſchnitten, die beiden erſten ausgenom— 

men, ſteht je auf der vordern Hälfte ein Ring kurzer, 

breiter, nach hinten gerichteter Stacheln. Auf der zweiten 

Hälfte ein dergleichen mit ſehr kleinen Stacheln. Afterabs 

ſchnitt ſtumpf, punktirt, hinter der Mitte mit einem Ringe 

einzelnſtehender, ſtarker, aufrechter Stacheln. Der Cremaſter 

beſteht aus ſechs im Kreiſe ſtehenden ſtarken Stacheln, da— 

von die beiden am After ſtehenden die längſten ſind. — 

Länge 3 Linien. — Sie entſchlüpft im Mai. Die Puppe 

bleibt beim Ausſchlüpfen zur Hälfte im Schwamme ſtecken, 

und bleibt mit dem Cremaſter an dem dünnen Geſpinnſte 

hängen, welches ihr zur Hülle diente. 

37. Tinea Granella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 1. p. 13. 

Hübner Tin. Tab. XXIV. Fig. 165. 

Linné fauna suee. n. 1415. 

Die Raupe dieſes leider nur zu gemeinen Schmetter⸗ 

lings iſt vielfältig beſchrieben und abgebildet worden; allein 

ich finde in meinem Tagebuche doch noch mehrere Kenn— 

zeichen, die noch nicht erwähnt ſind. Ich gebe daher noch 

einmal die Beſchreibung. 

Sie iſt weiß oder gelblich, ſechszehnfüßig, walzig, et⸗ 

was gekrümmt, runzlig, einzeln borſtig und dazwiſchen 

kurzhaarig. Der flache, ovale Kopf hat ſehr kleine Füh- 

ler; die Oberkiefer find kurz, ſtark, viereckig, an der ge: 
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rundeten Spitze vierzähnig; die Unterkiefer oval, innen mit 
zwei kurzen, tubuloſen Fortſätzen, die an der Spitze mit 
einer langen Borfte beſetzt find, nach außen ſtehn kegelige, 
fünfgliedrige Taſter, welche ebenfalls an der Spitze mit 
langen Borſten verſehen ſind. Das Kinn iſt umgekehrt 
eiförmig; Lippe lang, pfriemförmig, an jeder Seite mit 
dreigliedrigem Taſter, deſſen beide erſten Glieder fadenför— 
mig find, das Spitzenglied aber iſt ſubulat. Die Abs 

ſchnitte des Leibes ſind ſich ziemlich gleich. Beine kegelig, 
mit einer gekrümmten Klaue. Bauchſüße ſſehr kurz, mit 
ſchwarzen Sohlhaken. — Länge 3 Linien. — Man findet 
ſie den Herbſt hindurch in allerlei Geſäme. Auch habe ich 

ſie in Tulpen und Hyazinthenzwiebeln gefunden, welche von 
Schwämmen angegriffen und nachher vertrocknet waren. 

Die Puppe iſt länglich, fein gerunzelt, hellbraun, mit 

einigen Haaren bekleidet. Stirn ſtark vortretend. Augen⸗ 

hüllen groß, ſchwarzbraun. Die Gliederſcheiden bis zum 
After reichend. Fühlerſcheiden gekerbt. Die der Flügel 
ſchmal, lanzettförmig, blaß. Der Hinterleib iſt fein punk 

tirt. Vom dritten bis achten Abſchnitte ſtehn auf dem 

Rücken zwei Ringe rothbrauner Stacheln, davon die des 

erſten Ringes die ſtärkern ſind. Der Afterabſchnitt iſt ge— 

rundet, oben mit einem Ringe ſtarker, ſchwarzer Stacheln 

beſetzt. Der Cremaſter iſt nach unten gekrümmt, und en— 

det in zwei kurzen, eingekrümmten Dornen, welche ſchwarz— 

braun ſind. — Länge 2 — 27 Linien. — Die Raupe 

bleibt bis zum Frühjahr unverwandelt liegen, wo ſie ſich 

verpuppt und nach 14 Tagen ausſchlüpft. — Die Motte 

kommt mit faſt ganz ausgebildeten Flügeln heraus. 
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38) Galleria Colonella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 1. p. 46. | 

Hübner Tin. Tab. IV. Fig. 22. 23. 1 1 C. 

Linné fauna suec. n. 1358. 

Die Puppenhülle iſt ſo zähe, daß man ſie ni ser: 

reißen kann. Ich habe Geſellſchaften von mehr als 500 

in einem Neſte gefunden. Die Eier ſind birnförmig, grob 

genarbt, gelbweiß, durch Fäden an einander hangend. 

39) Haemylis Daucella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 1. p. 247. 

Hübner Tin. Tab. XIV. Fig. 94. (Tinea D.) 

Die Raupe iſt ſechszehnfüßig, ſehr fein geriefelt, grau: 

gelb, dünn ſchwarz⸗borſtig, mit großen ſchwarzen Haarwur— 

zelwarzen, daher ſchwarz punktirt. Die Warzen ſind in 

zehn Reihen geordnet, davon ſich vier auf dem Rücken 

über den kleinen ſchwarzen Stigmen, und jederſeits drei 

unter denſelben befinden. Die unterſte Reihe ſteht dicht 

an den Füßen, der Bauch hat zwei Reihen dergleichen 

ſchwarzer Flecke. Kopf, Pronothum und Beine tiefſchwarz. 

Einſchnitte des Leibes etwas tief. — Länge 6 — 7 Linien. 

— Im Juli und Auguſt die Blüthen und jungen Saa⸗ 

men der Paſtinaken uud der Heracleum- Arten zuſammen⸗ 

ziehend und ausfreſſend. Sie verwandelt ſich theils in 

dieſer Wohnung, theils bohren ſie ſich bei den Veräſtun⸗ 

gen in die Stiele der Pflanze ein und verpuppen ſich da⸗ 

ſelbſt. Niemals fand ich ſie auf Möhren, ſelbſt wenn ſie 

mit den Paſtinaken vermiſcht ſtanden. Wohl aber trifft 

man die folgende Haemylis depressella ſehr häufig in 

Möhren⸗ Saamen, wiewohl fie die Paſtinaken vorzieht. 

Daher auch die Gärtner ſelbige unter die ſaamentragenden 

Möhren pflanzen, um die Raupen davon abzuziehen. 

Die Pnppe iſt dunkelbraun, mit ſchwarzbraunen Glie- 

derſcheiden, ſehr fein punktirt. Die Stigmen bilden tur⸗ 
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binate Ethöhungen. Die fieben erſten Hinterleibsabſchnitte 
ſind murikat, der achte und neunte glatt ſchwarzbraun. 

Der Afterabſchnitt, ſo wie der turbinate Cremaſter, ſind 
mit einzelnen, langen, an der Spitze eingerollten Borſten 
beſetzt. — Länge 5 Linien. 

40) Haemylis depressella. 

Hübner Tin. III. Tab. LXI. Fig. 207. 

Die Raupe, welche der von H. daucella ähnlich, 

aber viel kleiner iſt, hat eine blaßbräunlich⸗graue Grund⸗ 
farbe, iſt ſchwarz murikat, ſchwarz einzelnhaarig. Die 

Haare mit großen weißen Wurzelwarzen, daher weiß punk⸗ 

tirt. Dieſe Warzen ſind ganz wie bei der vorhergehenden 

Daueella geordnet. Die Seiten des Leibes find wulftig 

gerandet. Die Stigmen ſchwarz. Kopf, Pronothum und 

Beine tiefſchwarz. Bauchfüße mit ganzem Ringe brauner 

Sohlhaken. — Länge 32 Linien. — Im Juli und Auguſt 

die Blüthen und Saamen der Möhren und Paſtinaken zu⸗ 

ſammenziehend und fie ausfreſſend. Sie verpuppt ſich in 

dieſer Wohnung in leichtem grauen Gewebe. Auch frißt 

ſie ſich in die Stiele ein und verpuppt ſich daſelbſt. Dieſe 

Puppen überwintern, und ſind von den ſpätern Raupen 

die erſten, welche ſich in ihrer Wohnung verpuppen, fliegen 

nach vier Wochen aus und überwintern theils in Holz⸗ 

ritzen und dergleichen. Noch nie fand ich dieſe auf He- 

racleum. Eie lebt gefellig. 

Die Puppe iſt hellbraun, mit dunkelbraunen Glieder⸗ 

ſcheiden, ſehr fein punktirt. Die Stigmen bilden turbinate 

Erhöhungen, die ſieben erſten Hinterleibsabſchnitte find mu: 

rikat, der achte und neunte glatt. Der turbinate, dunkel— 

braune Cremaſter iſt, fo wie der Afterabſchnitt, mit einzel— 

nen langen, an der Spitze eingerollten Borſten beſetzt. — 

Länge 33 Linien. 
} 
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Der Schmetterling iſt von Hübner ſehr gut und un⸗ 

verkennbar abgebildet. 

41) Haemylis Verbascella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 1. p. 253. 

Hübner Tin. Tab. XIV. Fig. 98. (Tinea V.) 

Larv. Lep. VIII. Tin. III. Tortrieif. A. b. Fig. 1. a. b. 

Die Puppe iſt hellbraun, kegelig, kurzhaarig und ein⸗ 

zeln⸗borſtig. Die Hinterleibsabſchnitte ſind fein gerieſelt. 

Stigmen rothbraun. Die Bauchfüße der Raupe ſind war⸗ 

zenähnlich abgedrückt. Der rothbraune Cremaſter iſt tur: 

binat, an der Spitze verdünnt, mit langen, rothen, an der 

Spitze hakenförmigen Borſten beſetzt. — Länge 3 Linien. 

42) Tinea Epilobiella. 

Schrank faun. Boica II. p. 126. n. 1853. 

Die Raupe iſt vierzehnfüßig, glatt, ſchmutzig grün⸗ 

gelb. Der Kopf, die erſten Bauchringe, die Bauchfüße 

und die Afterdecke ſind ſchwarz. — Länge 3 Linien. — 

Sie wickelt im Juni die Spitzen von Epilobium hirsutum 

zuſammen, frißt die ede aus und verpuppt ſich 

in der Wohnung. 

Deie Puppe iſt ſchwarzbraun, ſehr fein gerunzelt, am 

Prothorax etwas flach; die dicken Flügelſcheiden reichen 

bis zum ſiebenten Hinterleibsabſchnitte und ſind wenig 

kürzer als die der Füße. Die der Fühler ſind gekerbt. 

Der Hinterleib iſt mit einzelnen rückwärtsliegenden Haaren 

bekleidet. Die Stigmen klein, rund, erhöht. Der Cre— 

maſter (Taf. VII. Fig. 6.) linienförmig, flach, an der 

Spitze mit rothbraunen Borſten geſtirnt. — Länge 2 Linien. 

Sie liegt in einer weißgrauen, fein geſponnenen Hülſe, und 
entſchlüpft nach 14 Tagen. 
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43) Lispe Cribrella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 1. p. 205. 
Hübner Tin. Tab. X. Fig. 67. (Tinea C) 

Die Puppe iſt ſchlank, hellbraun. Thorax gewellt— 

ie: mit erhabenen Rückenlinien. Die Augenfcheiden 
ſchwarzbraun. Die Gliederfcheiden mittelmäßig: die der 
Fühler gekerbt und ſo wie die der Füße ſchwarzbraun. 
Prothorax graubraun, mitten fein punktirt. Metathorax 

und Hinterleib ebenfalls fein punktirt; an letzterm ſind die 
Hinterränder der Abſchnitte glatt. Stigmen ſchwarzbraun, 

Afterabſchnitt kurz, gerundet. Der Cremaſter beſteht in 
mehreren borſtenartigen, rothbraunen Häkchen. — Länge 

6 — 7 Linien. Sie liegt den Winter über im Marke von 
Cnicus lanceolatus, in einem großmaſchigen, weißen Ges 
ſpinnſt. Sie entſchlüpft im April und Mai. a 

44) Yponomeuta Evonymella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 1. p. 215. 
Hübner Tin. Tab. XV. Fig. 88. (Tinea E.) 

Linné fauna suec. n. 1369. | | 

Die Raupen und Puppen von V. Evonymella, Pa- 
della und Cognatella ſind bis jetzt noch häufig verwechſelt 

worden, indem ſie ſich ſehr ähnlich ſehn. Da ich ſte alle 

drei alljährlich in meinem Garten habe, fo habe ich fie 

mehrmals zur Vergleichung eingeſperrt und beobachtet. 

Dieſe V. Evonymella hat eine ſechszehnfüßige, wal⸗ 

zige, fein⸗ſcharfe, graue, dünngelb behaarte Raupe. Die 
Haare haben braune Wurzelwarzen. Der Kopf iſt ſchwarz. 

Prothorax mit ſchwarzem, getheiltem Rückenſchilde. Die 

kleinen Stigmen find braun. Der Meſo- und Metathorax 

haben an jeder Seite des Rückens einen runden, ſchwarz⸗ 

braunen Fleck, und zu beiden Seiten dieſes Fleckes einen 

ſchwarzen Punkt. Auf den Hinterleibs abſchnitten ſteht 

ebenfalls ein dergleichen großer Fleck, und dicht dahinter 
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ein kleinerer. Der Rücken hat eine graue verloſchene Linie. 

Die Afterdecke und die Beine ſchwarz; die Bauchfüße gelb, 

mit braunen Sohlhaken. — Länge 7 Linien. — Im Mai 

in gemeinſchaftlichen Geſpinnſten auf Evonymus euro- 

paeus und noch lieber auf Prunus Padus. f 

Die Puppe iſt länglich-kegelig, hinten etwas vers 

ſchmälert, hellbraun. Der Thorax fein gerunzelt. Glie⸗ 

derſcheiden ziemlich lang, gekerbt. Flügel lanzettförmig, 
am Ende geſpitzt. Hinterleib ſehr fein gerieſelt, in den 

Seiten mit ſehr einzeln ſtehenden Borſten beſetzt. After— 

abſchnitt ſtumpf. Der Cremaſter (Taf. VII. Fig. 7.) be⸗ 

ſteht in einzelnen, ſtarken, gekrümmten, faſt anliegenden 

Dornen. — Länge 5 Linien. — Sie liegt in einem zähen, 

feinen, weißen Gehäuſe, im gemeinſchaftlichen Geſpinnſt der 

Raupen. 
45) Yponomeuta Padella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 1. p. 217. 

Hübner Tin. Tab. LVIII. Fig. 393 et 395. (Ti- 

nea P.) 

Linné fauna suee. n. 1364. 

Die Raupe gleicht der von V. Evonymella und iſt 

von Vielen mit ihr verwechſelt worden. Auch Treitſchke 

ſchreibt dieſer Padella eine graue und der Evonymella 

eine gelbe Raupe zu. Allein, wenn dieſes richtig ſeyn 

ſollte, fo müßten die Schmetterlinge umgetauſcht werden. 

Ich habe fie immer So erzogen, wie ich fie hier befchreibe. 
Die Raupe, welche den Schmekterling der V. Pa- 

della giebt, iſt blaßgelb. Der Meſo- und Metathorax hat 

an jeder Seite einen ſchwarzbraunen Fleck, welcher einen 

kleinen Fortſatz nach oben hat. Auf den Hinterleibsab⸗ 

ſchnitten läuft an jeder Seite des Oberrückeus eine Reihe 

einfacher, runder, ſchwarzer Flecke, die zuweilen einen brau⸗ 

nen Punkt neben ſich haben. Die Afterdecke hat einen 
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ſchwarzen Fleck. Beine ſchwarzbraun. Die Bauchfüße mit 
ſchwarzer Baſis und einem ſchwarzen Fleck. — Länge 8 

Linien. — Im Mai auf Evonymus und, wiewohl ſelt— 

ner, auf Prunus Padus. Lebensart wie bei voriger. 

Die Puppe iſt wie bei der vorigen, nur ſind die Glie— 
derſcheiden länger. Der Cremaſter (Taf. VII. Fig. S.) 

beſteht aus fünf langen, gekrümmten, faſt liegenden Dor— 

nen, welche etwas zuſammengedrückt ſind. Stigmen braun. 

46) Xponomeuta Cognatella. 8 

Treitſchke Schmetterl. IX. 1. p. 220. n 
Hübner Tin. Tab. LVIII. Fig. 391. (Tinea C.) 

Larva Lepid. VIII. Tinea III. Tortrieif. B. e. 

Fig. 2. a. b. | 

Die Raupe iſt ſechszehnfüßig, gelb, braungrau ſchil— 

lernd, lang⸗-einzeln-beborſtet, mit ſchwarzen Haarwurzelwar— 

zen, daher ſchwarz punktirt. Über den Rücken laufen zwei 
Reihen ſchwarzer Flecke, davon je auf jedem Abſchnitte 

einer ſteht. Der Kopf, das getheilte Pronothum und die 

Beine ſchwarz. Bauchfüße ſchwarzfleckig. Afterdecke mit 

großem ſchwarzen Fleck. — Länge 6 Linien. — Im Juni 

auf verſchiedenen Crataegus Arten. — Lebensart wie bei 

der vorigen. 

Die Puppe iſt der vorigen ſehr ähnlich. Die Flügel— 

ſcheiden und die beiden letzten Hinterleibsabſchnitte ſind 

öfters - braun angelaufen. Der Cremaſter (Taf. VII. F. 9.) 

faft wie bei der Padella, nur daß hier die fünf Dornen 

aufrecht ſtehen. 
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7) Plutella tue 

Treitſchke Schmetterl. IX. 2. p. 27. 

Hübner Tin. Tab. XXV. 3 169. (Tinen Ps). 

Linné fauna suec. n. 1443. 

Die Puppe ifl kegelig, hellgelb oder grünlich, ſehr fein 

runzlig. Gliederſcheiden mittelmäßig. Die Schultern ſtehn 

als kleine Knöpfchen vor. Die Fußſcheiden find breit. 

Hinterleib fein gerieſelt, ſehr einzeln beborſtet. Die Stig— 

men ſind turbinat vorſtehend. Der Cremaſter iſt halbke— 

gelig, mit mehreren an der Spitze hakenförmigen Fäden 

beſetzt, davon die an der Spitze die ſtärkſten ſind. — Länge 

3 Linien. 

48) Plutella Xylostella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 2. p. 25. 

Hübner Tin. Tab. XVII. Fig. 119. (Tinea X.) 
Die Puppe iſt faft ganz wie bei der vorigen. Der 

Hinterleib ſcharf. Die Fäden des Eremaſters find ſtärker, 

an der Spitze faſt eingerollt. Die Einſchnitte des Leibes 

ſind dunkel. 

49) Elachista Blancardella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 2. p. 186. 

Hübner Tin. Tab. XXXIX. Fig. 272. (Tin. Mespii.) 

Die Puppe iſt kegelig, ſchmutzig gelbbraun, einzeln; 

haarig, Stirn kegelig, Gliederſcheiden ſo lang wie der Leib. 

Hinterleib murikat. Die Hinterränder der Abſchnitte er- 

höht, ſchwach murikat. Der Cremaſter faſt viereckig unten 
ausgehöhlt, an der Spitze mit einigen rothbraunen Haken 
beſetzt. — Länge 12 Linien. 

50) Ornix Upupaenella. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 2. p. 195. 
Hübner Tin. Tab. XXX. Fig. 203. (Tin. U.) 

Bei der Puppe ragt die Stirn in einer turbinaten 
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Spitze vor. Afterende etwas verſchmälert, ſtumpf, rund: 
lich, ſchwarz. | 

51) Ornix Gryphipenella. 
Treitſchke Schmetterl. IX. 2. p. 218. 
Hübner Tin. Tab. XXX. Fig. 206. (Tinea 6.) 
Die Raupe iſt ein Sackträger, vierzehnfüßig, fein ge— 

rieſelt, in den Seiten wulſtig gerandet, gelbbraun, einzeln— 
haarig. Kopf und Pronothum ſchwarz, beim letztern iſt 
die ſchwarze Mittelfläche durch eine gelbe Linie getheilt, 
und in jeder Seite ſteht ein kleiner ſchwarzer Punkt. Auf 
dem folgenden Meſothorax wiederholt ſich dieſelbe Zeich⸗ 
nung, nur in viel kleinerm Maaßſtabe. Eben ſo ſteht auch 
der Seitenpunkt auf dem Metathorax. Die braunen Stig⸗ 
men ſind ſehr klein. Bauchfüße mit ganzem Ringe brau⸗ 
ner Sohlhaken. Afterſegment ſchwarz, oben hinten dicht 
kurz beborſtet. — Länge 2 Linien. 

Sie lebt in einem grauen, ledrigen, linienförmigen, 
zuſammengedrückten Sack, an den verſchiedenen Roſenarten. 
Zum Winter begiebt ſie ſich an die untern Theile der 
Stämme nahe an der Erde, von wo aus ſie im Frühling 
wieder in die Höhe ſteigt, um ſich in die ſich entfaltenden 
Knospen einzubohren, beſonders greift ſie die Blütheknospen 
an. Im April oder Mai begiebt ſie ſich zur Verwandlung 
wieder an die Stämme, und wird in ihrem Sacke zur 
Puppe. 

Die Puppe if länglich, hellbraun, ſcharf. Glieder, 
ſcheiden gewellt, ſo lang wie der Leib. Die der Flügel 
ſchmal, lanzettförmig. Hinterleib in den Seiten dünn be— 
haart. Die abgeſetzten Hinterränder des fünften, ſechs ten 
und ſiebenten Abſchnittes breit, bindenartig, braun. After⸗ 
abſchnitt ſtumpf, breit, flach, auf der Oberſeite gewellt:ge: 
furcht. Der Cremaſter bildet auf jeder Seite eine Erhö— 
hung, auf welcher drei kurze dunkelbraune Spitzen ſtehn, . RR 
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davon die mittlere die längſte iſt. — Länge 2 Linien. — 

Nymphenzeit 3 Wochen. 

52) Ornix Emberizaepenella m. 

Die Raupe iſt vierzehnfüßig, faſt walzig, etwas flach, 

ſehr fein gerieſelt, blaßgelb, einzeln weiß behaart, mit tiefen 

Einſchnitten. Der Thorax iſt etwas verbreitert. Der 

ſchmale, linſenförmige Kopf iſt hellbraun. Beine bräunlich 

geringelt. Stigmen dunkelgelb. — Länge 2 Linien. — In 

den Blättern der Lonicera- Arten minirend, und dieſelbe 

in eine dreieckige Dute zuſammenziehend. In dieſer Woh— 

nung verpuppen ſie ſich auch. 

Die Puppe iſt hellbraun, glänzend glatt, mit abſte— 

henden Gliederſcheiden, die ſo lang wie der Leib ſind; die 

der Fühler find gerunzelt, die der Flügel lang zugeſpitzt. 
Der Kopf tritt vorn in einem ſchwarzbraunen, gerandeten 

Dreieck vor. Hinterleib ſehr fein gerieſelt, mit einzelnen 

Borſten. Der Vorderrand der Abſchnitte, den erſten aus: 

genommen, iſt mit kurzen dunkelbraunen Stacheln beſetzt, 

die auf den hintern Abſchnitten an Länge zunehmen und 

auf dem letzten nur eine einzelne Querreihe bilden. Der 

Cremaſter beſteht aus einer kurzen, niedergedrückten, hinten 

abgeſtutzten Fläche. — Länge 3 Linien. Sie liegt in vis 
nem dünnen, ſeidenartigen, grünlichen, elliptiſchen Gehäuſe 

und entwickelt ſich im folgenden Frühling. 

Der Schmetterling iſt von der Größe der Elachista 

Blancardella; dunkelgelb; Fühler und Beine ſchwarz ge 

ringelt. Vorderflügel mit vier ſchneeweißen Binden. — 

Länge 1, Breite 3 Linien. 

Der Kopf iſt gelb, mit weißen Atomen gemiſcht. 
Fühler grau und ſchwarz geringelt. Thorax braungelb; 

Beine grau und ſchwärzlich geringelt. Hinterleib braun 
gelb mit hellgelbem After. Vorderflügel ſchmal, meſſer— 
förmig, ſehr lang gefranzt, dunfel-goldgelb, mit vier gleich 
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weit von einander entfernten ſchneeweißen Binden, welche 

beiderſeits durch die Franzen fortſetzen. An der Spitze 
bemerkt man außen noch den Anhang einer fünften Binde. 
Zwiſchen der dritten und vierten Binde ſind in der Mitte 
der Grundfarbe einige ſchwarze Schuppen eingeſtreut. Hin— 

terflügel ſchmal, gelbgrau, beiderſeits mit langen hellern 

Franzen. a 

53) Alucita Pterodaectyla. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 2. p. 242. 
Hübner Aluc. Tab. I. Fig. 4. 

Larva Lepidopt. IX. Noct. I: Communif. B. a. 

Fig. 2. a. b. f 

Linn. faun. suec. No. 1456. 

Zu der vorhandenen Beſchreibung der Raupe füge ich 
noch hinzu: daß über den Rücken ſechs Reihen mit Bor- 
ſten geſtirnter Warzen laufen, eben ſo zwei dergleichen in 

jeder Seite. Die Borſten auf der Mitte des Rückens ſind 
dick und braun, die in den Seiten dünner und weiß. 

Die Puppe iſt lang, walzig, hinten zugeſpitzt, blaß⸗ 

gelb, grün angelaufen. Der Thorax iſt röthlich; über den 

Rücken und in den Seiten läuft eine ſchwärzliche ungleiche 

Fleckenreihe. Die Gliederſcheiden reichen bis auf die Hälfte 

des Hinterleibes hinab, und find mit kurzen, weißen, ge⸗ 

rieſelten Borſten bekleidet. Die Stirn iſt mit langen und 

lürzern, weißen, ebenfalls gerieſelten Borſten bekleidet, dar- 

unter ſich vier ſehr lange auszeichnen. Der Rücken des 
Thorax iſt dicht mit kurzen, gekrümmten, weißen Dornen 

beſetzt. Über die Mitte laufen zwei Reihen mit langen, 
rauhen Dornen geſtirnte Warzen, und daneben noch einige 

lange Zwillingsdornen. Die Hinterleibs⸗Abſchnitte find 
querrunzlig, mit kurzen, gekrümmten, gerieſelten, weißen 

Borſten beſetzt. Der Bauch iſt nackt. In jeder Seite 

des Leibes laufen drei Reihen mit weißen Borſten geſtirn 
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ter Warzen. Die Borſten ſiehn auf erhöheten gelbbraunen 

Bulbillen. Auf dem Rücken laufen noch zwei genäherte 

Reihen mit ſtarken, rauhen Dornen geſtirnter, ſchwarzbrau— 

ner Warzen. Auf dem ſchwieligen, weit nach vorn ge— 

rückten After ſteht ein dichter Büſchel, von keulförmigen, 

an der braunen Spitze zurückgeſchlagenen Borſten, davon 

zwei an der Hinterſeite ſtehende, zweimal länger als die 

übrigen ſind. Der Cremaſter (Taf. VII. Fig. 10.) iſt 

kurz kegelig, auf der Unterſeite und an der Spitze mit eben 

ſolchen Borſten (Fig. 11.) beſetzt, wie die auf dem After 

ſtehenden, nur daß die an der Spitze länger ſind. Auf 

der Oberſeite ſtehen einige lange Borſten. — Länge 4 Li 

nien. — Nymphenzeit 14 Tage. 

54) Orneodes Hexadactylus. 

Treitſchke Schmetterl. IX. 2. p. 255. 

Hübner Alueit. Tab. VI. Fig. 30. 31. (Alueita h.) 
Linn. fauna suec. n. 1458. 8 

Die ſechszehnfüßige Raupe iſt gelb⸗grau-grün, murikat 
und einzelnhaarig. Der hellbraune Kopf hat einen dun 

kelbraunen Mund. Dte Stigmen ſind hellbraun. Die 

Bauchfüße ziemlich lang, mit braunrothen Sohlhaken. — 

Länge 3 Linien. — Sie kommt in zwei Generationen vor, 
im Mai und im Juli. Sie frißt ſich in die Blütheknospen 

der Loniceren ein, zerſtört die Geſchlechtstheile derſelben, 

und macht ſie dadurch abfallen. Irrig iſt die Meinung, 

daß der Schmetterling die Eier an die durch den Früh⸗ 
lingsfroſt zerſtörten Knospen legen ſoll. Auch widerlegt 
ſich dieſes bei der zweiten Generation. 

Die faſt walzige, gelbbraune Puppe iſt blaßgelb be; 
borſtet. Die Gliederſcheiden ſind ſo lang wie der Leib, 
fein gerunzelt. Hinterleib fein gerieſelt, auf dem Rücken 
braun murikat. Am Hinterrande der Abſchnitte faſt glatt. 
Der Cremaſter beſteht in einzelnen, ſtarken, zerſtreuten, Frei: 
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felförmigen gekrümmten Dornen. — Länge 2 Linien. — 

Sie verpuppt ſich in Holz- und Rindenritzen, auch an der 

Erde in leichtem, grauem Gewebe. — Nymphenzeit drei 

Wochen. 

Die ſiebente Ordnung der Inſekten, die Immen oder 

Aderflügler (Hymenoptera), zerfallen der Larve nach in 

zwei an Zahl ungleiche Abtheilungen. Die erſte ſchließt 

ſich durch die Aehnlichkeit der Larven an die vorige an. 

Dieſe Larven gehören, wie die Raupen, zu den vielfußför— 

migen, und find mit ſechs Bruſt⸗ und zwölf bis achtzehn 

Bauchfüßen, welchen letztern aber die Sohlhaken fehlen, 
verſehen. Sie machen die Linneiſche Gattung Tenthredo 

aus. Die andern Larven gehören zu den wurmförmigen 

und ſind fußlos (eigentliche Maden). Dieſes ſind die Lar⸗ 

ven der übrigen Immen. 

. Von der erſten Abtheilung, den vielfußförmigen Lar⸗ 

een bemerfe ich folgende: 

1) Hylotoma rosarum. 

Klug Blattwespen, im Magazin naturforſch. Freunde, 
Jahrg. VI. p. 292. | | 

Deg. Ins. II. p. 279. 28. T. XXXIX. F. 21 — 29. 
(Tenthredo rosae). 

Linné fauna suec. n. 1858. 

Die Larve iſt achtzehnfüßig, walzig, hinten 1 

graugrün, mit gelblichen Einſchnitten. Der Rücken iſt 

über den kleinen ſchwarzen Stigmen dunkelgelb, mit ſechs 

unregelmäßigen Reihen tiefſchwarzer Warzenflecke, die ſich 

auf jedem Abſchnitt in zwei Querreihen bilden. Auf jeder 

Warze ſteht eine kurze Borſte. Unter den Stigmen, über 

den Füßen entlang, ſteht eine Reihe größerer, dicht bebor⸗ 

ſteter, ebenfalls tiefſchwarzer Warzen, — auf jedem Ab— 
ſchnitt eine. Der Kopf iſt gelb, kurz- ſchwarz⸗beborſtet. 

Die Augen ſchwarz, vor der Stirn ſteht ein ſchwarzer, 
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nach unten gekehrter Mondfleck. Oberkiefer an der Spitze 
braun. Die Beine ſind auf der Oberſeite ſchwarz ange— 
laufen. An der Baſis der Bauchfüße ſteht je ein ſchwar— 

zer Fleck. An den Abſchnitten, wo die Bauchfüße fehlen, 
ſteht je eine ſchwarze beborſtete Warze. — Länge 7 — 8 

Linien. — Sie frißt in manchen Gärten und in manchen 
Jahren die Roſen kahl. Man findet ſie vom Auguſt bis 

October. Hierauf begiebt ſie ſich zur Verwandlung in die 

Erde, und macht eine doppelte braune Hülle, deren äußere 

großmafchig, die innern ſehr fein geſponnen iſt. In die— 

ſen Hüllen liegt ſie, wie alle Blattwespen, bis zum Früh— 

ling als Larve. Im April verändert ſie ſich in eine 

weißgelbe Nymphe, die nach 14 Tagen entſchlüpft. 

2) Tenthredo (Alanthus) fuliglnosa. 

Klug Blattwespen, im Mag. d. Geſellſch. nat. Fr., 
VIII. Jahrg. p. 64. 

Linné syst. nat. ed. Gmel. I. P. V. p. 2664. n. 89, 

Die Larve iſt zweiundzwanzigfüßig, grünlich-hellgrau, 
walzig, hinten etwas verſchmälert, dicht gerieſelt, runzlig. 

Ueber den Rücken laufen ſechs Reihen kleiner Erhöhungen, 

die jede mit einem kurzen, ſchwarzen Dorn und einer ſchwar— 

zen Wurzelwarze beſetzt ſind. Darüber ſtehn noch einzelne, 

ſehr kleine ſchwarze Dornen. Von den größern ſtehn auf 

jedem Abſchnitt zwölf. Der kleine runde, ſchwarze, kurz 
gelb⸗beborſtete Kopf iſt in den Prothorax zurückziehbar. 

Fühler kurz, kegelig, viergliedrig. Beine ſtachlig, ſchwarz, 
mit grauen Gelenken. — Länge 7 — 8 Linien. — Man 
findet ſie im Juni und Juli geſellig auf den Blättern von 

Convallaria multiflora, welche ſie öfters ganz abweidet. 
Zur Verwandlung geht ſie drei bis vier Zoll tief in die 

Erde, und macht eine graue, elliptiſche, mit Sandkörnern 
vermiſchte Hülſe, worin ſie den Winter zubringt; im Früh⸗ 
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jahr verwandelt fie BR in eine DypPe und entwickelt 

ſich im April und Mai. 

3) Tenthredo (Alanthus) Cerasi. 

Linné fauna suec. ed. 2. n. 1547. 

Reaum. ins. V. Tab. XII. Fig. 1 — 6. 

Degeer insect. II. 2. pag. 269. Taf. XXXVIII. 

Fig. 16 — 25. 

Klug Blattwespen, Magaz. d. nat. Fr. VIII. p. 66. 

n. 41. (T. aethiops.) 

Fabr. Syst. piez. p. 39. n. 49. 

Die Larve iſt zwar von Degeer recht gut, aber doch 

wohl nicht genau genug beſchrieben. Sie iſt zwanzigfüßig, 

walzig, am Thorax verdickt, und wulſtig gerandet, ſehr 

fein murikat, grünlich-gelb, mit dunklem Rückenſtreifen. 

Der tiefſchwarze Kopf hat einen gelben Mund, und iſt mit 

einzelnen kurzen Borſten bekleidet. Die kleinen kegeligen 

Fühler ſind halb in der Einlenkungsgrube verſteckt. Der 

Thorax hat wie der Hinterleib ſehr viel Querfalten. Die 

Stigmen ſind braun, die braunen, kurzen, dicken, kegeligen 

Beine haben einfache, ſchwarzbraune Klauen. Die Bauch: 
füße ſind ſchwielig, der Afterabſchnitt iſt verſchmälert. Der 

After bildet eine mit Borſten beſetzte Querfalte. In den 

Seiten iſt der Leib mit einer Reihe ſehr kleiner Borſten 

beſetzt. Im unabgewiſchten Zuſtande iſt derſelbe mit einem 

ſchwarzen, nach Dinte riechendem Schleime überzogen, und 

hat das Anſehn einer Nacktſchnecke. Wird dieſer Schleim 

durch Regen oder ſonſtige Zufälle abgewiſcht, ſo erzeugt er 

ſich in ein paar Tagen wieder. — Die Mundtheile bieten 

folgende Beſchaffenheit dar: Lefze halbkreis-rund, vorn aus⸗ 

gebuchtet. Die Oberkiefer kurz dreieckig, außen gewölbt. 

Die Unterkiefer länglich, innen mit ovalem Fortſatz, außen 

mit kegeligen, viergliedrigen Palpen. Lippe halb elliptiſch, 

mit kurzen zweigliedrigen Palpen. — Die Länge der Larve 
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beträgt 3% Linien. — Nach dreitägiger Verpuppung war 
‚fie dicker, goldgelb, mit ſchwarzen Augen und weißen Pu⸗ 

pillen darin. Die Oberkiefer länglich- viereckig, hellbraun, 
mit ſchwarzer dreizähniger Spitze. 

Man findet fie im September und October auf Bir: 

nen, Pflaumen und vorzüglich auf Kirſchen. Sie frißt 

auf der Fläche der Blätter ganze Plätze aus, und zwar 

nimmt fie nur die Oberhaut und das Zellgewebe hinweg. 

Die Unterſeite läßt ſie eins „ſo daß die Blätter wir 

ſkeletirt ausſehen. 

4) Tenthredo (Alanthus) serophulariae. 

Klug Blattwespen, Mag. d. nat. Fr. VIII. p. 131. 

Linné fauna suec. ed. 2. n. 1545. 

Die Larve iſt zweiundzwanzigfüßig, faſt walzig, hinten 

etwas verdünnt, querfaltig, ſehr kurz einzeln-⸗borſtig, fein 

gerieſelt. Der faſt kugelige Kopf hat hellbraune Augen. 

Die Grundfarbe des Leibes iſt rothgelb, über und über 

ſchwarz gefleckt, die Flecke mehr oder weniger in Reihen 

geordnet, davon fünf auf den Rücken fallen, deren mit: 

telſte die größeren Flecke enthält. Sodann ſtehn drei Rei⸗ 

hen jederſeits unter den braunen Stigmen, davon die obere 

aus größeren Flecken beſteht. Der ſchwarze Kopf iſt gelb 

behaart. Kopfſchild braungelb mit be ai Oberkie; | 

. Afterdecke kurzhaarig. 

Im unabgewiſchten Zuſtande iſt ſie über und über 

milchweiß bereift, ausgenommen die ſchwarzen Flecke, welche 

unbereift ſind. 

In ältern Zuftande, kurz vor der Verpuppung, iſt fie 

rothgelb, mit olivenfarbnem Rückenſtreifen, ohne ſchwarze 

Flecke. — Länge 8 — 12 Linien. — Man findet ſie im 
10 Auguſt häufig auf den Blättern von Serophularia und 

vorzüglich auf Verbascum, an deren Unterſeite ſie Löcher 

frißt. Sie ſitzt gewöhnlich ſpiralförmig eingerollt. Bei 
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der Berührung fallen fie, wie die meiſten Blattwespen⸗ 

Larven, zur Erde. Zur Verwandlung geht ſie in die Erde 

und macht ſich ein elliptiſches Gehäuſe, worin ſie den Win⸗ 

ter über liegt und ſich im folgenden Frühling entwickelt. 

Die Larve braucht zu ihrer Ausbildung 4 — 6 Wochen. 

5) Tenthredo (Emphytus) cincta. _ 

Klug Blattwespen, Mag. d. nat. Fr. VIII. p. 279. 

Linné fauna suec. ed. 2. n. 1556. * 

Die Larve iſt faſt walzig, hinten verſchmälert, quer⸗ 

faltig, ſcharf, oben dunkelgrün, die Seiten und der Bauch 

graugrün. Der rundliche dicke Kopf iſt grob punktirt und 

hat ſchwarzbraune, mit tiefſchwarzen Pupillen verſehene 

Augen. Dicht davor ſtehn die kurzen turbinaten, fünfglie⸗ 

drigen Fühler in kleinen Gruben, der Kopfſchild iſt halb— 
kreiſig. Lefze herzförmig; Oberkiefer ſtark, am Ende breiter 

und vierzähnig; Unterkiefer kurz, oval, mit kegeligen, vier⸗ 

gliedrigen Palpen. Lippe oval, mit kegeligen, zweiglie⸗ 

drigen Taſtern, die faſt an der Baſis eingefugt ſind. 

Ueber den dunkelgrünen Rücken läuft eine hellere Linie und 

vier Reihen ſchwarzer Flecke, ſo daß auf jeden Abſchnitt 

vier zu ſtehn kommen. Die in den Seitenreihen, dicht über 
den kleinen gelbbraunen, länglichen Stigmen ſtehenden, ſind 

die größern. Die Beine haben braune Spitzen. Dicht 

über den Bauchfüßen laufen zwei genäherte Reihen blaß⸗ 

grauer Flecke. Der Afterabſchnitt und der Hinterrand des 

vorhergehenden ſind mit einzelnen, kleinen rd 

Dornen beſetzt. — Länge 6 Linien. 

Sie lebt den Herbſt hindurch auf Roſen, gie Ver⸗ 

wandlung geht ſie in Holzritzen und dergl. Am liebſten 
bohrt fie ſich in den abgeſtutzten Roſenzweigen ins Mark 

ein. Sie frißt zuweilen Löcher von zwei bis drei Zoll 

tief ein, ſo daß man geneigt iſt, zu glauben, ſie lebe vom 
Marke. In dieſer Höhle nun liegt ſie bis zum Frühling, 
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wo fie zur Nymphe wird und ſich na enen Je 
wandelt. 

6) Tenthredo on perla. ! ur 

Klug Blattwespen, Mag. d. nat. Fr. VIII. p. 289. 

Die Larve gleicht ſehr der von T. eineta, aber es 

fehlt der blaſſe Rückenſtreif, und über den Bauchfügen iſt 

nur eine Reihe, aber größere ſchwarze Flecke. Auch iſt ſie 

kleiner, beſonders ſchlanker. — Länge 4 Linien. — Sie 

lebt im Herdſt auf Himbeeren. Zur Verwandlung geht 

fie in die abgeſtutzten ältern Zweige, und wie die von 
T. eineta in das Mark hinein, wo fie gewundene Gänge, 

zuweilen 1 bis 14 Fuß tief, einfrißt. Sie wird im Früh⸗ 

lung zur Nymphe. 
7) Tenthredo ventricosa Klug. 

Die Larve iſt walzig, hinten verdünnt, graugrün, in 

den Seiten gelblich, kurz, berffig, mit großen ſchwarzen 
Wurzelwarzen, daher ſchwarz punktirt. Der tiefſchwarze 

rundliche Kopf iſt dichtdorſtig. Der Prothorax und die 

drei letzten Hinterleibs abſchnitte find gelblich. Beine ſchwarz, 

mit grünlichen Gelenken. Unter den ſehr kleinen gelbbrau⸗ 
nen Stigmen ſteht eine Reihe großer, ſchwarzer, vielborſti⸗ 

ger Warzen, die übrigen kleinern Warzen ſtehn mehren⸗ 

theils auf jedem Abſchnitte in drei Querreihen. Die mit⸗ 

delſten bilden auf dem Rücken zwei Längsreihen. Die 
Borſten find ſtumpf und gekrümmt. — Länge 7 Linien. 
Man findet fie in zwei Generationen: im Mai und dann 

wieder im Juli und Auguſt, in großer Menge, oft zu Tau⸗ 

ſenden, auf Stachel⸗ und Johannisbeer⸗Sträuchern, die fie 
oft ganz kahl abweidet. — Sie geht zur Verwandlung in 
die Erde, und macht ſich eine elliptiſche Hülle. Die der 
— Generation entwickeln ih in 3 — 4 ne- j 
8) Cladius Eucera Klug. 

Die Larve iſt zwanzigfüßig, walzig, hinten verſchmä⸗ 
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lert, dunkelgelb, manchmal ins Grüne ſpielend, weißborſtig. 
Die Borſten mit kurzen, faſt anliegenden, einzelnen Sta⸗ 

cheln beſetzt. Sie haben ſchwarzbraune Spitzen. Der 

rundliche, flache Kopf iſt ſchwarzbraun, mit gelbbraunem 

Munde. Der Kopfſchild iſt halbkreiſig; Lefze ebenfalls 

halbkreiſig, vorn ausgerandet; Oberkiefer ſtark, außen ge⸗ 

wölbt, innen hohl, am Ende ſchief geſtutzt und vierzähnig. 

Unterkiefer länglich, innen mit kleinem länglichen Fortſatz, 

außen mit kurzen kegeligen, fünfgliedrigen Taſtern. Lippe 

faſt viereckig, an der Spitze gerundet und kurze dreiglie⸗ 

drige Taſter tragend. Der Prothorax hat auf dem Rücken 

zwei entfernt ſtehende ſchwarze Flecke, eben ſo die beiden 

letzten Hinterleibsabſchnitte. Die übrigen Abſchnitte haben 

außer dieſen beiden Flecken noch zu jeder Seite einen klei⸗ 

nern. Sämmtliche Flecke bilden vier Reihen. Am Meſo⸗ 

und Metathorax ſteht an den Seiten, zwiſchen den ſchwar⸗ 

zen Flecken, ein ſchwarzer Wiſch. Die Beine find fegelig, mit 

bräunlichen Gelenken und ſtarker, rothbrauner Klaue. After⸗ 

decke ſchwarz. — Länge 6 Linien. — Sie lebt im September 

auf Pappeln, beſonders Populus balsamifera und dilatata. 

Von der zweiten Abtheilung der Immenlarven, den 

wurmförmigen, ohnfüßigen, führe ich folgende an: 

9) Ichneumon bitubereulatus. m. u 

Die Larve iſt länglich, wulſtig gerandet, ſcharf, mit 

einzeln ſtehenden Borſten. Der rundliche Kopf mit war 
zenförmigen, mukronirten Fühlern und undeutlichen, braun 

angedeuteten Mundtheilen. Auf dem Rücken ſcheinen röth⸗ 

liche Körner und der braune Nahrungsſtoff durch. Stig⸗ 
mata weiß, faſt am Hinterrande der Abſchnitte ſtehend. — 

Länge 2 Linien. — Sie lebt in den Larven von Ten- 

thredo perla. Die Puppenhülle weiß, papierähnlich. 

Die Wespe iſt ſchwarz: Die beiden erſten Hinter⸗ 

leibs abſchnitte und die Beine roth; Metathorar zweizahnig 
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zweiter Hinterleibsabſchnitt mit zwei Beulen; hintere Tar- 

ſen braun. — Länge 3 Linien. ’ 
Kopf dick, ſchwarz, fein gerunzelt⸗punktirt; Kopfſchild 

gelbhaarig. Oberkiefer roth; Fühler bis zum Hinterleib reis 

chend, zweiundzwanziggliedrig, fadenförmig. Thorax ſchwarz, 

feinrunzlig. Flügel braun angelaufen, mit braunen Adern 

und ſchwärzlichem Randmahle. Beine roth. Die Spitzen 

der Hinterſchienen und die Tarſen braun. Schildchen 

rundlich. Methathorax durch erhabene Linien in ſechs— 

eckige Zellen getheilt. Hinterleib ſchwarz: der erſte, auch 

wohl die beiden erſten Abſchnitte roth, punktirt, ſehr kurz 

behaart, der erſte doppelt gekielt, der zweite jederſeits mit 

einer kleinen Erhöhung. 

10) Cryptus titillator. 

Gravenh. Iehn. II. p. 564. 

Linné fauna suec. n. 1611. 

Die Larve iſt walzig, gekrümmt, wulſtig⸗gerandet, 

weiß, ſcharf, mit einzeln ſtehenden Borſten. Der rundliche 

Kopf mit zwei kurzen turbinaten Fühlern. Die Rücken⸗ 

abſchnitte etwas bucklicht. Afterabſchnitt verſchmälert. — 
Länge 2 Linien. — Sie lebt in den Raupen von Botys 

sambucealis. Nach der Verpuppung der Raupe begiebt 

5 

ſie ſich aus deſſen Puppe und verwandelt ſich ihrerſeits 

in einer elliptiſchen, gelben, papierähnlichen Hülle, aus 

der ſich im April die Wespe entwickelt. 
11) Cryptus peregrinator. 

Grav. Ichn. II. p. 605. 

Linné fauna suec. n. 1601. 

Die Larve iſt ganz wie die vorige, nur daß ſie ſich 
nicht in eine gelbe, ſondern in einer grauen, mit Schmutz 
und Holzſpänen durchfilzten Hülle verpuppt. Sie lebt wie 
die vorige in Raupen von Botys sambucalis, worin 2 — 3 
beiſammen leben, die ſich dicht hinter einander verpuppen. 
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12) Cryptus Emphytorum m. 

Die Larve iſt länglich, fleiſchig, runzlig, ſcharf, ein 

zelnborſtig, weißgelb, wulſtig gerandet, von durchſcheinen— 

den Körnern weiß punktirt. Der rundliche Kopf hat 

durch braune Linien angedeutete Mundtheile. Auf dem 

Rücken jedes Hinterleibabſchnittes ſteht eine warzenartige | 

Erhöhung. — Länge 2 Linien. — Sie lebt in den Larven 
von Tenthredo (Emphytus) eineta, und verwandelt ſich 

außer derſelben im November und Dezember in eine dünne, 

papierartige, graue, elliptiſche Hülle. Sie entwickelt ſich 

im April. Bei 16 Grad Wärme hatte ſie ſich bei mir der 
reits im Januar entwickelt. | 

Die Wespe iſt ſchwarz, mit rothen Beinen: Hüft⸗ 

glieder und hinterſte Tarſen ſchwärzlich; Oberkiefer und 

Flügelſchuppe weiß (00, oder ſchwarz, Fühler weiß gerin— 

gelt; Hüften roth; Legeſtachel aufgekrümmt, + kürzer als 

der Hinterleib. — Länge 3 — 4 Linien. 

Mann: ſchlank, tiefſchwarz, gelb⸗kurzhaarig. Fühler 

mit 29 Gliedern. Oberkiefer weiß, mit ſchwarzen Spitzen. 

Taſter braungelb. Flügel glashell, mit ſchwarzen Adern; 

die Baſis der Randader braunroth; Flügelmahl ſchwarz; 

unter demſelben ſteht ein ſchwieliger weißer Punkt, auch 

die Einlenkung der Flügel und die Schuppen ſind weiß. 
Beine roth, mit ſchwarzen Hüftgliedern. An den Vorder— 

tarſen ſind die Spitzenglieder, an den hintern ſämmtliche 

Glieder ſchwärzlich, mit blaſſen Gelenken. Hinterleib faſt 

walzig, einfarbig ſchwarz, am Ende mit zwei länglichen 

Lamellen. Hinterränder der Bauchabſchnitte weißlich. — 

Bei einigen iſt der Kopfſchild mehr, oder weniger weiß, 

auch wohl ein weißer Punkt unter den Fühlern. 

Weib: kürzer und dicker. Fühler vierundzwanzig— 

gliedrig, das zehnte, eilfte und zwölfte weiß, auf der Un— 

terſeite ſchwärzlich. Kopfſchild und Oberkiefer ſchwarz, 
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Beine roth, auch die Hüften, Tarſen wie beim Manne. 

Hinterleib elliptiſch. Legeſtachel aufgekrümmt, um ein 

Drittheil kürzer als der Hinterleib, roth mit ſchwarzer 

Scheide. | 

13) Cryptus (Phygadeuon) Corvus. 

Gravenh. Ichn. II. p. 679. 

Schrank fauna boica n. 2087. 

Die Larve iſt länglich, fleiſchig, weiß, fein gerunzelt, 

ſehr fein ſcharf, unbehaart. Der rundliche Kopf hat durch 
braune Linien angedeutete Mundtheile, davon nur die 

Oberkiefer deutlich beweglich ſind. Die ſechs Beine der 

Wespe ſind durch gelbe Punkte angedeutet. Die Stigmen 

ſind klein, blaßgelb. — Länge 4 Linien. — Sie lebt in 

den Raupen von Geometra Piniaria. Sie verwandelt 

ſich außer der Raupe, an der Erde in einer elliptiſchen, ruß— 

ſchwarzen, pergamentartigen Hülle. 

14) Cryptus (Plectiscus) Zonatus. 

Gravenhorst Ichneum. II. p. 984. 

Die Larve iſt walzig, gekrümmt, weich, fleiſchig, glän— 

zend glatt, nackt, weiß, röthlich durchſcheinend. Der kleine 

runde Kopf hat blaßbraune Mundtheile. Der vorletzte 

Hinterleibsabſchnitt iſt erhöht. Afterende zugeſpitzt. — 

Länge 14 Linien. — Sie lebt einſam in den Raupen von 

VPponomeuta Padella. Zur Verpuppung geht fie aus 
der Raupe heraus, und macht ſich neben derſelben eine 

eigne elliptiſche, braungraue, papierähnliche Hülle. 
15) Pimpla (Lissonota) setosa. 

Gravenh. Ichneum. III. p. 35. 

Die längliche, fleiſchige, weißgelbe Larve (Taf. vır. 

Fig. 12.) ift runzlig, ſtark wulſtig gerandet, nackt. Der 

Kopf iſt rundlich; die Fühler und die Mundwerkzeuge 

(Fig. 13.) find deutlich wahrnehmbar, und durch braune 

Linien geſchieden. Die kleinen gelben Stigmen ſtehn nahe 
21 
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Hinterrande der Abſchnitte, dicht über dem Wulſtrande. 

Der Rücken der Abſchnitte iſt etwas bucklig. — Länge 
10 Linien. — Sie lebt in den Raupen von Cossus ligni- 
perda, in deren Puppenhülle ſie ſich zum Winter eine 
eigene, inwendig dichte, papierähnliche, auswendig mit Holz⸗ 

ſpänen und Sand vermiſchte Hülſe baut. Sie entwickelt 
ſich im Mai des folgenden Jahres. a fand ich 
zwei bis drei in einer Raupe. 

16) Pimpla rufata. 

Gravenh. Ichneum. III. p. 164. 

Die Larve iſt halbwalzig, etwas gekrümmt, gelbweiß, 
weich, fleiſchig, wulſtig gerandet, fein murikat, mit ſehr 
einzeln ſtehenden kleinen Borſten. Der kleine eiförmige 
Kopf iſt blaßbraun, und hat einen vorſtehenden Mund mit 
undeutlichen Theilen. An den Seiten ſtehn kleine kegelige, 
zweigliedrige Fühler. Die kleinen blaßgelben Stigmen ſtehn 
wie bei den Raupen. Auf dem Rücken der Abſchnitte — 
den Prothorax und die beiden Hinterleibsabſchnitte ausge⸗ 

nommen — ſteht je eine, als Fortbewegungsmittel dienende 

Quererhöhung, und darauf zwei, in den Seiten ſich ver— 

einigende Doppelreihen kleiner rothbrauner Stacheln. Dieſe 

Erhöhungen können eingezogen werden, und bilden alsdann 

kleine elliptiſche Vertiefungen, in denen die Stachelreihen 

ſtehn. Das Afterſegment iſt klein und rundlich. — Länge 

3 Linien. Man findet ſie im Herbſt und Winter in den 

Eierklumpen der Kreuzſpinne, Aranea diadema, welche 

fie aufzehren. Nachher verpuppen fie ſich in weißen, ellip— 

tiſchen, etwas flachen, papierähnlichen Hüllen, welche dicht 

neben einander, zu 10 — 15, im Geſpinnſte der Spinne 

liegen. Entwickelung im Frühling. 

10 
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| 17) Pimpla stereorator. 

Gravenh. Ichneum. III. p. 186. 

Fabr. Syst. piez. p. 117. n. 22. C. 
— — — p. 116. n. 17. 2 (P. pennator). 

Die Larve iſt länglich, vorn verdickt, in den Seiten 

wulſtig gerandet, gelbweiß, uneben, ſchwach gerieſelt, flei- 

ſchig, weich. Der kleine rundliche Kopf hat braune Mund— 

theile. In jeder Seite der Hinterleibsabſchnitte ſteht ein 

Dorn. — Fänge 3 Linien. 

| Sie lebt im Herbſt und Winter in den Puppen von 

Bombyx (Orgya) Antiqua, wo man fie zu zwei bis drei 

beiſammen findet. Nachdem ſie ausgebildet find, verpup⸗ 
pen fie ſich ihrerſeits in länglichen, lederigen, braunen Hül— 

len, welche an einander kleben. 

18) Pimpla instigator. 
Gravenh. Ichneum. III. p. 216. 

Die Larve iſt ſpindelförmig, glänzend glatt, nackt, 

fleiſchig, weiß, mit grauen durchſcheinenden Nahrungsge— 

fäßen und vielen weißen durchſcheinenden Körnern. Der 
kleine rundliche Kopf hat braun angedeutete Mundtheile. 

Die Stigmen find blaßgelb. — Länge 4 Linien. — Sie 
lebt einzeln in den Puppen von Papilio Brassicae, und 
verwandelt ſich in dieſer ohne Hülle in eine weiße Nym— 

phe, die ſich nach zwei bis drei Wochen als Wespe ent⸗ 
wickelt. 

19) Banchus falcator. 

Gravenh. Ichneum. III. p. 385. 

Fabr. Syst. Piez. p. 332. n. 29. B. falcatorius. 

. p. 126. en öl 

Die Larve iſt länglich, fleiſchig, glatt, äußerſt fein 
runzlig, weiß. Der Kopf hat deutlich bezeichnete Mund— 

theile. — Länge 7 Linien. — Sie lebt in den Raupen 
von Geometra piniaria. Zur Verwandlung begiebt fie 
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fi) aus der Raupe, und macht ſich eine längliche, tief: 

ſchwarze, pergamentartige Hülle, die uneben, rauh und et: 

was filzig iſt. Sie frißt ſich zum Ausſchlüpfen faſt an 
der Spitze ein längliches Loch. 

Eine ganz gleiche Hülle zergliederte ich gleichzeitig mit 

den andern, und fand ſie ſiebenfach, davon die inneren 

immer dünner wurden; die Larve war todt, und ich konnte 

nicht erkennen, ob es dieſelbe Art ſei. Es iſt mir auch 

keine mit dieſer Einſchachtelung wieder vorgekommen. Ob 

dieſes eine Krankheit war? 

20) Bassus albosignatus. 
Gravenh. Ichneum. III. p. 343. 

Die Larve iſt elliptiſch, wulſtig gerandet, weiß, flei— 

ſchig. Kopf rund, mit kaum angedeuteten Mundtheilen. — 

Länge 3 Linien. — Sie lebt im Herbſt in den Puppen 

von Syrphus balteatus. Sie verwandelt ſich ohne eigene 

Hülle in den Puppen der Fliege. 

21) Alysia ruficeps Nees v. Esenbeck. 

Magaz. d. Ges. nat. Fr. VI. p. 205. 

Die Larve iſt länglich, fleiſchig, weiß, weich, variabel, 

nackt, durchſcheinend. Kopf rundlich, mit undeutlichen 

Mundtheilen. Rückenſegmente etwas erhöht. Afterſegment 

verſchmälert. — Länge 14 Linie. Sie lebt im Herbſt und 

Winter in den Puppen von Piophila Casei, Anthomyia 

radieum und andern Zweiflügler-Puppen. Zur Verwand— 

lung macht ſie ſich in der Wohnung eine ſehr dünne gelb— 
liche Hülle. Entwickelung im April.“ 

22) Alysia Manducator Latr. 

Nees v. Esenb. Mag. d. Ges. nat. Fr. VI. p. 202. 

Bassus manducator. 

Fabr. Syst. piez. p. 87. n. 73. Cryptus m. 

Die Larve gleicht in allen Stücken der vorigen, nur 

iſt ſie bedeutend größer. — Länge 2 Linien. — Sie lebt 
10 * 
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in den Puppen von Anthomyia dentipes, Musca stabu- 
lans und dergl. Verwandlung wie 1 der vorigen, im 

Frühling und Sommer. 

23) Bracon denigrator. 

Nees v. Esenb. Mag. nat. Fr. V. p. 7 

Fabr. Syst. Piez. p. 109. n. 33. 

Linné fauna suec. ed. 2. n. 1604. Ichneum. d. 

Die Larve iſt länglich, weich, fleiſchig, weiß, nackt, 

ſehr fein gerieſelt. Kopf mit braun angedeuteten Mund— 

theilen. Afterabſchnitt klein. — Länge 4 Linien. — Sie 

lebt in den Larven von Rhagio indagator und inquisi- 
tor, unter der Fichtenborke. Zum Winter verpuppt ſie 

ſich in einer ovalen, oben und unten flach gedrückten, am 

Rande ſcharfkantigen, braunen Hülle, die oben und unten, 

wo ſie an Holz und Borke anliegt, dünn und papierähn 
lich, am freien Rande herum lederig iſt. 

24) Bracon humilis. 

Nees v. Esenb. Mag. nat. Fr. V. p. 19. 
Die Larve iſt uneben, elliptiſch, nackt, weich, weiß, 

variabel⸗ſchwielig⸗gerandet. Kopf rundlich, mit braunen 

Mundtheilen. — Länge 14 Linien. — Man findet fie im 

September geſellig zu 50 bis 60 in einer Raupe von 
Noctua oleracea. Sie verpuppen ſich außer der Raupe 

kurz vor deren Verwandlung in der von ihr gemachten 
Erdhöhle, geſellig an einander. Die Puppenhülle iſt pa— 
pierähnlich, hellbraun, elliptiſch, von 14 Linien Länge. Ent: 

wickelung in ſechs Monaten. 
25) Bracon ictericus. 
Nees v. Esenb. Mag. nat. Fr. VI. p. 22. ; 

Die Larve iſt walzig, an beiden Enden gerundet, weiß, 

fleiſchig, murikat, wulſtig gerandet, mit tiefen Einſchnitten. 

Der Kopf iſt klein, rundlich. — Länge 2% Linien. — Sie 
lebt einzeln in den Raupen von Botys farinalis. Zur 
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Verwandlung ſpinnt ſie ſich ihrerſeits in der Raupenhülle 
eine weiße, papierähnliche Hülſe von 23 Linien Länge. Sie 
entſchlüpft im Mai. 

26) Bracon pallidus. 

Nees v. Esenb. Mag. nat. Fr. V. p. 22 

Die Larve ſieht der vorigen ganz gleich, nur daß ſie 
ſchlanker und glatter iſt. Sie lebt in den Raupen von 
Botys sambucalis, in deren Puppenhülle ſie ſich ihrer— 

ſeits in einer weißen, papierähnlichen Hülle von 2% Linien 

Länge verwandelt. Entwickelung im Mai. | 

27) Bracon cinctellus. 

Nees v. Esenb. Mag. nat. Fr. V. p. 23. 

Die Larve gleicht ebenfalls der von. B. icterieus ſehr, 
nur iſt ſie kleiner und glatter. Sie lebt in den Raupen 
von Tortrix viridana. Zur Verwandelung macht ſie ſich 

eine längliche, loſe geſponnene, ſchnee-weiße Hülle. 

28) Bracon Cis. m. 

Die Larve iſt länglich, weiß, ER mit faſt kugeli⸗ 

gem Kopf und ſchwarzbraun angedeuteten Mundtheilen. 

In Larven von Cis boleti. 

Die Imme iſt pechbraun; Fühler, Kopfſchild und 

Beine braungelb, Klauenglieder ſchwarz; zweiter Hinter— 

leibsabſchnitt braunroth. — Länge 13 Linien. 

Er iſt dem B. ater des Nees v. Eſenbeck ähnlich. 

— Der Kopf iſt pechbraun; Kopfſchild und Fühler gelb— 

braun; Taſter gelb; die Spitzen der Oberkiefer und die 

Augen ſchwarz. Thorax pechbraun; Metathorax gerunzelt. 

Flügel mit braunen Adern und gelbbraunem Flügelmahle. 

Beine durchaus gelbbraun, mit ſchwarzbraunen Klauenglie— 

dern. Hinterleib länglich, pechbraun; erſter Abſchnitt ge— 

runzelt, die übrigen glänzend glatt, der zweite vorhbraun. 

Der braune inne von der Länge des Hinterleibes. 
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29) Mierogaster Glomeratus Latr. 

Linné fauna suee. ed. 2. n. 1646. (Ichneum. ii .) 

Fabr. Syst. piez. p. 90. n. 89. (Cryptus g.) 

Anmerk. Zu den von Latreille und von Spinola 

aufgeſtellten Gattungskennzeichen füge ich noch folgendes 
hinzu: Die Oberkiefer (Taf. VII. Fig. 14.) ſind länglich, 

an der Spitze zweizähnig; die Unterkiefer (Fig. 16.) ſind 
oval, innen mit länglichem Fortſatz, außen mit langen ge— 

krümmten, fünfgliedrigen Taſtern, deren erſtes Glied ſehr 

klein iſt; das zweite iſt lang, dick, umgekehrt kegelig; das 
dritte iſt ebenfalls umgekehrt kegelig, aber dünner und 

kürzer; das vierte und fünfte Glied länglich. Die Lippe 
(Fig. 17.) iſt halbkreiſig, vorn ausgerandet, mit fadenför— 

migen, dreigliedrigen Taſtern, deren drittes Glied am läng— 

ſten iſt. Die Lefze (Fig. 15.) halbkreisrund, vorn gefranzt. 

Die Fühler (Fig. 18.) find fadenförmig, neunzehngliedrig: 

erſtes Glied kurz, zweites dick, faſt umgekehrt kegelig, drit— 

tes klein, turbinat, halb in der Einlenkungsgrube verſteckt; 

die folgenden Glieder, oder die Geißel, ſind walzig, an 

Länge nach der Spitze abnehmend, letztes länglich. Die 
zehn bis zwölf erſten Glieder dieſer Geißel ſind bei den 
meiſten Arten in der Mitte eingeſchnürt, und ſehen aus 
wie zwei Glieder, vorzüglich bei den Arten mit gelb ge— 
ringelten Fühlern, wo auf jedes Glied zwei gelbe und zwei 
braune Ringe ſtehn. Das Meſoſternum iſt ſtark nach hin⸗ 
ten gerückt, daher kommt es, daß die mittlern Beine unter 
den hintern eingefügt ſind. 

| Die Larve des M. glomeratus iſt elliptiſch, weißgelb, 
ſehr fein grau murikat (die kleinen Stacheln ſtehn auf 
Warzen) und ſehr einzeln beborſtet. Stigmata rund, weiß⸗ 
lich. Kopf rundlich, mit braun angedeuteten Mundtheilen. 
— Länge 13 Linien. — Die Tracheen find in den hintern 
Abſchnitten in vielen langen Fäden veräſtelt. Die Larven 
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leben geſellig in den Raupen von Papilio (Pieris Bras- 
sicae) Rapae, Daplice u. ſ. w. Zur Zeit, wenn ſich die 

Raupe verwandeln will, ſind auch ſie der Verwandlung 
nahe, begeben ſich auf dieſelbe und ſpinnen ſich in Klum: 
pen an einander ein. Die Puppenhülle iſt elliptiſch, dun⸗ 
kelgelb, außen mit groben Fäden beſponnen. 

Die Imme iſt tiefſchwarz, ſehr kurz weißhaarig; die 

Taſter, Beine und Bauchſeiten gelb; Hinterleib glänzend 
glatt, faſt nackt. — Länge 1, Breite 2 Linien. 

Mann: tieſchwarz, kurz weißhaarig, auch die Au— 
gen, Fühler braun und gelb geringelt. Oberkiefer dunkel⸗ 
braun, Taſter blaßgelb; Thorax dicht punktirt; Meſotho— 
rax in den Seiten glänzend glatt, nackt; Metathorax ſtark 
gerunzelt. Flügel (Fig. 19.) glashell, in breiten Flächen 
iriſirend, mit gelbbraunen Adern, und zwei Cubitalzellen. 

Flügelmahl und Flügelſchuppen ſchwarzbraun. Beine braun⸗ 
gelb, mit ſchwarzen Hüften. An den Vorderbeinen iſt das 

Klauenglied und an den hinterſten die Knie, die Spitze 
der Schienen und ſämmtliche Tarſenglieder ſchwärzlich. 

Hinterleib faſt nackt, die beiden erſten Abſchnitte gerandet, 

ſchwach gerunzelt: der erſte in den Seiten rothgelb, der 

zweite mit flachem Kiele. Die übrigen Abſchnitte ſind 

glänzend glatt. Die Seiten des Bauches ſind braungelb. 

Weib: wie Mann, nur ſind die Fühler kürzer und 
dunkler; der Hinterleib gewölbter. Der Legeſtachel ſechs⸗ 

mal kürzer als der Hinterleib. 

30) Microgaster Cajae m. 

Die Larve iſt faſt walzig, hinten etwas verſchmälert, 

fein murikat, mit ziemlich tiefen Einſchnitten; an jeder 

Seite der Hinterleibsabſchnitte ſtehn einzelne, kurze, abge— 

ſtutzte Borſten. — Länge 12 Linien. Im Juni in den 

Raupen von Bombyx (Euprepia) Caja. Sie verpuppen 
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ſich, wie die der vorigen, auf der Raupe, in weißen fein 

geſponnenen Hüllen. 

Die Imme iſt tiefſchwarz. Beine braungelb, Klauen⸗ 
glieder und die hintern Schenkel braun, die beiden erſten 
Hinterleibsabſchnitte gelbbraun gerandet. 

Sie gleicht der vorigen, iſt aber ſchlanker. Metatho⸗ 

rax fein runzlig. Beine braungelb; die vier hintern Schen— 

kel braun angelaufen, ſämmtliche Klauenglieder dunkel— 

braun. Hinterleib kurzhagrig. Die drei erſten Hinterleibs— 

abſchnitte gerandet, die Ränder der beiden erſten gelbbraun, 

die Mitte derſelben gerunzelt. — Beim Weibe iſt der Hin— 

terleib an der Spitze gerundet, der letzte Bauchabſchnitt 

groß, gekielt. Legeftachel viermal kürzer als der Hinter: 

leib. Das Uebrige wie bei M. glomeratus. 
31) Mierogaster Liparidis m. 
Die Larve ſieht der von M. glomeratus ſehr ähnlich, 

iſt aber weniger murikat und ſchlanker. Sie lebt gefellig in 
den Raupen von Bombyx (Liparis) Dispar und verpuppt 

ſich wie die vorigen. Die Puppe iſt weiß, fein geſponnen. 

Die Imme iſt tiefſchwarz; Taſter, Beine und Bauch— 
ſeiten gelb; Klauenglieder und hintere Hüften braun. Me 
tathorax und Hinterleib faſt glatt. 

Sie gleicht der von M. glomeratus. Der Metatho⸗ 

rar faſt glatt. Flügel glashell, in breiten Flächen irift- 
rend; Adern gelbbraun; zwei Cubitalzellen; Flügelmahl 
und Flügelſchuppen pechbraun. Hüften und Beine gelb, 

Klauenglieder, die hinterſten Hüften und Tarſen braun. 
Hinterleib faſt glatt, Bauchſeiten vorn rothgelb. — Weib: 
Legeſtachel viermal kürzer als der Hinterleib. 

32) Microgaster Pieridis m. | 
| Die Larve gleicht der von M. glomeratus, if aber 
dicker und weniger murikat. Sie lebt in großen Gefell- 

ſchaften in den Raupen von Papilio (Pieris) Crataegi, 
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und verpuppt ſich reihenweiſe auf der Raupe in dunfel: 
gelben, ziemlich feingeſponnenen Hülſen. 

Die Imme iſt tiefſchwarz: Taſter und Bauchſeiten 
rothgelb. Beine braun; die beiden erſten Hinterleibsab— 

ſchnitte porkat. 

Dem M. glomeratus ſehr ähnlich, nur find die Ober: 
kiefer ſchwarz. Beine ſchwarzbraun, nur die Vorderſchienen 

und die Baſis der hintern heller. Flügeladern und Rand— 

mahl blaßbraun. Beim Weibe iſt der Legeſtachel ſechsmal 

kürzer als der Hinterleib. 
33) Microgaster Parasitellae m. 

Die Larve ſieht ebenfalls der von M. glomeratus 
ſehr ähnlich, iſt aber ſchlanker. Sie lebt einſam, auch zu 

drei bis vier in den Raupen von Tinea parasitella. Die 
Puppe weißlich. | 

Die Imme iſt tiefſchwarz. Fühler braun. Beine dun⸗ 

kelgelb; Hinterſchienen, Hüften und Tarſen braun. Lege⸗ 

ſtachel ſo lang wie der Hinterleib. 8 
Sie gleicht dem M. glomeratus, unterſcheidet ſich aber 

gleich durch den langen Legeſtachel des Weibes. Die Füh- 

ler ſind braun, Metathorax fein runzlig. Flügel glashell, 

mit zwei Cubitalzellen. Flügelſchuppen gelb. Beine dun⸗ 

kelgelb; an den hinterſten ſind die Hüften, die Spitzen der 

Schienen und die Tarſen braun, letztere mit blaſſen Ge— 

lenken. Die Bauchſchiene des letzten Abſchnittes iſt beim 

Weibe groß, weiß und durchſichtig. Die Scheide des Le— 

geſtachels an der Spitze breiter. 

34) Microgaster Ardeaepenellae m. 

Die Larve iſt länglich, weiß, weich, fein murikat, ein. 

zelnborſtig. — Länge 1% Linien. — Sie lebt einfam in 

den Raupen von Tinca Ardeaepenella. Puppe weiß. 

Die Imme iſt tiefſchwarz. Fühler braun, an der 

Baſis rothgelb; Beine gelb: die Spitze der hintern Schie— 
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nen und die Klauen braun. Legeſtachel von der halben 

Länge des Hinterleibes. Die Scheiden keulförmig. 

Sie gleicht dem M. glomeratus, aber die Fühler ſind 

kürzer, braun, mit rothgelber Baſis und ſchwärzlicher 

Spitze. Randader der Flügel mit weißer Baſis. Zwei 

Cubitalzellen. Metathorax lang, flach, ſchwach gerunzelt. 

Beine gelb; die Klauenglieder und die Spitzen der hintern 

Schienen braun. Hinterleib flach, mattſchwarz. Erſter Ab: 

ſchnitt faſt glatt, mit zwei vorn divergirenden, erhabenen 

Linien. Zweiter Abſchnitt kurz, mit halbzirkelförmiger, ein— 

gedrückter Linie. Bauchſeiten rothgelb, 

35) Microgaster Juniperatae m. 

Die Larve ift walzig, vorn etwas verjüngt, wulſtig 

gerandet, grünlich, fein-braun-gerieſelt. Auf jedem Seg— 

mente ein Ring brauner Stachelborſten und an jeder Seite 

in dem wulſtigen Rande eine vorſtreckbare, durchſichtige 

Warze. Kopf klein, rundlich, mit braun angedeuteten 

Mundtheilen. — Länge 1 Linie. — Man findet ſie im 

Oktober einſam in den Raupen von Geometra Juniperata. 

Sie kriecht aus der Mitte der Raupe heraus und ſpinnt 

ſich an den Blättern des Wachholders, gleich nach 

dem Auskriechen, ein. Sie ſpinnt erſt das äußere grobe 

etz, und webt es nach Art der Topfflechter zuſammen; 

ſodann ſpinnt ſie die innere feine Hülle. Sie entwickelt 

ſich im Frühjahr. 
Die Imme iſt tiefſchwarz, gelb behaart: Beine ſchwarz— 

braun mit rothgelben Schienen. Hinterleib flach, die bei— 
den erſten Abſchnitte ſchwach gerunzelt. 

Tiefſchwarz, kurz gelbhaarig. Taſter dunkelgelb. Nand- 

ader der Flügel mit weißer Baſis und pechbraunem Nand- 

mahle. Flügelſchuppen ſchwarzbraun. Beine ebenfalls 
ſchwarzbraun: an den vorderſten find die Spitzen der 

Schenkel und die Schienen, an den hintern blos die Baſis 
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der Schienen, rothgelb. Hinterleib ganz ſchwarz. Die bei: 

den erſten Abſchnitte ſchwach gerunzelt, die übrigen dicht 

punktirt, matt. Beim Weibe iſt der Legeſtachel achtmal 

kürzer als der Hinterleib. 

Das Übrige wie bei M. glomeratus. 

36) Mierogaster globatus Linn. 

Linné faun. suec. ed. 2. n. 1647. 

Die Larve iſt der von M. glomeratus ſehr ähnlich, 

aber mehr walzig, ſcharf, nackt, weiß. Mundtheile braun. 

Einſchnitte dunkler. Sie lebt in Spinnerraupen, vorzüglich 

in Bombyx Lubricipeda L., und zwar geſellig oft zu 

hundert und mehreren. Zur Zeit der Verwandlung — wel— 

ches gewöhnlich die Zeit der Ausbildung der Raupe iſt — 

begeben ſie ſich heraus und ſpinnen ſich, eine auf und 

neben der andern, ein, und überziehn den ganzen Haufen 

mit ſeidenen Fäden, fo daß er wie die Neſter der Kreuz 

ſpinnen ausſieht. Gewöhnlich kleben ſie ſich an Gras und 

Krautſtengel, einen halben Fuß über der Erde an. Man 

findet ſie beſonders auf trocknen Wieſen. a 
Der Mierogaster ift tiefſchwarz. Beine ſchwarzbraun. 

Spitzen der Vorderſchenkel und alle Schienen braungelb; 

erſter Hinterleibsabſchnitt mit zwei erhabnen Linien. 

Er gleicht dem M. glomeratus. Die Fühler find 

beim Mann länger, braun, an der Spitze rothgelb. Rand— 

ader der Flügel unten blaß, Metathorax ſtark gerunzelt. 

Erſter Hinterleibsabſchnitt mit zwei erhabenen Linien, und 

fo wie der zweite ſtark gerunzelt, letzterer flach gekielt. 

Bauch ſchwarz. Beim Weibe iſt der Legeſtachel achtmal 

kürzer als der Hinterleib. 

Ich glaube, daß dieſe Art der wirkliche Ichneumon 

globatus des Linné iſt, dahingegen iſt der Microgaster 

globatus des Herrn Nees v. Eſenbeck und des Spinola 

(Insect. Iigur. II. ſasc. 3. pag. 147.), gewiß ein ganz 
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andrer als dieſer, denn die dritte wee fehlt dieſem 

durchaus. 

37) Mierogaster Blancardellae m. 

Die Larve iſt faſt walzig, hinten etwas verdickt, fein— 

runzlig, nackt, weiß, mit blaßgelben Stigmen. — Sie 

lebt einſam in den Raupen von Tinea (Elachista) Blan- 

cardella. Die Puppe iſt blaßgelb. | 
Die Imme iſt tiefſchwarz. Beine dunkelgelb, mit 

bräunlichen Tarſen. Hinterleib glatt, kurzhaarig, die Sei— 

ten der beiden erſten Hinterleibsabſchnitte rothgelb. 

Sie gleicht ſehr dem M. glomeratus: Die Fühler 

ſind länger. Flügeladern und Randmahl gelb. Beine 

dunkelgelb, mit bräunlichen Tarſen. Metathorax faſt glatt. 

Hinterleib glatt, kurzhaarig. Bauchſeiten rothgelb. Lege— 

ſtachel von der halben Länge des Hinterleibes, mit keulen⸗ 

förmiger Scheide. 

38) Mierogaster Vinulae m. 

Die Larve iſt walzig, weich, nackt, ſehr fein gerieſelt, 

weißgelb. Der runde Kopf hat braun angedeutete Mund— 

theile. Länge 2 Linie. Sie lebt im Juli in den Raupen 

von Bombyx Vinula. Sie kleben ſich bei der Verpup— 

pung haufenweiſe unter der Raupe an den Blättern an. 

Die Puppe iſt blaßgelb. Die davon befallenen Raupen 

ſehn etwas mißfarbig aus, und leben länger als die ge— 

ſunden. 

Die Imme iſt rin Fühler braun geringelt. 

Beine rothgelb, mit ſchwarzen Klauengliedern. Hinterleib 

an der Baſis roth gerandet. 

Wie M. glomeratus: nur find di Fühler braun ge⸗ 

ringelt, Wendeglied an der Baſis gelb. — Beim Mann 

| find die Fühler länger. Flügeladern gelbbraun. Hinter: 

leib kurzhaarig: die Seiten des zweiten, dritten und auch 

zuweilen des vierten find, fo wie die Bauchſeiten, roth; die 
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beiden letzten Abſchnitte glänzend glatt, nackt. Legeſtachel 
ſechsmal kürzer als der Hinterleib. | 

39) Microgaster Gastropachae m. 

Die Larve ſieht der des vorigen ſehr ähnlich, nur iſt 

fie ſchlanker und ſcharf; auf jedem Thoraxſegmente ſteht 

ein Ring ſchwarzer Punkte. Luftlöcher blaß. Sie lebt ge 

ſellig in den Raupen von Bombyx (Gastropacha) Neus- 

tria. Die Puppe iſt blaßgelb. 

Die Imme iſt tiefſchwarz: Fühler braun. Beine roth: 

gelb, mit braunen Klauengliedern. Die Seiten der beiden 

erſten Hinterleibsabſchnitte roth gerandet; Spitze des Hin⸗ 

terleibes kurzhaarig. 

Sie hat viel Aehnlichkeit mit der vorigen, nur ſind 
die Fühler dunkler. Die Seiten der beiden erſten Hinter— 

leibsabſchnitte ſchmal roth gerandet, oben ſtark gerunzelt. 

Der erſte hat zwei erhabene Linien und am Hinterrande 
eine Schwiele; zweiter mit eingedrückter, faſt ein Dreieck 
bildenden Linie. Die übrigen Abſchnitte kurzhaarig, matt— 

ſchwarz. Beim Weibe iſt der Legeſtachel ſechsmal kürzer 

als der Hinterleib. 

40) Mierogaster Euphorbiae m. 

Die Larve ſieht ganz der von M. glomeratus gleich, 
nur iſt ſie etwas dicker. Sie lebt in den Raupen von 

Sphinx Euphorbiae Die Puppe iſt weiß. 

Die Imme iſt tiefſchwarz. Beine rothgelb, mit ſchwar— 

zen Klauengliedern; Hinterleib ganz ſchwarz. 

Dem M. Vinulae ſehr nahe, nur ſind die Fühler 

und der Hinterleib ganz ſchwarz. Beim Weibe iſt der Le— 

geſtachel ſechsmal kürzer als der Hinterleib. 

41) Mierogaster Stellatarum m. 

Die Larve wie die von M. glomeratus. Die Puppe 
aber weiß. Sie lebt geſellig in den Naupen von Sphinx 

stellatorum. 
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Die Imme iſt tiefſchwarz: Taſter weißlich; Beine 
rothgelb, mit braunen Klauengliedern; Hinterbeine an der 

Spitze der Glieder ſchwarz; erſter Hinterleibsabſchnitt mit 

drei erhöheten Linien. 

Wie M. glomeratus. Flügeladern braun, mit ſchwar— 
zem Randmahle. Die Spitzenhälfte der Schenkel, Schie— 

nen und Tarſen der hintern Beine ſchwärzlich. 
| 42) Mierogaster Evonymellae m. 

Die Larve iſt walzig, hinten verdickt, gerieſelt, nackt, 

die Mundtheile braun. — Sie lebt einſam in den Rau— 

pen von Tinea Evonymella. Die Puppe iſt weiß. 

f Die Imme iſt ſchwarz; Taſter und Beine rothgelb. 

Metathorax und Hinterleib faſt glatt. Weib: Legeſtachel 

ſo lang wie der Leib. Ä 

Dieſe Art unterſcheidet ſich ſehr durch den langen Le: 

geſtachel. Die Oberkiefer ſind ſchwarz. Flügeladern gelb— 

lich, mit ſchwarzbraunem Randmahle. Beine rothgelb, mit 

ſchwärzlichen Klauengliedern. An den hinterſten ſind die 

Spitzen der Schienen und Tarſenglieder ſchwärzlich. 

43) Microgaster picipes m. 

Die Larve wie die von M. glomeratus, aber die 
Puppe weiß. Sie lebt einſam in den Raupen von Botys 

forfiealis. 

Die Imme iſt ſchwarz. Beine braun, mit gelben 

Knieen. Die Seiten des Hinterleibes braun gerandet; er— 
ſter Abſchnitt mit zwei erhöheten Linien. 

Sie iſt dem M. glomeratus ähnlich. Beine braun: 
die Kniee, die Vorderſchienen und die Baſis der Tarſen— 
glieder gelb. Hinterleib flach, erſter Abſchnitt mit zwei 

vorn divergirenden Linien. Zweiter mit erhöhter Rücken⸗ 
linie, und ſo wie der erſte ſtark gerunzelt. Die übrigen 

Abſchnitte mattſchwarz, kurzhaarig. 
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44) Microgaster femoralis m. 

Die Larve lebt in den Raupen von Noctua persica- 
riae. Die Puppe iſt blaßgelb. 

Die Imme iſt ſchwarz. Taſter gelb; Flügeladern und 

Beine braun. Hinterſchenkel gelb geſtreift. 2 Legeſtachel 
von halber Hinterleibslänge. 

Sie gleicht dem M. Ardeaepenella m. Slügeladern 
und Randmahl braun. Beine braun, mit gelben ‚Selen: 

ken. Die vier hintern Schenkel außen und innen mit gel⸗ 

bem Streif. Schienenſpornen weiß. Hinterleib mattſchwarz: 

erſter Abſchnitt mit zwei erhöheten Linien, übrigens flach 

gerunzelt, in den Seiten braungelb. 

45) Mierogaster scapularis m. 

Die Larve lebt in den Raupen von Geometra Psit- 

tacata. Die Puppe weiß. ; 

Die Imme iſt ſchwarz. Schultern vortretend. Beine 

pechbraun. Die Gelenke und die vordern Schienen gelb. 

2 Legeftachel von der Länge des Hinterleibes. 

Sie iſt oben mattſchwarz. Oberkiefer ſchwarz. Schul— 

tern ſtark vorſtehend. Flügeladern braungelb, mit hellbrau— 

nem Randmahle. Beine braun; ſämmtliche Gelenke, fo 

wie die Vorderſchienen und die Spitzenhälfte der vordern 

Schenkel, rothgelb. Bruſtſeiten behaart. Erſter Hinter— 

leibsabſchnitt ſchwach gerunzelt. Beim Weibe iſt der Lege— 

ſtachel von der Länge des Hinterleibes, die Scheide linien— 

förmig. 

46) Microgaster tubereulatus m. 

Die Larve ift walzig, nackt, weiß, gerieſelt, mit brau— 

nen Mundwerkzeugen. Sie lebt in den Raupen von Tor— 

trix laevigana. Die Puppe iſt grünlich, mit weißer Hülle. 

Die Imme iſt ſchwarz; Taſter und Beine rothgelb, 

Klauenglieder braun; Meſothorax mit drei erhabenen Li— 

nien. Metathorax porkat, mit erhabener Mittellinie. Hin⸗ 
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terleib glänzend glatt: erſter Abſchnitt gerunzelt, am Hin⸗ 

terrande mit einer Beule. 

Dieſer und die folgenden gehören zu einer und der— 

ſelben Abtheilung; ſie haben nehmlich im Vorderflügel 

(Taf. VII. Fig. 20.) drei Cubitalzellen, dahingegen die 

vorhergehenden nur zwei haben. 

Dieſer M. tuberculatus hat viel Aehnlichkeit mit dem 

nächſtfolgenden, iſt aber bedeutend kleiner. Er iſt ſchwarz, 

grau behaart. Taſter blaßgelb. Metathorax uneben, mit 

drei erhabenen Linien. Flügel glashell, mit gelbbraunen 

Adern. Unter dem ſchwarzbraunen Flügelmahle ſteht eine 

verloſchene, braune Binde. Beine lebhaft rothgelb, dicht 
grau behaart, mit braunen Klauengliedern. Hinterſte Hüf— 

ten kurz. Metathorax porkat, mit erhöheter Rückenlinie. 

Hinterleib flach: erſter Abſchnitt ſchwach gerunzelt, an dem 

Hinterrande mit vortretender Beule. Uebrige Abſchnitte 

glänzend glatt, faſt nackt. 2 Legeſtachel ſehr kurz. 

47) Microgaster Anthomyiarum m. 

Die Larve iſt faſt walzig, grauweiß, ſcharf, nackt. — 

Longe 14 Linien. — Sie lebt einzeln in den Larven von 

Anthomyia ceparum m. Sie verpuppt ſich vor dem 

Winter, flach unter der Erde. Die weiße Puppe iſt faſt 
unbehaart, nur mit einzelnen Wollenfäden bedeckt. 

Die Imme iſt tiefſchwarz. Taſter und Beine roſtroth. 

Metathorax und die beiden erſten Hinterleibsabſchnitte ſind 

porkat, erſterer in der Mitte gekielt. Flügel braun ange— 

laufen. 2 Legeſtachel von der halben Länge des Hinterlei- 
bes. — Länge 12, Breite 32 Linien. 

Tiefſchwarz, kurzhaarig. Taſter roſtroth. Flügel braun 

angelaufen. Beine roſtroth. Hüftglieder und ein Fleck an 
der Baſis der vier vordern Schenkel, ſo wie die Tarſen, 
braun. run und die beiden erſten Hinterleibsab⸗ 

ſchnitte 
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ſchnitte porkat, erſterer mit drei erhöheten Linien. Die 

Spitze des Hinterleibes flach glänzend. 
48) Mierogaster Ocellatae m. 

Die Larve gleicht der vorigen, iſt aber ſchlanker; in 

den Seiten treten zuweilen variable Fleiſchſpitzen vor. Sie 
lebt geſellig in den Raupen von Sphinx Ocellata. Die 
Puppe iſt rothbraun, gefurcht, mit einzelnen wolligen, wei 

ßen Fäden umſponnen. Sie liegen haufenweiſe unter der 

Raupe. 1 

Die Imme iſt ſchwarz: Fühler braun gerunzelt. Tas 

ſter und Beine roſtroth. Metathorax ſtark gerunzelt. Hin⸗ 
terleib glatt, mit gelb gerandeter Baſis. 

Sie ſieht der vorigen ähnlich, iſt aber kleiner. Beine 
roſtroth. Hinterſchenkel und Tarſen braun angelaufen. 

Fühler auf der Unterſeite braun geringelt. Flügel faſt 

glashell, mit großem, ſchwarzem, an der Baſis weißem 

Randmahle. Metathorax ſtark gerunzelt. Hinterleib glatt. 

Erſter Abſchnitt am Rande und die Bauchſeiten gelb. 

Schiendornen kurz. 

49) Mierogaster fossulatus m. 

Die Larve ſieht der vorigen ſehr ähnlich, nur iſt ſie 
hinten mehr verdickt. Sie lebt in den Raupen von Pa- 

pilio Polychloras. Die Puppe iſt gelb. 

Die Imme iſt ſchwarz: Beine gelb: ſämmtliche Tar⸗ 

ſen, die mittlern Schenkel, ſo wie die hintern Schenkel 

und Schienen braun, Schildchen glatt; über demſelben 

ſteht eine Querreihe tiefer Gruben. 

Sie ſieht der vorigen ſehr ähnlich, iſt aber ſtandhaft 

verſchieden. Meſothorax porkat. Hinterteib glatt. Flügel 

glashell, mit braunen Adern und dergleichem Randmahle. 

50) Aphidius vulgaris m. 

Ichneum. aphidis Linné faun. suec. ed. 2. n. 1649. 

Die Larve iſt länglich, eingekrümmt, wulſtig gerandet, 

f 14 
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8 ſtark gerieſelt, citrongelb, Kopf rundlich, mit braunen Mund 

theilen. — Länge 2 Linie. Im Auguſt in den Kohlblatt⸗ 

läuſen, welche zuletzt davon aufſchwellen und braungelb 

werden. Sie lebt einſam. 

Die Imme iſt pechſchwarz: Fühler ſechszehngliedrig, 

und ſo wie die Beine pechbraun; Tarſen mit weißlichen 

Gelenken. — Länge 13 Linien. 

Mann: pechſchwarz: Oberkiefer hellbraun. Flügel faſt 
glashell, etwas braun angelaufen, in breiten Flächen irifi- 

rend; Adern und Randmahl grau. Beine kurz behaart, 

pechbraun, mit hellbraunen Knieen. 

Weib wie Mann: Beine blaßbraun, Legeſtachel kurz. 

51) Aphidius exoletus Nees v. Esenb. 

Bracon exoletus Nees v. Esenbeck im Magaz. d 

Geſ. nat. Fr. Jahrg. V. pag. 30. 

Die Larve gleicht der vorigen, nur iſt ſie blaßgelb, 

und ſchwächer gerieſelt. — Länge ? Linie. — Sie lebt 

einſam in den Nofenblattläufen, welche davon anſchwellen, 

graugelb und dreimal größer werden als gewöhnlich. Es 

giebt in einem Jahre mehrere Generationen. Sie brauchen 

vom Ei bis zum vollkommnen Inſekt vier Wochen. 

52) Aphidius obscurator m. 

Die Larve iſt länglich, nackt, weich, weiß, fleiſchig, 
mit blaßgelben Stigmen. — Länge + Linie. Sie lebt 

einſam in den Roſenblattläuſen, welche davon ein wenig 

anſchwellen, erſtarren und ſchwarz werden. 

Die Imme iſt tiefſchwarz: Mund und Beine pech⸗ 

braun, erſter Hinterleibsabſchnitt roſtroth. — Länge + Linie. 

Mann: tiefſchwarz; Fühler zwölfgliedrig, letztes Glied 
etwas verdickt. Flügel glashell, mit grauen Adern und 
Nandmahl. Beine pechbraun, mit gelben Gelenken. Hin⸗ 
terleibsſtiel roſtroth. Zweiter Abſchnitt braungelb. | 

SI 



163 
— 

Weib wie Mann. Legeſtachel ſechsmal kürzer als der 
Hinterleib. 

53) Aphidius Xantlıostoma m. 

Die Larve ſieht der vorigen ähnlich, iſt aber größer. 

Länge 1 Linie. Sie lebt in den Blattläuſen der Roſen, 

welche davon anſchwellen, ſterben und braungelb werden. 

Die Imme iſt pechbraun: Mund gelb. Beine und 

Hinterleib braungelb. Fühler zwanziggliedrig. — Länge 

1 Linie. 

Mann: pechbraun; Mund hellgelb, mit braunen Ta⸗ c 

ſtern. Fühler borſtenförmig, zwanziggliedrig. Thorax glän⸗ 

zend glatt. Flügel mit braunen Adern und grauem Rand⸗ 

mahl. Beine braungelb: die Hüften und Klauenglieder 
ſchwarzbraun. Hinterleib braungelb. Die Hinterränder der 
Abſchnitte dunkel. 

Weib wie Mann: Legeſtachel ſehr kurz. 

54) Cynips Rubi m. 

Die Larve iſt länglich, weiß, fleiſchig, runzlig, nackt. 

— Länge 1 Linie, im Auguſt und September geſellig in 

den angeſchwollenen Knoten an den Spitzen der Zweige 

von Rubus fruticosus. Sie leben jede einzeln in ovalen 
Höhlen. Die Nymphen ſind weiß, ſpäterhin gelb, mit 

ſchwarzen Oberkiefern und braunen Augen. 

Die Wespe iſt tiefſchwarz, Fühler pechbraun. Beine 

rothgelb, mit braunen Klauengliedern; Schildchen und 

Metathorax porkat. Hinterleib glänzend glatt. — Länge 

1 Linie. 

Mann: tiefſchwarz. Kopf kurz grau behaart. Fühler 

pechbraun, funfzehngliedrig: Wurzel und Wendeglied roth— 

gelb. Mund braun. Prothorax geſtrichelt⸗runzlig. Meſo⸗ 

thorax glänzend glatt. Der Rücken gerandet, vorn mit 

fünf flach eingedrückten Linien. Schildchen erhaben, halb— 

kuglig, porkat. Ueber demſelben ſtehen zwei Gruben. Flügel 

11 * 
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faſt glashell, irifivend, mit braunen Adern und rothgelben 
Flügelſchuppen. Beine rothgelb, mit braunen Klauenglie⸗ 

dern. Auch die hintern Hüften ſind braun angelaufen. 

Metathorax porkat. Hinterleib flach, eirund, glänzend glatt, 

pechſchwarz; erſter Abſchnitt an der Baſis röthlich. 

Weib: Fühler vierzehngliedrig; Hinterleib mehr zu— 

ſammengedrückt. Bauchſchienen erweitert, vorletzte groß, 

blaßbraun; Legeſtachel verborgen. 

55) Cynips Rhocados, Klug. 

Die Larve gleicht der vorigen, iſt aber mehr gekrümmt 

fein gerieſelt, ſchwach behaart, mit gebeugtem Kopf. — 

Länge 1 Linie. — Sie wohnt in großen Geſellſchaften in 

den durch den Stich angeſchwollenen Saamenbehältern von 

Papaver Rhocas und dubium, Dieſe Behälter werden 

zuweilen 4 — 6 mal größer als gewöhnlich. 

Die Wespe iſt tiefſchwarz, mit rothbraunen Beinen. 

Fühler und Tarſen pechbraun. Thorax mit fünf einge 

drückten Linien. Schildchen porkat. — Länge 1 Linie. 

Mann: tiefſchwarz. Kopf und Thorax äußerſt kurz 

behaart. Fühler pechbraun, funfzehngliedrig. Ueber den 

Rücken des Thorax laufen fünf eingedrückte Linien, in 

gleicher Entfernung, davon die äußern dicht an den Flü⸗ 

geln ſtehn. Flügel faft glashell, in breiten Flächen iriſi— 

rend, mit ſchwarzbraunen Adern. Beine rothgelb, mit bräun⸗ 
lichen Tarſen. Schildchen erhaben, porkat. Hinterleib 

glänzend glatt, nackt. 

Weib wie Mann: Legeſtachel fo lang wie der Hinter⸗ 
leib, rothbraun, an der verdickten Baſis ſchwarz. 

56) Cynips Hieraeii m. 
Di.e Larve iſt elliptiſch, eingekrümmt, runzlig, fein ge⸗ 
rieſelt, fleiſchig, einzelnborſtig, beſonders der Thorax. Kopf 

nickend, rundlich, mit großen braunen, hornartigen, an der 

Spitze ſtumpf zweizähnigen Oberkiefern. — Länge 1 Linie. 
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— Im Juli und Auguſt in den Gallen der Hieracium- 
Stiele. 

Die Wespe iſt tiefſchwarz. Fühler pechſchwarz. Me⸗ 
ſothorax vorn mit vier eingedrückten Linien. Schildchen 
porkat. Beine rothbraun: Hüften und Tarſen bräunlich. 
Hinterleib glänzend glatt, an der Baſis braunroth. — 

Länge 3 Linien. 

Mann: tiefſchwarz, matt, ſehr fein punktirt, faſt nackt. 

Fühler pechſchwarz, funfzehngliedrig. Mund braun. Me⸗ 
ſothorax vorn mit den Anfängen von vier eingedrückten 

Linien, auch iſt die Gränze des Rückens mit einer Linie 
bezeichnet. Schildchen erhöht, porkat. Metathorax faſt 

glatt, mit zwei erhöheten Linien. Flügel faſt glashell, in 
breiten Flächen iriſirend; Adern und Flügelſchuppe braun. 
Hinterflügel lang gefranzt. Beine braunroth, mit bräun⸗ 

lichen Hüften und Tarſen. Hinterleib eirund, glänzend 
glatt, pechſchwarz, an der Baſis rothbraun angelaufen. 

Weib wie Mann: Fühler vierzehngliedrig; Hinterleib 

mehr zuſammengedrückt, mit großen Bauchſchienen und ſehr 

kurzem Legeſtachel. | 

57) Figites Anthomyiarum m. 

Die längliche, hinten zugeſpitzte Larve ift in der Mitte 

verſchmälert, weiß, weich, uneben, ſehr fein gerunzelt, wul⸗ 

ſtig gerandet. Der rundliche Kopf hat gelbe, an der zwei⸗ 

zähnigen Spitze braune Oberkiefer. Der Meſothorax iſt 

ſtark erweitert, größer als die übrigen Abſchnitte. Der 

Metathorax und die erſten Hinterleibsabſchnitte ſind ſtark 

verſchmälert und bilden eine Art von Einſchnürung. Die 

Hinterleibsabſchnitte haben einen hochgewölbten Rücken. 

Afterabſchnitt klein, gerundet. Stigmen blaßgelb; die Lage 

derſelben wie bei den Ichneumoniden. — Länge 1 Linie. 

— Man findet ſie den Herbſt und Winter hindurch in 
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den Puppen von einigen Arten der Anthomyia als: A. 

dentipes, floralis u. ſ. w. | 

Die Wespe iſt tiefſchwarz. Prothorax und Bruſiſeten 

liniirt; Schildchen porkat, an der Baſts mit zwei tiefen 

Gruben. Hinterleib glänzend glatt, an der Baſis geſtrichelt. 

Fühler und Beine rothgelb. — Länge 14 Linien. 

Sie gleicht dem F. scutellaris des Latreille, iſt aber 
bedeutend kleiner. | 

Mann: tiefſchwarz, kurz haarig. Fühler lebhaft roth⸗ 
gelb, funfzehngliedrig: Schaft ſchwarz. Glieder der Geißel 

walzig, das Spitzenglied braun. Mund rothbraun. Bruſt— 

ſeiten und Prothorax geſtrichelt. Meſonothum gerandet. 
Schildchen porkat, an der Baſis jederſeits eine Grube; 

Metathorax uneben, an jeder Seite mit erhöhtem Stigma. 

Flügel glashell, in breiten Binden iriſirend, mit gelben 

Adern. Beine lebhaft rothgelb: Hinterſchienen an der 

Baſis und die Klauenglieder braun. Hinterleib eiförmig, 
zuſammengedrückt, glänzend glatt, nackt. Der erſte Ab— 

ſchnitt, welcher den Stiel bildet, iſt gürtelförmig, gefurcht. 

Der zweite an der Baſis geſtrichelt. Die Bauchabſchnitte 

ſind bedeutend kürzer, daher das Ende gewölbter ſcheint, 

und der After nach unten gerückt iſt. 

Weib wie Mann: Die Fühler pechbraun, kürzer; die 

Glieder der Geißel kuglig. Hinterleib eiförmig. Bauch⸗ 

ſchienen länger, After an der Spitze. Legeſtachel ſehr kurz. 
58) Euritoma serratulae Latr. 

Fabr. syst. Piez. p. 147. (Cynips s.) 

Die Larve iſt länglich-walzig, weiß, fein gewellt, mit 
tiefen Einſchnitten. Der Kopf faſt kuglig; die Rückenab⸗ 

— 
ſchnitte etwas erhöht. — Länge 1 Linie. — Sie lebt und 

verpuppt ſich in den Larven und TOD von Mierga 

Ster Liparidis m. 

. 
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59) Pieromalus eyanocephalus m. 

Die Larve iſt gelblich- weiß, elliptiſch, runzlig, mit 
rundlichem Kopf. — Länge 2 Linie. — Sie lebt geſellig, 
manchmal zu hunderten in den Raupen von Tinea Evo- 
nymella. Die damit begabten Raupen werden gegen die 
Zeit, wo ſie ſich verwandeln ſollten, dicker und mißfarbig, 
ſpinnen ſich zwar gleich den andern geſunden ein, allein 
alsdann ſterben ſie, ohne daß eine Puppe daraus wird. 

Aus dieſen Raupen kriechen an allen Orten, nach vier 

Wochen, die Wespen heraus. Sie leben ganz nach Art 

der Diplolepis - Arten. 

Die Wespe iſt ſammtſchwarz, ſehr kurz behaart: Kopf 
blau; Fühler braun. Beine gelb, die Schenkel und Schie⸗ 

nen mit ſchwarzbraunem Ringe. — Länge + Linie. 

Mann: ſammtſchwarz, ſehr fein gelbbehaart. Kopf 

glänzend dunkelblau. Fühler braun, mit gelben Gelenken; 

das Wendeglied länglich verdickt. Thorax gewölbt, ſammt⸗ 

ſchwarz. Flügel glashell, in breiten Flächen iriſirend. Beine 

hellgelb. Schenkel und Schienen mit ſchwarzem Ringe. 

Hinterleib dreieckig, ſammtartig, mit gelblichem After. 

60) Diplolepis puparum. 

Fabr. syst. piez. p. 151. n. 15. 

Linné faun. suec. ed. 2. n. 1636. (Jehneum. P-) 

Die Larve iſt ſpindelförmig, glänzend glatt, nackt, 

fleiſchig, ſchmutzig weiß — in der Jugend grünlich. — 
An dem rundlichen Kopfe bemerkt man nur eine kleine Vers 

tiefung, in der ſich ein paar braune Oberkiefer bewegen. 

After zugeſpitzt. Stigmen weiß. Sie ſtehen, wie bei den 

Ichneumoniden, an kurzen Nebenäſten der Hauptluftröhren. 
— Länge 12 Linien. 

Die Nymphe iſt länglich, ſchmutzig⸗ weiß, glänzend glatt. 

Die ſehr durchſichtigen Gliederſcheiden liegen frei. Die Füh⸗ 
er deutlich zwölfgliederig. Der Kopf etwas breiter als der 
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Thorax, Augen und Ozellen blaß. Thorax eiförmig, uneben, 

mit blaſſem Rückenſtreif, der auch über den Hinterleib fort— 

ſetzt; letzterer eiförmig, ſchwach gerandet, der Vorderrand 

der Abſchnitte hellbraun. — Länge 1% Linien. 

Die Wespe iſt metallgrün, grob punktirt: Fühler und 
Beine pechbraun; Schienen und Tarſen braungelb. Hin; 

terleib glänzend glatt, eiförmig (2) oder: goldgrün. Fühler 

und Beine gelb; Hinterleib linienförmig (00. — N 

1% Linien. 

Weib: dunkel metallgrün, Kopf und Thorax grob 

punktirt. Fühler funfzehngliedrig, pechbraun, die beiden 

erſten und das Spitzenglied der Geißel ſehr klein; die vier 

letzten Glieder bilden eine dichte Maſſe. Beine ebenfalls 

pechbraun, mit braungelben Tarſen. Hinterleib eiförmig, 

glänzend glatt, Legeſtachel verſteckt. 

Mann: lebhaft goldgrün. Fühler und Beine ganz 

gelb. Hinterleib ſchmal, glatt. 

61) Diplolepis Mierogastri m. 

Die Larve iſt länglich, hinten verſchmälert, weiß, glän— 

zend glatt, fein gerunzelt. Der rundliche Kopf hat ſehr 
kleine, kegelige Fühler. Der Mund wie bei der vorigen. 

— Länge Z Linien. — Sie leben zu drei bis vier in den 

Puppen von Microgaster glomeratus. Die Hüllen, in 
denen dieſe Schmarotzer ſich befinden, ſind bleicher als die 
geſunden. 

Die Wespe iſt dunkel⸗metallgrün, mit gelben Beinen. 
Fühler braungelb. Hinterleib länglich, an der Baſis mit 

gelbem Rückenfleck. (G) oder: Fühler ſchwarzbraun, mit 
gelber Baſis; Beine braun; Hinterleib eiförmig (2). — 
Länge 1 Linie. 

Mann: Kopf metallgrün, dicht grob punktirt. Au⸗ 
gen ſchwarzbraun. Fühler vier: zehngliedrig, braungelb, dicht, 
mit faſt anliegenden, keulförmigen Härchen bekleidet, Wen⸗ 
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beglied braun. Thorax punktirt⸗runzlig. Bro: und Me⸗ 

tathorax ſtahlblau angelaufen. Flügel glashell, in breiten 

Flächen iriſirend. Beine braungelb. Hinterleib metallgrün, 

faſt glatt, glänzend ſtahlblau angelaufen. Auf der Mitte 
des zweiten und dritten Abſchnittes ſteht ein großer, ge— 

meinſchaftlicher, gelbbrauner, durchſcheinender Fleck. 

Weib wie Mann. Die Fühler nur dreizehngliedrig, 
ſchwarzbraun, nur die Baſis des Schaftes gelbbraun. Der 

ganze Leib einfarbig metallgrün, punktirt. Hinterleib glän— 

zend glatt, mit einigem Goldſchimmer. Flugzeit im April. 

62) Diplolepis curculionoides m. 

Die Larve ift ſpindelförmig, gelb, fleiſchig, glänzend 

glatt, weich. In den Seiten mit einer Reihe kleiner Dor— 

nen beſetzt. Der halbkugelige Kopf hat ſehr kleine, kege— 

lige Fühler und einen ſchwieligen Mund. Afterabſchnitt 

hinten mit vier kleinen Dornen. — Länge 14 Linien. — 
Sie lebt einſam in den Larven von Gymnaetron 5 

lus Gyll. 

Die Nymphe iſt ebenfalls feindelföemig, etwas ge⸗ 

krümmt, in den letzten Perioden metallbraun. 

Die Wespe iſt goldgrün, punktirt; Fühler ſchwarz— 

braun, mit braungelbem Schaft; Prothorax in den Seiten 

dicht beborſtet; Beine gelb; Hinterleib glänzend glatt. — 

Länge 1 Linie. 

Goldgrün, Kopf punktirt: Fühler eilfgliedrig, ni 

braun, mit braungelbem Schafte. Oberkiefer rothgolden. 

Der ſtark punktirte Thorax iſt nackt. Prothorax in den 

Seiten dicht beborſtet. Beine gelb: an den vier hintern 

ſind die beiden letzten Tarſenglieder dunkelbraun. Hinter— 

leib ſpindlig, etwas flach, glänzend glatt, fein behaart und 

ſehr fein gerunzelt. Flugzeit Auguſt. 

63) Diplolepis albitarsis m. 

Die Larve iſt länglich, weiß, glänzend glatt. Der 
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rundliche Kopf hat ſehr kleine, kegelige Fühler; der Mund 
vertieft. — Länge 2 Linien. Sie lebt in den Puppen von 

Microgaster globatus, eine bis zwei beiſammen. 
| Die Wespe iſt tiefſchwarz, fein punktirt; Fühler roth— 

braun, mit ſchwarzer Baſts; Kniee und Tarſen blaßgelb; 

Hinterleib faſt viereckig, flach (0˙0) oder: verlängert⸗ dreieckig, 

hinten zuſammengedrückt (2). — Länge 3 Linie. 

Mann: tiefſchwarz, fein punktirt. Fühler kurz, vier⸗ 
zehngliedrig, rothbraun: Schaft lang, Wendeglied und das 

erſte Glied der Geißel länglich, die übrigen kurz, ſchwarz. 
Metathorax glänzend glatt, blau ſchillernd. Schildchen 
groß, rundlich, flach. Flügel glashell, in breiten Flächen 

iriſirend. Beine ſchwarz; Kniee und Tarſen blaßgelb; 

Klauen braun. Hinterleib glänzend glatt, metallſchwarz, 

ſtahlblau angelaufen, faſt viereckig. 

Weib wie Mann: erſtes Glied der Fühlergeißel eben— 

falls kurz. Hinterleib verlängert⸗ dreieckig, hinten ſtark zu⸗ 

ſammengedrückt und aufgebogen. Spitze behaart. 

64) Diplolepis Aphidis m. 

Die Larve iſt länglich, weiß, runzlig, der RED 

Kopf mit kleinen, kegeligen Fühlern. — Länge Z Linie. — 

Sie lebt in den Blattläuſen des Graſes. 

Die Wespe iſt dunkel metallgrün: Fühler braun, die 

drei letzten Glieder bilden eine flache Keule. Schienen und 

Tarſen gelb, mit braunen Klauengliedern. — Länge 2 Linie. 

Mann: dunkel metallgrün. Augen ſchwarz; Fühler 
pechbraun. Flügel glashell, in breiten Flächen iriſirend. 

Beine mit gelben Schienen und Tarſen, an letztern das 
Klauenglied braun. Schildchen länglich, erhaben. Hinter. 

leib faſt kreisrund, flach, glänzend glatt. 
Weib wie Mann: Hinterleib gewölbter, eirund. Beine 

dunkelbraun. | 
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65) Diplolepis Braconidis m. 

Die Larve iſt ſpindlig, glatt, weiß, weich, der rund: 

liche Kopf mit braunen Mandibeln. Stigmen blaßgelb. 

— Länge 1+ Linien. — Sie lebt in den Larven von Bra- 
con linearis. 

Die Wespe iſt glänzend grün, Fühler und Beine heil. 

gelb; Hinterleib länglich, mit großem braungelben Fleck () 
oder dunkel metallgrün, Fühler braun; Beine blaßgelb, mit 

ſchwarzen Schenkeln. Hinterleib ſehr glänzend blaugrün, 
mit kupferbraunen Binden (2). — Länge 15 Linien. 

Mann: glänzend metalliſch⸗grasgrün. Kopf, Thorax und 
Flügel dicht punktirt. Fühler und Mund goldgelb. Flügel 

glashell, in ſchmalen und breiten Binden iriſirend. Beine 
glänzend hellgelb, mit grünen Hüften und braunen Klauen. 

Hinterleib elliptiſch, flach, glatt, kurz behaart, vor der Mitte 

einen großen, braungelb durchſcheinenden Fleck. 

Weib: dunkel metallgrün. Kopf, Thorax und Flügel 

dicht punktirt. Mund und Fühler braun, Beine gelb, 
Hüften grün, vordere Hälfte der Schenkel ſchwarz. Klauen 

braun. Hinterleib faſt kegelig, etwas aufgerichtet, oben 
flach. Bauch auf der vordern Hälfte gekielt; der Rücken 

ſehr glänzend glatt: erſter Abſchnitt blaugrün, zweiter, drit⸗ 

ter, vierter und ſechster kupferbraun, fünfter wieder grün; 

am Afterabſchnitt iſt die Baſis ebenfalls kupferbraun; die 

Spitze iſt zweiklappig. 

66) Eulophus Blancardellae m. 

Die Larve elliptiſch, geriefelt, weiß, weich. — Länge 

1 Linie. Sie lebt in den bs von Tinea (Elachista) 

Blancardella. 2 

Die Wespe iſt glänzend metalliſch⸗blaugrün. Beine 

braungelb, mit ſchwarzen Klauen, gelben Knieen und Tar— 

ſeu. Hinterleib dunkler, mit gelben Seiten (8) oder: me 

tall⸗ſchwarz, blau angelaufen (2). — Länge 1 Linie. 
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Mann: glänzend metallgrün: Augen und Fühler 

ſchwarz. Flügel mit gelblichem Anflug, in ſchmalen Strei⸗ 

fen iriſirend. Beine braun⸗rothgelb, mit braunen Klauen. 
Hinterleib lanzettförmig, braun ee e mit rothgelben 

Seiten. Bauch behaart. 

Weib wie Mann: nur ſind die Beine ſchwarz, mit 

weißgelben Knieen und Tarſen. Klauenglieder braun. Hin⸗ 

terleib braun ansclaufen. 

67) Eulophus Upupaenellae m. 

Die Larve ſieht der vorigen gleich, nur iſt fie ſchlan⸗ 

ker. Sie lebt in den Raupen von Tinea n Upu- 
paenella. 

Die Wespe iſt glänzend blaugrün. Fühlergeißel ſchwarz. 

Schienen gelb. Tarſen weißlich. — Länge 12 Linien. 

Glänzend metalliſch-blaugrün: Fühlerſchaft und Un⸗ 

tergeſicht lebhaft grün. Fühlergeißel fünfgliedrig, ſchwarz. 

Thorax lebhaft blau, einzelborſtig. Beine grün: Spitzen 

der Schenkel, Schienen und vordere Tarfen gelb, mit ſchwar—⸗ 

zen Klauengliedern. Hintere Tarſen weiß. Flügel glashell, 

in ſchmalen Binden iriſirend. Hinterleib glänzend ſtahlgrün, 

mit ſchwarzer, hehaarter Spitze. — Länge 14 Linien. | 

68) Eulophus Evonymellae m. 

Die Larve ift der von E. Blancardellae faſt ganz 

gleich, nur etwas größer, und ſtärker gerieſelt. — Sie lebt 

in den Raupen von Tinea (Yponomeuta) Evonymella. 

Die Wespe iſt dunkel metallgrün, einzeln punktirt. 

Thorax mit drei, Schildchen mit zwei eingedrückten Linien. 

Beine gelb, mit ſchwarzen Schenkeln und Klauen. — 
Länge 1 Linie. | 

Mann: dunkel metallgrün, einzeln punktirt. Fühler 
gelbbraun, mit ſechsgliedriger Geißel. Mund dunkelbraun. 

Thorax mit drei, Schildchen mit zwei parallel eingedrückten 
Linien. Flügel glashell, in breiten Flächen iriſirend, mit 
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gelber Randader. Beine gelb, mit braunen Hüften. Die 
Schenkel ſchwarzgrün, an der Spitze gelb. Klauen ſchwarz. 
Hinterleib lang zugeſpitzt, oben flach, etwas aufgebogen, 
die ſchwarze Spitze haarig. 

69) Eulophus Ceeidomyiarum m. 
Die Larve gleicht der vorigen, iſt aber weit eee 

beſonders ſchlanker. — Länge + Linie. — Sie lebt in den 
Larven der Cecidomyia Artemisiae m. 

Die Wespe iſt metallgrün: Fühler dunkelbraun. Beine 
gelb: Die Schenkel an der Baſis und die Hüften grün. 
Hinterleib eirund (G), oder am Ende zugeſpitzt (2). — 
Länge + Linie. 

Mann: metallgrün; Fühler ſiebengliedrig, braun, Sei 
ßel flach, zweites und drittes Glied derſelben mit ſehr lan⸗ 
gen horizontalen Borſten, fo daß der Fühler gebartet aus; 
ſieht. Thorax mit zwei vertieften Rückenlinien. Flügel 
glashell, in breiten Flächen iriſirend, mit braungelben Adern. 
Beine hellgelb; Hüften und die Baſis der Schenkel dun⸗ 
kelgrün, die beiden letzten Tarſenglieder braun. Hinterleib 
flach, eirund, glänzend glatt. 

Weib: Fühler kurzhaarig, die drei letzten Glieder eine 
Keule bildend. Hinterleib zugeſpitzt. 

70) Spalangia nigra Latr. 
Latreille Hist. d. Insect. tom. XVIII. p. 226. 
Die Larve iſt eiförmig, weiß, weich, mit ſehr dünner, 

durchſichtiger Haut, durch welche man die innern Theile 
erblickt. Am ſtumpfen Ende ſitzt der kleine rundliche Kopf, 
mit gelblichen Mundtheilen. Er iſt in den Thorax zurück⸗ 
ziehbar. Ausgeſtreckt erſcheint fie ſpindelförmig. Der Thos 
rax iſt ſehr uneben, variabel ſchwielig. An der Bauchſeite 
ſteht an jedem Abſchnitt je eine durchſichtige, tropfenähn⸗ 
liche, kugelige, nicht zurückziehbare Warze. Dieſe Warzen 
bilden zwei Reihen Scheinfüße. — Länge 1 Linie. — Sie 
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lebt im Herbſte in den Puppen der Musca domestica, 

in welcher ſie die Nymphe verzehrt. Sie iſt ſehr träge. 

Die Imme entwickelt ſich im April und Mai. 

Die Imme iſt metalliſch-ſchwarzgrün, dünn, weich⸗ 

haarig, grob hohl punktirt; Bruſt, Beine und Hinterleib 

glänzend glatt; erſtes Tarſenglied gelb. — Länge 12 — 2 

Linien. 

Mann: länglich, chene tal ſtark hohl punk⸗ 

tirt, einzeln gelb behaart. Fühler (Taf. VII. Fig. 21.) 

ſchwarz, ſehr kurz grau behaart. Wurzel ſehr klein; Schaft 

ſo lang wie der Kopf, ſchwarzbraun; Wendeglied kurz; 

Geißel fadenförmig, dreimal länger als der Schaft; die 

Glieder walzig: erſtes und letztes Glied länger, die übrigen 

gleich. Lefze (Fig. 22.) halbrund, gefranzt. Oberkiefer 

(Fig. 23.) kurz, ſtark, ſchwarz, an der Spitze zweizaͤhnig, 

am Rücken haarig. Unterkiefer (Fig. 24.) länglich, der 

Stamm hornartig, ſchwarz, an der äußern Spitze mit fa⸗ 

denförmigen, kurzen, zweigliedrigen Tarſen. Der obere in— 

nere Lappen flach, häutig, gelb, ſtark behaart. Lippe (Fig. 25.) 

faſt herzförmig, häutig, gefranzt, mit zweigliedrigen, kurzen, 

fadenförmigen, ſchwarzen Taſtern. Stirn mit einer Längs⸗ 

furche. Augen oval, ſchwarz. Thorax lang, Vorderrand 

des Prothorax, die Schulterſtücke, die Flügelſchuppen und 

die Bruſt glänzend glatt. Schildchen mit punktirter Quer⸗ 

naht. Metathorax mit drei, hinten ſich zuſammenneigenden 

punktirten Nähten, davon die mittelſte gedoppelt und mehr 

gekettet iſt. Dieſe drei Nähte ſchließen zwei dreieckige, faſt 

glatte Felder ein. In den Seiten iſt der Metathorax ſcharf 

gerandet und an der Spitze ſteht ein glatter, ſchwieliger 

Punkt. Um die Hüften iſt er ausgehöhlt und ſo dieſelben 

deckend. Die Unterſeite iſt glänzend glatt. Flügel glashell, 

dicht behaart, in breiten Flecken iriſirend. Die Randader 

der Vorder- und Hinterflügel iſt ſchwarzbraun, ſtark. Die 
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übrigen Adern find nur durch Eindrücke angedeutet. Die 

Hinterflügel ſind vorn ausgeſchweift, und ſchließen nicht 

völlig an die vordern an. Beine (Fig. 26.) grau behaart, 
glänzend glatt. Die Hüften, beſonders die hintern, dick; 

Schenkel keulförmig; Schienen nach außen breiter, zuſam⸗ 

mengedrückt; das erſte Glied der Tarſen lang, walzig, 

gelb, zweites bis viertes umgekehrt kegelig, fünftes lang, 
länglich, verdickt, mit kleinen Klauen und dicken, kegeligen 

Afterklauen. — Hinterleib glänzend glatt, dünn gelb be— 

haart. Der erſte Abſchnitt bildet einen langen, ſchmalen, 

flachen, oben gefurchten, und in den Furchen gekörnelten 

Stiel. Zweiter Abſchnitt vorn tief ausgebuchtet, die Ecken 

vorgezogen und ſcharfe Winkel bildend. Die übrigen Ab⸗ 

ſchnitte bilden einen eiförmigen, hinten etwas zugeſpitzten 

Körper. 
Am Weibe tritt bei gewiſſem Drucke aus dem After— 

abſchnitte ein rothbrauner, von zwei ſtumpfen, flachen, 

ſchwarzen Scheiden bedeckter Legeſtachel hervor. (Fig. 27.) 

Von unten liegt über die Baſis der Genitalien eine ovale, 

an der Spitze geſtachelte Lamelle (Fig. 28.). 

71) Ceraphron Syrphii m. ' 

Die Larve iſt länglich, weiß, weich, runzlig, fein ge 

rieſelt, der rundliche Kopf mit braun angedeuteten Mund— 

theilen. — Länge 1 Linie. — Sie lebt den Herbſt und 

Winter hindurch in den Puppen von Syrphus ribesli und 

balteatus. 8 

Die Wespe iſt tiefſchwarz: Thorax am Vorderr ande 

mit fünf eingedrückten Linien; Taſter und Schienen roth— 

gelb. — Länge 1 Linie. 

Mann: tiefſchwarz, mikroskopiſch behaart; Baſis des 

Fühlerſchafts röthlich. Thorax am Vorderrande mit fünf 

eingedrückten Linien, davon die ſeitlichen am längſten ſind. 

Flügel glashell, in ſchmalen Binden iriſirend; Adern weiß; 
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Flügelmahl ſchwarz. Beine (Taf. VII. Fig. 41.) ſchwarz: 

die Gelenkknöpfe, die Kniee und die vier vordern Schienen 

gelb. Klauenglieder ſchwärzlich. Metathorax durch erhö— 
hete Linien in drei Felder getheilt. In jedem der Seiten: 

felder ſteht ein Stigma mit erhöheter, ringförmiger Eins 

faſſung. Hinterleib glänzend glatt; Vorderrand des erſten 

Abſchnitts gekerbt. 

Weib: letzter Bauchring zuſammengedrückt, ſcheiden⸗ 

artig vorſtehend. Legeſtachel von der halben Länge des 

Hinterleibes. 
Flugzeit im Mai. 

Die Zergliederung der Fühler und des Mundes giebt 

folgende Reſultate: — Die Fühler (Taf. VII. Fig. 36.), 

welche dicht am Munde eingefügt ſtehn, ſind dreizehnglie— 
derig: die Wurzel ſehr klein; Schaft lang, faſt keulförmig, 

nach außen gebogen. Wendeglied kurz, turbinat; Geißel 

fadenförmig: erſtes, zweites und drittes Glied umgekehrt 

kegelig; das zweite am längſten; viertes bis zehntes faſt 

kugelig: Oberkiefer Fig. 39.) faſt dreieckig, an der Spitze 

zweizähnig; Lefze (Fig. 37.) halbkreiſig, gefranzt; Unter⸗ 

kiefer (Fig. 38.) länglich, innen mit ovalem Fortſatz, außen 

mit fünfgliedrigen Taſtern, deren erſtes Glied klein iſt; die 

drei folgenden ſind nach außen erweitert, das Spitzenglied 

walzig. Lippe (Fig. 33.) klein, länglich, mit kurzen drei— 

gliederigen Taſtern. 

72) Diapria Cecidomyiarum m. 

Die Larve iſt elliptiſch, nackt, gerieſelt, runzlig, gelbs 

weiß. In jeder Seite der Abſchnitte flieht ein kleiner Dorn. 

— Länge + Linie. — Sie lebt in den Larven von Ceci- 

domyia artemisiae (ſiehe oben). 

Die Nymphe iſt länglich, gekrümmt, runzlig⸗ gerieſelt, 

gelblich, nackt; der Kopf iſt braun; Hinterleib ſtark gerin⸗ 

gelt; Gliederſcheiden faſt frei. — Nymphenzeit 14 Tage. 
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Die Imme iſt ſchwarz, Fühler und Beine dunkel. 

braun, mit braungelben Tarſen; Thorax mit zwei einge 

drückten Linien. — Länge 2 Linie. 

Mann: mattſchwarz; Fühler pechbraun, zehngliederig. 

Thorax mit zwei eingedrückten, vorn zuſammengeneigten 

Linien. Flügel weißlich, in ſchmalen Binden iriſirend. 
Beine pechbraun, mit braungelben Tarſen; das erſte Glied 
der Vordertarſen dicht gekämmt. Hinterleib eiförmig, glän⸗ 

zend glatt. ; 

Weib wie Mann: vordere Tarſen ungekämmt. Hin: 
terleib zugeſpitzt. Legeſtachel dreimal kürzer als der Hin⸗ 

terleib. äh, ; 
73) Teleas ovulorum m. > 

Die Larve iſt elliptiſch, weiß, nackt, runzlig, etwas ge⸗ 

krümmt. — Länge 3 Linie. — Sie lebt in den Eiern von 
Bombyx Neustria. Die Mutter legt in jedem Eie des 

Spinners, wenn ſelbiges noch weich iſt, ein Ei. Ich habe 

einige Male geſehn, daß aus dem ganzen Ring von Eiern, 
faſt ohne Ausnahme, je eine Wespe hervorkam. 

Die Wespe iſt tiefſchwarz, fein punktirt; der kurze, 

ſpatelförmige Hinterleib glänzend glatt. Die Spitzen der 

Schienen, ſo wie die erſten vier Tarſenglieder, gelbbraun. 

— Länge z Linie. | 

Mann: glänzend tiefſchwarz, fein punktirt; Kopfſchild 

glänzend glatt. Stirn mit einem Eindruck. Hinterleib kurz, 

ſpatelförmig, glänzend glatt. Die Flügel glashell, irifirend, 
mit braunen Adern. Die Beine ſchwarz. Die Spitzen der 

Schienen, ſo wie die erſten vier Tarſenglieder, gelbbraun. 

Weib: Legeſtachel viermal kürzer als der Hinterleib. 

74) Stigmus minutus Latr. | 

Pemphredon minutus Fabr. syst. piez. p. 316. 

Die Larve iſt faſt walzig, etwas flach, gekrümmt, in 

den Seiten wulſtig gerandet, eitrongelb, ſehr fein runzlig. 
12 
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Die Hinterränder der Abſchnitte erhöht. Der rundliche 

Kopf hat deutliche Mundtheile; die Lefze ausgerandet; 

Oberkiefer kurz, ſtark; Unterkiefer linienförmig; Lippe rund: 

lich, ſtark vorſtehend. Die kleinen Stigmen ſtehn in ver— 

tieften Gruben. Afterabſchnitt gerundet. — Länge 22 fi: 

nien. — Man findet ſie in Löchern und Röhren in Holz 

und dergleichen, bei einem Vorrathe von Nahrungsmitteln, 

welche die Mutterwespe hineingetragen hat. Dieſe Nah— 

rungsmittel beſtehn aus Fliegen, Mücken und beſonders 

aus kleinen Raupen. Zum Winter verpuppen ſie ſich in 

feine, papierähnliche, gelbgraue, elliptiſche Hüllen. Zuweilen 

fand ich ſie auch in den Harzgallen von Tinea resinella. 

Zum Frühjahr verwandeln ſie ſich in dunkelgelbe Nym— 

phen, die nach vierzehn Tagen zur Wespe werden. 

75) Pemphredon leucostoma. 
Fabr. syst. piez. p. 314. n. 1. 

Linné faun. suec. ed. 2. n. 1663. (Vespal.) 

Die Larve ift der vorigen ähnlich: walzig, hinten et: 

was verſchmälert, fein gerunzelt, fleiſchig, glänzend glatt, 

nackt, hellgelb. Der faſt kugelige, vorſtehende Kopf hat 

deutliche Freßwerkzeuge: Lefze klein, halbrund; Oberkieſer 

dreieckig, dunkelbraun. Unterkiefer linienförmig. Lippe vor— 

ſtehend, dick, fleiſchig, an der Spitze mit einer Vertiefung. 

Thorax verdickt. Hinterleib mit tiefen Einſchnitten. Die 

Abſchnitte am Hinterrande verdickt. Stigmen klein, gelb, 
in Vertiefungen ſtehend. — Länge 2 Linien. — Nymphe 

gelb. Entwickelung in 14 Tagen. Ihre Lebensart iſt ganz 
die der vorigen. 

76) Vespa parietum. 

Linné faun. suec. ed. 2. n. 1673. 

Fabr. syst. piez. p. 261. n. 44. 
Die Larve iſt länglich, vorn etwas verjüngt, gekrümmt, 

weich, fleiſchig, weiß, nackt, glänzend glatt. Der kleine, 
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blaßgelbe Kopf hat blaßbraune Mundtheile. Oberkiefer 
ſchwarz, zweizähnig. Stigmen klein, blaßgelb. — Länge 

Linien. — Man findet fie im Sommer in allerlei Löchern 

und Röhren im Holze und in trocknen, krautartigen Stie— 
len, wo ſie von den Nahrungsmitteln, mit denen ſie die 

Mutter verſorgt hat, lebt. Dieſe Nahrungsmittel beſtehn 

aus todtgebiſſenen Fliegen und dergleichen, vorzüglich aber 

Raupen der Wickler. 
— 

Achte Ordnung der Aae 

Käfer, Coleoptera. 

Die Larven dieſer Ordnung ſind von verſchiedenen 

Formen. Sie gehören theils zu den lausförmigen, den 

aſſelförmigen, den vielfußförmigen, theils auch zu den 

wurmförmigen. Die Nymphen ſind ee verſchleiert 

(Nympha velata). 

1) Staphylinus aeneus Grav. 

Gyllerhall. ins. suec. II. p. 314. 

Die Larve (Taf. VII. Fig. 29.) gehört, wie alle Lar⸗ 

ven der Staphylinen zu den aſſelförmigen. Sie iſt linien⸗ 

förmig, hinten verſchmälert, flach, graugelb, einzeln roth— 

braun beborſtet. Der linſenförmige, ſchwarzbraune Kopf 

iſt ſehr fein gerunzelt, glänzend glatt; die pfriemförmigen 

Fühler (Fig. 30.) ſind fünfgliederig; erſtes und zweites 

kurz, walzig, drittes dreimal länger als das zweite, verkehrt 

kegelig, dünn, viertes eben ſo geſtaltet, aber um die Hälfte 

kürzer; fünftes klein, kegelig. Das vierte hat an der In— 

nenſeite der Spitze einen kleinen elliptiſchen Fortſatz. Kopf 

ſchild (Fig. 32.) kurz, gerundet, vorn ſechszähnig. Lefze 

(Fig. 32.) kurz häutig, untergeſchlagen. Oberkiefer (F. 31.) 

lang, dünn, fichelförmig, ungetähnt, mit einzelnen Borſten 

beſetzt. Unterkiefer (Pig. 3 7.) länglich ⸗linienförmig, innen 

mit kleinem elliptiſchen Fortſaßz, außen mit ſubulaten, fünf 

123 
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gliedrigen Taſtern, deren Wurzelglied kurz iſt. Lippe (. 39.) 

klein, rundlich, mit ſubulaten, zweigliedrigen Taſtern. Pro⸗ 

thorax viereckig etwas länger als breit, an der Seite. 

ſchwach gerandet, etwas ſchmäler als der Kopf. Meſo⸗ 

und Metathorax ſind breiter als lang, und auch breiter 

als der Prothorar, viereckig. Beine lang, dünn; Schenkel 

an der Baſis unten mit einer langen, dünnen Borſte und 

zwei Reihen rother Dornen. Schienen kurz, vieldornig, 

die Dornen roth; Fuß klein, rothbraun, an der Spitze 

mit einfacher Klaue und ein paar Dornen. Die Hinter⸗ 

leibsabſchnitte find ſich ziemlich gleich, am Rücken und 

Bauch je zwei große dunkle, viereckige Flecke. Afterab⸗ 

ſchnitt (Fig. 41.) verſchmälert, mit zwei langen, ſubulaten, 

dreigliedrigen, rothbraun⸗beborſteten Schwänzen, die ſechs⸗ 

mal länger als der Afterabſchnitt ſind. Der ſenkrecht her⸗ 

untergehende, tubuloſe After iſt mit einzelnen rothen Bor⸗ 

ſten beſetzt und viermal länger als der Afterabſchnitt. Die 

Stigmen in den Seiten des Leibes ſind gelb und erhaben. 

— Länge 10 Linien. 

Man findet ſie den Herbſt und Winter hindurch im 

Miſte und unter faulenden Vegetabilien, wo ſie ämſig den 

Larven der Dipteren und andern Inſekten nachjagt. Ich 

habe ſie auch mit rohem Fleiſche gefüttert. h 

2) Staphylinus variabilis. 

Gyl!. Ins. suee. II. p. 303. 5 

Die Larve (Taf. VIII. Fig. 1.) iſt linienförmig, bin: 

ten verſchmälert, oben etwas gewölbt, blaßgelb, einzelbor⸗ 

ſtig. Der Kopf iſt länglich⸗ viereckig, mit gerundeten Ecken, 

hellbraun, glänzend glatt, einzelhaarig. Fühler (Fig. 2.) 

kegelig, ſechsgliedrig: erſtes und zweites Glied dick, kurz 

walzig, das vorletzte innen an der Spitze mit kleinem ellip⸗ 

tiſchen Fortſatz. Oberkiefer (Fig. 5.) lang, dünn, ſichel⸗ 

förmig. Kopfſchild (Fig. 4.) vorn ſechszähnig; Lefze 
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(Fig. 3.) kurz, untergeſchlagen. Unterkiefer (Fig: 6.) faſt 
walzig, an der Spitze innen mit kleinem elliptiſchen Fort⸗ 

ſatz, außen mit ſubulaten, fünfgliedrigen Taſtern. Lippe 
(Fig. 7.) klein, faſt herzförmig, mit kleinen, ſubulaten, 

zweigliedrigen Taſtern, und dazwiſchen mit kleiner ſubulater 
Spitze. Thorax einzelhaarig. Prothorax dunkelgelb, länger 
als breit, glänzend glatt; Meſo- und Metathorax kürzer 
als breit. Beine blaßbraun, rothdornig. n ſchmutzig⸗ 

weißgelb, vielborſtig; die Borſten (Fig. 8.) kurz, keulen⸗ 

förmig: die keulenförmige Verdickung murikat. Stigmen 

klein, blaßgelb. Afterabſchnitt verſchmälert, an der Spitze 

mit zwei dreigliederigen, ſubulaten Schwänzen, von der 

doppelten Länge des Abſchnittes. Das erſte Glied diefer 

Schwänze iſt ſo lang als die beiden übrigen zuſammenge⸗ 

nommen. Der tubuloſe, ſenkrecht herabhängende und als 
Fuß dienende After iſt länger als die Schwänze, mit ein: 

zelnen Borſten beſetzt. — Länge 3 — 4 Linien. Im Winter 

in faulen Vegetabilien. Sie lebt vom Raube, beſonders 

von Zweiflügler-Larven. Auch habe ich fie mit rohem 

Rindfleiſch gefüttert. 

3) Xantholinus punctulatus. 

Gy ll. ins. suec. II. p. 359. (Staphylinus p-.) 

Fabr. syst. eleuter. II. p. 600. 

Die Larve (Taf. VIII. Fig. 9.) iſt linienförmig, Bin. 

ten verſchmälert, einzelhaarig, weißgelb. Der längliche, 
faſt viereckige, an den Ecken abgerundete Kopf iſt blaß⸗ 

braun. Die ſubulaten Fühler (Fig. 10.) ſind viergliederig. 

Leſze (Fig. 11.) halbrund, ausgerandet. Oberkiefer (Fig. 12.) 

ſtark, gekrümmt. Unterkiefer (Fig. 13.) länglich, mit far: 

ken, ſubulaten, viergliedrigen Taſtern. Der Prothorax iſt 
vorn verſchmälert, braungelb. Die Beine ſubulat. Sämmt⸗ 
liche Einſchnitte des Leibes tief, die Abſchnitte rundlich, 

erhaben. Der zugeſpitzte Afterabſchnitt hat am Ende zwei 
N * 7 
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ben ſind walzig, das zweite iſt um die Hälfte kürzer als 
das erſte, das dritte iſt borſtenförmig. Der After bildet 

eine kurze vorſtehende Röhre. — Länge 2 Linien. Man findet 

ſie im Frühjahr im Pferdemiſt, wo ſie vom Raube lebt. 

4) Oxytelus morsitans. 

Gyllenh. ins. suec. II. p. 451. 

Die Larve (Taf. VIII. Fig. 14.) iſt linienförmig, 

flach, vorn verſchmälert, fleiſchig, einzelborſtig, gelb. Der 

hellbraune, linſenförmige Kopf hat fünfgliederige Fühler 

(Fig. 15.). Die drei erſten Glieder find walzig, das dritte 

hat an der Spitze einen kleinen elliptiſchen Fortſatz, die 
beiden übrigen bilden eine ſubulate Mukrone; das vorletzte 
hat an der Spitze ein paar ſtarke Borſten. Die Oberkiefer 
(Fig. 16.) ſind linienförmig, gekrümmt, an der Spitze 
ſtumpf, zweizähnig; dieſe Zähne hellbraun, mit ſchwarz— 

braunen Spitzen. Die Lefze (Fig. 17.) iſt viereckig. Un; 
terkiefer (Fig. 18.) länglich, innen mit ſchmalem, an der 
Spitze nach innen gekrümmtem Fortſatz, der auf der In— 

nenſeite mit Borſten gefranzt iſt. Außen ſind die langen, 

ſubulaten, fünfgliederigen Taſter eingelenkt, deren zweites 
Glied das längere und nach innen gebogen iſt. Das Kinn 
(Fig. 19.) iſt rundlich, Lippe länglich- viereckig, in der 
Mitte mit zweigliederigen Taſtern. Der Prothorax iſt ſo 
breit wie der Kopf, aber etwas ſchmäler als der Meſo— 
thorax. Auf jeder Seite, nach hinten zu, ſteht eine kleine 
vorſtehende Warze. Der Meſothorax iſt mit dem Meter 
thorax und dem Hinterleibe faſt von gleicher Breite. Beine 
kegelig. Die Hinterleibsabſchnitte haben auf dem Rücken 
zu jeder Seite einzelne Runzeln. Der ſtark verſchmälerte 
Afterabſchnitt läuft in zwei kegelige, mit borſtenförmigen 
Fleiſchſpitzen beſetzte Schwänze aus (Fig. 20.), die von 
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der Länge des Abſchnittes ſind. — Länge 2 Linien. — Im 

Winter im Kuhmiſte. 

Die Nymphe (Fig. 21.) iſt länglich eiförmig, etwas 
flach, gelb- einzelhaarig. Die Augen find ſchwarz. Glie— 

derſcheiden kurz, frei. Auf der Stirn ſtehn zwei ſubulate, 

divergirende, gekrümmte Hörner. Die Oberkiefer ſchwarz, 

an der Spitze dreizähnig, wie beim Käfer. Hinterleib ge 

randet. Der Afterabſchnitt läuft in zwei kegelige Schwänze 

aus. — Länge 15 Linien. Nymphenzeit vierzehn Tage. 

5) Elater fulvipennis Hoffmannsegge. 

Die Larve (Taf. VIII. Fig. 22.) gehört, wie alle 

Elateriden zu den vielfußförmigen. Sie iſt lang, dünn, 

faſt walzig, etwas flach, mit einzelnen Borſten bekleidet, 

braungelb, mit blaßgelben Einſchnitten. Der rothbraune, 

grob punktirte Kopf iſt faſt viereckig, mit etwas gerunde⸗ 

ten Seiten. Stirn flach gefurcht. Die Fühler (Fig. 24.) 

kegelig, viergliederig, das Spitzenglied klein, am Ende mit 

zwei Stacheln verſehen. Kopfſchild (Fig. 23.) rundlich, 

vorn ausgerandet, mit langen Borſten beſetzt, die kleine, 

hornartige Lefze (Fig. 23 a.) iſt faſt kegelig. Oberkiefer 

(Fig. 25.) kurz, ſtark gekrümmt, innen in der Mitte ein⸗ 

zähnig. Unterkiefer (Fig. 26.) länglich, innen mit einer 

kleinen, an der Innenſeite gefranzten Lacinie; nach außen 

mit zwei Taſtern beſetzt. Die äußern dieſer Taſter ſind 

kegelig, viergliederig, etwas länger als die Fühler; die in⸗ 

nern kurz, zweigliederig. Die Lippe (Fig, 27.) iſt keilför— 

mig, an der Spitze gerundet, mit kurzen zweigliederigen 

Palpen, deren zweites Glied ſehr klein iſt. Das Kinn iſt 

länglich⸗viereckig. Der vorn rothbraun geſäumte Protho— 

rax iſt länger als breit, vorn und hinten gerade abgeſtutzt, 

an den Seiten ſchwach gerundet, auf der Oberfläche dicht 

punktirt; die vordern Punkte ſind größer und tiefer. Vorn 

und hinten hat der Prothorax einen abgeſonderten, unter 
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ſchiebbaren Ring oder Saum. Eben ſolcher Ring begrenzt 

den Hinterrand aller übrigen Abſchnitte, den des Afters 

ausgenommen. Ueber den Rücken läuft eine vertiefte, 
durch obenerwähnte Ringe unterbrochene, glatte Linie. 

Meſo⸗ und Metathorax find kürzer als breit, die Skulp⸗ 

tur wie beim Prothorax und den Hinterleibsabſchnitten 

(Fig. 30.). Faſt am Vorderrande ſteht eine in der Mitte 

unterbrochene, an den Seiten abgekürzte, rothbraune Binde, 

die ſtark gereift iſt, und an den Seiten in einen ſpitzigen, 

gelbbraunen, nach hinten gerichteten, bis zur Mitte des 

Abſchnittes reichenden Strich hat. An der Außenſeite dieſer 
Striche ſtehn die kleinen braunen Stigmen auf gelbem 

Grunde. Die Bruſt iſt blaſſer, fein punktirt, an den Seiten 

mit erhabener, faltiger Längskante, die auch auf den Bauch 
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fortſetzt. Die rothbraunen Beine (Fig. 28. 29.) find mit 

telmäßig; die Hüftglieder groß, innen gewölbt, murikat; 

außen zur Aufnahme der Schenkel ausgehöhlt, an den 

ſcharfen Seitenkanten mit kurzen Stacheln gekämmt. Die 

rundlichen Schenkel ſind oben und an den Seiten murikat, 

unten glatt; die kurzen, walzigen Schienen ſind oben glatt, 
gan den Seiten mit Dornen gekämmt und beborſtet. Eben 

ſo beſchaffen, aber dünner, iſt die einfache Tarſe, welche an 

der Spitze mit einfacher, nach innen gekrümmter Klaue 
verſehen iſt. Die Vorderbeine ſind faſt am Hinterrande 

des Prothorax eingefügt. Der Afterabſchnitt (Fig. 31.) 

iſt kreiſelförmig, rothbraun, grob punktirt, mit langen, 
einzelnen Borſten bekleidet, an der Spitze mit kurzem, 
ſchwarzem, hornartigem Stachel verſehen. Der After iſt 
rundlich, ſtark vorſtehend und an das Ende eines erhöheten 

Bogens geſtellt. — Länge 12 Linien. — Sie lebt drei 
5 Jahre in faulem Weidenholz. Am Ende des dritten Jahres 

verwandelt fie ſich in eine gelbe Nymphe, und wird bald 
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darauf zum Käfer, der bis zum Frühling im Holze ruhig 

verbleibt. 
0) Elater sanguineus. 

Linné fauna suec. ed. 2. n. 731. 

Gyll. ins. suee. I. p. 415. 

Die Larve gleicht der vorigen ſehr, iſt aber in allen 

Stücken dunkler, auch gröber punktirt. Afterabſchnitt ge— 

runzelt, grob punktirt. Kopf ſchwarzbraun. — Länge 12 
Linien. — Ihre Lebensart wie die der vorigen, aber in 

ſaulem Kiehnenholz. 

7) Klater fulvipes. 

Gyllenh. ins. suec. I. p. 407. 

Herbst col. 10. 46. 52. Tab. 162. f. 2. 

Fabr. syst. eleut. II. 233. 63. (E. obscurus.) 

Die Larve iſt der von E. fulvipennis ſehr ähnlich, 
und ich verweiſe auf deren Beſchreibung zurück. Sie un: 

terſcheidet ſich dadurch, daß der Vorderrand des Kopfſchil— 

des (Fig. 36.), die innere Baſis der Oberkiefer (Fig. 35.), 
und die Innenſeite der Unterkiefer (Fig. 37.) dicht mit 

goldgelben Haaren gebürſtet ſind. Der Afterabſchnitt 

(Taf. VIII. Fig. 32.) iſt niedergedrückt, ſanft ausgehöhlt, 

dreifurchig, grob genarbt, in eine ſtumpfe, ſchwarzbraune, 

hornartige Spitze auslaufend; weiter hinauf iſt der Rand 

auf jeder Seite im rechten Winkel eingeſtuft, ſo daß 

er zu jeder Seite eine vorſtehende Ecke bildet. — Länge 

12 Linien. Sie lebt zwei Jahre hindurch in mürbem Wei⸗ 

denholz, worin ſie Gänge frißt. Sie verwandelt ſich im 

Herbſt, und man findet den ſchon ausgebildeten Käfer im 

Winter neben der Larvenhaut liegen; er entwickelt ſich im 

Frühling. 

7 
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8) Elater niger. 

Linné fauna suec. n. 749. 

Gyllenh. ins. suec. I. p. 406. 

Fabr. syst. eleut. II. 227. 34. (E. aterrimus.) 

Die Larve gleicht der von E. fulvipennis. Sie iſt 

linienförmig, flach, braungelb, fein gerunzelt, über dem 

Rücken mit eingedrückter Linie und blaßgelben Einſchnitten. 

In den Seiten iſt ſie rothbraun behaart. Der ſchwarz— 

braun genarbte Kopf hat kegelige, fünfgliederige, beborſtete 

Fühler, das Spitzenglied iſt klein. Die ſchwarzen Kinn 

backen ſind an ihrer Baſis, ſo wie Lefze, Unterkiefer und 

Lippe dicht goldgelb beborſtet. Der Prothorax iſt dunkel— 

rothbraun, vorn und hinten braungelb. Am Vorderrande 

der übrigen Segmente ſteht eine eingedrückte Querlinie, die 

an den Seiten im rechten Winkel bis zur Mitte fortſetzt. 

Neben denſelben ſtehn die länglichen, braunen Stigmata in 

länglichen Gruben. Am Hinterrande der Abſchnitte ſteht 

eine, in der Mitte unterbrochene Querreihe von längeren 

Borſten. Der mit mehreren Borſten beſetzte Afterabſchnitt 

(Taf. VIII. Fig. 33.) iſt niedergedrückt und hat oben eine 

längliche, hornartige, etwas ausgehöhlte, an den Seiten 

gerandete, ſtark gerunzelte Platte, die erhabenen Seitenrän— 

der ſind mit einigen kleinen, ſtumpfen Zähnen beſetzt, an 

der Spitze endet er in zwei hornartige, nach innen ge 
krümmte, an der Spitze mit zwei ſtumpfen Zähnen ver: 

ſehene Fortſätze, die eine ausgeſperrte Zange bilden. — 

Länge 10 Linien. — Sie lebt zwei Jahre in vermodertem 

und zu Erde gewordenem Pferdemiſte. 
9) Elater lineatus Linné. 

Linné syst. nat. 2. 653. 15. 

Gylienh. ins. suec. I. p. 428. (E. segetis.) 

Fabr. syst. eleut. II. 241. 103. (E. striatus.) 

Die Larve ſieht der vorigen ſehr ähnlich, iſt aber be: 
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deutend kleiner. Gelbbraun, Kopf dunkler. Oberkiefer 
ſchwarzbraun. Prothorax länger als breit. Die übrigen 
Abſchnitte ſind ſich ziemlich gleich, über dem Rücken mit 

eingedrückter Linie, am Vorderrande jedes Abſchnittes jeder— 
ſeits ein eingedrückter Winkelhaken. Afterſegment (Taf. VIII. 

Fig. 34.) gerandet, hinten mit kurzer, jederſeits zweizähni— 

ger Zange. — Länge 8 Linien. — Sie lebt zuweilen in 
großer Menge im Dünger und in vegetabiliſcher Erde, 
greift auch aus Hunger zuweilen die Getreidewurzeln, na— 

mentlich die des Hafers an. 

10) Anobium tesselatum. 

Fabr. syst. eleut. I. 321. 1. 

Gyll. ins. suec. I. p. 295. 

Die Larve gehört zu den vielfußförmigen, und gleicht 
denen von Ptinus. Sie iſt gelblich-weiß, weichhaarig, flei— 

ſchig, runzlig, walzig, gekrümmt. Thorax verdickt. Kopf 
gelblich, mit braunrother Lefze und Oberkiefer. Auf jedem 

Rückenabſchnitte ſteht eine Binde rothbrauner Punkte. — 

Länge 14 Linien. — Sie lebt den Herbſt und Winter hin— 

durch in faulem Pappelholz. Die gewöhnlich geformte, 

weiße, gekrümmte Nymphe liegt in einer geklebten, ellipti⸗ 
ſchen Hülle. 

11) Ptinus imperialis. 

Linné syst. nat. 2. 565. 4. 

Fabr. syst. eleut. I. 326. 7. 

Gyll. ins. suec. I. p. 304. 

Die Larve gehört zu den vielfußförmigen und gleicht 
der bekannten und von Degeer abgebildeten Larve des 

P. fur. Sie iſt halbwalzig, eingekrümmt, runzlig, unten 

flach, weiß, mit langen, einzelnen, gelben Haaren. Der 

rundliche, gelbe Kopf hat dunkelbraune, unfern der Baſis 

einzähnige Oberkiefer; Lefze halb elliptiſch, haarig; Unter— 

kiefer länglich, innen mit kleinem Fortſatz, außen mit kege— 
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ligen, fünfgliederigen Taſtern. Lippe länglich, mit kurzen, 
zweigliederigen Taſiern. Beine gelblich. Sie haben lange 

Klauen, davon die an den Vorderbeinen noch drei kleine 

klauenartige Spitzen neben ſich haben. Afterabſchnitt ſtumpf. 

— Länge 2 Linien. — Sie lebt den Herbſt und Winter 

hindurch in mürben Lindenzweigen, worin ſie Gänge frißt. 

Zum Frühjahr klebt fie ſich eine rundliche Hülle, und ver⸗ 

wandelt ſich zum Käfer. 

12) Nitidula obsoleta. 

Gyll. ins. suec. I. p. 223. 

Illig. Coleopt. boruss. I. 384. 9. 

Die Larve gehört zu den vielfußförmigen. Sie iſt 

linienförmig, flach, oben etwas gewölbt, einzeln behaart, 

weißgelb. Der flache, runde Kopf hat kleine, kegelige, 
viergliederige Fühler, und ſehr kleine vorſtehende Taſter. 

Füße kegelförmig. Der Afterabſchnitt hat oben zwei auf— 

rechte, divergirende, rothbraune, pyramidaliſche Hörner. — 

Länge 2 Linien. — Sie lebt im ee in halbverfaultem 

Ackermiſte. 
| 15) Nitidula ferruginea. 

Fabr. syst. eleut. 1. 349. 10. 

Gyll. ins. suec. I. p. 239. 

Herbst col. 4. 186. 6. Tab. 43. Fig. 6. (Stron- 
A2ylus aestivus.) 

Die Larve (Taf. VIII. Fig. 38. iſt walzig, runzlig, 

N wulſiig gerandet, gelbweiß, gelb-einzelhaarig. Der flache, 

braune K Kopf hat ſchwarzbraune Oberkiefer (Fig. 42.) Fühler 

(Fig. 39.) dreigliederig. Lefze (Fig. 40.) halbrund, aus⸗ 

gerandet. Unterkiefer länglich (Fig. 43.) mit dreigliederi⸗ 

gen Taſtern. Lippe (Pig. 41.) länglich. Beine mittelmä⸗ 

ßig, gelb. Stigmen klein, gelb. Afterabſchnitt ſtumpf ge⸗ 
randet. — Länge 4 Linien. Im Herbſt und Winter in 

ILyeoperdon Bovista auch im Boletus der Weiden. 
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14) Dermester murinus: 

Linne fauna suee, n. 426. 

Gyll. ins. suee. I. 147. 

Fabr. syst. eleut. I. 315. 15. 

Die Larve, welche zu den vielfußförmigen gehört, iſt 
faſt elliptiſch, unten flach, hinten verſchmälert, fein gerie⸗ 

ſelt, ſchwarz. Auf jedem Abſchnitt ſteht ein Ring aufrech⸗ 
ter, geſtachelter, rothbrauner Borſten, dahinter einen Ring 

faſt anliegender, gelbbrauner Haare. Fühler kurz, faden⸗ 

förmig, fünfgliederig. Das Spitzenglied iſt ſchwarzbraun. 
Der Bauch iſt gelb; die letzten drei Hinterleibsringe auf 

dem Rücken ſtark behaart. Beine mittelmäßig. — Länge 

4 Linien. — Sie lebt in ſandigen Gegenden unter Gras 

und Moos, und nährt ſich von todten animaliſchen Stof⸗ 

fen. Häufig findet man ſie in Sandgruben. Zur Ver⸗ 
wandlung klebt fie ſich von ihren eigenen Haaren, Sand: 

körnern und dergleichen eine elliptiſche Hülle. 

15) Ryturus tomentosus. 

— 

Schoenherr syn. 2. 95. 1. N 

Fabr. syst. eleut. I. 316. 22. (Dermestest.) 

Gyll. ins. suec. 1. 157. 14. 

Die Larve ift walzig, vorn und hinten etwas flach, 

einzelborſtig, dunkelgelb, mit braungelbem Rücken. Der 

braune, linſenförmige Kopf hat kegelige, viergliederige Füh⸗ 

ler. Die behaarten Beine ſind mittelmäßig. Afterabſchnitt 
verſchmälert, hinten oben in zwei divergirende, nach oben 
gekrümmte, braunrothe Dornenſpitzen auslaufend. Der 

After ſteht tubuloſe vor und dient als Fuß. — Länge 22 
Linien. Sie lebt im Juni und Juli in den Früchten der 
Himbeeren, die ſie ausfrißt. Sie iſt leider unter dem 

Namen Himbeermade nur zu bekannt. Zur Zeit der 

Fruchtreife geht ſie in irgend eine Holzritze und dergleichen, 

und verwandelt ſich in einer elliptiſchen, geklebten Hülle. 
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16). Aphodius lividus. 

Gyllenh. ins. suee, I. 28. 22. 

Die Larve gehört, wie alle die der Blätterhornkäfer, 

zu den vielfußförmigen. Sie iſt ganz von der Struktur 

der Maikäferlarven, nur viel kleiner, weiß, mit rothbraunen 

Haaren bekleidet. Der braungelbe Kopf hat ſchwarze Ober— 

kiefer. — Länge 2 Linien. — Man findet ſie im Frühjahr 

in altem Pferdemiſte. Die Nymphe iſt eiförmig, hinten 

murikat, mit zwei kleinen Schwanzſpitzen. Die Glieder: 

ſcheiden frei. Entwickelung im Juni. 
17) Cetonia marmorata. 

Fabr. syst. eleut. II. 137. 11. 

Gyllen. ins. suec. I. 49. 1. 

Die Larve (Taf. IX. Fig. 1.), welche der Maikäfer— 

larve gleicht, iſt halbwalzig, flach, wulſtig gerandet, faltig, 

rothhaarig. Die Abſchnitte ſind durch Querfalten drei— 

gliederig. Der Rücken dieſer Scheinglieder iſt mit aufrech— 

ten rothen Haaren bekleidet. Der rundliche Kopf iſt hell— 

braun. Fühler (Fig. 2.) fadenförmig, ſechsgliederig, Ober— 

kiefer (Fig. 3.) ſchwarzbraun, an der Spitze dreizähnig. 

Lefze (Fig. 4.) doppelt ausgerandet. Unterkiefer (Fig. 5.) 

länglich, zweigliederig, gekrümmt, außen mit fünfgliederigen, 

kegeligen Taſtern. Lippe (Fig. 6.) klein, halbrund, mit ke— 

geligen, zweigliederigen Taſtern. Der Prothorax hat an 

jeder Seite des Rückens einen großen gelben Fleck. Beine 

kegelig / ſtark beborſtet, beſonders nach dem Ende der Glie— 
der zu. Die Klauen ſtumpf. Die halbmondförmigen 

Stigmen ſind blaßbraun. Afterabſchnitt gerundet. Auf der 

Unterſeite mit zwei Streifen kurzer, rother Borſten. — 

Länge 18 Linien. — Man findet ſie den Sommer und 

Winter hindurch in vermoderten Weiden. Zum Frühling 

werden ſie in einer elliptiſchen, geklebten Hülle zur gelb— 

braunen Nymphe. 
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18) Cryptophagus Lycoperdi. 

Gy Il. ins. suec. I. 166. 2. 

Herbst Col. 4. 176. 5. Tab. 42. Fig. 13. n. N. 

Die Larve, welche zu den vielfußförmigen gehört, iſt 

walzig, unten flach, etwas gekrümmt, weiß, fleiſchig, ein— 

zelhaarig, an den Seiten mit tiefen Einſchnitten. Der 

flache Kopf iſt faſt halbkreiſig. Die Fühler faſt von der 

Länge des Kopfes, fünfgliederig, die Glieder walzig. Beine 
gewöhnlich, kegelig, mit ſubilaten Füßen. Der verſchmä— 

lerte Afterabſchnitt läuft hinten in zwei kegelige, nach in— 

nen gekrümmte, kurze, ſtarke, eine Zange bildende Spitzen 

aus. After vorragend. — Länge 15 Linien. — Im Herbſt 
in Lycoperdon Bovista, worin ſie Gänge frißt. 

139) Crypticus glaber. Dejean. 

Gyll. ins. suec. II. 538. 2. (Helcps g.) 

Fabr. syst. eleut. 143. 15. (Blaps g.) 

Linné fauna suec. 825. (Tenebrio quisquilius.) 

Die Larve gleicht denen von Helops, die ich weiter 

unten genau beſchreiben werde. Sie iſt walzig-fadenförmig, 

ſchmutzig gelb. Kopf und Prothorax braun angelaufen. 

Der Rücken mit blaßgelber Linie. Sie iſt überall fein 
punktirt. Unweit des Vorderrandes der Abſchnitte ſteht 

eine graubraune Binde. Die ebenfalls graubraunen Hin— 

terränder ſind glatt. Die beiden letzten Abſchnitte ſind faſt 

ganz braun. Der Afterabſchnitt hat an der Spitze vier 

ſchwarzbraune Dornen. Beine braun. Stigmen rothbraun. 

— Länge 5 Linien. — Im Herbſt und Winter in faulem 

Weidenholz. 
20) Boletophagus agaricola. 

Fabr. syst. eleut. I. 114. 3. 

Gyllenh. ins. suee. II. 602. 2. 

Die Larve (Taf. IX. Fig. 7.) iſt halbwalzig, etwas 

gekrümmt, nach hinten verſchmälert, gelblich-weiß, glänzend 
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glatt, piloſirt. Der rundliche Kopf iſt flach. Die dicken 

dreigliederigen Fühler (Pig. 8.) ſind an der Spitze etwas 

dünner. Die Glieder ſind faſt walzig; auf dem Endgliede 

ſtehn zwei kleine fleiſchige Spitzen, davon die äußere län— 
ger und gegrannt iſt. Die Lefze (Fig. 9.) halbrund, be 

haart, flach. Die Oberkiefer (Fig. 10.) kurz, ſtark, drei: 

eckig, an der Spitze eingekrümmt; von der Seite geſehn iſt 
die Spitze zweitheilig. Die länglichen Unterkiefer (Fig. 11.) 

haben außen viergliederige, ſubulate Taſter, innen einen 

länglichen behaarten Fortſatz. Kinn länglich; Lippe (F. 12.) 

kurz, halbeiförmig, mit kleinen, zweigliederigen Taſtern. Der 

Afterabſchnitt iſt ſchmal. After tubuloſe vorſtehend. — 
Länge 2 Linien. — Häufig im Boletus der Weide worin 

ſie Gänge frißt. 

21) Pytho depressus. 
Gyll. ins. suec. x 509. 1. 
Linné syst. nat. 2. 675. 11. (Tenebrio d.) 

Fabr. syst. leut 2 2. 95. 1. (Pytho caerulea.) 

Degeer ins. 5. Tab. 2. Fig. 15 — 20. (Tenebrio 

lignarius.) 

Die Larve (Taf. IX. Fig. 13.), welche zu den viel⸗ 

fußförmigen gehört, iſt zwar von Degeer recht gut be— 

ſchrieben und abgebildet worden; allein, da doch noch 

kanches nachzutragen wäre, will ich die Beſchreibung noch 

einmal geben. Sie iſt linienförmig, flach, mit rundlichen 

Abſchnitten, der Rücken flach gewölbt, ſehr fein gerunzelt, 

ſchmutzig gelb, mit einzelnen rothbraunen Borſten bekleidet. 

Der rundliche braune Kopf iſt etwas breiter als lang, 

oben mit ringförmigem Eindruck. Die Fühler (Fig. 14.) 

find kurz, ſubulat, dreigliederig, die Glieder umgekehrt ke— 

gelig, an Länge und Dicke abnehmend. Kopfſchild faſt 
viereckig, Lefze (Fig. 15.) halbkreiſig, mit Borſten gefranzt. 

# 

1 
1 

Oberkiefer (Fig. 16.) ſtark, gekrümmt, an der Baſis ein⸗ 
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zähnig. Unterkiefer (Fig. 17.) länglich, mit dreigliederk— 

gen, ſubulaten Taſtern. Kinn kurz, dick, rundlich, Lippe 
Fig. 18.) rundlich, mit dicken, kegeligen, zweigliederigen 

Taſtern. Die Thoraxſegmente haben faſt am Hinterrande 
gelbe Binden. Am Vorderrande ſteht eine erhabne, in der 

Mitte unterbrochene, rothbraune Querlinie; an den Hintere 
leibs⸗Abſchnitten geht dieſe Unterbrechung in zwei kleine 
Längslinien über. Beine (Fig. 19.) kegellg, einzelborſtig. 
Hüftglieder groß; Schenkel walzig; die etwas kürzeren 
Schienen ſind kegelig, innen mit einzelnen Dornen gefranzt. 

Tarſe kegelig, mit einfacher Klaue. Die Hinterleibsab— 
ſchnitte wie die des Thorax. Der Afterabſchnitt (Fig. 20.) 

iſt geſtutzt; der Hinterrand mit rothbraunen, dornaͤrtigen 

Warzen beſetzt; etwas weiter nach unten endet er in eine 

rothbraune, hornartige Zange, deren Arme unbeweglich 

ſind, und an der Baſis und Spitze nach oben, in der 

Mitte aber nach unten einen Zahn haben. Zwiſchen dieſer 
Zange iſt eine ausgehöhlte, hornartige, elliptiſche Fläche 

von rothbrauner Farbe. Unter dieſer Fläche, über dem 

After, iſt der Raum durch fünf Furchen getheilt. Der 

After iſt wulſtig vorſtehend, und unter demſelben befindet 

ſich eine faſt viereckige, vorn mit rothbraunen Dornen be— 

gränzte, eingedrückte Fläche, die in der Mitte eine erhabene 

Längslinie hat. Die Stigmen ſind gelbbraun. — Länge 

10 Linien. — Man findet ſie im Herbſt erwachſen unter 

todter Fichtenborke, wo ſie Gänge frißt. 

Die Nymphe (Fig. 21. 22.) iſt länglich, flach, runz⸗ 

lig, weißgelb. Der faſt viereckige, flache, untergebogene 

Kopf hat ſchwarze Augenflecke, deutlich gegliederte Fühler— 

ſcheiden und braune Mundtheile. Zwiſchen den Augen ſtehn 

einige rothbraune Stacheln. Prothorax faſt viereckig, an 

den Seiten gerandet, oben rings mit kleinen rothbraunen 

Stacheln eingefaßt. Auf dem Rücken gefurcht. Meſo— 
13 
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und Metathorax ſind faſt viereckig; die Gliederſcheiden ſehr 

deutlich, nur mit dünner Haut umgeben. Die Flügel, wie 

gewöhnlich, über die Hinterbeine liegend. Die Hinterleibs— 

Abſchnitte ſind faſt viereckig, kurzer als breit, an jeder 

Seite mit zwei Reihen kurzer, rothbrauner, an der Baſis 

gelber Stacheln beſetzt. Auch die Hinterränder der Rücken— 

ringe find mit ſehr kleinen rothbraunen Stacheln gefranzt. 

Der ſiebente Rückenring iſt ſtumpf dreieckig, der achte und 

die Afterdecke verſchmälert, letztere an der Spitze ausge— 

randet. — Länge 6 Linien. — Sie liegt 2 — 3 Wochen 

als Nymphe, und wird im September zum Käfer, der aber 

erſt im künftigen Frühling ausſchlüpft. 

22) Helops ater. 

Fabr. syst. eleut. I. 161. 37. 

Gyll. ins. II. 537. 1. 

Kyber in Germars Mag. II. p. 16. T. I. F. 8— 11. 

Die Larve (Taf. IX. Fig. 23.) iſt zwar von Herrn 

Diakon Kyber umſtändlich beſchrieben und auch abge— 

bildet worden; allein bei der Beſchreibung iſt noch Man— 

ches übergangen, und die Zeichnungen ſind völlig miß— 

lungen. 

Sie iſt walzig, glänzend glatt, ſehr fein gebächelt, 

faſt unbehaart, hinten verſchmälert, blaßgelb, braun ban— 

dirt. Ueber den Rücken laufen ein paar Reihen flacher 

Gruben, die an der Baſis der Abſchnitte ſtehn. Der ei— 

förmige, flache, gelbbraune Kopf iſt runzlig, und hat vorn 

auf der Stirn einen eingedrückten, gothiſchen Bogen. Die 
kurzen Fühler (Fig. 25.) ſind fünfgliederig: erſtes Glied 

kurz, dick; die beiden folgenden gleich, faſt umgekehrt kege— 

lig; das vierte ſehr klein, ſcheibenförmig; fünftes turbinat, 

mit ſtarker, gegliederter Endborſte. (Nach Kyber ſind die 

Fühler dreigliederig.) Die ſtarken, ſchwarzbraunen Ober— 

kiefer (Fig. 26.) find gekrümmt, an der Spitze zweizähnig, 
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ſaſt in der Mitte haben ſie noch einen dritten Zahn. Die 
Lefze (Fig. 24.) iſt viereckig, gewimpert. Die Unterkiefer 
(Fig. 27.) länglich, innen mit kegeligem Fortſatz, nach 
außen mit kegeligen, dreigliederigen Taſtern. Die keilför⸗ 
mige Lippe (Pig. 28.) hat kleine, ſubulate, zweigliederige 
Taſter. Das Kinn (Fig. 28.) iſt dreieckig, gewölbt. Die 
Mundgegend iſt dünn behaart. Der Prothorax iſt kürzer 
als breit, vorn und hinten braun geſäumt; der Meſotho— 
rax iſt etwas kürzer; der Metathorax von gleicher Länge 
mit dem Prothorax. Die braunen, kegeligen Beine (F. 29.) 
ſind einzelborſtig, und haben große Hüftglieder; Schenkel 
walzig; die etwas kürzeren Schienen ſind kegelig, innen 
mit 6 — 7 Dornen gefranzt; der Fuß beſteht aus einem 
einzigen, an der Spitze mit einer Klaue verſehenen Gliede. 
Die Hinterleibsabſchnitte ſind eben ſo geſtaltet und ges 
färbt, wie die des Thorax. Sie ſind nehmlich blaßgelb, 
am Hinterrande braun geſäumt. Die Stigmen ſind klein, 
braun und nahe an den Vorderrand der Abſchnitte geſtellt. 
Der Afterabſchnitt (Fig. 32.) iſt kegelig, an der Spitze 
gerundet, mit einzelnen Haaren bekleidet. Der auf der Un— 
terſeite befindliche After hat eine ovale, hornaͤrtige, an der 
Spitze ausgerandete, flache Decke oder Scheide. — Länge 
12 Linien. — Sie lebt den Herbſt und Winter über in 
vermodertem Weiden, Pappel- auch Apfelholz und ver- 
wandelt ſich zum Frühling in eine Nymphe. 

Die Nymphe (Fig. 30. 31.) iſt länglich, vorn gerun— 
det, hinten zugeſpitzt, in den Seiten gerandet, flach, oben 
etwas gewölbt, etwas eingekrümmt, gelbweiß, fein gerun— 
zelt punktirt. Der rundliche, niedergebeugte Kopf hat 
ſchwarze, nierenförmige Augeuflecke. Die Fühler liegen 
über den Füßen an den Seiten herunter. Die Oberkiefer 
ſcheinen rothbraun durch. Die Taſter ſind deutlich vor— 
ſtehend. Der Prothorax iſt halbkreiſig, wie beim Käfer, 

13 
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mit gekerbtem Rande. Er iſt breiter als der Meſothorax. 

Der letztere iſt kurz, mit deutlich ausgedrücktem Schild— 

chen, welches ziemlich groß iſt. Die Füße liegen in ge 

wöhnlicher Ordnung, eben ſo die gefurchten Flügelſcheiden. 

Die neun Hinterleibs-Abſchnitte erſcheinen, durch an den 

Seiten vortretende, gekerbte Lappen, gerandet. Dieſe Lappen 

fehlen jedoch den beiden letzten Abſchnitten. Die Bauch— 

ſeiten ſind gerade abgeſetzt. Der Afterabſchnitt hat an der 

Spitze zwei kleine, braune Dornen. — Länge 6, Breite 14 

Linien. — Nymphenzeit 2 — 3 Wochen. 

23) Mycetocharis axillaris, Latr. 

Gyll. ins. suec. II. 542. 2. (Mycetophila a.) 

Die Larve (Taf. X. Fig. 1.) gleicht der vorigen ſeht, 

iſt aber verſchieden und bedeutend kleiner. Sie iſt walzig, 

glänzend glatt, blaßgelb, faſt nackt, ſehr fein gebächelt. 

An den Hinterrändern der Abſchnitte ſteht eine verloſchene 

dunklere Binde. Der eiförmige Kopf hat viergliederige, 

kegelige Fühler (Fig. 2.): erſtes Glied kurz, dick, zweites 

walzig, drittes lang, verkehrt kegelig, viertes ſehr klein, an 

der Spitze mit einem paar kleinen Borſten. Mund braun, 

einzelhaarig. Lefze (Fig. 3.) halbkreiſig, mit kurzen Bor⸗ 
ſten gewimpert. Die Oberkiefer (Fig. 4.) kurz, ſtark, an 

der Baſis erweitert, faſt an der nach innen gekrümmten 

Spitze einzähnig. Die Unterkiefer (Fig. 5.) ſind elliptiſch, 
innen an der Spitze mit länglichem, innen gekrümmtem 
Fortſatz; außen mit viergliederigen, nach der Spitze dünner 

werdenden Taſtern. Das Kinn (Fig. 6.) iſt länglich. Die 
Lippe (Fig. 6.) kurz, klein, an der Spitze mit ſehr kleinen 
zweigliederigen Taſtern. Die Beine (Pig. 7.) ſind bebor⸗ 
ſtet: die Hüftglieder groß; Schenkel walzig; die etwas 
kürzern Schienen ſind kegelig, innen mit Dornen gefranzt; 
der einfache Fuß mit einfacher Klaue. Der kegelige After: 

abſchnitt (Fig. 9.) iſt mit einzelnen Borſten bekleidet. Der 



197 

auf der Unterſeite befindliche After hat eine ovale, flache, 
hornartige Decke, die ſich in zwei ſtumpfe Spitzen endet. 
— Länge 7 Linien. — Sie lebt im Herbſt und Winter 
in mürbem Apfelholz, worin ſie Gänge frißt. Zur Ver— 
wandlung macht ſie ſich eine längliche Höhle. 

Die Nymphe (Fig. 10. 11.) iſt länglich, vorn gerun⸗ 

det, hinten verſchmälert, gelblich-weiß, mit ſehr einzelnen, 

kurzen Haaren. Der Kopf iſt niedergebogen; die Augen 
oval, mit braunen Punkten beſtreut. Der faſt dreieckige 

Kopfſchild iſt tief heruntergezogen, an der Spitze ausge: 

randet; unter der Spitze ragen die dicken Scheiden der 

Taſter hervor. Die Fühler find unter den Augen einge— 

fügt, krümmen ſich nach außen, und gehen an den Bruſt— 

ſeiten herunter; ſie ſind fadenförmig, und man kann deut⸗ 

lich die an der Spitze beborſteten Glieder erkennen; die 

Borſten bilden hier kleine Dornen. Der breite, flache Pros 

thorax iſt gerundet, vorn gerade abgeſchnitten, mit vorſte— 

henden Ecken, auf dem Rücken mit vertiefter Mittellinie. 

Meſo- und Metathorax find undeutlich geſchieden. In den 

Seiten entſpringen die faſt lanzettförmigen Flügelſcheiden, 

und liegen in der faſt allen Käfern eignen Lage; das 
heißt, ſie werden an der untern Hälfte von den beiden 

vordern Fußpaaren bedeckt, liegen aber mit den Spitzen 

über die Hinterbeine. Die acht Hinterleibsabſchnitte ſind 

kürzer als breit; an jeder Seite haben ſie einen flachen, 

vorſtehenden, viereckigen Lappen (Fig. 8.), wodurch der 

Hinterleib unterbrochen⸗gerandet erſcheint. Dieſer Lappen 

iſt vorn und hinten mit rothbraunen, eingekrümmten Zäh⸗ 

nen beſetzt; an der Außenſeite aber mit zwei, an der Spitze 

gegrannten, walzigen Vorragungen verſehen. Am vorletzten 

Abſchnitte ſind die Seitenlappen von vorn nach hinten 

ſchief dreieckig. Die dreieckige Afterdeczke hat am Ende 

zwei kegelige, rothbraune Schwanzſpitzen. Der After iſt ſtark 
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vortretend. Die untere Afterdecke wie bei der Larve, am 
Ende mit zwei Fleiſchſpitzen verſehen. — Länge 3 Linien. 

— Sie find ſehr beweglich. Nymphenzeit vier Wochen. 
Die Käfer entwickeln ſich im Mai. 

24) Mycetocharis linearis. 

Gyll. ins. suec. II. 541. 1. 

Die Larve ift in allen Stücken der vorigen gleich, nur 

kleiner, ſchlanker und blaſſer. — Länge 5 Linien. — Sie 

lebt in mürbem Lindenholze, in denſelben Zeitabſchnitten, 

wie die vorige. Die Nymphe iſt weiß und ebenfalls ſchlan— 

ker als die vorige. 

25) Salius scutellaris Germ. 

Rhynchaenus s. Gy ll. ins. sued. III. 240. 141. 

N Die Larve iſt umgekehrt kegelig, flach, graugelb, ein— 

zelhaaarig, murikat, mit tiefen Einſchnitten. Der kleine 

ſchwarzbraune Kopf hat kleine kegelige Fühler. Die ſechs 

Beine ſind durch kleine ſchwarze Flecke angedeutet. Der 

Prothorax hat unten und oben je zwei braune Flecke. Der 

kegelige Afterabſchnitt hat eine braune Spitze. — Länge 2 

Linien. — Sie minirt im Mai die Blätter der Elſen. 

(Betula alnus) und zwar in großen Plätzen. 

26) Cionus Verbasei. Schoenherr. 

. Gerinar Mag. IV. 302. 2. 

Gyllenh. ins. suec. IV. 591. 

Die Larve, welche, wie alle Curculioniden, zu den 
wurmförmigen gehört, iſt länglich, vorn etwas verſchmälert, 

wulſtig gerandet, die Hinterränder der Abſchnitte erhöht. In 

den Seiten ſtehn zwei Reihen kurzer Stacheln. Ihre Grund— 

farbe iſt gelbgrün, dabei aber ſchmierig, wie alle übrigen 
Cioni- Larven. Der kleine linſenförmige Kopf iſt tief 
ſchwarz. Prothorax mit zwei ſchwarzen Flecken, und eben 
ſo wie der Kopf mit einzelnen ſchwarzen Borſten bekleidet. 
Bruſt und Bauch variabel-ſchwielig. Dieſe Schwielen 
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dienen ſtatt Füße. — Länge 3 Linien. — Sie lebt im 

Auguſt von den Blüthen und den Saamen des Verbas- 

eum Thapsum, an denen ſie ſich auch verpuppt. Die 
geklebte Puppenhülle iſt dünn, zerbrechlich, elliptiſch, glän— 

zend gelblich. NVymphenzeit 3 Wochen. 

27) Balaninus nucum. Germ. 

Linné fauna suec. n. 616. (Curculio n.) 

Gyll. ins. suec. III. 201. (Rhynchaenus n.) 

Degeer ins. 5. Tab. VI. Fig. 14 — 16. 

Die Larve iſt halbwalzig, etwas gekrümmt, fußlos, 

fleiſchig, ſtark gerunzelt, an den Seiten gerandet, gelbweiß, 

auf dem Rücken mit zwei Reihen kleiner rother Borſten. 

Der rundliche, rothbraune Kopf hat vorn auf der Stirn 

zwei Gruben, und eine eingedrückte Längslinie. Die ſtar⸗ 

ken, ſchwarzen Oberkiefer ſind an der Spitze nach innen 

ſtumpf gezähnt. Lefze klein, halbrund, gefranzt. Unterkiefer 

viereckig, innen mit ſtumpfem Fortſatz, außen mit kurzen, 

dicken, kegeligen, zweigliederigen Taſtern. Prothorax vorn 

etwas gelblich. Stigmen gelb. — Länge 3 Linien. Sie 

lebt in den Haſelnüſſen, worin der Käfer zur Zeit, wenn 

die Früchte noch jung find, die Eier legt. Sie iſt die bes 

kannte Haſelnußmade. Im September, wenn die madigen 

Nüſſe abfallen, begiebt ſich die Made aus der Nuß heraus 

und verpuppt ſich in der Erde. Entwickelung im Mai— 
28) Balaninus salicivorus Schoenh. 

Gyll. ins. suec. III. 206. (Rhynchaenus s.) 

Germ. Mag. IV. 296. 8. (Balaninus Brassicae.) 

Die Larve iſt halbwalzig, eingekrümmt, hinten et— 

was verſchmälert, weiß; einzelhaarig. Der Kopf blaß 
braun. Stigmen blaßgelb. — Länge 14 Linien. — Sie 

lebt im Herbſt in den Gallen der Blattrippen von Salix 

vitellina. Sie fällt zum Winter mit den Blättern zur 
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Erde und überwintert daſelbſt. Im April und Mai vers 

wandelt ſie ſich. { i 

29) Anthonomus Pomorum Schoenh. 

Germ. Mag. IV. 323. 3. 

Gyll. ins. suec. III. 188. 103. hp nchü tt 2) 

Linné fauna suec. n. 612. (Curculio P.) 

Die halbwalzige, eingekrümmte Larve (Taf. X. F. 12.) 

iſt feingerieſelt, ſchmutzig- weiß, mit braungelber Zeichnung, 

welche von durchſcheinenden Gefäßen herrührt. Ueber den 

Rücken läuft eine braune, weiß eingefaßte Linie. Sie iſt 

übrigens uneben, dünn behaart, hinten verſchmälert, an 

den Seiten gerandet. Der tiefſchwarze, ovale Kopf hat 

ſehr kleine, warzenähnliche Fühler. Die Mundtheile ſind 

ſehr kurz. Die Oberkiefer (Pig. 14.) kurz, dreieckig, an 
der Spitze mukronat. Die kurzen, länglichen Unterkiefer 
(Fig. 13.) haben dicke, pyramidaliſche, zweigliederige Ta— 

ſter, deren zweites Glied ſehr klein iſt. Die Lippe rund— 

lich, mit ſehr kleinen Taſtern. Der Prothorax iſt ſchwarz 

angelaufen. Statt der Füße ſind nur Warzen vorhanden, 

die mit einigen Borſten beſetzt ſind. Die Hinterränder der 

Hinterleibsabſchnitte ſind wulſtig aufgetrieben, und bilden 

erhabene Ringe. Der Afterabſchnitt iſt ſtumpf zugeſpitzt. 

Der After wulftig vorſtehend. — Länge 3 Linien. — Man 
findet ſie im April und Mai in den Blüthen der Aepfel 

und Birnen, deren Geſchlechtstheile fie ausfrißt, die Blu— 

menkrone über ſich zuſammenſpinnt und ſich auch darin 
verwandelt. 

Die Nymphe iſt länglich, gelb, der eiförmige Kopf 
hat an der Stirn ſechs zahnartige Vorragungen im Halb: 

kreiſe ſtehen. Der ſchwarze Rüſſel iſt von der halben 
Länge der Nymphe. Der Afterabſchnitt läuft hinten in 
zwei rothbraune Spitzen aus. — Länge 22 Linien. — 

Nymphenſtand 2 — 3 Wochen. 
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30) Otiorhynchus suleatus Schoenh. 

Gyll. ins. III. 313. 38. (Cureulio s.) 

Fabr. syst. eleut. II. 539. 197. (Cureulio s.) 

Die Larve (Taf. X. Fig. 15.) iſt faſt elliptiſch, hin— 

ten etwas verſchmälert, gekrümmt, uneben, fleiſchig, weiß, 

gelb behaart. Der faſt halbkugelige Kopf iſt ſchmäler als 

der Prothorax, und faſt ganz in denſelben zurückziehbar. 

Auf dem Scheitel befindet ſich eine eingedrückte Längslinie, 

die ſich vorn in ein Dreieck endet. Die Fühler fehlen. 

Der Kopfſchild (Fig. 16.) iſt ſchmal; die Lefze halbkreiſig, 

an der Spitze mit einigen Dornen beſetzt. Die ſchwarz— 
braunen, ſtarken Oberkiefer (Fig. 17.) ſind faſt dreieckig, 

an der Spitze ſtumpf, zweizähnig. Die Unterkiefer (Fig. 18.) 

ſind länglich, nach innen mit kurzem elliptiſchen, mit Bor— 

ſten gefranzten Fortſatz, außen mit kurzen, dreigliederigen, 

kegeligen Taſtern verſehen, deren Glieder rundlich ſind. 

Die kleine fleiſchige Lippe (Fig. 19.) iſt faſt viereckig, an 

der Spitze mit kurzen, fubulaten, zweigliederigen Taſtern. 

Der Prothorax hat am Vorderrande einen gelben Anflug. 

Die Abſchnitte des Leibes ſind ſich gleich; die Seitenrän— 

der warzenähnlich vorſpringend. Der Meſo- und Meta— 

thorax ſind breiter als der Hinterleib. Die Haarbekleidung 

der einzelnen Abſchnitte beſteht aus einem Ringe von roth— 

braunen, gekrümmten Borſten, und hie und da noch ein— 

zelne dergleichen. Sämmtliche Borſten ſtehn auf erhabenen 

Wurzelwarzen. — Länge 4, Breite 14 Linien. — Sie lebt 

den Herbſt und Winter hindurch von den Wurzeln der 

Priemeln, Saxifragen, Trollius und anderer. Zum Früh: 

jahr verwandelt fie fi) ohne Hülle in eine Nymphe. 

Die Nymphe (Fig. 20.) iſt länglich, gelblich weiß. 
Der niedergedrückte Kopf iſt eiförmig, mit kurzem deut⸗ 

lichen Rüſſel, der obenauf mit kurzen, einzelnen Borſten 

bekleidet iſt. Auch an der Stirn ſtehn einige dergleichen 
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Borſten. Die rundlichen Augen find ſchwarz. An den 
frei ſtehenden Fühlerfcheiden ſteht der Schaft nach oben; 

die Geißel liegt am Rücken, über den ebenfalls frei ſtehen⸗ 

den Fuß- und Flügelſcheiden an. Der Prothorax iſt hinten 

etwas erweitert, auf dem Rücken mit eingedrückter Längs⸗ 

linie, und einzelnen rothbraunen Borſten. Die Beine liegen 

in gewöhnlicher Lage. Auf jedem Knie ſteht eine roth— 

braune Borſte. Die länglichen, geſtreiften Flügelſcheiden 

hängen nach hinten und unten, zwiſchen den Mittel- und 

Hinterfüßen herab, ſo daß ſie letztere zum Theil bedecken. 

Die Hinterleibsabſchnitte haben am Hinterrande eine Quer— 
reihe kurzer, braunrother Stacheln. Der Afterabſchnitt 

(Fig. 21.) läuft in zwei kurze, rothbraune Spitzen aus, 

die an der verdickten Baſis behaart ſind. — Länge 4 Li— 

nien. — Sie liegen 3 — 4 Zoll unter der Erde. Nym⸗ 

phenzeit 14 Tage. 

31) Gymnaetron villosulus Schoenh. 

Cionus veronicae Germ. Mag. IV. 206. 15. 

Rhynchaenus Beccabungae Gyllenh. ins. Suec. III. 

122749. 

Die Larve (Taf. X. Fig. 22.) iſt umgekehrt kegelig, 

eingekrümmt, unten flach, oben gewölbt, mit tiefen Ein— 

ſchnitten, ſehr fein murikat, dunkelgelb, ſehr einzelborſtig. 

Der Thorax hat unten drei Paar ſtarke, nach unten und 

außen gerichtete Fußwarzen; der kleine eiförmige, ſchwarz— 

braune Kopf hat kurze Mundtheile. — Länge 2 Linien. — 

Man findet ſie im Auguſt auf Veronica Beccabunga, 

deren Blühtentheile ſie ausfrißt, und eiförmige, drei Linien 

lange und zwei Linien breite Gallen erzeugt. | 
Die ſchmutzig braune Nymphe (Fig. 23.) iſt elliptiſch, 

hinten etwas zugeſpitzt, einzeln behaart, am Kopfende mit 

pyramidaliſchem, an der Spitze zweitheiligem Horne. Das 

Hinterende hat einen kurzen, geſtutzten, fleiſchigen Schwanz. 
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Ueber dem After ſtehn zwei gekrümmte Hafen. Die Ver: 

wandlungszeit dauert 8 — 14 Tage. Der Käfer beißt ſich 
alsbald durch. 

32) Saperda populnea. 

Gylienh. ins. suec. IV. 107. 5. 

Die blaßgelbe Larve (Taf. X. Fig. 24.) iſt walzig, 
mit tiefen Einſchnitten, dünn behaart, wurmförmig. Der 
kleine, etwas flache Kopf hat dunkelbraune Mundtheile; 

Lefze (F. 25.) halbkreiſig. Oberkiefer (F. 26.) elliptiſch, uns 
gezahnt, Unterkiefer (Fig. 27.) oval, mit kegeligen, vierglie— 

derigen Taſtern; Lippe (Fig. 28.) klein, halbkreiſig, mit 
kurzen, zweigliederigen Taſtern. Der Prothorax iſt breit, 

oben flach, braungelb, braun gekörnelt. Meſo- und Mes - 

tathorax haben, fo wie die ſieben erſten Hinterleibsabſchnitte 

auf dem Rücken und Bauch, einen länglichen Querflecken. 

welcher braun murikat iſt. Stigmen braun. Afterdecke 

dreitheilig; After ſchwarz, kreiſelförmig. — Länge 6 Linien. 

— Sie lebt in den Knoten des drei- und vierjährigen 

Holzes von der Zitter-Pappel (Populus tremula). Zum 

Frühling verwandelt ſie ſich in eine Nymphe. 

Die Nymphe (Fig. 29.) iſt faſt walzig, hinten etwas 

verjüngt, glatt, gelb. Die Stirn iſt mit einzelnen, roth— 

braunen Härchen bekleidet. Die Fühler liegen an den 

Seiten der Bruſt entlang, und ſind um die vordern Beine 

mit den Spitzen zurückgeſchlagen. Die Füße liegen in ge— 

wöhnlicher Ordnung. Afterende flach, ſtumpf, kurz be— 

haart. — Länge 5 Linien. Nymphenzeit 6 — 8 Wochen. 

Flugzeit im Mai. Im warmen Zimmer habe ich ſie oft 

ſchon im Januar gehabt. 

33) Cis Boleti Latr. 

Gy ll. ins. suec. III. 377. 1. 

Fabr. syst. eleut. I. 323. 7. 

30.) i Die Larve (Taf. X. Fig. iſt walzig, etwas flach, 
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fleiſchig, fein gerunzelt, weiß, gelb piloſirt, vielfußförmig. 

Der Kopf iſt linſenförmig, gelb; Fühler (Fig. 35.) kurz, 

kegelig, dreigliederig, an der Spitze mit zwei Grannen ver— 

ſehen; der Mund rothbraun; Kopfſchild (Fig. 31.) halb 

kreiſig, gefranzt; Lefze faſt viereckig. Oberkiefer (Fig. 32.) 

dreieckig, zugeſpitzt. Unterkiefer (Fig. 34.) länglich, gefranzt, 

außen mit kegeligen, viergliederigen Taſtern. Kinn groß, bla— 

ſenartig aufgetrieben, mit kleiner, rundlicher Lippe (F. 33), 

welche kleine kegelige, zweigliederige Taſter trägt. Hinter 

den Fühlern ſtehn drei kleine ſchwarze Augen in gerader 

Linie. Der Unterhals iſt kropfartig aufgetrieben. Beine 

kegelig, mit braunen Klauen. Auf dem Rücken des Hin⸗ 

terleibes ſtehen einzelne, kleine, ſchwärzliche Borſten. Die 

beiden letzten Hinterleibs-Abſchnitte find gelb und perga— 

mentartig. Afterabſchnitt (Fig. 36.) abgeplattet, an der 

Baſis mit erhabner, rothbrauner Querlinie. Das Ende 

läuft in zwei braune, hornartige, kegelige, divergirende, auf— 

wärts gekrümmte Hörner aus; an der Unterſeite ſtehn zwei 

fleiſchige, lange, fußartige Warzen. — Länge 14 Linien. — 

Man findet fie im Herbſt in Agariei, beſonders an Eichen. 

Die Nymphe (Fig. 37.) iſt länglich- eiförmig, wenig 

behaart, gelb. Gliederſcheiden undeutlich. Hinterleib faſt 

wie bei der Larve, nur mehr zugeſpitzt. — Nymphenſtand 

14 Tage. 

34) Lema Asparagi. 
Gyll. ins. suec. III. 636. 4. 

Fabr. syst. eleut. I. 474. 17. 

Linné fauna suec, n. 567. (Chrysomela A.) 

/ Die Larve (Taf. X. Fig. 38.) iſt ſpindelförmig, oben 

gewölbt, unten flach, gekrümmt, fleiſchig, runzlig, mit ein: 

zelnen Haaren bekleidet, in den Seiten gerandet. Die 

Grundfarbe iſt oliven. Der halbkugelige, tiefſchwarze Kopf 

iſt auf der Stirn dünn pilofirt. Die ſtark nach den Geis 
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ten gerückten Fühler (Fig. 39.) find kurz, dick, turbinat, 
zweigliederig. Oberkiefer (Pig. 40.) dick, rundlich, an der 
Spitze vierzähnig. Unterkiefer (Fig. 41.) länglich, mit fe 
geligen, dreigliederigen Taſtern. Lippe (Fig. 42.) flach⸗rund, 
mit kegeligen, zweigliederigen Taſtern. Die Rückenabſchnitte 
des Thorax und des Hinterleibes ſind durch einen einge— 
drückten Ring in zwei Theile getheilt, ſo daß das Thier 
vierundzwanzig Abſchnitte zu haben ſcheint. An den Seiten 
ſtehn die ſchwarzbraunen Stigmen in gewö licher Ord⸗ 
nung. Sie haben eine kleine Borſte neben ſich. Am Meſo⸗ 
und Metathorax ſtehn an der Stelle der Stigmen runde, 
gekerbte Schwielen. Die kegeligen Beine ſind ſchwarz, und 
haben ſtarke Klauen. An dem Bauche ſteht zu jeder Seite 
eine Reihe ausſtreckbarer Fußwarzen, die ſie ſehr geſchickt 
als Füße gebrauchen. After ſtark vorſtehend, gelblich. — 
Länge 2 Linien. — Man findet ſie vom Juli bis Sep⸗ 
tember auf Spargel, deſſen Blätter ſie abweidet. Zur Ver— 
puppung geht ſie in die Erde, und macht ein dichtes, per— 
gamentartiges Gehäuſe, aus welchem in zwei bis drei Wo— 
chen der Käfer herauskriecht. Die weiße, gekrümmte Nym⸗ 
phe hat ſonſt nichts Ausgezeichnetes. 

35) Galeruca Viburni. 
Gyll. ins. suec. III. 507. 5. 
Die Larve iſt länglich, walzig, vielfußförmig, grün- 

gelb, murikat, dünnborſtig; die Borſten ſtumpf, mit tief— 
ſchwarzeu Wurzelwarzen, daher ſchwarz punktirk. Der kleine 
ſchwarze Kopf iſt in den Prothorax zurückziehbar. Prono⸗ 
thum ſchwärzlich und uneben. Beine ſchwarz. Auf dern 
ſeſo⸗ und Metathorax, fo wie auf den Hinterleibs-Ab— 

ſchnitten, ſtehn zwei Querreihen ſchwarzer Vorſtenwurzel— 
warzen, davon die in der Mitte der Thoraxſegmente zu— 
ſammenfließen und abgekürzte Binden bilden, davon je die 
erſtere die längſte iſt. Auf den Hinterleibsabſchnitten find 
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fie entfernt. Die runden Stigmen find ſchwarz. Bauch 

fein ſchwarz punktirt, Afterdecke ſchwarz. — Länge 3 Linien. 

— Gie durchbohrt und frißt die Blätter von Viburnum 

Opulus, und zwar im Mai. Zur Verwandlung geht ſie 

in die Erde, und ſchlüpft nach 2 — 3 Wochen aus. 

36) Galeruca alni. 

Gyll. ins. suec. III. 519. 15. 

Fabr. syst. eleut. I. 433. 27. 

Linné faun. suec. n. 511. 

Die Larve iſt walzig, etwas flach, tiefſchwarz, durch 

drei Reihen Warzen wulſtig gerandet, dünn braunhaarig, 

querfaltig, eingekrümmt. Der vorſtehende After dient beim 

Gehen als Fuß. Ihr Gang gleicht denen der Spanner— 

raupen. — Länge 3 Linien. Sie benagt im Juli die Un⸗ 

terſeite der Elſenblätter. 

Nach leſe. 

A. Zu den Insecta ametabola. 

1) Thrips haemorrhoidalis m. 

Bouche Garten -Insecten pag. 42. 

Mattſchwarz, linienförmig, flach; Fühler und Beine 

bablich; Schenkel und die Baſis der Flügel weiß; die 

letzten Hinterleibsabſchnitte roth. — Länge + Linie. 

5 Er iſt linienförmig, flach, mattſchwarz, rauh. Der 

rundliche Kopf mit vorgequollenen Augen. Die Fühler ſind 

fadenförmig, ſi ebengliederig / ſo lang wie der Thorax, gelb, 

die beiden erſten und die beiden letzten Glieder ſind ſchwarz— 

braun; das Wurzelglied iſt ſehr klein, rundlich, das zweite 

dick, rundlich, das dritte dünn, lang, umgekehrt kegelig, 

viertes und fünftes elliptiſch, ſechstes rund, etwas dicker, 
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ſiebentes borſtenförmig. Thorax oval, flach; Beine kurz, 
blaßgelb, mit weißlichen Hüften und Schenkeln. Die Flü— 
gel gelbbraun, mit weißer Baſis. Hinterleib länglich, hin— 

ten zugeſpitzt, auf dem Rücken mit tiefer Längsfurche. Er 
hat ſieben Abſchnitte, welche geringelt ſind, und graue Ein— 
ſchnitte haben; die letzten 2 — 3 find roth. 

Die Larve gleicht, Hinſichts der Geſtalt, dem voll— 
kommenen Inſekte, nur daß die Flügel fehlen. Sie iſt 
blaßgelb. Am After hat ſie eine große durchſichtige, mit 
ſehr heller Flüſſigkeit gefüllte Blaſe. Die Eier ſind rund, 
weißlich. 

Das Vaterland iſt vermuthlich Amerika. Er wohnt 
bei uns in den Treibhäuſern, ſowohl in den warmen als 
temperirten, auf mehreren Pflanzenarten. Er richtet großen 

Schaden an, indem er an der Unterſeite die Blätter aus— 
ſaugt, und ſie dadurch entkräftet. 8 

B. Zu den Insecta metabola. 

a. Zweiflügler. 

2) Dilophus vulgaris. 

Meig. Dipt. I. 300. 

Die Larve iſt walzig, braungelb, braun murikat (oder 
vielmehr mit 2 — 4 ſpitzigen Schuppen bekleidet (Taf. IX. 
Fig. 33.). Kopf ſchwarzbraun, einzeln behaart. Der vor: 
letzte Hinterleibsabſchnitt hat am Hinterrande ſechs Sta- 
cheln. Stigmen braun, wie bei Hirtea hortulana geſtellt; die 

am Afterabſchnitt find größer, und ſtehn in der Mitte des— 

ſelben. An der Spitze dieſes Abſchnittes ſtehn vier Sta— 
cheln. — Länge vier Linien. — Im Winter geſellig in 
alten Kuhbieſen. ; 

Anmerkung: Die zwei- bis vierſpitzigen Echnp- 
pen, womit die Larve bekleidet iſt, finden ſich auch bei der 

Mücke wieder. 

1 
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3) Siphona geniculata. 

Meig. Dipt. IV. 155. 

Die Larve iſt länglich-ſpindelig, weiß, gerieſelt; die 

Bauchgelenkſtücke murikat, Prothoraxſtigmata gelb. After 

abſchnitt verſchmälert, mit genäherten Stigmatenträgern, 

die mit gedreiten Stigmen verſehen ſind. After vorſtehend. 

— Länge 2 Linien. Sie lebt in den Raupen der Noctua 

Pleeta, nach Art der Tachinen- Larven. 

Die Puppe iſt ein graubraunes, ſcharfes, runzliges, 

elliptiſches Tönnchen. Afterabſchnitt verſchmälert. Stigmen 

wie bei der Larve. After vorſtehend. — Länge 14 Linien. 

4) Sarcophaga Evonymellae m. 

Die Larve iſt faſt kegelig, gelbweiß, ſtark murikat, in 

den Seiten wulſtig gerandet: Oberkiefer divergirend. After— 

ſegment wie bei S. carnaria, hinten ausgehöhlt wie eine 

Taſche; der Rand mit acht Fleiſchſpitzen beſetzt. Die ent— 

fernt ſtehenden, im Grunde der Höhle befindlichen Stig— 

matenträger haben gedreite, gelbe Stigmen, welche einen 

gelben Bogen über ſich haben. — Länge 3 Linien. — Sie 

lebt im Juni einſam in den Raupen von Tinea Evony- 

mella. Sie kriecht nach der Verpuppung der Raupe aus 

deren After heraus und begiebt ſich in die Erde. 

Die Puppe iſt ein elliptiſches, rothbraunes, fein ge 

runzeltes Tönnchen. Afterabſchnitt wie bei der Larve mit 

tiefer Höhle, deſſen Rand mit ungleichen Spitzen beſetzt iſt. 

— Länge 22 Linien. — Entwickelung im Mai. 
Die Fliege iſt grau: Kopfſchild rothbraun. Thorax mit 

drei ſchwarzen Streifen. Hinterleib eiförmig, mit ſchwarz⸗ 

ſchillernder Rückenlinie und Einſchnitten. Afterabſchnitt 
gelblich. — Lünge 34 Linien. | 

Mann: Schiefergrau. Kopf weißlich ſchillernd, Stirn 

mit rothbraunen Streifen. Kopfſchild braunroth. Fühler 

pechbraun. Taſter ſchwarz. Thorax mit vier breiten Rük⸗ 
PA 
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kenſtreifen, und dazwiſchen die Anfänge von ſchwarzen Li⸗ 

nien. Flügel glashell, in breiten Streifen iriſirend. Beine 

ſchwarz. Schwingkolben gelb. Schuppen weiß. Hinter⸗ 

leib eirund, in gewiſſer Richtung braun gewürfelt, mit 

ſchwarzſchillernder Rückenlinie und Einſchnitten. Afterab⸗ 

ſchnitt gelblich. 

Weib: wie Mann, nur die Stirn breiter, mit dunklem 

Streifen. 

5) Anthomyia rumieis m. 

Die Larve iſt kegelig, etwas flach, weich, weiß, flei— 

ſchig / glatt, gelb. Oberkiefer gleich, braunroth. Protho⸗ 

raxſtigmata ſtark vorſtehend, blaßgelb, mit kurzen Theilen. 

Bauchgelenkſtücke ſtark murikat. Afterabſchnitt hinten ge— 

ſtutzt, flach ausgehöhlt, mit variablen Fleiſchhöckern um⸗ 

geben, und mit großen, kreiſelförmigen, murikaten, zweiglie⸗ 

derigen Stigmatenträgern beſetzt, die Stigmen gedreit. Das 

obere der drei bildet einen blaßgrauen, gekrümmten, abſte⸗ 

henden Dorn. After wulſtig vorſtehend. — Länge 2 Li⸗ 

nien. — Sie minirt im Mai und Juni die Blätter der 

Ampferarten in großen Plätzen. 

Die Puppe iſt ein rothbraunes, gewellt runzliges, 

ſchlaukes Tönnchen. Die Prothoraxſtigmata der künftigen 

Fliege bilden kleine rothe Dornen. Afterabſchnitt ſtark ge 

runzelt. Die gedreiten Stigmen ſtehn auf genäherten, fla⸗ 

chen Trägern. — Die weiblichen Puppen find ſtärker ges 

runzelt. — Länge 2 Linien. 

Die Fliege iſt lichtgrau: Fühlerwurzel, Taſter, Beine 

und Hinterleib roſtroth. — Länge 22 Linien. | 

Sie gleicht der A. hyoseyami Meig: , unterſcheidet 

ſich aber leicht durch den einfarbigen Hinterleib. 

Mann: lichtgrau: Kopfſchild weißſchillernb. Stirn 

mit kleinem ſchwarzen Dreieck. Fühler braun; die erſten 

Glieder ſo wie die Taſter gelb. Thorax 18 licht⸗ 
4 
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grau. Flügel mit gelben Adern. Beine roſtfarben; Vor⸗ 
derſchenkel grau; ſämmtliche Tarſen ſchwarz. Hinterleib 
ſtreifenförmig, rothgelb, erſter Abſchnitt grau. 8 

Weib: wie Mann. Kopfſchild rothſchillernd. Stirn 
braun, mit breitem rothen Streif. 

6) Anthomyia quadrum. 
Meigen Dipt. V. 93. | 
Die Larve iſt kegelig, gelb, in die Länge liniirt⸗ge⸗ 

furcht. Oberkiefer dünn, gleich. Prothoraxſtigmata klein, 
gelb. Afterabſchnitt gerundet, grob genarbt, mit kleinen, 
erhabenen, ſchwarzbraunen Stigmatenträgern, welche mit 
gedreiten Stigmen verſehen ſind. Bauchgelenkſtücke ſtark 
vortretend, ſtark gerieſelt. — Länge 3 Linien. — Im Win⸗ 
ter in alten Kuhbieſen. 

Die Puppe iſt ein elliptiſches, rothbraunes Tönnchen. 
7) Anthomyia gnava. 
Meig. Dipt. V. 194. 
Die Larve iſt faſt walzig, vorn etwas verdünnt, glän⸗ 

zend glatt, nackt, variabel. Oberkiefer ſtark, divaricat. 
Prothorax gerieſelt, mit breiten, gelben Stigmatenſchuppen. 
Afterabſchnitt ſchief geſtutzt. Oben am Rande herum ſtehn 
vier kleine, pyramidaliſche Fleiſchſpitzen. Unten herum über 
dem After ſtehn ſechs dergleichen halb aufgerichtete, davon 
die vier mittlern Zwillingsſpitzen ſind. Die gelbbraunen, 
dreifachen Stigmen ſtehn auf faſt halbkugeligen Trägern. 
Der After iſt mit flacher, ſechslappiger, gerieſelter Vertie— | fung umgeben. Die faltigen Gelenkſtücke des Bauches ſind 
glatt. — Länge 2 Linien. — Im Herbſt in den weißen 
Rüben, worin ſie Gänge frißt. N Die Puppe iſt ein elliptiſches, fein gerieſeltes, blaß⸗ 
rothbraunes Tönnchen. Das Kopfende ſtark gerunzelt, 0 
mit vorſtehenden, gerundeten Seitenleiſten. Das ebenfalls 
ſtark gerunzelte Afterſegment iſt dunkelbraun, mit ſchwarzen 
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Stigmatenträgern, auf denen gedreite Stigmen ſtehn, über 
denſelben ſtehn vier Spitzen. — ja 27 Linien. 

8) Trypeta Aretii. 
Meig. Dipt. V. 317. 

Die Larve iſt länglich, vorn ſtumpf geſpltzt; runzlig, 
erfireut= fein gerieſelt, gelbweiß. Prothoraxſtigmatenſchup⸗ 
den gelb. Oberkiefer kurz, ſtark. Afterabſchnitt gerandet, 
vehrlos. Stigmatenträger flach, glatt, weiß, mit gedrei⸗ 
en, rothbraunen Stigmen. After ſtark gerieſelt. — Länge 
Is Linien. Im Alter wird der Afterabſchnitt braun. — 
Sie lebt im September in den Fruchtböden der Korublu⸗ 
nen⸗Arten, wo ſie die Saamen ausfrißt. 

9) Eulophus Hylotomarum m. 
Die Larve iſt länglich, weich, weiß, fein gerunzelt, mit 

braun angedeuteten Mundtheilen. — Länge 1 Linie. — 
Sie lebt im Herbſt in den Larven und Puppen von Hy. 
otoma rosae. ö 

Die Imme iſt metallgrün. Thorax mit drei, Schild: 
hen mit zwei eingedrückten Linien. Fühler und hintere 
Schienen braun. Kniee und Baſis der Tarſen gelb. Hin— 
erleib eiförmig, gewölbt (2), oder flach (G). — Länge 
Linie. 

Mann: metallgrün; Augen und Fühler braun, letztere 
Taf. IX. Fig. 34.) gebrochen, zehngliederig. Wurzel klein, 
nn; Schaft lang, walzig; Wendeglied klein; Geißel ſie— 
engliederig: erſtes und zweites Glied verkehrt kegelig, drit⸗ 

es und viertes faſt viereckig; die drei übrigen bilden eine 
iförmige Kolbe; das Spitzenglied mit kleiner Mukrone. 
Mund braun. Lefze (Fig. 35.) kurz, ausgerandet. Ober— 
iefer (Pig. 36.) kurz, viereckig, ausgehöhlt, an der Spitze 
tumpf, dreizähnig. Unterkiefer (Fig. 37.) faſt viereckig, 
nnen mit elliptiſchen Lappen, außen mit kurzen, fubulaten, 
yiergliederigen Taſtern. Die beiden erſten Glieder walzig, 

14 * 
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eng verbunden, die beiden folgenden dünner, eine Mukrone 

bildend, ebenfalls unter ſich eng verbunden; das Spitzen— 

glied gelb, borſtenförmig. Kinn (Fig. 38.) viereckig, an 

der Spitze mit herzförmiger, grubiger Lippe (Pig. 39.) und 
daneben kleine ſubulate, zweigliederige Taſter, deren zweites 

Glied borſtenförmig iſt. Thorax ſtahlblau angelaufen, glän— 

zend. Meſothorax mit drei Schildchen mit zwei eingedrück— 

ten Linien; Flügel glashell, in breiten Binden ſehr ſchön 

iriſirend. Beine (Fig. 40.) mit gelben Knieen und gelber 

Baſis der Tarſen. Die hintern Schienen und Tarſen 

braun. Die Tarſen wie bei allen Eulophi, viergliederig 
Hinterleib glänzend glatt, eiförmig, flach, 

Weib, wie Mann: Hinterleib gewölbt. Legeſtachel an 

der Mitte des Bauches, an einer vorſpringenden Ecke ent: 
ſtehend, in ſchwarzer, zweiklappiger Scheide liegend, und 

mit derſelben in den übrigen Bauchſchienen verborgen. 
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concinna(taa 

e 
quadiripustulata 

spinipennis 

Teleas ovuloru mn 
Tenthredo Cerasi 

He ut 
fuliginosa . . 
perla „lie 

scrophulariae .. 
ventricosa 

Thereua anilis 
plebeja 

Thrips haemorhoidalis . . . 
Tinea Dlancardella ... . . 13 
— Cognatella. u. u 
ella 

Cribrella 
— Daucella . 1 % ‚ a 

” . 

— 
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Tinea depressella- ..... 
Emberizaepenella . 
Epilobiella ..... 
Evonymella 
Granc lla 
Gryphipenella ... 
Mediella j, 

r. Nells 
Parasitela ....» 
porrectella 

„resinella . + .% 
. Upupaenella .... 
Verbascella . , 
Xylostella ... . 

ula hortensis .. . 
lunataa 
nubeculo sa 
ochra cem 
oleracea 
pratensis N 

— Salicina 32% 
Tortrix Cynosbana 

Derasana 
Iaevigana 
Pomon ana 
Resi nana 
Sorhian ae 

Trachea atriplicis 
Triphaena innuba 
Trypeta Arctii 

continua 

U. 
Ulidia demandata 

V. 

Vespa parietunm 

X. 
Xantholinus punetulatus . . 
Xylina Delphini 

putris 

Ti 

FFF FFF FN 

y 

Yponomeuta Cognatella . . 
— Evonymella 

Pädella ... ; 

Z. 
Zerene fluctuata enen 
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